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Bemerfungen über Scenerie, Alterehümer, Bevoͤllerung 
und Handel der Euͤropaͤiſchen Türkei, 


7 Bon Dr. A Bousé 1}. 
(us Jame ſon's Edinburgh new philosophieal Journal. Vol XXIV.) 


e Ss dm 


2], Sceenerie . 


Die Eüropäifhe. Tuͤrkei enthält zahlreiche Meerbuſen, Thaͤler und 
Gebirge⸗Diſtrikte, deren herrliche Landſchaften wohl die Aufmerkſamkeit 
des Reiſenden verdienen, jedoch leider nur zu "wenig befannt find. 
Bir Hören oft, daß die Maler nee Gegenftände zur Darftellung zu 
haben wünſchen; nun, bis jest ift kaum irgend ein Theil der Bfiliden 
Länder von den Rünfiern — worden, einige maritime Gegenden 


1) Der rühmlichſt bekannte Geolos, Horr Bone, bereif befannttid feit 
dem Jahre 1836 die Türkei und feine erften höchft wichtigen Mit 
theilungen über ein uns fo nahe liegendes und dach fo unbekanntes 
Land, find bereits in den geographifchen. Almanach für 1838 aufger 
nommen worden. Die obigen „Bemerkungen“ find ebenfalls wie 
die früheren aus en an Deren Profefor Fes in 
Edinburg entlebnt. . 
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etwa ausgenommen, während dad Innere des Landes den Malern faft 





noch eine Terra incognita bleibt. Doch nidt nur der Landfchafts-Maler 
findet hier reiches Material für feinen Pitfel, aud dem Portrait: Maler | 
toürde fid) hier in den nicht-Eüropaͤiſchen Phyſiognomieen, Zormen, Kleis 


dungen und Sitten ein nod reicherer Schatz darbieten; er würde in feis 


nen Gemälden die At antiken Griechiſchen Formen mit ben fhönen und 
geiftreihen erientalifchen vereinigen und Liefelben auf hödyft malerifche 


Weiſe mit Koſtümen ſchmücken können, die theils Arlatifch find, theils 


denen der alten Griechen und Roͤmer gleichen. 

Bo finden wir Gemälde, die uns eine klare Anſchauung von einer 
Albaniſchen Hochꝛeit geben, die ſo viele Eigenthümlichkeiten darbietet? Wo 
Zönnen wir eine gute Darſtellung des Kolo⸗Tanzes der Servier ſehen; 
oder jener Tänze, die, im Angeſicht der Schneegipfel des Tſchardagh, von 
den fröhlichen Bulgariſchen Mädchen bei der Ruͤckkehr von der Arnte 


liche, halb Tuͤrkiſche Meife-Befellfchyaft oder den Bivuak einer folhen Ge⸗ 
felifhaft in einem .Gafthofe oder unter einem fhattigen Baum darftelit ? 
Zür die Bewunderer von See⸗Landſchaften bieten die Küften des 


. Schwarzen Meeres und des Archipels ebenfo fhöne Anfichten dar, mie 


die Küfte von Ligurien oder Neapel. Ich merde nie vergefien, welchen 
Genuf mir der Anblid des Golfs von Salonichi gewährte, mit den Ber⸗ 
gen: des Ghalcidifen Golfs im Often und bem ſchneebeckten Tafelberge 
Dlympus im Weſten. Vor mir lag die große weiße Stadt Salonidyi, 
ampbitheatralifc wie Genua, an dem Fuße des legten Chalcidiſchen Ver: 
ges, der mit einer ſchoͤnen großen Citadelle gekrönt if. Die umliegenden 
Ebenen waren mit Griehifhen Alterthiimern, Srabhügeln und den Ruinen 


des alten Della, der Hauptftadt Philipps, bedeckt, während hinter mir die | 
evfie jener ſchoͤnen Felswaͤnde fid erhob, die den Eingang in das Innere | 


von Macedonien vertheidigen. 
Geht man etwas weiter in das Innere des Landes, fo erreicht man, 


32 Engl. Seemeila: (Keagues) von Salonihi, die Ihönfte Landfchaft 


Macedoniens, die befannte Vodena im Thale der Wiſtritza. 

Die üppige Vegetation ‚beginnt füdlih von Oſtrovo, mo die Lands 
firafe durch ein Defile geht, das fo mit fchönen mittelmeerifhen Baü⸗ 
men (3. B. immergrünen Eichen u. f. mw.) gefhmückt ift, taf der Meis 


ſende in einem Englifhen Park zu fein glaubt, wenn nidt ein Gendar- 


men⸗Poſten, der malerifd auf einem vorfpringeuden Felfen liegt, der Taü⸗ 
fung ein Ende mahte. Fit man an dem fumpfigen See von Telovo, 
der mie ein Krater zwifchen den ‚Bergen liegt, vorüber, fo erreiht man 
das Dorf Telovo, wo die vereinigten Gemwäffer der Seen von Zelovo und 
Dftrovo durd» Travertins Geftein zwiſchen Colutea, Gercis, Nuß⸗ und 
Zeigenbaümen Binftrömen. 





. aufgeführt merdent Wo ift enbli das Gemälde, welches eine halb drifts 
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Die drei Wafferfälle, von denen der größte wenigftens viersig Fnß 
hoch ift, gewähren einen auffalfenden Anblick. Bon da bis’ Bodena ift 
das Thal in der That ein mit Maiss Feldern untermifchter Park von 
mittelmeerifchen Fruchtbaumen. Am Cingange in die Stadt Vodena 
flebt ein Dugend Palmen (Platanus orientalis), in deren Schatten flets 
eine angenehme Kühle herrfcht; ich, war jebod) fehr unangenehn übers 
raſcht, als ich einige. Türken damit befchäftigt fab, einen Theil jener Baüme 
qu fällen. Man kann fi in biefer Gegend überzeügen, daß die alten 
Griechen, die Zahl der Perfonen, die unter diefen hoben und ſchoͤnen Pal⸗ 
men, oder felbft unter einem großen Feigenbaume Schu finden können, 
nicht übertrieben haben, Unterhalb der Stadt, die am Rande 'eines ho⸗ 
ben Abhanges liegt, fallen die Gemäffer der in vier Arme getheilten 
Bifriga in Warferfällen in das Thal, von denen der hoͤchſte 70 bis 80 
duß hoch fein muß; weiter. abwärts fommen auch fleinere vor. Der Ans 
bit ift wahrhaft großartig: die weißen Æravertins Gelfen, auf denen die 
Stadt liegt, die vier MWafferfälle, das Thal, voll von Gärten mit allen 


Arten mittelmeerifcher Obfibaüme, während zur Rechten und, Linken fih 


ftôn bemaldete Serge. bis zu 2000 bis 3000 Zug erheben. Warum 
wählten die Könige von Mackdonien nicht eine ſolche Gegend’ zu ihrer 
Refidenz, ftatt diefelbe an den Rand einer fumpfigen Ebene zu verlegen? 
An dem Rande des Abhanges- bei Bodena bat ein Griechifcher Biſchof 


in ſeinem Garten ein Kiosk oder Pavillon erbaut, von dem man eine ſo 


Shine Ausficht "genießt, daß die haüfigen Beſuche Tüͤrkiſcher Reiſenden 
ihm ſehr läſtig werden; dies zeigt : dag die Zürfen Sefhmad für 
. Natur: Schönheiten haben. 


Die Umgegend von Gaftoria mit dent Freisrunden See bildet eine 
Landſchaft anderer Art, die, obgleidy weniger lebendig, dod aud fehr ans 
genehm iſt. Die Stadt liegt auf dem Iſthmus einer dürren, falfigen 
Halbinſel. Die ſteinernen Saüfer von zwei bis drei Stockwerken, amphi⸗ 


theatraliſch zu beiden Seiten des Abhanges erbaut, der fihöne See mir. 


den fleinen Booten, die runden,. Fegelformigen Berge, die den See um⸗ 
geben, würden eine Schweizer Landfchaft darjtellen, wenn die Berge bes 
waldet wären; aber bier, mie in anderen von den Mömern bewohnten 
Gegenden find die Wälder niedergehauen worden und der Fremde muß 
fh mit den fleineren Baumen an. den Nändern des Sees begnügen. 
Die Stadt, ihre Lage, ihre Haüfer, die zu ihr binführenden gepfiafierten 


Straßen, Alles-zeigt uns an, dag wir bier auf alt-Griechifhem und Na - 


miihen Boden wandeln, Die Umgebung des Ochrida⸗ Sees ift weit 
Ihöner, da die Gegend wilder und mehr bewaldet iſt. 


Zu den ſchoͤnſten Landfchaften in der Türkei gehört die Anficht der 


keriffenen (rugged) und ſchneebedeckten Piks der Ipek⸗ und großen Tſchar⸗ 
| 1* | 


’ 
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daghs Kette, die bis zu Zug ?) auffleigen, von den Ebenen Obers 
Albaniens odir der weißen Drina aus. Ich fann diefen Aublid mit 
nichts vergleichen, was id in Güropa gefehen babe, vielleicht giebt. es etwas 
dem Ähnliches in Heinerem Maaßſtabe in Spanien. Es ift, als ob die 
Puyrendͤen⸗Keite und ein Theil der alpinen Berge des füdöftllihen Frank⸗ 
reichs zuſammen gruppiert wären. Das Land mit Wald und Pflanzen« 
wuchs bededit, und das Grün der Kaſtanienbaüme und Eichen, das dunkle 
Grün der Nadelhölger und Die biendende Weiße des Schnees geben der 
Landſchaft eine angenehme Abmwechfelung, die überdies. durch das alte weiße 
| Kaſtell von Prisrend und zahlreiche Dörfer, und aufm: am Fuße der 
Berge verſchoͤnert wird. 

Am Innern der Verggruppen , ndrdli vom Ipek, find nahlreiche 
fubalpine Schweizer Landfhaften, mit Heerden aller Art bedeckt und reich 
an Chalets, malerifhen Zelfen und blumenreiden Wiefen. Anderer Seits 
findet der Maler im Despotodagh wildere Landfchaften in Menge, wie 
ſehr tiefe Thäler und Dichte Wälder. Auf der Mordfeite diefer Kette iſt 
die Vegetation der des centralen Güropa’s ähnlich; während fie im Sü⸗ 
den der das Mittelmeer begrängenden Länder gleicht. 

Weiterhin finden wird eine große Mannigfaltigfeit von Landſchaften 


in den Thälern Bosniens, in der Cermiga, an den Ufern des Sees von 


Scutari, in den Thälern zwifchen Niſſa und Sophia und an den Ufern 
der Donau. In den genannten Gegenden findet man jumeilen milde, 
zuweilen ländliche Scenerie. Suͤdlich von Niffa find die Ausfichten mes 
niger weit; fie beſtehen Hauptfädhlid in einem fruchtbaren Lande, mit Fels 
fen untermifcht und Die und da mit einem alten Thurm oder Klofter. Zu 
"beiden Seiten der Donau erheben fi zerriffene Felswände, während der 
Strom felbft bald als Fluß, bald als See erfcheint, mit fultivirten Stel⸗ 
lens einen Dörfern und Ruinen an feinen Ufern. Eine ſchoͤne panora= 
miſche Anſicht des Fürſtenthums Servien bat man von dem Sturacz, 
dem hoͤchſten der centralen Berge des Landes, der zu der Rudnif:Gruppe 
gehört. Es wird den Reiſenden auch intereffiren, Crnutſcha, mo der Fuͤrſt 
Miloſch geboren wurde, und mo ex no einige Landhauſer befigt, fo mie 
die fleine Ebene zn fehen, melde die letzte Zuflucht der Serviſchen Trup⸗ 
pen und ihrer Familien bildete, als fie von den Türken geſchlagen waren. 


| 2. Alterthuͤmer. 
Die Türkei ift ziemlich rei an Alterthuͤmern und an Lofalitäten, 
wo wichtige Ereigniffe Statt fanden. Ich meines Theils liebe mehr die 
kegteren, da die Alteribümer fi in diefem Lande gemébnlid in fehr vers 


1) Im einem früheren Berichte waren irrthümlich 7000 Fuß angeges 
ben. [Siche gengraphifcher Almanach für 1838, Geite (22).] 


. 
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fallenem Zuſtande befinden. In dieſen Lokalitäten fand ich immer res 
faft no in demfelben Zuftande, worin es mar, als fidy bas Ereigniß 
ng; dod Bat es mid) ſtets gefränft, an ehemals ſchoͤn verzierten oder 
fiat bevblferten Orten nur liberrefle von Mauern oder erbärmliche neñe 
Gebaude mit Halbsbarbarifchen Bewohnern zu fehen, zuweilen entftellt 
durd die Namen alberner Reifenden. In folchen Fällen mug für Leben, 
der nicht ein geborener Dichter ift, alle %llufiqn fofort verfchwinden. - 

Die Altertdiimer in der Türkei find Griechiſch, Romiſch, Serviſch 
und Türfiih. Zu den erften Tann man wohl bie großen Grabhägel 
(Tamuli) in DMacedonien rechnen. Es find dies koniſche Hügel von 10, 
29, 30 und mehr Zug Höhe. Ich fab zwei Heine zwifchen Malocelo und 
Poboodol, an der Straße von Dubniga nah Madomir, und jmei ans 
dere, etwas höhere, an der Weſtſeite der Landſtraße von Diyuman- nat 
Dubniga, dem fchönen Dorfe Milo gegenüber. An der Stelle dieſes 
Dorfes (welches am Eingange eines der großen Thaler des Deſpotodagh 
liegt), oder wenigſiens i in einem der kultivirten Thaͤler in der Nähe deſſel⸗ 
ben, fheint eine Stadt gelegen ju. haben. Man findet dort nod zuweilen 
Rünzen; ebenfo in der Umgegend von Radomir, mo mir einige Roͤmiſche 
Münzen aus der Kaiferzeit gezeigt wurden. Ich fab einen Kleinen Grabs 
hügel weftlih von Langofa und einen anderen 14 Engl. Meilen nordöfls 
id von Salonichi; aber die meiften und hoͤchſten finden fit Bei Della, 
im Norden - der Straße nah Salonibis ich zählte deren adt. Wahr⸗ 
(était Tagen fie früher neben einer Landſtraße, da man „unter dem 
Graf und den Difteln Spuren von Pflafterung findet. Andere mögen 
eutiheiden, ob diefe Grabbügel, deren Couſinery in feiner Beſchreibung 
der Umgegend von Salonichi nit erwähnt, ächt Gtiechiſche Monumente 
find oder nicht. Doc findet fich, fonderbar genug, bei Altenburg (nicht 
met von Presburg in Ungam), ein fonifher Hügel von Abnliher Form, 
aber vielleicht zu anderen Zwecken errichtet, In der Nähe von Pella an 
der Landſtraße bei einer trefflichen Duelle find Ruinen, wahrſcheinlich von 
einem Tempel, beſtehend aus einem vieredigen Zimmer mi Mauern von 
Runderfteinen und aus den Meften von zwei oder drei Fleineren Zims - 
man, Diefe Ruinen werden gegenwärtig als Waſſerbehaͤlter benugt. 
Mehrere Palmen .fteben in der Nähe diefer Stelle, die wie eine Dafe in 
diem flachen und baumlofen Lande erſcheint. 

An Salonidi find zwei mohl bekannte, von den Rbmern erbaute 
Triumphbogen; der eine wurde errichtet, um den Einzug des Oftaviué 
und des Antonius in die Stadt nad der Schläht bei Philippi zu vers 
herrlichen, der andere ift mit Korinthifchen Saüten geſchmuͤckt und heißt 
der Ronftantinifche. Zwiſchen beiden fteht ein alter verfalfener Tempel, 
vum Theil durch neie-Bebaide. verftectt, der ein Mal in eine Kirche von 
St, Peter und Paul und dann in eine Mofchee verwandelt wurde, 
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Die Ihönften Romiſchen Alterthüner fab ich bei Uiffup, bem alter 
Sophia (Jnstiniana prima). Sie beftanden aus einer Waſſerleitung, 
ähnlich der bei Rom, mit 55 noch gang erhaltenen Bogen. Die Waſ⸗ 
ferleitung befchreibt eine leichte Kurve und die Bogen nehmen zu beiden 
Seiten an Höhe ab. Sie find, wie die zwifhen Mebabia und Orſchowa 
im Bannat, halb aus bebauenen und Halb aus gebrannten Steinen ges 
baut. Zwiſchen je zwei Bogen ift immer ein Fleinerer etwas höher angebracht, 
und neben demfelben fieht man gewöhnlich die Ruinen eines kleinen vier⸗ 
, eigen Tburmes. An den einem Ende der Waſſerleitung befindet ſich 
- eine fehr kurze Lateinifhe Inſchrift. Cine Meile (League) von Uskup ift 
ein fleiner Berg, auf dem, wie einige Überreſte anbeñten, chemals eine 
Stadt geftanden bat. 

In den Weinbergen oberhalb Koftendil (Justiniana secunda) bes 
merkte ich Uberrefte von Mauern, fo dag vielleicht zur Zeit der Romer 
die alte Stadt oder ein Kaflell dort fland. Uberrefie Momifher Nefefti- 
gungswerfe mit Mauern (Porta Trajana) finden fit in dem Engpag 
füdwärts von Ichtiman. DIE Lage von Florina in Macedonien am Ab 
Bange eines Berges und die geraden gepflafierten Strafen von dert nad 
Gafteria maden es mabriheintid, dag dert and eine Romiſche Anfieds 
lung war. Zuweilen fiebt man zmei bis drei Dflafter über einander, 
woraus man fchliegen Fünnte, daß fie zu verfdhiedenen Zeiten, vielleicht 
felbft von den Æürfen, ausgebeffert wurden. In Bosnien, bei Moftar 
in der Herzegowina find die Ruinen einer Mômifhen Stadt (Adube) 
und in Wiſchegrad foll eine Römifche Brücke mit Saülen fein. 

Die Römer bewohnten wahrfcheintich nicht ganz Servien, fondern nur 
einen Theil deffelben, namentlid) den an die Donau gränzenden und das große 
Morama:Xhal, durch welches die Straße nady Sophia und Rumelieni führte, 
wie noch heüt zu Tage. Die Lage dei von Zrajan bei Eladova erbau⸗ 
ten Donau⸗ Bride, die, Dgradina gegenüber bei Oroſchowa befindliche 
Œnfhrift, „Trajan's Æafd” genannt, und einige fiberrefle von Kaftellen 
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fé etma 280 bis 300 Zuß über die Ebene erhebt, war mit einer hoben 
finernen Mauer eingefhloffen und es befanden ſich dafelbft zur weiteren 
Vertbeidigung des Plages menigftens -fünf vieredige Thürme, deren Übers 
rie noch auf fünÿ Hügeln bei dem Æbore der Geflung zu feben find, 
Der Boden ift dur einen ſchmalen Hohlweg getbeilt, an deſſen einer 
Seite zwei und an der anderen Seite die Übrigen Thürme, fo wie die 


Überrefle von fieben bis acht Gebaüden flehen, nämlich das Schloß mit | 


einem’ Heinen Garten, die Ställe, eine Kleine Kapelle am Rande eines 
Abhanges, ein ZufluhtsThurm mit einem in den Zelien gehauenen Zims 
me und Kamin u. ſ. w. Man fiebt noch die in Stein gehauenen Stus 
fen, die als Treppe dienten und vielleicht einft mit Holz bededt waren. 
Der böchfte Thurm iſt ſchwierig zu erreichen, da die Stufen zum Theil 
fehlen... Die Eitadelle hatte nur ein Thor und zwar an der Seite nach 
Perlepe Hin; der Eingang au demfelben wurde durch einen großen vier⸗ 
edigen Thurm vertheidigt, in welchem fit die einzige auf dem Berge 
vorfommende Duelle befand. Bon dem Gipfel des Berges bat man eine 
weite Ausjicht Über Das Land, welches gegen Norden, Often und Weſten 
gedirgig, gegen Süden aber flad iſt. 

Bon den alten Schlöffern aus dem Mittelalter, die fi in Servien 
finden, nenne id nur das auf dem AvalasVBerge, 24 Meilen (Leagues) 
von Belgrad, das einem Mitter Portſcha von Avala gehört haben foll, 
b wie das Schlog Stolacz, am Zufammenfluffe der beiden Moramas, 
We ein Serviſcher Edelmann den Türken lange Zeit Widerftand leiftete 
und, alé er endlid der Übermacht unterlag, fit mit feiner Gemahlin in 
die Morama ftüirzte; eine That, die noch jebt unter dem Volke verherrlicht 
wird. Bei Rusnit, im oberrn Rachina⸗Thale, liegen auf einem febr ho⸗ 
ben Berge die Muinen eines Schloffesz wegen der weiten Ausficht, die 
man von dort aus bat und wegen der Nähe des Ibar⸗Thales dient dies 
fe Punkt im Kriege not als Militair⸗Poſten. Ein Theil der Umfaſ⸗ 
jungs: Mauer mit dem Gaupt:Cingange und fünf vieredigen Thürmen, 
; ie einige Heine Gebaüde unterhalb. des Schloffes find nod ju ers 
ennen. 

Die ſchoͤnſten architektoniſchen berreſte in Servien ſind die Kirch en 
und Klöfter. Won den erſteren befinden ſich die ſchoͤnſten in Studeniga 
und Kruſchevatz in Servien und namentlich in Detſchiani in Ober⸗Alba⸗ 
nien bei Ivek. In Kruſchevatz mar früher der Königliche Palaſt mit 
einer reich verzierten Kapelle im Byjantiniſchen Styl. Jetzt ſieht man 
nur die Spuren einer Mauer und die Kapelle hat einen Theil ihrer 
Spiten (spires) und das Dach verloren. Die Türken gebrauchten fie 
als Ses Magazin und hatten auf der Plattform eine Art Befeftigung 
gerad, Die Kapelle bat die Form eines Griechiſchen Kreüges mit 
in a Shürmen, In der Front Rune fé cine arofe — in 


* 
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der Mitte und eine Kleinere zur Sekte berfelbens die erfiere ift mit Heinen 
Sauͤlen umgeben und darüber befindet fi die Zaufe des Geilands in 
halberhabener Wildhauers Arbeit, Die gewblbten Zenfier find aud mit | 


Verzierungen verfehen, und die fleinere-mit anderen halberhabenen Wild: 


hauersBrbeiten, fo wie mit Adlern mit ausgebreiteten Zlügeln, mit &bwen 


u. f. w. verziert. 


Die Detfbianis Rire gebbrt zu einem Klofſer, bas in eiriem abge: 
ſchloſſenen Thale liegt, weiches von der Albaniſchen Ebene durch einen 





KRafanimmald getrennt ift und auf der anderen Seite hohe Werge und 


Walder vom zehn Meilen Ausdehnung bat, die von keinem Menſchen bes 
wohnt werden. Das Klofter ift vom König Stephan erbaut worden, 


der aud dort begraben liegt. GS ift wunderbar erhalten und die Servier 
Haben aud Ulles getban, um feine Zerfiörung zu verhindern; gegenwärtig 


aber foll es fehr verſchuldet fein und der Sgumen war, zum Theil. aus 
Sram, franf, Es ift wirklich auffallend, dag diefe Kirche fo lange dem 
Beridrungsgeifte der Tuͤrken entgangen ft, um fo mehr, da fie in der 
Maͤhe ihrer Kodfeinde, der Montenegriner, liegt. Sie it aus grobem 
weigen Marmor erbaut und im Innern mit rotbem Marmor verziert; 


fie iſt nibt groß, aber fauber und zierlih und gewährt, von Wäldern 
und geinen Wieſen umgeben, aus der Ferne geſehen, einen fhônen Ans | 


blick. Die Form IR die eines Griechifchen Ares und der Bauftnl 
Byynantiniſch, mit zwei Thüren, einer in der Mitte und einer Seitenthür, 
Die, fo wie die vorfpringenden enfier, mit balberbabener Bildhauer⸗Arbeit 
verziert find: Cbmen und Drachen, fo wie Adler mit ausgebreiteten Flü⸗ 
gtin fiehe man namentlich. über dee Geitenthür. Die Rire hat nur 
eine maſſide Gpige und iſt überhaupt weniger verziert, alé die von 


Kuſchedag. Das Innere if, wie bei allen Griechifchen Kirchen, in einen : 


Mortitus, in die Kirche mit ihren Saulen und in den Altar oder das 
Heiligchum getbeil. Der Sarg, welcher den Leichnam des heiligen 








Œuphan enıhält, wird auch gezeigt. 

Bon den anderen Kirchen und Kſtern erwähne ich mod die Meine 
Kapelle des Bratſchefaia⸗ Kloſters in den MudnitsiBergen in Sewien, 
die in fehr einfachem Sin gebaut, aber gewiß eben fo alt, main nicht 
älter, als die übrigen iR. Die Türken haben fie nicht zerſidrt, da fie 
in vimm ebgeitgenen, melbigen Thale liegt. Die Genfer find gembibt 
wit haibleeiöfruigen verfpringenden Berzierungen an den Wänden. Die 
ee ee En ae Ba Be ae ee 
Vertes. Mbutihe, ebenfalls fie ot, aber mod) meniger wergieiie Rirs 
den fahen wi in ; der Bwils 
Enge, REG von bei Nes 
vue Ingen die Gers 
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Das größte Griechiſche Kiofter in der Türkei liegt etwa im Mittels 
punkte Bes Defpotodagh oder Rilodagh. Früher wohnten an 5000 Moͤnche 
in diefen Bergen und das genannte Klofter enthält noch 130 Bulgarifche 
Mönde, 

Auf dem Berge Athos lebt eine Anzahl Moͤnche, ai das Kloſter 
if nicht fo groß. Es befist mehrere Dörfer und ein enges, zwanzig Engl. 
Meilen anges Thal. Das Gebaüde liegt in dem oberen, fubalpinen 
Theile eines langen und fehr engen Thales, beffen ganze Breite es eins 
nimmt, Es bildet ein unregelmäßiges Viereck mit boben fünfleitigen, drei⸗ 
füdigen Gebaliden an drei Seiten, mährend die vierte von dem Garten 
und dem Wett des Weroflroms eingenommen wird. 

Bon Außen bat es das Anfehen eines Kaſtells mit dicken Mauern; 

eb hat zwei eiferne Thüren, und an jeder Ede der Fünfede ein kleines 
tturmähnlidyes worfpringendes Gebalde. Die ziemlidy großen Zenfter bes 
finden fid nur im dritten Stockwerk, denn meiter abwärts find es nur 
Schießſcharten für Zlinten. Tritt man in den Borbof, fo ift man übers 
uiht, ein ſchͤnes Gebaüde mit Tresen: Malerei, hölzernen von Saillen 
getragenen Gallerieen und Balkonen in jedem Stodmerf zu finden. Das 
thafie Stockwerk enihäls fahr ‚elegante Zimmer, mit Türkischen Divans 
und Zeppihen, und -Genfters von Glas, fiatt von Papier, mie es halfig . 
in der Türkei Der Kal ift; an den Händen ‚befinden ſich einige allegos 
tite Gemälde; mit. anem Worte, es ift ein eben fo bequemer Aufents 
fait für Fremde, wie für die Mbnhe Died Gebaüde ift fünf Mal abs 
gebrannt und eben jest von den Türken mit Sülfe fremden Geldes wieder - 
aufgebaut worden. Außer dem Kofler mit feinen Hundert Zimmern ift 
and die Kirche im einem febr fchönen Styl gebaut morden, nämlich im 
Tom eines- Kreüzes, mit drei gemblbten Rapellen und zwölf ſchoͤnen 
Gauͤlen von weißem. Marmor und chloritiſchem Hornblende⸗Geſtein, mebft 
dien Hölgernen, vergoldeten Verzierungen. Die Türken haben, mit ihrer 
gewbhnlichen @orglofigteit,, noch nicht ein Mal eine Zeerfprige anges 
haft, doch haben fie bas Kloſter in drei Abtheilungen getbeilt, die durch 
dide Mauern und eiſerne Thuren von einander geſchieden find, fo dag im 
Galle eines Feier nur ein Theil des Kloſters zerflört werden fann. - 
‚ Dit bei der Rire, in der, Mitte des Vorhofs, ift ein fehr alter 
Deredigee Thurm, dee zur Zeit der Serviſchen Könige erbaut wurde, um 
die heiligen Männer gegen Raüber zu ſchützen. Cine alte Inſchrift ſagt, 
daß dies unter Stephan Dudan geſchah. Die Mönche unterhalten nod) 
einige bewaffnete Landleüte zum Schutz gegen Rauber. 

Zuͤrkiſche Alterthůmer giebt es ſehr wenige und fie find oft kaum 
zu erkennen, Bei Novibazar und zu Banga bei Niſſa find Tuͤrkiſche 
Bader oder achteckige Gebaüde, wo das Licht von oben einfällt, mit einem 
oben Baſſin für Heißes Waper und zwei Heinen Zimmern für Dampfe 
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bäder. Weiden Badern ju Banya bemerfte ich ein altes Gebaüde mit 
einem verfallenen Minaret. Das große Thor defielben war auf.eine ei- 
genthümliche Weiſe auf beiden Seiten verziert, naͤmlich auf der einen 
Seite befanden fich eine Snfdrift, ein Pferd und eine Rornäbre, auf der 
‚anderen ein König und ein Safe. Bon den alten : gepflafterten Straßen 
verdanfen wohl nur wenige den Türken ihre Entfichung, obgleich fie frü⸗ 
‚ber in befierem Zuflande waren, als jest, da die Chriftem daran arbeiten 
mußten, was jegt nicht der Fall if. Ich zweifle aud, ob die fleinernen 
Brücken bei Usfub über dem Bardar, und drei Meilen oſtwärts von 
Koftendil über dem Strymon Türkiſch find; id bin cher geneigt, fie für 
älter zu halten, obgleid fie gar nicht elegant und die Bogen, namentlich 
‚ am ber über dem Strymon, plump und fpig find. . 

Bon den alten Überreften von Befeſtigungswerken find aud) wahrs 
ſcheinlich einige Tuͤrkiſchen Urfprungss id fab dergleichen weftlih von 
* Rangofa. Alte Begräbnißpläge trifft man febr haufig in der Türkei. 
Sie find nicht immer mit einer Mauer umgeben und liegen an der Lands 
ſtraße oder in deren Nähe, oft ſehr weit von den Dörfern und Städten 
entfernt. Manche Meisende haben diefe Piäge für die Überrefte jerflörter 

oder verlaffener Dörfer gehalten; allein viele find in der That nicht Meis 
"er, als die Begräbnißplätze der nomadifchen Stämme in Albanien, Die 
entweder nicht weit davon entfernt leben, oder dahin zurückkehren und ihre 
Kodten an demfelben Orte beerdigen, mie ihre Vorfahren, In Servien 
liegen die Begräbnißpläge zuweilen ifolirt und man begräbt dert die 
Todten nidt immer tief genug, fo daß die Schweine zumeilen die Gräber 
aufmwühlen oder wenigfiens die hölzerne Bedeckung derfelben jerfidren. 


3. Bevblferung. | 
4 Die Bevölkerung des Türkiihen Reichs fcheint größer zu fein, als 
an gewoͤhnlich glaubt; allein es ift febr fhwierig, genaue Auskunft dar⸗ 
ber zu erhalten, da die Türken nur die Zahl derjenigen Perſonen fennen, 
die den Karatſch (Kopfſteüer) bezahlen, und überdies geneigt find, Nach⸗ 
forſchungen im dieſer Beziehung mit Mißtrauen zu betrachten. Die hrifts 
lichen Bewohner der Tuͤrkei führen ebenfalls keine Liſten über die Geborz 
nen und Geftorbnen und fennen nur die Zahl der chriftlichen Familien 
in jeder Stadt oder jedem Dorfe. Außerdem mögen die Türken nicht 
gern fo gering an Zahl unter fo vielen Chriſten erfchrinen und diefe Letz⸗ 
teren find wiederum geneigt, die Zahl der Türken fo klein wie moͤglich ans 
zugeben. In der Türkei fpricht man immer von der Zahl. der Gars 
fer, allein dies gewährt feinen binreichenden Anhalt, um die Anzahl der 
Familien zu beflimmen, denn fehr viele Perfonen baben zwei oder felbft 
drei Haüfer in demſelben Hofe oder Garten, von-denen eines gewoͤhnlich 
abgeſondert fiebt, für den Gebraud der Fremden. Es ift daher nothwendig, 


— 
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fé erſt zu vergewiſſern ‚ 05 jedes Haus eine Familie enthaͤlt, che man 
daran denfen fann, nach der Annahme einer gemiffen Anzahl von Pers 


nen, etwa vier bis fünf für jedes Haus, die Bevdlkerung zu berechnen, - 


Ungeadtet dieſer Schwierigkeiten, eine genaue Schäßung der Bevdl⸗ 


krung der Türkei zu erhalten, bin id doch uͤberzeügt, daß fie größer iſt, 


al diejenigen annehmen, welche zulegt über diefen Gegenfland gefchrieben 
haben; denn id) fand fehr große und’ bevblferte Städte, und namentlich 
khr große Dörfer an Orten, die auf den Karten als wüft (desert places) 
dargeftellt find. Ich weiß ſehr wohl, daß Tuͤrkiſche Städte größer ers 
deinen müffen, als Eüropäifche mit derfelben Wevölferung, da die Hals 
fer in jenen gewöhnlich. nur ein Stockwerk hoch find; allein deffenungeachtet 
glanbe ih, die Bevblkerung von Salonibi auf 60,000 Bewohner, von 
Ronaſtir auf 40,000 und felbft 50,000, von Nifda auf mehr als 10,000, 
von Ustub auf menigfiens 10,000, von Iſtip auf nahe ebenfo viel, von 
Gofioria auf 8000, ebenfo Koftendil, von Karatova auf 7000 bis 8000, 
von Perlepe und Dſchumaa auf 5000 bis 6000, von Dubniga und Ipek 
af 6000 bis 7000, von Komanova, Kalkandel und Esti Palanka auf 
3000 bis 4000, von Priſtina auf 6000 bis 7000, von Gafadarsi auf 
200 bis 3000, von Novibazar auf 5000 Bewohner u. f. w. ſchaͤgen 
in fonnen. . 


Die Vevdlterung der Wallachei ſoll größer fein, als man gewoͤhnlich 


annimmt. Servien bat jegt wenigftens 900,000, Montenegro 100,000 . 


um Bosnien wahrſcheinlich über eine Million Bewohner. Ober: Alba 
im it weniger bevälkert, als Macedonien oder Rumelien; in legterem 
trift man an verſchiedenen Orten die Aſiatiſchen Türken in. großer Ads 
id, dagegen find in der übrigen Türkei ächte Türken felten und wenn 
man fie findet, fo bekleiden fie gewoͤhnlich ein Amt. Unter den Albanierj 
eder Boeniſchen Serviern giebt es viele Mubammebaner, doch bilden 
Immer nue noch einen Heinen Theil der Bevblkerung diefer Länder. ] 
Die meiſten Chriften gehören der Grichifhen Kirche an; die wen 
gen Katholiten find über das Taürtifhe Groatien, die Herzegowina und 
daige Theile Mibaniens zerſtreüt. An dem legteren Lande fab ich ein 
merkwuͤrdiges Beiſpiel einer Berbeirathung wiſchen einer katholiſchen Frau 
und einem Muhammedaniſchen Albanier. Die Griechen tadelten eine 
ſolche Heirath ſehr und zwar um fo mehr, da fie die Katholiken haſſen. 
Die Sewier, Bulgaren und Griechen ſind ihrer Kirche ſehr ergeben, was 
man hauptſͤchlich den Bemuͤhungen und dem guten Karakter der Moͤnche 


zuſchteibe, und es ift in der That wahrſcheinlich, daß ohne dieſelben die 


genannten Ehriften eben fo au. Mubammedanern würden geworden fein, 
BR «8 in Bosnien und einigen Theilen Bulgariens gefchehen if. Im 
den Alöftern findet das Volk flets jene Frömmigkeit, die es als ein noths 
wendiges Attribut des geiftlichen Karakters betrachtet. Es iſt jedoch nicht 


« 
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au erwarten, daß Me gewbhnlichen Briechifchen Geiſtlichen, einen heilſamen 
Einfluß auf ihre Pfarrkinder ausüben werden „von denen fie ſich durch 
nichts unterſcheiden, da ſie ſich ebenfalls verheirathen dürfen, und haüfig 
einen Gaſthof halten oder gleich gemeinen Arbeitern fi verdingen. Waͤ⸗ 
ren fie gleich den proteftantifchen Geiftlichen gehörig befoldet, fo würden 
ſie wahrſcheinlich mit mehr Mugen für Die Verbreitung ven Kenntniffen 
orge tragen können, mübrend die Meiften jegt fehr unmiffend find. 
Doch muß id zu Gunfien ‚der Griechiſchen Geiftlichkeit fagen, dag ich 
fie nientals feindfelig ‚gegen: den Unterricht gefunden babe, wie es mit eini- 
gen fatbolifen Prieſtern, namentlich im mweftlihen Euͤropa der Fall ift. 
Wenn fie im Gegentheii nur ebenfo viel unterridtet find, um die Vor⸗ 
theile Der Derbreitung von Kenntniffen unter dem Wolfe au würdigen, 
fo legen fie mit Eifer Schulen u. f. w. an, fobald ihnen irgend die ers 
forderlihen Mittel zu Gebote fichen. Bücher: Sanımlungen fanden wir 
‚nirgends, und aud die berühmte alte Bibliothek in dem Kiofter von Milo . 
ft bei dem Brande des Kloſters gerflört worden, da die Mönche wahr⸗ 
féeintid) andere Dinge zu retten hatten, als Bücher. ne 
Die Ballahen gehören and der Griechiſchen Kirche an, ſcheinen 
ſich jedoch in manchen Fällen zum Katholizismus hinzuneigen. Daſſelbe 
iſt in Ungarn der Fall, mo ganze Dörfer und felbft ein Biſchof bei 
Großwardein zur Fatholifchen Religion übergegangen find, da man ihnen 
* geflattete, einige Theile des Griechiſchen Mituals beizubehalten. Die größte 
Vnomalie in der Griechiſchen Kirche in der Türkei findet fih in Monte: 
negro, wo ſowohl Priefter als Mönche Soldaten und Offiziere find und 
Waffen tragen. Cine Binrcidende Entfchuldigung hierfür ift jedoch die 
graufame Urt, mit der der Krieg zwifchen den Zürfen und Chrifien gts 
führt wird, die niemals mit einander im Srieden leben und fid) gegenfeitig 
berauben und ermorden, fobald fi nur eine Gelegenheit dazu darbictet. 
Außerdem wird fomobl in Montenegro, als in Albanien eine Beleidigung, 
die einem Mitgliede einer Familie zugefügt worden, von allen feinen Ver⸗ 
wandten gerädyt. Es iſt daher nicht auffallend, dag die Türken, die gern 
in Ruhe Icben, eine fehr ſchlechte Meinung von den Montenegrinern bes 
gen, obmobl ein Gbrift fier durdy das Land reifen fann und überall 
gaffreändlihe Aufnahme finde. Zumeilen gefchieht es aud in anderen 
Theilen der Tuͤrkei, daß Türken, die allein durdy Gegenden reifen müfien, 
die eine ſtarke chriſtliche Bevoͤllerung haben, einer üblen Behandlung aus⸗ 
geſetzt find, während ein Drifiliher Reiſender unangefodten bleibt. 
:" Seitdem der Sultan feine Reformen begorinen bat, find in der Tür⸗ 
kei viele Kirchen wieder aufgebaut worden, da die Erlaubniß dazu an 
Drten, wo früßer Kirchen waren, ziemlich leicht ertheilt wird; doch ift es 
felten geflattet, fle an neüen Stellen zu erbaum. Sn Serbien find die 
Bichon fogar mit Glocken verfehen, ausgenommen jedoch im Uſchige, mo 
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die zahlreichen Muhanmedaner: es nicht zugeben würden. Sonſt find 
Glocken nur m Kiöftern erlaubt und in Milo befinden fich drei ziemlich 
große. Der Sultan muß jest feine Reformen fortfegen, da eine Ruͤck⸗ 
kehr zu dem früheren fchledhten Regierungs⸗Syſtem hoͤchſt nadtbeilis 
für ibn fein würde; es iſt dies in der That ſeit der Emancipation der 
Chriſten der einzig moͤgliche Weg, wenn er ſich den Beſitz des ſchoͤnen 
Landes und Volkes zu ſichern wuͤnſcht. 

Es iſt ſehr intereſſant, die verſchiedenen Bewohner der Türkei, wie 
die Servier, Bulgaren, Wallachen, Griechen und Albanier, mit tinander 
qu vergleihen. Die Servier und Bulgaren kann man faft als ein Volt 
betrachten und fie find zahlreicher, als die Griechen, obgleid die Letzteren 
aufer dem Königreidy Griechenland auch in Theffalien und dem füdlichen 
Macedonien leben und in beträchtlicher Anzahl in allen RuüftensDiftriften 
der Europaͤiſchen und Afiatiichen Türkei wohnen. Der größte Theil von 
Macedonien jft jebod ein Bulgarifhs Servifhes Land zu nennen, und 
die daſelbſt lebenden Bulgaren ſcheinen mehr Energie zu befigen, als ihre 
Brüder an der Donau, Die Servier und Bulgaren haſſen die Griechen 
und diefe werachten jene und leben in der That auf weit befierem Fuße 
mit Wallahen und Albaniern, Andererfeits baffen fi wieder die Wal⸗ 
lachen und Servier und Erſtere betrachten Die Legteren als ihre Bafallen, 
mal, wie fie fagen, es während der Mömifcdyen Herrſchaft fo geweſen fel 
und "zeit es in Servien weder große Städte, noch Adel gebe, mie in der 
Wallachei. Es herrſcht auch unter den Sersifchen Bojaren nicht derfelbe 
Reichthum und Lurus, wie unter den Wallachiſchen, die zum Theil gut 
unterrihteg find und ihren Söhnen eine moderne Euͤropaͤiſche Erziehung 
gegeben haben. Es ift jedody wohl gu bemerken, daß der Wallachiſche 
Landmann, gleich dem Ungarifchen, nichts als ein Zeibeigener, der Ser⸗ 
diihe dagegen ein freier Mann und Lands Eigenthiimer ift, und obgleich 
die Servier in Ungarn, das Bannat, Syrmien und felbft bis über Fünf⸗ 
firhen hinaus, eingemandert find, fo Haben fie doc, immer nod einen’ 
National Haß gegen die Ingebornen dieſer Laͤnder beibehalten, obwohl 
ſie mit ihnen in demſelben Reiche und unter denſelben Geſetzen leben. 

Die Tuͤrken unterjochten die Servier im Jahre 1380 und die Griks 
den im Jahre 1473. Jene begannen ihren Freibeitsfänpf im Fahre 
1804, diefe im Sabre 1801. Die Grichen, welche vom Anfange des 
Krieges. an fremden Beiſtand aller Art erhielten, haben jept einen frenis 
den Kbnig und find ziemlich tief verſchuldet; während die. Servier, die 
ihren Krieg faft ohne alle Unterflügung: und auf ihre eigene Roften führs 
ten, eine Regierung nad ihrer eigenen Wahl und weniger von den in 
Griechenland fo zahlreichen Fremden im Lande haben, die in den meifttn 
Faͤllen wohl mehr ihr eigenes Intereffe als ‘das des Landes im Auge har 
ben. Außerdem bat die Servifche Regierung, nach einem beinahe 25j465 
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rigen Kriege oder wenigſtens ſchwankenden Zuſtande , beträchtliche Surse= 
men in ihrem Schatze, das Land iſt ruhig und frei von Raubern. Dieſe 
Unterfchiede in dem gegenwaͤrtigen Zuftande beider Länder entſpringen 
aus verichiedenen Urfahen, 3. B. aus dem verfchiedenen Rarafter der 
Bewohner; denn die Servier find weit weniger zu Huruben geneigt, mes 
niger eitel und kommen weniger mit anderen Völfern in Berührung. 
Überdies würde aud) Griechenland, da es auf fo vielen Seiten vom Meere 
umgeben ift, meit größeren Gefahren ausgefegt gemefen fein, als Servien — 
obmobl dies aud) ſchwere Kämpfe zu befteben hatte — wenn night feine 
Seeleüte den Tuͤrkiſchen überlegen gemefen wären. Auch gab es in Ser— 
vien nur ein einjiges Volk, während die Griechen mit Albaniern und ans | 
deren Stämmen vermifcht waren. | 
Der Servifhe Unabhängigkeitss Kampf entfland daburd, dag die 
Servier gendtbigt waren, fi) gegen Empôrer gegen die Türfifche Regie⸗ 
zung zu vertheidigen, worauf fie unter Waffen blieben, bis die Türfifche 
Megierung, durch ihre Tapferkeit gezwungen, ihre Forderungen bemillige | 
hatte. 
Der Servier iſt glüclidy, weil er von den Türkiſchen Erpreſſungen 
befreit iſt und hat nur menig Abgaben an feine Regierung zu geben, 
denn jeder verheirathete Mann zahlt nur 30 Franken jährlich. Do | 
wird nicht der ganze Betrag. diefer Abgabe von einem Jeden erhoben, 
denn da die oberfte Magiftrats: Perfon jedes Diftrifts die Umftände des 
Volkes kennt, fo belaftet fie einen Jeden mehr oder weniger nady feinem 
Bermdgen, bis die Durbfhnitté Summe von 30 Franken heransgebracht 
if. Dies, fo mie die Zahlung des Geldes an die Regierung, gefchieht 
faſt ohne irgend eine von den Ausgaben zu veranlaffen, die in anderen 
Ländern dadurch entfteben würden. Servien ift in 17 Xfprabnifate ges 
theilt und jeder Sfprabnit oder Würgermeifter bat zwei bis bier Mäthe, 
einen @efrerde mit zwei bis drei Aſſiſtenten, und einige junge Zelte, Die 
ſich für den Givits Dienfi vorbereiten. Die Servier haben eine Art von 
Kriminals Gefegbud, aber fein Givils oder Handels⸗Geſetz; ebenfo wenig 
giebt es Forſt⸗Geſetze, noch haben fie bis jegt daran gedacht, irgend wie 
Anordnungen für die Megiftrirung der Berbfändungen zu treffen. Es 
giebt auch in Servien Feine Advokaten. Die Teflamente werden entweder 
gefchrieben oder befehränfen fit oft auf bloße mündliche Verordnungen. 
Große Gefängniffe giebt e8 nicht. In Belgrad haben die Kaufleüte eine 
Urt von Korporation gebildet, die in Handels s Angelegenheiten enticheidet. 
Das im Dienft befindliche. Militair ift aügerfi gering an Zahl, doch muß 
Leder Dienfte thun, ‚fobald die Reihe an ibn kommt. "Die Armee bat 
drei Generale, von denen zwei Brüder des Fürften Milofh find, und 
det dritte, General Danilowitſch, jest mit dem Kommando der. Truppen 
beauftragt if. Berner giebt es fünf Polkovniks oder Oberfien, von ‚denen 
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bi Kommandanten, oder etwas höheren Ranges find. Unter biefen 
ſtehen die Ober:Capitaine der Diftrifte und unter diefen die Capitaine der 
Gemeinden. Jeder Oberſt bat drei is fieben Obers@apitaine unter fih. 
An Belgrad find Kafernen und eben fo in Kragojewag, wo fich ein Mis 
ltair:Gofpital unter der Leitung von Ungariſchen und Serviſchen Ärzten 
befindet. Die gefammte Militairmadt kann auf -60,000 Mann angenons 
men werden und es dürfte der Sersifhen Megierung leicht fein, in mes 
nigen Tagen auf irgend einem Punkte einige taufend Mann zu verfants 
min. Die Polizei ift firenge; man verlangt Paͤſſe und die Gemeinden 
find für die in innerhalb ihres Gebictes verübten Raübereien verantwortlich. 

Die’ Geiftlichkeit fiebt unter einem Metropoliten, dem Erzbiſchof von 
Semendria Peter Johannowitſch, der früher einer der Setretäre oder 
Minifter des Zürften Miloſch war. Er ift jeut völlig unabhängig von dem 
Metropoliten der Ungarifhen Servier in Carlowitz und nur in geringem 
Grade abhängig von dem Patriarden in Konftantinopel. Gr mird von 
dee Regierung gut befoldet und bat aud einige Privat: Befigungen. - 
Außer dem Erzbifchof. giebt es nody drei Bifhôfe, nämlich zu Timok, 
Schabatz und Æfhatidat. Ganz Servien bat etwa not 20 Kiöfter mit 
100 Mönchen. — 

Das einzige Gymnaſium Serviens befindet‘ ſich in Kragojewatz. 
Die Regierung unterhält 16 Schulen und außerdem baben noch einige 
Gemeinden ihre eigene Schulen. An Belgrad ift eine Druderei nebft 
Cériftgiefierei angelegt morden, die bereits einige gut gedrudte Werke, 
meillms Überfegungen, doch auch einige nee Werke, Gedichte u. f. w. 
geliefert bat. Die einzige Servifche Zeitung wird dort gedrudt; fie ift 
in Ungarn verboten. Der befle National: Dichter fheint Milutinomitfch 
w fan, der fich jetzt in Leipzig aufhält, um dafelbft zwei nee Werke 
ruden zu laffen. Er ift ein Bosnier und erhält eine Penfion vom Fürs 
fen Miloſch. Ebenſo But Stephanomitfh, der jeut in Wien lebt, und | 
wur eine Sammlung alt⸗Serviſcher Lieder berausgab. Im Fabre 1837 
eihien von ihm ein Bleines Werk über Montenegro und er theilte auch 
dem Profeſſor Ranke Materialien zu feiner Geſchichte der Serviſchen 
Kriege und Revolution mit. ” à 

Der Zürft Miloſch regiert mit Hilfe einiger Sekretäre und MaAtbe, 
ven denen einige Ungarn find. Det Sekretär für die ausmärtigen Ans 
gelegenheiten iſt Iwanowitſch. Der Zürft bat keinen Hof und feine pradhts 
dolle Gebaüde, wie die Edsopäifchen Zürften, fondern nur ein gutes Ronat 
oder fleinernes Haus von einem Stodiwerf, mie das Volt. Bor feiner 
Lhüre befindet fit) Feine Schildwache, aber dem Haufe gegenüber ift eine 
feine Mache von zehn Mann zum Schu des Schages. Er bat zwei | 
Söhne, Milan und Michael, von 16 und 12 Vabren, und zwei Toͤchter, 
die in Ungarn verbeiratbet find. Er lebt fehr einfach und vefibirt gewoͤhn⸗ 


N 
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lich in Kragojewatz, doch hat er auch Roncfs in Œopiib bei Belgrad, 
in Poſcharewatz und vielleicht nod) an anderen Orten. Bon Zeit ju Zeit 
verfammelt er die angefehenften Mäunep des Landes. Der Fuͤrſt felbft, 
feine Offiziere und Soldaten find ganz Clropäifh gekleidet; Aber die Gas 


pitaine tragen nod ihre fhöne rohe Æürfifge Uniform. Das Dlegies : 
rungs:Spitem ift hoͤchſt ‚einfach und dkonomiſch, aber fehr wirkfam.. Das 


gebrauchliche Geld ift fferreichiſch und Zürkiih, und in den grofen 
Städten fieht man fefbft Öfterreichifches Papiergeld, | 


- Das ganze Land wird von großen nidt macadamifirten Strafen 


durchfchnitten, die daber im Sommer und bei trockenem Better. gut, im 
Winter aber aliferft ſchlecht ſind. Kleine Bruͤcken ſind ſehr viele vor⸗ 
handen und in Kiupri iſt eine ziemlich lange. Aber es fehlt.dem Lande 
an Baumeiftern, Ärzten und namentlich an tüchtigen Handwerkern, sie 
Zimmerlelite, Tiſchler, Schloffer und Stellmacher. Es find Stellen für 
25 Ärıte und 64 Wundärzte vorhanden, einige derfelben aber, aus Mans 
gel an dazu geeigneten Perfonen, unbefegt. Man baut überall neue Rirs 
den und verlegt "Städte und Dörfer in ‚gefundere Gegenden. - Ein ges 
Ä woͤhnliches need Haus für einen Sandmann foftet ihm, anger feiner eiges 
nen Arbeit, da er das Holz von der Megierung erhält, nur 13 bis 20 
Franken. Es ift eine Potaſch⸗Fabrik angelegt worden, aber an Fabriken 
für Glas, irdenes Geſchirr, Tuch und Runfelrüben: sZuder (!) fehle es 
noch ‚gänzlich und body würden fle gewiß großen Gewinn bringen, da der 
Handel mit der Türkei frei iſt. Es ift merfwärdig, die Handwerkszeuͤge 
" des Rimmermanns n. f. w. in. der Kindheit der Künfte zu fehen. Die 
Bretter werden gembbnlid mit der Art zugehauen, und es giebt nur 
‘eine Sägemühle im Lande; der Gebrauch der großen zweihändigen Säge 
ift oblig unbekannt. In diefer Beziehung fichen die Servier weit hinter 
den Bulgaren und Griechen zuruͤck; denn Leptere haben nit nur große 
Gerbereien, fondern aud abriter von .Maroquins Leder, Kupferwaaren, 
Zeig, Baummollen Waaren, Teppihen und Shawls, fo mie cin ſchönes 
Ctabliffement zum Zärben von Garn und Zeigen. An Scharkoe fab id 
beinahe die ganje Bevblferhng mit der Anfertigung ſchoͤner Teppiche be: 


ſchaftigt, deren Farben prädtig, nur zumeilen etwas unregelmäßig waren, -. 


da Alles aus freier Hand, ohne die nôtbigen Werkzeige oder: Mufier 
gearbeitet wird. . Diefe Arbeit wird Happtfächlidh von Maͤdchen nerrichtet, 
die dabei nach Türkiſcher Weiſe auf der Erde figen und den Rahmen 
vertikal vor fi fiellen: fie erhalten nur fünf Franken monatliy. Könns 
ten biefe Teppiche nicht auch gleich anderen auf fremde Märkte gebracht 


werden? — Auch die Shawls werden mit der Hand gearbeitet. Sehr. 


große Fabriken derjelben find in Salonidi, Iſtip, WMonaſtir, Sophia 
und Géti Sagra. Saͤmmtliches Pferdegeſchirt wird in der ganzen Tuͤr⸗ 
fei fehr gut verfertigt. 








SE A 


Bemerkungen Äber Sceverk 1e. der. Cärop. Türkel. 17. 


54. Aderbam. | 

Am Aderbau ſcheinen dig Bulgaren weiter -bergefähritten qu fein, 

als die Servier, denn Erftere haben fhône Gärten und bauen mehr KRüs 
dengewächfe an, "als Letztere, die fit mit Mais, Korn, Beitsbohnen, 
Baer: Melonen und dem gemeinen Obſt begnügen. Ein Hauptzweig 
dé Aderbaus in Servien und in einem Theile des von den Wallachen 
beiepten Landes ift der Anbau des Pflaumenbaums um Branntwein zu 
briten. In WBulgarien und namenilid in Macedonien werden dieſe 
Baume nidt fultivitt, weil das Land wärmer iſt und folglich mehr Wein 
ongebaut wird. In Servien haben die großen Wälder von Eichen und 
widen Birnbaümen zur Schmeinezucht in großem‘ Manfflabe Beranlafs 


fing gegeben. Diefe Thiere find beftändig in den. Wäldern und die Ser⸗ 


bir führen fie in folcher Menge nad) Öferreich aus, daß diefer Handel 
tie Sauptquelle ihres Ginfommens bildet. Die Ofterreihifche Regierung 
finnte ihnen · durch das Verbot dieſes Handels großen Nachtheil zufügen, 
aber dans würden die Schweine in Dfterreih und Ungarn, wo fehr viel 
Ehmeinefleifch von dem gemeinen Bolfe gegeffen wird, fehr im Preiſe 


D e 


fig, In anderen Theilen der’ Tuͤrkei ſieht man wohl aud bin und ' 


nieder Schweine, aber niemals in folder Menge, denn wegen Mangels 
née Wälder dann die Zucht. nicht in fo großem Maaßſtabe beizieben 
MN . TS 
Die Bulgaren find fehr geſchickt in der Bewaͤſſerungskunſt und lei⸗ 
tn zu diefem Zwecke die fleinfien Waſſerbäche große Strecken meitz doch 
wrflören fie auch oft dadurdy Die Wege, indem fie diefelben als Kanaͤle für 


M6 Vaſſer benugen. Sie bauen Mais, Korn, Wein, Baummolfe, 


Mlanzen, aus: denen fie Farbeftoffe nnd Öl bereiten, ein wenig Reiß 1e. 
Dir Weinberge liefern einen guten, felrigen, rothen Mein, gleich dent 
von Cahors. Die Kultur. des Dibayıns- findet fit nur im Suͤden von 
Galonichi und ift Hauptfächlih in den Händen der Grieden. | 
Sie pflägen mit Ochfen, die mit den Köpfen in ein aus zwei viers 
digen Gobftäcten beftehendes Joch eingefbannt find. Däs Hei: wird in 
freier Luft, entweder in. großen Haufen oder auf niedrigen Vaïñmen, auf 
deren Jweigen zumeilen Gerüjte errichtet werden, aufbewahrt. - Bei der 
großen Thätigkeit der Bulgaren ift e4 MS: gewiß anzunehmen, daß, wenn 
fe unter einer befferen Verwaltung ftänden, bald aller anbaufäbige Bo: 


den in der Türker mit üppigen Ärnten bedeckt fein wiirde, während man. 


dirfelben gegenwärtig nur felten und nur in einiger großen Thälern antrifft; in 
ten anderen Gegenden finden fich zu viel Difteln unter den Getreide. Ein fehr 


gemöhnlicher Gebrauch ift es, Männer und Frauen bou dem Hochlande 


wihrend der Arnte zu Dingen und man begegnet daber im Sommer gros 
fn Truppe von jungen Frauch und Männern, - die: ju dieſem Zwecke 
Annalen x, ste Reihe, VIIL Band. 2 
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umberziehen. Die Bulgaren fheinen gleih den Servieen feinen Begr 
zu haben von der Wechſel-Wirthſchaft und de Felder, bleiben daher o 
Jahre lang unbebaut. Kartoffeln find in ber ganzen Türkei unbefanı 
nur in Montenegro wurden fie vor etwa zwanzig Jahren Durch den le 
ten Wladika, Peter Petrowitſch, eingeführt. Die Runft, die Fruchtbauü 
zu veredein, fcheint. man in der Türfei faum zu fennen, auch feint. m 
von der Anwendung des Düngers wenig zu verfiehen. Endlich wird à 
der ganzen Türfei nicht die geringfte Sorgfalt auf die Wälder verwend 
ein Umfiand, ber die ernfilichfte Aufmerkſamkeit der Türkifhen Negieru 
erfordert, namentlich binfishtli der WergmerfäsDifirifte, da bei der je 
gen Nachlaͤſſigkeit im Ausroden der Wälder es bald dahin fommen dürf 
daß der Betrieb nubrerer Minen wegen Mangels an Breunholz aufg 
geben werden müßte. Die nördliche Zürkei ift ftärfer bewaldet, als die 
füdliche, aber felbft, dort folite es nicht geflattet fein, daß folche Bermiu 
ſtungen in den ſchoͤnſten Cichen⸗Waͤldern angerichtet ‚werden. "Die. "größe 
en Baüme werden von -Meifenden oder Hirten niedergebrannt,. blog um 
fi) Geier zu verfchaffen. Manche Baüme bleiben halb verbrannt ſtehen 
und zumeilen geräth auch ein Theil des Waldes in Brand. Liber das 
Fällen der Baume giebt es Feine Verordnungen; es follen zwar in Ser; 
pien.dergleichen erlaffen worden fein, doch find fie von geringem. Mugen, 
da der Gebraud fo lange beftanden bat. In der füdlichen Türkei ‚find 
bereits viele Gegenden ganz entwaldet, und mo das Land bergig ift, da 

führt das Waſſer die Pflanzeusrde hiuweg und es bleiben nur fable el: 
fen und trodene Slufbetten übrig, "wie in ſo manchen Theilen Frankreichs, 
die aus gleichen Urſachen daffelbe. dürre Anſehen haben Die Servier 
und Bulgaren find gewohnt, gleid) den Stalienern, während des beißefien 
Theils des Tages eine Sieſta zu halten; das Klima erfordert dies und 
man fann fie daher nicht träge nennen, aud) iſt der Boden fo. fruchtbar, 
daß fle nicht’ nöthig haben, fo angefirengt zu arbeiten, wie die Deütfchen. 


5. HSandel 


‚Der, Handel der Türkei befindet fih hauptſächlich in den Händen 
der Armenier, Juden, Griehen und WBulgaren. Alle Raufleüre, mit 
Ausnahme der Servier, haben Korrefpondenten in mehreren Hanbdeis: 
plägen Œüropa’s und anderswo; aber der Servier ift mehr zum Ucerbau 
ale zum Handel geneigt, und. wenn er fi) in Handelss@efchäfte eintäft, 
fo febrt er doch, fobald er in’ fremden Ländern etwas Geld erworben bat, 
nad dem ſüdlichen Ungarn oder Servien zurüd. Die Mrmeniex find 
ärger als die Juden und haffen die Griechen und Servier; aber von den 
. Zürfen. werden fie für febr treiie Diener gehalten. Es ijt befannt, auf 
weldye Weile die Vlrmenier in Konflantinopel über die Einkünfte des 
Staats verfügen und die Paſcha's in einer Art von Abhängigkeit erhal: 

| ; . 


| 
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ten, welches für die Intereſſen des Landes nnd- die Wohlfahrt des Volta 
hochſt nachtheilig if. Wenn es dem Sultan gelingt, eine Anderung ie 
der Sinangs Dermaltung zu bewirken, fo bat er den Gordiſchen Knoten 
Knoten zerhauen und wird andere Schwierigkeiten leicht überwinden. 
Man fiebt mit Erftaunen, zu melden hoben Zinfen Die Armenier 
ind Juden ihr Geld ausleihen, indem fle von dem Elende des Beits 
amd der Unfähigkeit deffelben, die Erpreſſungen der Türken zu ‘befriedigen, 
Nugen ziehen. Dieſelben Perfonen, welche zumelten die Paſcha's auffors 
dem, eine auferordentliche Steiter zu erheben, find zugleich Diefenigen, bie 
bn meiſten Gewinn ‚davon babenz und da fie die Ärnten und andere 
Dinge ats Pfand erhalten, fo kann .man fie mit Met die Blutigel der 
Zürkii nennen. Gin reicher Jude in Monaſtir erzählte mir, dag er des 
RKaufleiten das Geld zu 25 pCt. jährlich, den Mibaniern zu 25 pGt. 
monatlich feibe! Er verliere jeboch felten fein Geld, auch werde. er nie⸗ 
mals auf der Landftrage beraubt, ein Limftand, der mir auch von den 
Banquiers in Wien, die mit. der Türkei in Handels Verbindungen ſtehen, 
biätigt wurde, Diefer Jude lebte in einem Kleinen Haufe, deſſen Wände 
hihleht waren, daß man fie leicht mit einem Hammer bätte einfchlagen 
konnen, und dennoch tar feine Geldkiſte volllommen filter. Der Handel 
der Türkei fheint immer zu Gunſten dieſes reichen Landes auszufallen. 
Die Hanyt⸗Ausfuhr⸗ Artifel find Banmwolle, etwas Seide, fehr viel 
Wolle, Leder oder Haute, verſchiedene Arten De und Blutigel 1}. Für 
den Binnen⸗ Handel verfertigt man wollene und baumwollene Zeige, ſei⸗ 
dene und baumwollene Stoffe, Zeppiche, Shawils und me Egri Palanka, 
Vrana und Somakowm, von auch cine Kugelgießerei ift,..gröbere eiſtrne 
Verkzeuͤge. Vom Auslande erbält die Tuͤrkei das Papier, das irdene 
Geſchirt und eine geringe Menge Porzellan, Glas, Eiſenwaaren ben 
umnigfaltigften Art, felbit grübere, mie Sicheln u. del, ferner gefärbte 
Rellene, baummollene und feidene Zeüge, ihren und verſchiedene mufifas 
liche Inftrumente, Dex Türkiſche Handel fheint Hauptjächli von den _ 
Engländern und Oſierreichern betrieben zu werden; Franzoͤſiſche Waaren 
feht man kaum in einiger Cutfernung von den Kıiftensandfchaften, we 
Rod, die höheren Stände ihre Toilette, Artifek größtentheils aus Grants 
rich begiehen. Es wundert mic, dag. nody Niemand auf den Gehaufen 
gelommen ift, die fdyônfien Sorten des rothen Meines auszuführen, die 
gewiß in a und im nördlichen Saure Beifall finden würden. 


—— — - 


1) Der PN mit Blukigeln erſtreckt ſich ſchon bis Klein⸗Aſien und 
in Semlin ſtehen immer Fuhrwerke bereit, um fie weiter zu trans⸗ 
pottiren. Die. Blutigel aus Bosnien und Albanien werden nad) 
Trieſt oder Italien gefandt und die Sümpfe, in denen fie fi ch fins 

. den, gegen eine jährliche Summe oe 
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In der Turkei foflet elfe Flaſche Wen nur 2 bis 3 Sous, und ber 
Ben bat dafelbft nicht ben Beigtſchmack von Ziegenfellen, mie in Gries 
chenland und Spanien. Bon dem trefflihen Muskat: Bein von Samos 
tofiet in Salonichi die Zlafche nur 5 Sous. 

Die Turkei befigt keine Gold⸗Minen, dagegen werben Silber⸗ Blei⸗ 
und Eiſen⸗ Gruben bearbeitet. Bosnien ſcheint in dieſer Beziehung baupts 
fachlich reich zu fein und ich Führe nur Szerbonik, Maiden, Brunzoni 
und Bosna Serai an. Aber um Die Reichthümer mit Bortheil bes 
nuben zu fonnen, müßten unterrichtete Bergbeamte bei jeder Grube ans 
geftefit werden; auch müßte die Regierung einige Gruben unter ihre dgene 


. Kontrolle nehmen und Gefellfcyaften zur Bearbeitung ber andern ets 


muntern. 
Man: folfte ferner die Bergketten der Türkei durch Wergbeante un⸗ 


terſuchen und die Bergwerke durch beſoldete Bergleuͤte bearbeiten laſſen; 
denn da die Chriften fürchten, man werde ſie zwingen, in den Gruben 
zu arbeiten, fo büten fie ſich ei » Nachricht Aber die ihnen befannten 
Meinen zu geben. 


‘6. Bemerkungen über den möraliihen und ben Gefunds 


beits: Suftand der Bevölkerung. 

Es ift fehr merfwürdig, daß ber Meifende in der ganzen Türkei kaum 
einen Bettler ficht: die einzigen, die toir fahen, waren einige arme Tür⸗ 
Bifhe. Frauen. Es giebt allerdings auch bier Arme, denn Unglüd und 
Sorglofigfeit finden fit überall in größerem oder geringerem Grabe, aber 
fie find weit geringer an Zahl, als in dem Hbrigen Europa, da die Les 
bensweiſe fehr billig und es überhaupt febr leicht ift, fo viel Geld zu er: 
werben, um fit die Nothwendigkeiten des Lebens ju verfhaffens auch 
Tann aus. demfelbat "Grunde der Arme vou feinen Bermandten oder an: 
deren Perfonen leichter unterhalten werden. Im Allgemeinen find Die 
Männer zu ftolz, um auf der Landfirage zu betteln, und wenn die drins 
gendſte Noth fie dazu zwingt, fo merbden fie lieber Ha iducken oder Stras 
ßenrauͤber und fordern Geld mit dem Piſtol in der Hand. Gegenmwättig 
giebt es nur an der Gränze von Griechenland und. Montenegro no 
Rauüber und felbft dort find wenige Gendarmen binreihend, um dem 
reifenden Kaufmann Sicherheit zu verfhaffen, in der That fann man 
ein Land wohl völlig fiber nennen, wenn 12 bis 15 Mann ein. Berg⸗ 
land von 20 Meilen (Leagues) Länge zu fügen vermögen... Die Sols 
daten auf den Stationen fordern felten ein Backhiſch oder Trinkgeld; 
indeß ſind einige Paras wohl nicht zu viel, wenn der Reiſende dadurch 
ſeine Sicherheit erkauft. Ein Umſtand, der mir beſonders auffiel, war, 
daß ich niemals nach der AÄrnte die Leite auf dem Felde Ähren leſen fab. 
Schlägt einer fein Bipunt in- der Nähe eines Dorfes auf, und der Mais 
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if beinahe veif, fo nimmt er wohl ein Paar Ähren, um fie am Zeiler zu 
töten, auch die Pferde der Meifenden freffen im Wortibergehen viel Mais 
von den der Landſtraße zunddyft liegenden Zeldern, da biefelben Feine Lin 
nünungen haben. | 
Die ganze Bevbiferung der Türe seit fehe viel gefunden Sinn, 
md dee Reiſende ift uͤberraſcht, fo wenig Perfonen von vohen Manieren 
in finden. Alles wird ohne Gerauüſch und ohne zu fprechen abgemacht, 
und die m anderen Ländern nur zu unbbftiben Poſt⸗Beamten find in 
Mr Zürfei ſtets zuvorkommend bei der Erfüllung ihrer Pflicht. Die 
Griechen ſprechen Dagegen viel mehr und find zuweilen Areitfächtig - - - 
Die Bevölkerung ift aus verfchiedenen Gründen fehr gefund: (fre 
Ubensart iſt einfach und alle ſchwaͤchliche Kinder flerben früh wegen 
Mangels an Ärztlicher Hüffe, und felten werden einige durch ſolche Fünfte 
lihe Mittel am Leben erhalten, welche die Bevdlkerung in Eüropa und 
namentlich in großen Städten fo febr vermehren; aud find von gefunden 
Alten weit cher gefunde Kinder zu erwarten, als von franten, Aus . 
demſelben Grunde fieht man fe wenig Wahnſinnige und Schielende, da 
Brides aus einer Schwäche. des Nervenſyſtems entficht. Die beiden 
Seupturfachen des Wahnſinns, Liebe und religidfer Fanalismus, haben, 
dr debensart wegen, wenig Einfluß in der Türkei, eben deshalb und weil 
man bide von den eingebildeten Beduͤrfniſſen Europa's nicht kennt, weiß 
man kaum etwas von Selbfimorden und Zweifämpfen, und die Servier, 
welche nach Ungarn auswandern, büten fi wohl, ihren Widerwillen 
gegen diefe beiden TÜbel der modernen Gefellfchaft bliden zu laſſen. Der 
Ctlbfimord erregt jedoch Fein großes Muffeben, da man aus dem Leben 
nicht biel macht. Was die Duelle betrifft, fo halten die Türken es für 
tnt Schande, ihre Liebe zum Leben offen einzugeftchen und fie verſchmä⸗ 
hen bide Meife “über Mecht und Unrecht zu entfheiden. Der Kropf iſt 
ine ſutene Krankheit; aud giebt es nus: wenige Blinde und die Blind⸗ 
hit enificht gewoͤhnlich durch zufällige Urfachen, nämlich durch falſche 
handlung von Krankheiten oder durch die Pocken. In Syrien und 
einigen großen Städten ift die Impfung der Pocken emgefäbrt. Krüppel 
nd Krummbeinige fieht man nur wenige, | we 
Haut: Krankheiten fheinen nur in geringer Zahl und meit weniger, ' 
I in Rens Mfien vorzufommen. Mit Ausnahme dee Juden find die 
übrigen Bemobner der Türkei für den Zufland ihrer Civilifation ziemlich 
Wind; aber Laufe find bañfiger, als im mittleren Euͤropa, doch ift die 
Mode, fh den ganzen Kopf zu fhéeren, ein gutes Mittel dagegen. Die 
hauyt: Krankheiten find intermittiverde und typhoͤſe Zieber, NervensZufälle 
und Entzündungen, wozu in den &Seeflädten not die Peſt kommt. 
Da die Türken mehr Muge und mehr kuͤnſtliche Beduͤrfniſſe Haben, 
Ab ihre chriſtlichen Mit⸗Unterthanen, fo find fie dem Truͤbſinn, der 


+ 
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HGypochondrie und anderen nervbfen Leiden ausgefegt, von denen die Chris 
ften frei bleiben.  Pinbererfeits find der Stoicismus und die gute Laune 


“Des wohlerzogenen Türken, fo mie feine Liebe zu feinen Kindern und zu 


allen Arten von Thieren allgemein befannt, Gr befist aud die edle Zus 
gend, fein Wort zu halten und zwar in folhem Grade, daß die wichtig⸗ 
fien Sefchäfte nur dadurch abgemacht werden, dag man fit die Sand 
reicht, ein Gebrauch, der bei geringeren Angelegenbeiten aud von Dei 
Ehriften angenommen merben if. Die allgemeine Unfenntni des Schrei⸗ 
bens bat die Türken veranlaßt, fih zur. Berechnung von Geldfummzerz 
u. f. w. eines eigenen Upparats zu bedienen; vermittelft fleiner Stücke 
Soly won verfchiedener Geſtalt betreiben fie ihre Gefchäfte gleih unferen 
beften Schreibern. In vielen Gaſthoͤfen fieht man dieſe Holzſtůckchen 
flatt der Schreibtafel in einer Ede des Zimmers hängen. 

Was. das. gefellichaftliche Leben betrifft, fo ift im Innern des Landes, 
entfernt von ben Seeftädten, -in denen men mehr oder weniger Eüro⸗ 
päifhe Gebratihe und Unterbaltungen findet, jede Familie hauptfächlich 
auf fit felbft angewiefen, denn Feſtlichkeiten finden felten, und nur zu 
gemiffen Zeiten, mie bei Hodzsiten u. f. w. Statt. Die Männer ver: 
fammeln fi täglich in den Kaffeehaüſern und auf den Öffentlichen Piägen; 
die Frauen bleiben zu Haufe, oder befuchen einander und machen zu: 
weilen einen. Spaziergang sufammen. Gin unverbeiratheter Cüropäer 
findet fi daher immer ifolirt und — ſich nur mit Muͤhe an dieſe 
verſchiedene Lebens weiſe. 
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1833; nach den Beobachtungen des ——— 


in Wuͤrttemberg. 


Von Prof. Plieninger. 
(Mitgetheilt von dem Herrn Verfaſſer.) 
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Allgemeine Schilderung des Jahrgangs. “ 

Das Fahr 1833 war durch einen, in mehrfacher Hinficht, namentlich 
aber in Hinficht der Temperatur: Berhältniffe ziemlich anomalen Gang 
Ausgezeichnet. Mährend die Sommers Monate auffallend kühl und reg⸗ 
neriſch waren, und fehr ungünflig auf die. Vegetation einmwirkten, war 
denfelben nad) einer mäßigen, aber anhaltenden Winterkaͤlte, ein zwar fpät, 
jedoch bem.be piöglih und. mit ungewöhnlicher Wärme eintretendes Frühe 
jahr vorausgegangen, und die Gerbft: Monate und die darauf folgenden 
Winter: Monate (Dejember und fodann der Januar des folgenden Jahres) 
bradyten eine fo ungewohnlich milde Witterung mit fih, dag man fig, 
vielfältig Mühe gab, äbulihe ungewöhnlihe Jahrgänge in den Berichten 
früherer Jahrhunderte aufzuſuchen, um virfleicht Etwas über den kuͤnftigen 
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Bang ber Witterung im Jahr 1834 folgen zu können, Die Saat 
früchte hatten während des naffen Suni und Juli mehr oder wenige: 
- Moth gelitten, was ſich jedoch durch die fpätere trofnere Witterung‘ mie: 
der ausglich; die Entwicklung der Weintrauben dagegen, weile im Deai 
und Anfang unis einen ungemein raſchen Gang genommen batte, fo 
dag man auf ungewöhnlich reihen und vorzuüglichen Weinertrag gehofft 
hatte, blieb im Juli und Auguft auf einmal fichen und der Ertrag war 
ein febr mittelmäßiger zu nennen, fomobl an Quantität alé Qualität. 


Er würde, wie im Sabre 1832 und 1831, ohne die Hülfe, welche noch 
durch den September und die erſteren Wochen des Dftober6 burd wärs 
mere und trodnere Witterung hinzukamen, beinahe ganz fehlgeſchlagen 


haben. 


1832 begonnen hatte, zwar den ganzen Monat hindurch an, mit nur 
wenigen Unterbrechungen bon Thauwetter und neblichter Witterung, er⸗ 

reichte aber keine beträchtliche Höhe (— 12,4° am LOten ju Stuttgart), 
und auf ihn folgte in den letzten Tagen. Des Monats Thaumelter mit 


regen und Schnee. Doch mar die Menge des Schnees im Ganıen 


unbetraͤchtlich und der größte Theil des, am 10. Dezember und 1. Januar 


gefallenen unbeträchtlihen Schnees verlor fi den Monat über in ben | 


mittleren Neckar⸗Gegenden durch Verdunſtung. 


Im Februar hielt die gelinde Temperatur von den letzten Tagen des | 


vorigen Monats an, nur 6 Eistage zählte man zu Stuttgart. Dagegen 
zeichnete fi) diefer Monat, naddem im Januar faft fonftant ungewöhntich 
hohe Barometerfiände geherrſcht hatten, durd fehr beträchtliche und haü⸗ 
fige barometrifche Schwankungen und ungewöhnlich niedere Stände des 
Barometers, verbunden mit baüfigem fiürmifhem Wetter, d. b. haufigen 
MWindfiögen aus W. und SW. aus, in deren Gefolge haüfige Regen⸗ 
Tiederfchläge waren; der Schnee, welcher an einigen Tagen in Diefem 
Monat fiel, blieb nicht über drei Tage liegen. 

Der März zeigte raubere Witterung, man zählte in Stuttgart 19 
Eistage, worunter 3 Wintertage (Tage, an welchen die Temperatur gar 
nicht über O ſtieg); doch erreichte die Kälte keinen betraͤchtlichen Grad, 
das Minimum der Temperatur mar in Stuttgart blog — 4,9°. Die 
Weſtwinde des vorigen Monats hatten fit beinahe den ganzen Monat 
hindurch in die ndrdliche Richtung umgefest, die Windrichtung zeigte zu⸗ 
gleich raſche Veränderungen, dabei war jedod die Stärfe der Mindfirks 
mungen unbeträtlid ; die wäßrichten Niederfchläge an Schnee und Re 
gen waren zwar halfig, jedod nicht fehr beträchtlich; die Begetation 
wurde durch die niedrige emperatur des Monats ziemlich zurückgehalten. 
Im April folgte wiederum gelindere Witterung bei niedrigen Baro⸗ 
meterſtaͤnden in der erſten Hälfte des Monats und ziemlich bewegter Luft; 


Am Januar biet der Winterfroft, welcher erft am 28. Dezember 
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die bier vorberrfihenden SW. Winde wechfelten in ber zweiten Hälfte des 
Monats mit nördlichen Windrichtungen, jedody bloß in der unteren Luft; 
in der oberen Luft medfeite die vorberrfchende weſtliche Richtung erft in 
den legten Tagen des Monats anhaltender mit der NW.» Michtung; die | 
haüfigen Negenstiederfchläge lieferten menigfiené in Stuttgart Feine große 
Maflermenge. ' — À 

Der Monat Mai bradyte febr rafd eine in Diefem Monat feltene 
Erhoͤhung der Temperatur, und Ymwar ſchon in den erfien Tagen des 
Monats; man zählte in Stuttgart die feitene Zahl von 15 Sommertagen 
(Loge, an welchen die Æemperatur bis auf + 20° oder höher flieg); 
mou no 11 Zage kamen, an welchen die Zemperatur einen Stand 
über + 16° erreichte, und an 19 Tagen fant die Temperatur felbit im 
Minimum nicht unter + 9°. Dabei fielen nur feltene und geringe waͤß⸗ 
richte Niederfchläge; die hohe Temperatur des Monats war um fo aufs 
fallender, da die Bitliche und nördliche Windrichtung vorherrſchte. Dages 
gen war in der oberen, durdy den Wolfenzug angezeigten Windrichtung 
die weſtliche faſt durchaus vorberrfchend, em Umſiand, welcher die höhe 
Amperatur des Monats: erflärlic macht, dagegen Die geringe Menge des 
meteoriſchen Waſſers deſto auffallender bei fo haufigen entgegengefegten 
Vindrichtungen erfheinen läge." Die in der: vorigen Monat zurüdges 
haltıne Vegetation machte in diefem Monat erftaunliche Fortfchritte, die 
Beintraubenbliithe begann in vielen Gegenden fon mit Ende des Monats. 

Aud der Monat uni zeigte eine hohe Temperatur, welche nur durd 
ziemlich haufige Gewitter, jedoch nicht beträchtlich, gemindert wurde; man 
ble 15 Sommertage und noch überdies 13, an welchen die Temperatur 
über 416° ftand. Die. gleichfalls vorberrfhende nördliche und dftliche 
Vindrihtung wurde nur auf wenige Tage _jedes Mal durd die Gemitter 
in die weftliche umgewandelt, Alle Rulturen nahmen reißende Zortfchritte 
und man verfprach. fit allgemein einen der frudtbarfien Sabrgänge. 

Deſto auffallender mar der Rontraft, in welchem ſich der Monat 
Joli gegen die beiden vorigen Monate zeigte. Die haüfigen Gewitter 
des vorigen Monats und die im Juli gleichfalls nicht feltenen Gewitter, 
verbunden mit bedeitenden Hagelichlägen in verfchiedenen Gegenden Deuütſch⸗ 
lands und der Nachbarländer, fhienen eine fo beträchtliche Erkaͤltung der 
Umofphäre hervorgebracht zu haben, dag man in Stuttgart im ganzen 
Monat nur 3 Sommertage zählte, jedoch nod 22 Tage, an melden die 
Temperature = 16° überſtieg. Dabei überwog die nordweftlihe Wind⸗ 
richtung, wobei die Haüfigfeit der Megen:Niederfchläge in Verbindung 
mit ſtarten NW.⸗Winden und die Menge des gefallenen Waffers in dies 
fm Monat grhfer mar, als in den 10 bisherigen Jahrgängen. 

Der Stillftand in der Vegetation, welcher fi im Juli gezeigt hatte, 
wurde noch durch die. Ungunft der Witterung im. Uuguft vermehrt; ins⸗ 
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befondere zeigte ſich biefer Stillftand an den Weinreben auffallend. Dias 
zählte in Stuttgart bloß einen Semmertag,. bloß 14 Tage, an welchen 
das Marimunt 16° überftieg, und blog 6 Tage, an weichen das 
Minimum höher als 10% war; dabei herrſchte fortbauernd bie nord⸗ 
weſtliche Windrihtung aud in der ‘oberen Luft vor, und wuchs haüfig 
au ſtarken Windftdgen an, und auch die Menge und Haüfigfeit der wäß- 
richten Niederfchläge dauerte, wiewohl in geringerem Grade als im voris 
gen Monat, fort. | | - 

Der September war nicht geeignet, bie Verzoͤgerungen der Vegeta⸗ 
tion, welche die beiden vorigen Monate herbeigeführt Hatten, wieder voll⸗ 

fommen gut zu madenz er zeigte feinen @ommertag mehr, und man 
zählte zu Stuttgart nue nod 6 Zage, an welhen Die Temperatur 
+ 16°; dagegen 17 Tage, an melden fie + 12° überflieg, während 
das Minimum bloß an 3 Tagen + 10° erreithte, und am.läten More 
gens hatte man fogar einen Wafferreif bei + 2,2%. Dis Halifigkeis der 
Megen:Niederfhläge dauerte gleichfalls in hohem Grade fort bei wechſein⸗ 
den füdmefllihen und nördlichen Windrihtungen, welche legtere den mein 
flen Megen bradten. Es entfland an vielen Orten grüne Zahlung an 
den SBeintrauben, Es fand aud Im Anfang diefes Monats, fo:mie zu 
Ende des. vorigen, anhaltende ſtürmiſche Witterung Statt. 

Der Monat Oktober bradte trodenere Witterung bei herrſchender 
özſtlicher Windrichtung, jedoch Feine höhere Temperatur mit fi, bloß an 
9 Tagen erreichte das Marimum die Höhe von + 12%. Doch blieb 
diefe Temperatur ziemlich konſtant und bloß die Temperatur des Morgens 
fanf einigemal unter 42°. Es lief ſich daher einiger günftiger Cinflug 
der trodenen Witterung von der erften Hälfte des Monats auf die Bein: 
traubentefe erfennen, daher ran allgemein mit derſelben zoͤgerte und die 
allgemeine Weinleſe erft um den 2lfien begann. In der zweiten Hälfte 
des Monats fant die Temperatur allmälig und der erfte Eistag fiel mit 
dem SOften ein. | 

Der November zeigte blog 5 Eistage; die Temperatur diefes Monats 
war überhaupt verhältnigmäßig milde zu nennen, im Mayimum erreichte 
fie einmal fogar die Höhe von 10%. Die herrſchende Windrichtung 
war SW.; die Luftſtroͤmungen ziemlich flarf und haufig bei ſtarken bas 
rometriſchen Schwankungen , mehrmals zeigten ſich fleine Stürme; Die 
Regen⸗Niederſchlage waren dabei verbältnigmäßig beträchtlich. 

Der Dezember zeigte eine ungewöhnlich milde Witterung; das Ma⸗ 
gimum der Temperatur ſank nie unter 4- 2° und. bloß 5 Giétage fonnte 
man in Stuttgart zählen. Dabei fanden bañfige Winds Bewegungen 
bei vorberrfhendem W. und SW., melde mehrmals zu Sturm ans 
wuchſen, unter fr ſtarken und raſchen barometriſchen Schwankungen, 
und ungewdhnlich bañfige und anhaltende Regen⸗ Niederſchlaͤge Statt,. mes 


\ 
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durch Die Fluͤſſe allgemein und zu wiederholten Malen mehr oder weniger 
flarf übertraten. Nur 3 Tage waren von Megen oder Schneefall frei, 
und die wenigen Schneefälle liegen feine Schneedecke auf der Oberfläche 
zurüd, Am 2Tften zeigte fit auf der rauhen Alp ein ziemlich beftiges 
Bintergewitter mit Schneefall, welches fit aud in Stuttgart durch as 
haltendes Wetterleichten fund gab. Dieſe ungewöhnlid). milde Witterung 
hatte einen fehr merfliden Einfluß auf die Vegetation, fo daß felbft Obfis 
baümeantrieben und in Öffentlichen Blättern baüfig Berzeihniffe bliibess 
der Gartens und Feldpflanzen zu lefen waren. 
| 2) Temperatur. 
a) Mefultate der Stuttgarter Beobachtungen: : 

Wir entnehmen, wie bisher, den Zufammenftellungen der Jahres⸗ 
Reſultate der Stuttgarter Beobadtungen, melde im Corr. Bl. Jahrg. 
1833, 9. II. Ende in tabellarifcher, Überfiht mitgetheilt find, die dort 
mitgetbeilten Angaben, um fie in folgender Zufammenftellung darzulegen; 
wobei, wie bisher, in der Spalte Differenz Die Bejeichnung + den 
fiverihuß des Mittels der 3 täglichen Beobachtungen (7 U., 2 U, 9 U.) 
über bas Mittel vom May. und Min., und die Bezeichnung — den 
Minderbetrag des erfleren gegen das lebtere anzeigt. 


Temperatur. |MistlereXemperatur. 


Monate, 0: bvonMax. v. d. 3 taͤgl. Differenz 
Mar | Min. |, Min. Beobb, — 








Iamuar oo... 

Shbwar . 

MED. 

April... +151} 02 
Mai .......|+242|+ 37141383] 
Gun... [+62 + 5,0 1—+14,75 | 416,09 | 1,34 + 
— +21,7|+ 70|-+13,62|-+14,02| 040 + 
Aug -.... +35 11,96 | 412,21 | 0,25 + 
September . ... [+ 17,8 + 2,3 |-+10,79|-4-10,70 | 0,09 — 
— — —— 
November . ·FIizI33 Ir 3,96|-+ 3,98] 0,0°-+ 
|Dgemer. ..».]+1031— 18 |+ 4,55 |+ 443] 012 — 

[Im gamen Jahr | uni ganuar. + 7,55|-+ 7,87|0,32 + 

ir Tec Em 


nn 0 er GA — — 


0,03 + 
0,25 + 





+123|— 25 
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Giterbei traf das jährliche Marimum mit — 26,2 am 26. Juni 
Mitt.; das jährlihe Minimum mit — 12,4 am 10, Senn Mob. ein; 
die jäbrligye Differenz betrug demnad 38,6°%, 

Werden die beiderlei monatlihen Mittel auf a Mittel redus 
airt +), fo erhalten wir folgende Mefultate, wobei die Bezeichnung mit + 
und — dieſelbe Bedeitung wie vorhin bat. 







Wahres Mittel 


Monate. von Mar. | von den Die 
und Min. | 5 Beobb. un 














Ganuar 2......|- 4,172 | — 3,799 | 0,33 + A 
Sebruar . ...... + 4,333 | + 4,032 | 0,301 — 
En sons. | + 2861 | + 2,502 | 0,359 — 
















April „ou... 6,428 | + 6,153 | 0,275 — 
Mai..,....... | + 13,018 | + 14,806 | 0,888 + 
Juni. ........| + 14,800 | + 15,H11.| 0,511 + 
Gui .........| + 13,689 | 13,676 | 0,013 — 
nee — ——— —— — 

* ....... + 11,590 | + 11,857 | 0,267 + 












1 September... ... + 10,645 | -+ 10,177 | 0,468 — 

A Oftober .......| + 6,470 + 6870 | 0,400 
Dombr ......|—+ 4,048 | + 4,790 OR 
Am ganzen Bahr... | + 7,440 | HE 7,650 "02104 















Dieſe bedeiitenden Differenzen dürften ſich bei der fonft vor ftrablens 
der Wärme gefchügten Lage der Snftrumente an"dem Beobabtungsorte 
von Stuttgart vielleicht aus der eigenthümlidyen Lage der Stadt Stutt⸗ 
gart einigermaßen erklären laffen, indem die Nähe der umgebenden Berge, 
und namentlidy die, gegen S., SW. und W. ligenden, am meiften 
genäberten Anhöhen einen freieren Luftzug in den Nachmittags Stunden 
Bemmen können, fo daß die Temperatur in diefer Tageszeit verhältuigmägig 
höher fleigt, als an anderen, freier gelegenen Orten. 

Vergleichen wir das Mittel aus den 3 täglichen Beobachtungen von 





t 


1) Mad Küng Meteorol. & L S. 97 und 102. 
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1833 mit dem ums zu Gebot flebenden, aus den bisherigen neinjährigen, 
taͤglich dreimaligen Beobachtungen gezogenen, monatlichen und jährlichen 
Witte, fo erhalten wir folgende Überſicht. 


Monate 


Nanuar 2 oo 000. 


Gebrunr . . ce. 





Mr ee... 


Mai... 


NAN ss See ss 





Auguft. oo... 


September . . . . .. 





Sftober . . . . . . 


November . . .. 





® 


— 
—— 


Dezember...... 





Im ganzen Jahr . . 


Mittel von 3 täglichen 
Beobachtungen 


von9Fahren.| von 1834. 


— 1,910 | — 3,36 


+ 4,287 | + 2,98 


+ 8,325 | + 6,49 
+ 12,523 | + 15,25 


++ 15,946 | -+ 14,02 


+ 14,728 | + 12,21 
+1,15 | #100 
+ 7183| + 702 
+ 3,490 | + 3,98 
+ 2,898 | + 4,43 
+ 7787| + 787° 





Das Mittel | 


von 1833 war | 
um 


1,450 tälter. 


-- 0,740 | + 4,65 [2,910 wärm. 


1,307 älter. 
1,835 Fälter. 
2,727 wärm. 
3,123 märm. 


° 
EG RO PUR ÇA 


1,926 filter. 
2,518 fälter. 
0,853 kaͤlter. 
0,490 wärm, 
1,532 märm. 
0,093 wärm. 


Vergleichen wir ‚die reduzirte mittlere Temperatur des Jahres 18:33 
= 7,65 mit der adtjäbrigen reduzirten mittleren Temperatur der 8 vor⸗ 
bergehenden Jahre, welche 4 7,555 ift ?), fo zeigt ſich die Mittel:Zemms 
beratur des Jahres 1833 um 0,10 wärmer. Vergleichen mir hingegen 
diefe Mittel- Kemperatur mit dem zehnjährigen Mittel, welches aus den 
wärmeren Fahrgängen 1808— 1811 und 1825—1830 gezogen ift und 
+ 8,04 beträgt, fo erfcheint fie um 0,49 kaͤlter. 
gebnig diefer Vergleichung vom Fahr 1832 mit diefem Reſultat zuſani⸗ 
men, wornach Die jährliche Mittel. Temperatur von 1832 um 0,82 Fälter 
war, als das obige achtjährige Mittel, und vergleicht dieſes Ergebnif mit 
der geringeren Sruchtbarkeit des en 1833 in Bergleid) mit dem Jahre 


men 


1) In dem Sahresberichte von 1832, 


Stellt man das Er⸗ 


Annalen BD. X. ©. 354,.ift das 


achtjährige Sabreëmittel unrichtig iu ‚7,880 angegeben. 


2 AUAUnnalen, April 1839, — Klimatographie. 


1832, fo erfidrt fi dies aus dem Umſtande, dag mit Ausnahme der 
Monate Mai und Juni die ſämmtlichen, auf die Vegetation infefenden 
Monate, namentlid aber Juli, und Auguſt, im Jahre 1833 beträchtlich 
- tälter waren, als biefelben Monate in deh früheren FJahrgängen; wähs 

rend die Monate Februar, November und Dezember beträchtlih wärmer 
waren, als in den frühern Jahren, namentlid der Zebruar und Dezember. 


b) Mefultate aus den Beobachtungen des meteorol. Vereins. 


Die Tenmperaturs Beobachtungen in den verfchiedenen Gegenden des 
Landes gaben, auf wahres Mittel reduzirt, folgende Refultate, 


Cond à F F 
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1) Die Temperatur von Ludwi 


ie Einwirkungen der Sonne 


8 (Seine zu hoch zu fein und be, 


gébur 


öglichkeit, 
bingen werden völlig im Greien im bo⸗ 


biuhalten. 


genau a 


cht auf der Unm 
eobacdtungen in Tü 


ruht viellei 
hermomerer 


vom © 
2) Die B 


33° Uansken, April 1839. — Mimotsgrapéke. 


Die jährlihen Marima und Minima der Kemperatur, welche uns 
von mehreren Beobachtungsorten zugefommen find, als die berichteten 
Mittel, fleliten ſich im Jahre 1833 folgendermaagen. 








Dife Meeres⸗ 
Mainum. | Minimum. | tem | böhe. 


26,2 D. 26. Jun. 386 |s312.5.') 


— 120 à 10. Jan. 26,5 d. 26. Jun. 38,5 w— | 
245 D 26. us | 375 7 — 


— — — 


1114 — 
— — 
ave [ne — 


Giengen 15,9 b. 32. Jan [+ 24,7 b. 30. Jun. 40,6 = | 
| 


en 15,5 D 10. Jan. - 25,2 à 26. Yun| 20,7 |1090 — 









Endingen, bei] _ — 50 —. 
Balingen 14,0 D. 10. Jan. 25,0 à. 26 Sun; 390 Delingen. 


Blaubeüren — 13,8 b. 11. Jan. FH 25,0 D. 26. “Yun. ET 1609 — 
Biberach — 14,5 D. 12. Jan. | + 2345 D. 26. Gun] 39,0 [1615 — | 
U meingarten |— 12,0 à 11. Jan. H- 22,0 d. 26. Gue| 36,0 |1a53 — 








Nianiſchen Garten auf der nördlichen Geite det Gemädébaufes nur 
3 Schub über der Erdfläche angeſtelt, modurd ſich wahrſcheinlich 
dieſe relatise, zu andern Orten geringere mitılere Temperatur erflärt. 

1) Die Mtereshöhe nach den Beſtimmungen des Herrn Prof. Schübler 
in den Württemb. Jahrbüchern son 5 Memminger, Jabra. 1832, 
zreeited Heft. Die Ertreme der Temperatur find in Etuttgart, 
Tübingen und Giengen nad Thermemetregrapben, in den Übrigen 
Beobachtungserten ned) den bôdiien und niedrigien Ständen des 
Thermometer: zu den täglichen Beebachtungäieiten genommen. 

2) Im botanijchen Gurten ju Tübingen war das Minimum — 160, 
das Marimum + 25,3. 








—— — — 


Die Graͤnzen der Winterjeit, d. h. die erſten und letzten Froſt⸗ und 


Schneetage im Jahr, ſo wie die Zahl der Eis⸗, Schnee⸗ u 
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26. Juni; das Minimum dagegen fiel an den verfchiedenen Beobachtungs⸗ 


orten zwifchen den 7. und 12. Januar. 
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Jahresbericht über die Witterunge ⸗Verhältniſſe in Wurttemberg. 33 
Das Maximum der Temperatur traf demnach durchgängig auf den 


Annalen a. Ste Reihe, VIII. Band. 











tage an den verfchiedenen Beobachtungsorten zeigt folgende 


#8 Annalen, April 1839. — Kiimatographie. 


Ani 27. April war in ben meiften Gegenden no ein Froſt, welcher 

ſedoch wenig ſchadete. Dagegen hatte Schaden an Gartengewaͤchſen zur 
Solge: 

Der Groft vom 31. Mai bei Tübingen im Ammertbal, desgleihen 
den 1. uni; die Temperatur mar den 1. Juni im botanifhen Garten 
zu Tübingen bei Sonnenaufgang + 2,5° R. Am 8. Auguft erfror 
das Kraut der Kartoffeln bei Balingen, im botanifhen Garten zu Tü⸗ 

bingen war die Temperatur am 8. Auguft bei Sonnenaufgang + 1,5° R. 


c) Duellen⸗Temperatur. 


Die zu Stuttgart und Tübingen angefiellten täglihen Temperatur⸗ 
Beobadtungen des Waſſers von laufenden Brunnen zeigten folgende 
monatlihe Mittel. Bei der monatlihen Differenz zeigt —+- das Steigen, 
— das Fallen an. | 


= 


es der | Mittlere et — 
| vorderg. von ifferen 
Monate | FJahre zu | Ä ui — 

Stuttgart. | Stuttgart. | Tübingen. Stuttgart, 


Ranuar . , | + 3,12 + 157] 19 — 
Sobruar . . |. + 2,88 
März ... | + 4,06 
April ...| + 6,77 


— + 10,01 | + Ti 85 | + 10,37 

Oftober .. | + 9,91 | + 9,11 | + 8,93 | 

November . | + 6,65 | + 6,58 | + 7,56 

Daember .| + 440 | + 5,46 | + 6,25 | 0,5 — 
Amgangen?.| + 801 | + 766 | + 7,66 
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Der Stand der Duellen-Zemperatur war 
am bödften: . am tieffient - . 
in Zübingen + 12,5 d. 24. Juniz 41,20, 24 Jans Di. 11,3 
in Stuttgart 13,7 d. 2. Juli; - + 1, d. 28. an; Diff. 12,6 
Die Mittelflände der Durllens Temperatur in den 4 Jahreszeiten 
Haren: 


inter. Srübling. Sommer. GHerbſt. 
ju Tübingen + 3,73; +- 6,88 + 11,10; + 8,95 
ju Stuttgart + 4,455 +} 6%; + 12,44; + 8,85 


Das Trinkwaſſer des Stuttgarter Brunnens fommt aus mehreren 
Duellen aus einem wefllid von der Stadt, etwa 3 Stunde Weges ents 
feenten Bergabhang, eines Fortfages des Hafenbergwaldes, Bogelfang 
genannt; dieſe Duellen ‚haben fehr verfchiedene Höhen; daf die Waſſer⸗ 
kitung (in hölzernen Teuͤcheln) weniger tief liege, als die zu Zübingen, 
nucde im Jahresberichte von 1832 bereits bemerkt. Hierzu kommt nod, 
daß diefelbe an mehreren Stellen dburd Bäche geleitet merden muß, ein 
Umfland, wodurch noch mehr erflärlid wird, warum die Duellen⸗-Tem⸗ 
keratur in Stuttgart von dem Cinfluÿ der LuftsTemperatur mehr abhaͤn⸗ 
gig ff, als die zu Tübingen. 


3) Die barometrifgen Berbältniffe im Jahr 1833, 


Nah den Stuttgarter. Beobachtungen. 


Die nachſtehende fiberficht zeigt die monatlichen Ertreme, die monats . 
lichen Mittel aus-Morgens und Mittags⸗Beobachtungen, auf + 150 : 
nduziet, die monatlichen Differenzen und die Differenzen der monatlichen 
Mitel von dem aus den legten 9 Jahren berechneten Mittel (274,87), 


— 





Barometerfiäinde | Differenzen 


vom jährl, | von dem 


| monats 


Monate, 


anuar. sos 
Sebruar. 0 
Mär. on.» 
April....... 
Mai... 
uni, soso. 
Qu ss. 
Muguft . ro e 
September . . .. 


ptet neue 


Dftobe. ..... 
November . . .. 
Deyember . ... 
Im gamen Jahr 


tiefſte. 


hoͤchſte. 


mittlere. 


28/40,31// | 28/11,40///| 277,35 


276,81! 26! 7 ‚or 


un 
“ 


272,82 


276,93 | 209 9,637 | 2772,82 


277,140 26! 8 ‚9 


— — — — 


27/8 ‚29 1274 3,26 


RE Nr an 2 2 ano en u 


278,337 | 26”11,91% 
2707,87 | 277 0,100 


277,207 126 8,821 
27.186,67 26" 7,280 
276,704 | 2610,22 
278,47. | 2611,10 
270,31 | 2619,88 
Januar. 


273,06 
27/16,06/ 
274,200 
274,527 
274,050 
273,137 
2774,07 
275,141 
273,537 


September, | 274,25’ 


liche, 


12,91. 
1 1 ‚wu 


9,30’ 


10,18 
5,037 
8,424 
7,08 

10,38 

11,397 
8,5370 
9,374 


EE nl 


17,48!!! 
17,08“ 


Mittel 
1833. 


3,10’ 
1,43 — 
1,43 — 


RETTET 


1,19 — 
1,80 — 
0,05 — 
0,27 — 
0,20 — 


— 2 | 


0,82 — 
0,18 — 


0,89 + 


0,72 — 


Mittel der 
legten 9 J. 


2,18" 
2,05 — 
2,05 — 
1,81 — 
1,18 — 


en nn En une ES 


0,97 — 
0,35 — 
0,82 — 
1,44 — 
0,80 — 
0,27 + 
1,34 — 
0,62 — 





Das größte baremetriſche Mütel fiel demnach auf den Sanuar, 

- meer fit durchgängig, mit Ausnahme der legten Sage, dur unge 
war es ter Fall im Mei; nad) diefem Batte der Nodember einen bo 

Mittelfiond, als das nmeinjährige Mittel; alle übrigen monatlichen Mittel 

| geringer und aud Das Jabresmittel geringer, alé Das bisherige nelin: 


wöhnlid, hohe und anhaltend hohe Buromelerflände auszeichnete; eben fc 


- 
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lährige Mittel aus den Stuttgarter Beobachtungen; der. ticfite mittlere 
Barometerftand fiel auf den Februar und März, nad Licfen auf den April. 
Die größten barometrifhen Schwankungen fanden Statt in dem 
Monat Januar, nad diefem im Dezember, September, Zebruar. Die 
geringfien in dem Monat Mai, nach diefem im uni, Bali, Oftober. 
4) Binds Berbäitniffe. 


Die 8 Saupt: Windridhtungen zeigten das Fahr hindurch an dem 
verſchiedenen Beobachtungsorten folgende Verhaͤltniſſe: 


Zahl der 
Orte. N. NO. O. SO. ©. SR. W. NW. tä (.Beob- 
achtungen. 


128 | 176 | 133.1 96 | se | 279 
7 49 | 145 
2 "196 | 314 


| Bimimimn 









Verh.d. nördl 
zu den ſüdl. 


Mittlere 


Mittlere Windri 
sd Windſt.!) 


tung. 





Verh. d. öſtl. 
zu den weſtl. 
























































Stuttgart 100 : 114 100 : 106 166°0 NRW. _ 

Wangen 100 : 150 300 : 122 76°52 76°52. WSM. as IN. 9. We. 
tudwiagburg | 100 : 197 

Schonthal 

Blaufelden 

Roßfeld 100 : 509 

Veſtheim | 100 : 183 | | 

Giengen 100 : 204 101018 UNW.IM. 
Tübingen 100 : 209 1092 

Endingen 100 : 151 (ga 042 D. | 
Bibera® 1. 100 : 167 100 : 174 [3005 SW. 9. ©. | 18755 
Weingarten 100:199 | 100:32 | 4027 ©. g. GX. 81,90 











RG mt Meteor. Bb. L ©: 105." 


39 Aunnalen, April 1839, — Klimatographie. 


Es war bemnad die mwefitiche Richtung übertwiegend, mit Ausnahme 
von Blaufelden, an allen ae fes vorberrfhend, und zwar am 
bañfigfien die füdmeftliche. 

Die Winds Berhältniffe waren zu Stuttgart in den einzelnen Mes 
naten folgende: ' 


Verh. ber öRl.|Berb.d.nördl.| mn: — Mittlere 
au d. wert. | qu d. dieMittlere Richtung. | Sie, 


100 : 13 : 269%56’ D. 79,8 
100 : 536 : 42925 SW. 52, 
100 : 56 : 203%37 NND. 54,6 
100 : 124 : 102 116059 WNW. 48,9 
100 : 16 | 100234 | 2296 RO. 48.5 


TE — 


100 : 114 100 : 151 90 ©- 125 
‚ 100 : 181 100 : 56 139029: NW. 24,4 
100 : 316 100 +49 111952 WNW. 31,6 
100 : 167 100 : 75 137022 NY. 
337029 SES. 


. 100 : 106 166°0° NNW. ‘| 91,28 





Bergleihen wir die mittlere monatlihe Richtung des Windes in 
Stuttgart im Jahr 1833 mit der von 1832, fo erhalten mic folgende 
Refulfate: | | 


\ 


Mittlere Windrichtung. . 


Monate Reſultat. 
























Januar .. . 1292046‘ DSD. | 269056 D. |nördlicher| oͤſtlicher 





german: . 1247037 DND | 42025 SW. | fıinticher | weftliher 

Mär: .... |249°50 IND. 203°42" nn nörplicyer | weftlicher 
April . 267°20° 9 ei 
Mat ...,..] 9001 M . & 
, HSuni..... 98076 W. I, * 
Qui... [11910 DRM. NE 
Auguf.... | INT OR. . BR — 
September. 1207032: NND. = 
"Dftober . . . | 264942 9 357029 GGS. _füdlicher weftlicher \ = 


—— _ 52369 ED. | 22956 CSA. | füdlicher weſtũcder 
Deember . . | 323015 GS. | 52°%87° SW. | nördlicher | weRllicher 


. 
ÿI—— —— Cd 
— — —— — PR 
— re — — — 

se , ® 
3 I. 
! [ud 
— — om — 
AR « 






Im ganzen 5 24903: IND. | 16600 NNB nördlicher | welicher 
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In den Beobadjtungsorten, von welchen uns die Meobachtungen ju 
Gebote ſtehen, yeigte fit folgendes Verhaͤltniß der mittleren Windrichtung 
im Jahr 1833 im Vergleich mit dem Jahr 1832: 












J Mittlere Windrichtung. 
Drte | 





Reſultat. 





1832. 






— —*R ONoO. 








1660 NRW.  |nérbliger weſtlicher | 
| 













| Bangert - 64957 BB 167052 WEM. 9. W.| nördlicher | werlicher 5 
kudwigsburg [29404 HOSD.IIIT!WSWISW| füdlicher | werlicher = 
Wehe asso Nw.12 TS: 8] füdlicher metier |”) 
Giengen 1128032 NW.IOIISWNW.9.W.| füdlicher | werlicher > 
Zübingen 1138023 NM llopczı. ı. bride | weflicher 


5) Die wäfferihten Niederſchlaͤge. | 
Die Menge bes meteorifchen Waſſers in Par. Rubifiollen, welches 


* 


in den einzelnen Monaten an den verſchiedenen Beobachtungsorten auf 
einen Par. Duadratfuß gefallen war, zeigt folgende Tabelle: 


N 
er | * 
Î 


Annalen, April 1839. — Klimatographie. 


— 





Im | 


Drte, San. | Febr. | Märs | April. | Mai. | Yumi. | Quli. — Sept. | DH. | Nos. | Dei. a Höhe. 
abe. | _ 





Stuttgart . ....| 44,6 | 249,2 | 251,8 | 292,1 | 228,0 | 333,0 | 640,4 | 415,2. | 710,5 | 95,2 | 220,2 | 708,2 | A188,6| 29,95 | 


— — — 


Wangen ......) 0 256,0 | 182,0 | 224,0 | 130,0 | 368,0 | 614,0 | 406,0 | 727,0 | 84,0 | 116,0 | 684,0 | 3791,0| 26,32 


—— ———— —— — — — ——— — — 


Schönthal .....| 640 | 234,0 | 174,0 | 199,0 | 69,0 | 229,0 | 339,0 | 454,0 | 596,0 | 115,0 | 297,0 |1207,0 | 4297,0| 29,84 
Wefibeim... . -.-| 15,0 | 296,0 | 140,0 | 318,9 | 268,0 | 218,0 | 254,0 | 246,0 | 328,0 | 114,0 | 204,0 | 939,0 | 3360,0| 23,20 


4 


Gienaen ......l 133,8 | 320,7 | 240,7 | 346,3 | 112,0 | 288,2 | 532,5 | 472,0 | 322,6 | 98,2 | 155,2 | 470,8 | 3672,41 25,50 


Emmen À RSS | ————— — || ——— ———— — — — — — Det Geis 


Blaubeuren « ... | 72.0 | 359,0 | 170,0 | 409,0 | 331,0 | 361,0 | 692,0 | AA7,0 | 672,0 | 125,0 | 185,0 |1012,0 | 4837,0| 33,60 | 
Urah ....... | 195,0 | 297,0 | 339,0 | 522,0 | 132,0 | 498,5 |1005,0 | 734,0 | 925,0 | 1440 | 378,0 |1208,0 | 6386,35 44,34 


— [one ——————— ———— —— — 


Œibingenc ce | 400 | 235,0.| 355,0 | 402,0 | 467,0 |-349,9 | 814,0 | 333,0 | 609,0 | 114,0 | 208,2 | 682,0 | 4808,0| 33,38 


GENEDTAREEEEIEEER || emmms-mmmmneqee asset —— —— —— — —— — — — — —— — 


Sreldenfadt <e - . | 204,0 |1133,0 | 144,0 [1574,0 | 162,0 | 330,0 | 872,0 | 869,0 |1195,0 | 254,0 | 480,0 |3709,0 |10694,0| 36,65 













































































































































































Die größte Regenmenge fiel demnach allgemein in den Dezember, nad) ‚ihm auf den Juli und September, die größte 
Megenmenge hatte Zweüdenfladt und nad; ihm Urach, Blaubeüren und Zübingen; am menigfien regnete es in Weſtheim und 
Giengen. | = 

Die ungembhnliche Regenmenge in Freidenftadt beruht nicht, mie es fcheinen Fünnte, auf Ungenauigfeit der Beobachtung. 
Am Dezember allein betrug die Megenmenge dafelbft mehr ale das Dreifache der ganzen jährlichen Regenmenge an irgend einem 
der übrigen Beobachtungsorte, und übertraf noch die Regenmenge von 1824 daſelbſt, mit 1042,6 K. Z., fie war vom 1. —8. 
De. 330 8.2., am 10. Dex. 610 R.Z., am 14. Du. 364 K.Z3., am, 17. De. 155 K. Z., am 19. Dez. 570 K. Z., vom 
23. — 24. Der. 676 8.3., am 26. De. 302 K. J., am 30. Dez. 409 K. Z, am 31. Des. 293 8.3. Die Megenhöde betrug 
in Freüdenſtadt in den legten 10 Jahren 1824: 72,2 Zoll, 1825: 50,8; 1826: 40,2; 1827: 41,6; 1828: 33,5; 1829: 42,8; 
1830: 38,9; 1831: 54,2; 1832: 34,4; 1833: 79,6 3.; zehmjähriges Mittel 48,42 Zoll. Die ungewöhnlich große mittlere 
Höhe des Nedars int Dezember, ebenfo im September, April und Zebruar entfpriht gut der in diefen A Monaten fo bedeütenden 


. — 
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Regenmengt ; det Neckar erreichte im Dejember in Tubingen zwei Mat 
eine Höbe, weiche er feit dem Fahr 1824 nicht mehr erreicht hatte, und 
trat im Verlauf dieſes Vabres felbft noch haüfiger aus feinen Ufern, als 
im Jahr 1824, Seine mittlere Hbhe war, im Dezember größer als feit 
vielen en Jahren, 


RegensVerhältniffe — Winden. 
Die nach den verſchiebenen Winden berechneten Megens Verhältniffe 
gaben- im Fahr 1833 in Giengen nad den Beobachtungen von Herrn 
Stadtpfarrer Binder folgende Reſultate; die Menge des meteorifhen 


Vaſſers ift nah Par. Kubifzollen berechnet, welche auf die nr von 
einm Par. Duadratfuß fielen: 


Menge -Auf 
des met. 1 1 Tag 
Waſſers. — kommen 

54,3 83. 

46,0 — 

26,5 


02,6 
2132 — 
18956 — | 
517,0 
. |730,7 — 
Mittl |3676,1 — 





Der meifts Negen fiel bei W., der dichteſte (waſſerreichſte) bei NW., 
baffelde Hatten auch die Beobachtungen im vorigen Jahr ergeben, ein aus 
10 frübern Sabren, vom Jahr 1821— 1831 abgeleitetes Mittel gab je⸗ 
doch für W. ſowohl den meiſten als den dichteften Regen, 


Zäglihe Periode in der Neigung zu wäfferihten 
Niederfhlägen. 


Here Stadipfarrer Binder ſetzte feine Aufzeichnungen über die in 
den einzelnen Tageszeiten fallende Megenmenge fort, aus den gmei legten 
Jahren ergaben fi hieraus nad den Mitskeilungen von Hesin Prof. 
SUB folgende Reſultate: ; | 


‚Annalen, April 1839, — Kiimatograpbie, | 


Es ereigneten fit le von Regen, — oder Schloſſe 
und Graupen. 


des 
es 


— Am Jahr Im Fahr) Summe Beränderun: 
In den Stunden — 1833. [beider J.gen. 


Machts proifen 12 LU] 13: À 13 | 28 | Minimum. | 
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Zunehmende Regenmenge. 


























Libnehmende Regenmenge 3 
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Die meiften meteoriſchen waͤſſerichten Niederſchlaͤge in beiden Fahren 
ereigneten fi daher Nachmittags zwifhen 3—A Uhr, die wenigen in 
der Mitternachtöftunde- zwiſchen 12 und I Uhr; Bormittags bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ift die Zahl der Niederfchläge im Allgemeinen zunchmend, 
Nachmittags von 4 Uhr an abnehmen. in fleineres untergeordnetes 
Marin fheint Morgens zwifhen 6 —7 Uhr Statt zu Haben, worüber 
oh erft noch länger fortgefegte — das Nähere zeigen 
muͤſſen. 


6) Sono am Nedar bei’ Heilbronn. 
a) Höhe des Neckars bei Heilbronn. : 
Die jährlich dem KR. Minifterium des Innern eingefandte Waſſer⸗ 
Rande: Tabelle von der Schleüſe zu Heilbronn, welche von Herrn Prof. 


Gchůbler zu Tübingen uns mitgetheilt worden iſt, lieferte uns folgende 
Notiien an die Sand: | 


I — 
Waſſerhbhe 


mittlere. | größte. 
















Monate. geringfte. Differ en; 

























Ynmar . . . 13,25 Württ. Dee. Fuß 2,2° d. 21. 13,0 d.15—24.| 1,2 Zuß. 
dtbtuar . 16,24 © — ad Bad. 199 — 
Din... — 7,6: d. 20. 40 86.0.7136 — 








Wril.... 513 — 67: d.6.20.350.2a—27/ 22 — 








Mai... 13,79 _ 5,7 D. 1. 3.0d.28—31.|2,7 — 





4 RER SERIE 
Juni one 2,88 — 3,3’ d. 3. 2,8’ ; —— 


1-30. 
















Juli .... Rs 3,61 — 3,5° d. 16. 3,0' es 2,3 ee 
duguf. . . . |3,76 _ 

—— 

|&tptember . 326 _ 


— — — 
|Ottober . . . |a,39 80%. 7. 


mme 


Driember . . 19,90. — sed. 19. |s 
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3 Die mittiere Nedarhöhe int Berglcid mit den früheren Zahrgängı 
und mit der Sbbe. bes gefallenen —— deigt folgende aa 








Höhe des meteor. Waſſers 











Mittiere 
Neckarhohe zu 
JHeilbronn. 





| Œabre, Kübingen. | Stuttgart. 








27924 | 27,77% 
22,914 | 18074 || 

7 2428" | 923,38 

1 25,34” | ‘2410 ° 
27,607 | 27,804 

14,99: | 1677 

aaa | 29,054 

7 25,20" | 23,854 . 
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Die mittlere Nedarhöhe mar demnach im Jahr 1833 höher als 

1832, 1830, 1829 und 1828; geringer als 1831 und 1827. Die Menge 

des gefallenen meteor, Waſſers aber war größer als in färtimtlichen 6 
vorhergehenden Fahren. 


| b) Eisgang und U —— 


Der Eisgang fand ‘in Heilbronn am 3. Februar Ab, bei einem 
Stande des Fluſſes von 14,3 Statt. Überſchwemmungen des Neckars 
und der Donau fanden Statt zu Tübingen 

in der Nacht vom 2—3. Febr., am hoͤchſten den 3. Febr. ab. su 

Den 2. Sept. Ab., am höchften den 3. Sept. Mas. 

Den 11, Dez. Vormitt. % \ 

Den 19. Dez. Vormitt. | u — 

Den 24. De. Moe. : : | 

Dom 31, Des. zum 1. San. ie; am hoͤchſten den 1. Zar. 
- Morgens. _ | 
An denfelben Tagen ‚fanden, namentlih im Dezember, auch Auss 
tritte bei den meiften der übrigen Zlüffen des Landes Statt. ' 





c) Temperatur des Neckars während der Sommer: Monate, 


Diefe wurde zu Tübingen um 34 U, Mt. und bei Rannftabt gu 
verſchiedenen Tagesſtunden von Herrn Prof. Dr. Hering. an der Thies 
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' anneifhule und einem andern Beobachter gemeffen. 


Wir Können hierüber 
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Ani 27. April war in den meiften Gegenden noch ein Froft, welcher 
ſedoch wenig ſchadete. Dagegen hatte Schaden an Gartengemäd)fen zur 
Zolge: 

Der Froſt vom 31. Mai bei Tübingen im Ammertbal, desgleichen 
ben 1. Juni; die Temperatur war den 1. Juni im botaniſchen Garten 


zu Zübingen bei Sonnenaufgang + 2,5° M. Am 8. Augufl erfror 


das Kraut der Kartoffeln bei Balingen, im botanifhen Garten gu EU: 


| bingen mar die Temperatur am 8. Auguft bei Sonnenaufgang + 1,5° R. 


c) Duellen⸗Temperatur. 


Die zu Stuttgart und Tübingen angefiellten täglihen Zemperaturs. 
Beobachtungen des Waſſers von laufenden Brunnen zeigten folgende 
monatlihe Mittel. Bei der monatlichen Differenz zeigt das Steigen, 
— das Fallen an. | | 


- 


an der | Mittlere ae en 
J vorherg. von 1 ifferen 
Monate. | abre zu = à 


Stuttgart. Stuttgart. Tubingen. Stultgart. 


Nanuar .. + 1,80 | + 1,57 | 19 — 
Scbruar . . | + 2,88 | + 2,08 | +. 3,06 TRES 
Mi . .. | + 4,06 | + 3,37 | + 4,94 | 12 + 
April ... | + 6,77 | + 531 | + 684 | 18 + | 
Mai....| + 9,32 | + 10,05 À + 9,37 | 574 | 
Ranio...| 11,82 | + 12,49 | + 1206 2,0 + 
Suli...: | +138 + 12,86 + 1081 SAT 
Muguft. . . | + 13,87 | +11,97 | + 10,44 07 — 
Dftober + 991 | + 9,11 + 8,93 | 29 — 
November . | + 6,65 | + 6,58 | + 7,56 | 1,7 — 
Deyember . | + 4,40 + 546 | + 625 | 05 = 
Amganenz.| + 801 | + 766 | + 766 | 
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Der Stand der Zuellen- Temperatur war 
am bôdfien: . : am tleffiens - 
in Tübingen = 12,5 d. 24. Juniz 120.24 Vans. Di. 11,3 
in Stuttgart 13,7 d. 2. Sulis - + 1, d. 28. an. Diff. 12,6 
Die Mittelftände der Duellens Temperatur in den 4 Jahreszeiten , 
waren: | | 
Winter. :  Frübling. Sommer. Herbſt. 

u Tübingen 3,733 +- 6,88; + 11,10; + 8,93 
u Stuttgart & 4,455 4} 6,245 + 12,44; + 8,85 

Das Ærinfmaffer des Stuttgarter Brunnens fommt aus mehreren 
Duellen aus einem weſtlich von der Stadt, etwa 3 Stunde Weges ents 
fernten Bergabhang, eines Fortfages des Hafenbergmaldes, Bogelfang 
genannt; diefe Duellen, ‚Haben febr verfchiedene Höhen; daß die Waffers 
kitung (in hölzernen Teücheln) weniger tief liege, als die zu Tübingen, 
wurde im Jahresberichte von 1832 bereits bemerkt. Hierzu fommt no, 
daß diefelbe an mehreren Stellen durch Bäche geleitet werden muß, ein 
Umftand, modurd noch mehr erflärlih wird, warum die Duellen⸗-Tem⸗ 
heratur in Stuttgart von dem Einfluß der Luft⸗Temperatur mehr abhäns 
sig f, als die zu Tübingen. 


3) Die barometrifhen Berhältniffe im Jahr 1833, 


Nach den Stuttgarter Beobachtungen. 


Die nachſtehende Überſicht zeigt die monatlichen Eytreme, die monats _ 
lien Mittel aus-Morgens und Mittagé: Beobadtungen, auf + 15% | 
teduziet, die monatlichen Differenzen und die Differenzen der monatlichen 
Mitel von dem aus dei legten 9 Fahren berechneten Mittel (274,87), 


— 


- 
> 


Annalen, — 1830. — Rlimatographie. 





| 
| Monate, 
| ; 


Januar....⸗ 
Sebruar. .... 
März....... 
April....... 
Mai ....... 
el 
ETS Her ae 
— ae 
September . . . . 
Dhober. 
November . . .. 
Dezember . .. . 


Am gamen Jahr 
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Barometerfiinde | Differenzen 
größe. | dome | mitten | mnt | "grund | mine der 
| 1833. |tegten 9 %. 
280,31 | 28/11,40/ | 277,351 12,91. 31 0’ 2,484 
27.6,810 (26 761) 272820 | 11,20 | 1,43 — | 2,05 — 
270,931 | 261 9,631 272,821 | 9,30 | 1,43 — | 2,05 — 
277,140 | 264 8,06 | 273,06 | 10,18 | 1,19 — I 
"Z7uB,2970 | 277 3,26 | 276,080 | 5,03 Mr ES TB — 
278,33 |26/11,914| 270,200 | 8,42 | 0,05 — | 0,67 — 
arm gro [270 0,106] 274,59 | 7,68 | 0,27 — | 0,35 — 
caro | 264 8,82] 274,05 | 10,38 | 0,20 — | 0,82 — 
27/6,6 674 | 26 7,28 273,434: 11,39% 6, 82 — - 1,44 — 
276,754 26//10,22/ 27/14,07 8,534 - U — 0,80 — 
278,470 | 2011,10 | 2775,14 9,370 I + | 027 + 
270,310 | 2010,88 | a7 | 17,43 | 0,72 — | 1,34 — 
Januar. September. 274,25 727,08 À 0,62 — 











mwöhnlich hohe und anhaltend. Hohe Varometerftände auszeichnete; eben fo 


war es der Gall im Ma 


nad) diefem hatte der November einen hoͤhern 


Mittelftand, als das neinjährige Mittel; alle übrigen monatliden Drittel 
find geringer und aud das Fahresmittel geringer, als das bisherige neüns 


te 
1; 


Das größte barometriſche Mittel fiel demnach auf den Januar, 
welcher ſich durchgängig, mit Ausnahme der letzten Tage, durch unge⸗ 


e 
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jährige Mittel aus den Stuttgarter Beobachtungen; der. tiefite mittlere 
Barometerftand fiel auf den Februar und Märy, nach Licfen auf den April 
Die größten barometrifhen Schwankungen fanden Statt in dem 
Monat Fanuar, nad) diefem im Dezember, September, Februar. Die 
geringften in dem Monat Mai, nad diefem im Juni, Juli, Oktober. 
4) Winds Berbältniffe 


Die 8 Haupts Windrichtungen zeigten das Jahr hindurch an ben 
verſchiedenen Beobachtungsorten folgende Berhältniffe: 









abl der 
Dre. N. NO.O. So. ©. SW.| W. NW. ges, 
| tungen 





Stuttgart | 128 | 176 | 133. 96 | s6 [270 | 6 pe s 
Wansen 280 135 sn | 1385| 3 
Eudrigéburg 65 | ia 3 
Schönthal 256 | 98, 54 | 63 |211 | 349 | 7] 3 
Blaufelden | 27 52 | _18 : . 1 
Koffeld 721! 20 | al Ele 49}, 1 
Wefheim 39 [383 | 129 | 3 
Giengen | 32 “149 a7 | 77 | 161 | 287 | 200 | 8 
Tübingen 517% 3177 3 
Endingen 5 | 45) 33 "121 | 130 1 
Biberach 160 99° 9 53 |__3 
Weingarten ı 








Berb. d. öſtl. 


Verh.d. nördl Mittlere zus 
ju den mefil. 


zu den füdl. 


Mittlere 


Orte. Windf.!) 



















































Stuttgart 100 : 114 166°0° — 91,28 
Ronan ( 76052 AO. 9. We] 152,55: 
Eudmiasburg N 51052 ON SA | 49,64 
Schonthal 85040’ W. 207,79 
Blaufelden - 359033" ©. 64,38 
Ropfeld 194,65 
Beftheint 9%) 249,54 
Giengen : 101018 MN.) 279.89 
Tübingen 109521’ %. 167,12 
Endingen - 9R0A27 Y. 88,85 
Biberady an 30057’ SW. 9. ©. | 18755 
Meingarten 1997 ©. 9. ER. 81,90 














7 1) Rad Kämtz Meteor. BD. I. ©: 165. 


sy Alnnalen, April 1839. — Rlimatographie, 


Es mar demngch die mefitihe Richtung überwiegend, mit Ausnahme 
von Blaufelden, an allen ee en und jwar am 
bañfigften die ſüdweſtliche. 

Die Winds Berhältniffe waren ju Stuttgart in den einzelnen Re: 
naten folgende: 


Berb. der oſtlVerh. d. nörd Mittlere 
Donate | zu D. wert | ju à. an Mittlere Nidtung. | tarte. 


enuar . ..| 100 : 13 _100: 351 


SER ‘ 100: 536 100 : 300 _ __100 : 590 _ 


— ND. | 285 


— — 
100 : 151 | 
j3uli.....]. 100: 181 | 100 : 56 24,4 
1 Augufl. . .. —100 : 316 100 2: 49 111952 WNW. 
September . | 100 : 167 137022" NM. 
A Oftober . . . | 100: 37 337029 GES. 
November . | 100: 124 22056’ ESM. 
Dezember. . 100 : 1480 32032 SW. 
ganzen”. | 100: 114 100 : 106 166°0 NN. 





Bergleihen wir die mittiere monatliche Richtung des Windes in 
Stuttgart im Jahr 1833 mit der von 1832, fo exbalten wir folgende 
Mefulfate: | 








Mittlere Windrichtung. - 
Dont IT | m 



















Sanuar . nördlicher | ôfiliher 



















UE . hotes wertlicher 
Märl’.... weſtlicher 
April .... weftliher Fo; 
Mai ..... licher | & 
Guni.. ... üftliher | | 
zu — önlicher = | 
uguft. ... | 31057 _51°52 GX. . ».. = 
September .. |207°32 NND. * 
‚Dftober . .. | 264042 D. meflider \S 4 
November... | | 
Dasmber Je | 
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In den Beobadhtungsorten, von welchen uns die Beobachtungen ju 


Gebote ſtehen, zeigte ſich folgendes Verhaͤltniß der mittleren Windrigtung 
im Jahr 1856 h m Vergleich mit dem Jahr 1832: 


Mittlere Windrichtung. 
Nefultat. 


ci 
& 
- 
* 
e 
€? 
8 
= 
= 


138225 NS |109°21' I. nördlicher | weftlicher 





5) Die wäfferihten Niederfhläge, | 
Die Menge des meteorifhen Waſſers in Par. Rubifiollen, welches 
in den einzelnen Monaten an den verfchiedenen Beobachtungsorten auf 
einen Par. Duddratfuß gefallen war, zeigt folgende Tabelle: 


11839. — Rlimatographie. 


pri 


A 


Annalen, 





Im | 


| Jan. | Febr. | Märg | April. | Mai. | Yumi. | Juli. Auguſt./ Sept. | DM. | Nos. | De. san | Höhe. 


Stuttgart . ....| 44,6 | 249,2 | 251,8 | 292,1 | 228,0 | 333,0 | 640,4 _415,2.| 710,5 | 95,2 | 220,2 | 708,2 | 4188,6| 29,95 
Wangen ......) 0 256,0 | 182,0 | 224,0 | 130,0 | 368,0 | 614,0 | 406,0 | 727,0 | 84,0 | 116,0 | 684,0 | 3791,0! 26,32 


— un Grm (ost (zn — — 


Schönthal_ ..... | 640 | 254,0 | 174,0 | A09,0 |. 69,0 | 220,0 | 339,0 | 454,0 | 596,0 | 115,0 | 297,0 4297,0] 29,84 
Wefibeim. . 0... | 13.0 | 296,0 | 140,0 | 318,0 | 268,0 | 218,0 | 254,0 | 246,0 [ 328,0 | 114,0 | 204,0 | 959,0 | 3360,0| 23,20 
Gienden . oe... | 133,8 | 320,7 | 240,7 | 346,8 | 112,0 | 288,2 | 332,5 | 472,0 | 322,6 | 08,2 | 155,2 | A70,8 | 367241 2550 
Blaubeuren . ...| 720 | 359,0 | 170,0 | 409,0 | 331,0 | 361,0 | 694,0 | AA7,0 | 672,0 | 125,0 | 185,0 110120 | 4837,0| 33,60 | 
Üra sec. | 195,0 | 297,0 | 339,0 | 522,0 | 132,0 | 408,5 |1005,0 | 734,0 | 925,0 | 144,0 | 378,0 |1208.0 | 6386,5| 44,34 
Éibimaen.  ... | A00 | 235,0 | 855,0 | 202,0 | 467,0 |: 549,9 | 814,0 | 333,0 | 609.0 | 114,0 | 208,4 | 682,0 | 2608,0| 33,38 


Sreüdeuffadt .. .. | 204,0 |1183,0 | 144,0 {1574,0 | 162,0 | 330,0 | 872,0 | 869,0 |1195,0 | 252,0 | 480,0 |3700,0 |10894,0! 36,65 









































































































































































































































Die größte Megenmenge fiel demnach allgemein in den Dezember, nad ibm auf den Juli und September, die größte 
Megenmenge batte Freüdenſtadt und nach ihm Urach), Blaubeuͤren und zübingen ; am wenigflen regnete es in Weſtheim und 
Giengen. 

Die ungewbhnliche Regenmenge in Freuͤdenſtadt beruht nicht, mie es ſcheinen Könnte, auf Ungenauigkeit der Beobachtung. 
Im Dezember allein betrug die Regenmenge daſelbſt mehr als das Dreifache der ganzen jährlichen Regenmenge an irgend einem 
der übrigen Beobachtungsorte, und übertraf noch die Regenmenge von 1824 daſelbſt, mit 1042,6 K. Z., fie ‘mar vom 1.—5. 
De. 330 K.Z., am 10. Dez 610 K. Z., am 14. De. 364 R.2., am 17. De. 155 8.2., am 19. Dez. 570 8.2., vom 
23.— 2. Der. 676 K. Z., em 26. De. 302 K. Z., am 30. Dez. 409 K. Z., am 31. De. 293 RS. Die Negenhöhe betrug 
in Zreidenftadt in den legten 10 Jahren 1824: 72,2 Zoll, 1825: 50,8; 1826: 40,2; 1827: 41,63 1828: 33,5; 1829: 42,8; 
1830: 38,9; 1831: 54,2; 1832: 34,4; 1833: 79,6 3.; gehmjähriges Mittel 48,42 Zoll. Die ungewbhnlich große mittlere 
Höhe des Neckars im Dezember, ebenfo im September, April und Zebruar eitfpricht gut der in diefen A Monaten fo bedeütenden 


u + 


Jahres bericht Über die Pitterungss Verhältnifie ‘in Württemberg. al 
Megenmengt; der Nedar erreichte im Dezember in Zübingen mei Mai 


eine Höhe, weiche er feit dem Rabr 1824 nidt mebr erreicht hatte, und . 


trat im Verlauf dieſes Jahres felbft noch haüfiger aus ſeinen Ufern, als 
im Jahr 1824 Seine mittlere Höhe war, im Dezember größer alé feit 
— zehn, 


Regen⸗Verhältniſſe —* Winden. 


Die nach den verſchiebenen Winden berechneten Regen⸗Verhaltniſſe 
gaben im Jahr 1833 in Giengen nach den Beobachtungen von Herrn 
Stadtpfarrer Binder folgende Mefultate; die Menge des meteorifchen 
Waſſers ift nah Par. Kubikjollen berechnet, melde auf die — von 
einem Par. Duadratfuß fielen: | “ 


1 Tag 
kommen 


Mitte 3676,1 — 





Der meifis Negen fiel bei W., der dichteſte (waſſerreichſte) bei Rs. 
daffelde batten auch die Beobachtungen im .vorigen Jahr ergeben, ein aus 
10 frühern Sabren, vom Jahr 1821— 1831 abgelcitetes Mittek. gab jes 
body für W. fomohl den meifien als den dichteflen Ram = 


Zäglihe Periode in der Neigung ju PASS 
Niederfhlägen. 

Herr Stadipfarrer Binder feste feine Aufzeichnungen über die ih 
den einzelnen Zageszeiten falle de Regenmenge fort, aus den zmei legten 
Jahren ergaben ſich Hieraus nad den Mitsheilungen von Han Prof. 
ji ris folgende Reſultate: 


43 * Mnnalen, April 1839, — Klimatographie. | 


Es ereigneten fit oi à à von — — oder Séloffen 
und Graupen. 


— ur a ri 


; Sm Jahr Am Fahr) Summe Beränterun: | 
In den Stunden 1832. 1855 beider J. Gen. 


Nachts zwifhen 12— AU] 13 | | Mirimum. 
Morgens — 


* 
“|. 


21 


‘© 
© 


— — u A ge 
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Die meiften meteorifhen waſſerichten Niederſchlaͤge in beiden Jahren 
creigneten ſich daher Nachmittags zwiſchen 3—A Uhr, die menigfien in 
der Mitternachtsſtunde zwiſchen 12 und 1 Uhr; Vormittags bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr iſt die Zahl der Niederſchlaͤge im Allgemeinen zunchmend, 
Rachmittags von A Uhr an abnehmend. Gin fleineres untergeordnetes 
Marinihm fheint Morgens zwifchen 6— 7 Uhr State zu haben, worüber 
jedoch erſt laͤnger fortgefepte — das Nähere zehgen 
muͤſſen. 


6) PR TT am Nedar bei Seilbronn. 


a) Höhe des Nedars bei Heilbronn. i 

Die jährlih dem KR. Minifterium des Innern eingefandte Waffers 

Hands: Tabelle von der-Schleüfe zu Heilbronn, melde von Herrn Prof. 

Obübler zu Tübingen uns mitgetbeilt worden ift, lieferte uns folgende 
Notizen an die Hand: 







Waſſerhbhe 


Ronate. mittlere. | grüfte. 


anuat . . . 











Gebruar . = 6,24 cost 99 — 
Mir} ee 3,94 = 4,0! b. 20. 4,0’ d. 6. u. 7 3,6 2 
April ..... 5,13 à | : 6,7 d. 6. 29, 3,5‘ d. 24—927. 2,2 — 





Nai..... 3,79 — 


RER 


ni .... 12,88 — 


5,7 d.1. , 3.0 d. 28- 31. 27 — 








* BET 
3,3! D. 3. 2,8 d. 12—17:| 0,5 — 








d. 21 30. 
Hi... — 550.16 POREUS) 25 — 
Auguft. ... 3,76 — 5,0' d. 22. 2,9d.11.0.12.| 22 — 











—— | 
Sptember . 15,26  — 
Reese 

















Oltober ... 4,39 — 8,0 d. 7. 13,6° d. 30. — 
Peg = — — —— 
November. . 14,36 — 13,108 Bad. 13—-18|17 — 
tn à } - — — —— — | un 
Dezember .o 9,90. Prec 18,8’ d. 19. 3,0' d. 1. 14,8 — 


— — 











— ——— — 


Im ganjen J. 4,80 — | 18,8 Dt}. ps" un. Aug. |16,0 — 
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Die mittlere Neckarhbhe im Vergleich mit den früheren Jahrgaͤngen 
und mit der Hohe bes gefallenen Regenwaſſers aeigt folgende Überficht: 


—— 


Mitilere Höhe des metcor. Waſſers 


Jahre. |Nedarhögezul wer: 
| Heilbronn. Tübingen. Star 


1827 | ‘5,09 | 27924 | 27,77 
1828 3,90: 22,914. | 18,07% 
1829 4,16 | 24, | 23,384 


1830 | 3,97 ‘| 25,347 | 24,10 
1831 | 4,91‘ 27,804 
1832 | 315 | 14, 16,77 
1833 | 4,80 

4,28! 





Die mittlere Nedarhöhe war demnad im Jahr 1833 höher als 
1832, 1830, 1829 und 1828; geringer ald 1831 und 1827. Die Menge 
des gefallenen meteor. Waſſers aber mar größer als in ſaͤrumtlichen : 


vorbergebenden Sabten. 
d) Cisgang und ũberſchwemmungen. 

Der Eisgang fand ‘in Heilbronn am 3. Februar Ab, bei einem 
Stande des Fluffes von 14,3° Statt. Überſchwemmungen des Nedars 
und der Donau fanden Statt zu Tübingen 

in der Naht vom 2—3. Zebr., am höchſten den 3. Febr. ab. su 

Den 2. Sept. Ab., am bödften den 3, Sept. Mas. 

Den IL, Des. Vormitt. N 

Den 19. Du. Vormitt. | - 

Den 24 De. Moe. 

Dom 31. De. zum 1. San. Nachts, am böchften deu 1. Yan. 
Morgens. 

An denfelben Tagen fanden, namentlich im Dezember, auch Aus⸗ 
tritte bei den meiften der übrigen Fluͤſſen des Landes Statt. 

c) Temperatur des Nedars während der Sommer: Menate. 

Diefe wurde zu Tübingen um 31 U, Mt. und bei Kannfladt zu 
verfehieenen Lagréfunden von Herın Prof. Dr. Hering an der Thier⸗ 
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Aus dieſer Zufammenftellung fcheint hervorzugeher, daß die Tempe- 
ratur des Waſſers zu Tübingen und Ranaftadt, wenn wir fie von Dem 
Tagen yergleidyen ‚, vo fie ziemlich gleichzeitig beobachtet wurde, aud fo 
iemlich gleid war, nämlich am 20., 22. und 27. Juni. Übrigens hebt 

fit, nad) Beobachtungen ju Œübingen im Juni, die Temperatur des Fluß⸗ 
waſſers an Beitern Œagen von 12 U. bis gegen 34 oder A LU. nod) um 
1 bis. 14° R. (am 12. Mai mar bei vollfommen heiterem Tage die 
Slug: Temperatur um 85. U. + 17,3; um 2 U. und 6 U. + 17,0), 
daher eine nähere Bergleibung nur auf gleichzeitige Beobachtungen ges 
gründet werden Fann, was in den nächften Jaͤhren geſchehen foll. 


7) Die Höhe des Bodenfees. | 

Hieräber find uns bloß folgende Notizen von Herrn Dr. Dibfmann 

in Friedrichshafen zugefommen. Der Null: Punkt befindet ſich 12,0’ uns 
ter dem bodften Stande, den der See bis jet, im Jahr 1817, erreicht 





hatte. | 
Am Monat September 1833. 1. Am Monat November 1838. 
Den Ilten 7 Zuß 8 Zoll. Den 27ſten 10 Gus O Rolf. 
— 2iſten — 4 — ä 
— 23fen 7 — 3 — Im Monat Dezember 1833. 
— 28ſten 7 — 33 — Den 7ten 7 Zug 3 Zoll. 


— 3Often 7 — 1 — 13ten 9 — 6 — 


Am Monat Oftober 1833. — JlOten 9 — A — 
Den 2ten 7 Fuß FZoll. — Q2iflen 9 — 0 — 
— 12ten 8 — 3 — — Afin 8 — 6 — 
— Jin 8 — 7 — — Henn 8 — 4 — 
— jen 9 — 1 — — Slfin 8 — 3 — 


8) Wäfferihte Ausdünftung. 

Here Prof. Schübler Hatte die Güte, folgende Notizen über die 
Menge des von einem Par. Duadratfuß verdunfteten Waſſers in Kubik⸗ 
zolfen nach den zu Tübingen im Schatten auf diefelbe Art, mie in den 
vorhergehenden Fahren angeftellten Beobachtungen mitzutheilen s 
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| "Mittlere Menge in 
œ | Am ganzen Monat 24 Stunden, 
n den ' 




















von 1 Dar.l der Höhe [von I Par.l: der dhe 
Monaten. ee ne in Duabdrats er Si in” 
Fuß. Zollen. . Buf. Linien. 





































Ganuar . . | 61,28R2.| 0422. | 1,9783. | 0,15 Lin. 
Februar . . | 186,6 — 1,29 — | 6,66 — | 0,55 — 
Ni - . - | 176,9 — | 1,22 — | 6,29 — | 0,52 — 





Hpril . . .'| 338,6 — | 2,34 — | 11,26 — | 0,93 — 


RER ES a US te +) ÇQGUYUU QG QU 





















































Mai... | 6654 — |. 4,62 — | 21,46 — | 1,78 — 
Quai... « | 584,2 — | 4,05 — | 19,47 — | 1,62 — 
qui... 14784 — | 3,32 — | 15,43 — | 1,28 — 
Auguft . . . | 450,0 —. ee na a 
September. | 310,1 — | 2,15 — | 10,33 — | 0,86 — 





Dftober . . | 120,5 — 3,88 — | 0,32 — 
November . | 143,6 — , 4,78 — | 0,39 — 
Daember . | 216,6 — | .1,50 — | 6,99 — | 0,58 — 


— — — j RS | sep | —— — ——— — autonome 


Im ganjen J. 3732,4 — | 24,52 — 10,22 — | 0,85 — 










Die Summe der jährlihen Verdunftung giebt 24,52 Zoll Höfe, 
Unter den letztern 7 Jahren war fie größer als die in den Rahren 1831, 
‚1829,-1826; Eleiner als in den Fahren 1832, 1830, 1828, 1827. Die 
aus dieſen 8 Jahren ſich für Æübingen ergebenden Refultate find diefe: 


. | Größe der 
Berdunftung. 


1826. |20,45 Sole |. 1830 |25,50 Zolle 


7 1827 [2805 — | 1831 12137: 
1828 [96,18 — | 1832 [26,15 — 
1829 |21,99 — | ‘1833 2452 — 

Mittel diefer 8 Fahre — 24,27 Zolle. 
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9) titre dit. 


Die Pi chrometer s Beobachtungen in Stuttgart lieferten folgende = die Mittel Ba bon ben 3 täglichen 
/ Beobachtungen 7 U., 2 U. und 9 U. pen ® 












ter var Londres hen Loipe | péter on ves [PSE ouf 
r Luft⸗ Pſychrom. |Tieffter Stand bes ſeüch⸗tige Fuft- | Diffes er Stand bed Itige Lu iffes 
SINE |Ehermom. Temperas |Düffereng. | ten —— Temperas| ren. naffen Thermometers. |Temperas| ren}. 

tur | tur. 



























































































© | 12,29 D. 8.0. 10.Mg.| — 11,8° + 28° 0.29. Mt. 

Februar... — 2.6 D 22 Mg 1— 21 + 76 D. 10. Mt. +112 | 36 
Mär ....|-+ 1,03 75,5 d. 20. Ms. + 9,0 d. 30. Mt. + 132 | 42 
April . ... | 443 + 0,5 d. 9. Ma. + 11,0 D. 1. Mt. + 15,0 | 40 
Mai... . | +107. HE DS + 17,0 2. 17. De | +38 | 68 
uni ....|-12,23 |+ 7,0 d. 12. CUS + 16,8 D. 11. Mt. |HL242 | 7,4 
Quii .... 111.56 + 9.0 D. 24. Ab. + 17,0 D. 31. Me. |HIS3 | 13 
Muguft . . - | + 9,60 +53 D. 28. Wie. +13Ad 15. Mt |+-186 | 12 
September . | + 9.16 +28 d. 14 Me. —+1272.%. Mt. |+172 | 45 


1 Dftober . . - | + 5,45 —05 D. 31. KG. 01 |HIL6 db. 2 M | 148 | 32 


ESRI ME |pio | AS | 


— 1,7 D. 27. Mg. +81 D. 30. Ab. + 10,8 | 27 | 
Mai und Juli . 


—— .|+ 282 | 3,98 
jDaember {+ 361 3,61 + 4,43 
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Aus der Zuſammenſtellung ©. 48 ergeben fid) die Berechnungen 
des Thaupunftes und feiner Differeny von der Luft: Temperatur, der 
Erpanfion des Waſſerdunſtes bei dem Thaupunft, die Dunfimenge und 
das Gewicht der MWaffermenge in einem Kubikfuß sul in folgender : 
uͤberſicht: 


Dunſt⸗ 


Mittlere | Thau⸗ Differen 
| : al fpannung 
Monte. ais punft. | & fe d. Luft: 


Januar. |— 3,36°| — 6,50° 


+ 7415,25 

« [416,09 3, 30 

. 114,02 |4- 3,30 | 10,72 
4 3,13 | 9,08 


Duember|+ 4,43 |+ 2,82 | 1,61 


ImJahr 7,87 |+ 2,85 | 5,02 





Que Vergleichung fegen wir die Refultate des Thaupunftes, des 
Citigungegrades der Luft und das Gewicht des Waſſers in einen 
Kubitfuß Luft von den zwei a een Jahren bei: 


Amaltn ze, Ste Reihe, VIIL Band, | ee 


— Klimatographie. 


Thaupunlt. Dunſtmenge. Grane Waſſer in 1 Kubikfuß. 


| 1832. | 1833. | 1831. | 1832. 


























Sonate 1831 






Januar .. |— 3,20°| — 2,40°| — 6,50% 


—— —————— —— —— — — 


Februar . . — 2,10 |— 2,30 | — 0,55 
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1 :Degember . + 0,20 





————— ons een) — — — 


+ 7,30 |4+- 3,30 
+ 9,20 |+ 3,13 | 
+ 5,30 [+ 3,18 | 0,861 | 0,808 7,52 | 718 
+ 3,10 | 2,88 


+ 0,40 - 3,75 














Auguft. . . 
September. 

















November . | 1,90° 








uͤchtigkeit im Sabre 1833- 
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16 in den beiden vorhergehenden Sabren, der Æbaupunit 
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10) Gewitter und Hagelfälte, 


Die Zahl der ‚Gewitter: Senna an ben Beobachtungeorten 
war folgende: 





| 
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Stuttgart . 
Wangen. . 


mens À <aemss || encens À emmené eme |} 






ps 
D 
msi 






























Ludwigsburg ill 2 2 3 

Séônthal. | U | 1 6 5 6 

Blaufelden | | 1] 1] 9 10 5 

Ron... | | | 1 2 3 | ||. 

Beñbeim . |__| || 7 4! A | | | | |15 
Siengen ._ 2] 3.1] 1 1 

Blaubeñren 3 6! 





— ——— — — — sms — 









Zübingen’. 
Endingen . 
Biberad . 
Weingarten. 


amener om 
see | tes À cmsnecnes ——— — — 


une mt À msn | — 


Die meiften Gewitter fielen in den Mai, Juni und Juli; die Beob⸗ 
achtungsorte Blaufelden, Endingen, Weingarten, Tübingen, Schönthal, 
Biberad, hatten die meiften Gewitter, Erfheinungen; ungemöhnlid waren 
die im Februar, November und Dezember erfchienenen Winter: Gewitter. 
Unter ben 28 zu Stuttgart beobachteten me fielen 
auf den Morgen 12-6 U. 1, 

Bormittag 6— 12 U. 3, 
"Mittag 12 —4 U. 10, 
Abend A—10 U. 2, 
Naht 10—12 U. 2. 

Bon diefen famen 26 von W., 1 von NW. und 1 von NO. 

Herr Stadtpfarrer Binder zu Giengen hatte die Güte, neben einer - 
ansfüßztichen Gewitter⸗Tabelle folgende Überficht der zu Giengen beobach⸗ 
teten Gewitter: Erfcheinungen überhaupt (in borjtehender Überfiht find nur 
. jum Ausbruch an Drt und Stelle gefommenen- aufgezählt) mitjus 
teilen, 


1) Pom 1. Februar an bis zum 15. September 1833, alfa in einem 
| u 4e. 


æ# 
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Zeitraum von 32 Wochen 3 Tagen, murdem in Giengen 48: Gemitter- 


Erſcheinungen beobachtet. Bon diefen zeigten fi 15 durch bloges Blisen 
an, und blieben fo fern, daß man über ihren Gang feine nähere Nach⸗ 


richt geben fann, Auch unter den übrigen 33, die fih durd Donner 
bemerklich machten, find 2, welche durch ein fo Meines Segment des Sos 


rijonts gingen, daß ihre Gang nicht ganz genau bemerft werden fonnte. 


Der Rahrgang 1833 zeichnete fid durch eine geringe Anzahl von Ges 
mwitters Erfoheinungen aus. Die geringfie Anzahl von Gewitter⸗Erſchei⸗ 
nungen iſt feit 1820, mo die Beobachtungen über fe angefangen und 


verzeichnet wurden, nie unter 60 gemefen, und mciftens gegen 100, auch 


darüber, 1833 reichte die Zahl nicht an 50, Ob wohl in andern Gegen⸗ 
den der gleiche Fall Statt gefunden, hat? 


2) Bon den in der Nähe und in der Kerne beobachteten Getvittern 


brachen in Giengen felbft 8 aus, nämlich: 
ts den 18. Mai . . 


8 7. Juni .oo 


ai é ——2 

EEE EEE | 

s 24. Qui . 2 20... RE | 
..$ 19. Juli — + + + » ee + = 0 . 1] 
8 15. Auguſt .o + + = + ee + ee 2 1 
s 8 September 00.00. 


s 12. September + . | . : de 
Davon waren'die 2, welche den 18. Mai ausbrachen, die jtärfften, melche 
jedoch ohne Schaden verliefen. Wei dem Gewitter, welches den 24. Juni 
ausbrad, und welches der Mind fhnell wegtrieb, fil Graupenbagel, der 
in Zeit von 5 Minuten den Boden bedecte, dag es das Anſehen batte, 
als wäre Schnee gefallen. Man fand nachher doch nirgends einen 


e e e 


“ Schaden davon. 


3) Bon den beobachteten Gemittern gingen 
von NO. nah SW. . . 
⸗BSO. nach NW. , . 

S. nad MN. … «+ + à 
s SM. nad NS. . . 
5 CR 
s . 


\ 


W. nat D. . . R 
NW. nah SO. . : = 
Eines von diefen (18. Mai) Anderte während der Entwicklung feinen 
Gang. Es fam von NO. und ging nah SW., febrte aber auf dem 
nämlihen Meg, auf den es herangefommen mar, wieder zurüd, 
Die meiften Gewitter zogen von SW. gegen ND., nähft ihnen 
von W. nah ©. j | 
| Die erfie Gemwitters Erfcheinung, welche genauer beobachtet werden 
fonnte (den 11. Mai), zog von SW. gegen ND. Das erfte in Giens 
‚gen ausgebrochene Gewitter (den 18. Mai) zog von NO. beran. 


: ni 
C9 © de en C9 


®. 
e 
® 
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e 
e 
e * e 
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4) Nach den Monaten beobadtete man. lm 
im Bebruar oo 0 0 ee + 5. 


SONO ee ee ; 
⸗Apri.1 
Mai Sd" te" ee “o à 16 
UM ee 009 
8 Juli . 9 2 0e + ee + + 4 0° 5 
s Augut  . . 2 2» 0 0 000.2. 8 
3 September . oo 0 8 + 08 83 ee + —. 7 
4. 


5) Den Tageszeiten nach erfchienen von den Gewitter⸗Erſcheinun⸗ 
gm von Mitternacht bis Morgens 6 Uhr . . . . . A 

s Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr . . . 3 

s Mittags 12 Uhr bis Abends 6 Uhr. . . . 21 

# Abends 6 Uhr bis Mitternadt . . . . . 


"sis 


6) Die Gewitter „ bei welchen Donner gehorꝛ wurde, meldeten ſich 
in folgenden Stunden an. 


Mitternachts 13—1 Uhr À 
Morgens LU . . . . 02 02 00. 2 
⸗ D'OISE 60606660 

⸗ J 99 
| 4 8 . + + © + + + 0 0 
⸗ Di 66 
5 6 8 ee ee ee + + ee 0 
mn ee. Sie à eue 2e 0 
a 8 9 a + ee ee ee 0 ee + 60 0 
8 D ns ar 
mn 10 5 8 ES Se ss 
s ls.,....... 1 
Mittags 12 5 . . . . . . . + . 4 
3 1 8 e. + 0 — ee. + + … 8 0 
⸗ BB: NS re. le er à A 
⸗ BE. ee ar a er @ 
Mbends A ss... . > «0 + 3 
8 Dos So 2 are . 0 
GE sis ss st << 
5 7 6 . + + + + 60 . ..1 
8 8 + + + oo. . 4 
s 9 8 d. « 0 ee e 1 
v 10 s, .... Tr | 
s 1-12 Ubr , . . a +, 1 0 
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7 m) dem ey. zeigten fi Gewitter⸗Erſcheinungen 





Mod dem Berichte des Herrn Dekans M. Dillenins ju Blaufelden 
erſchienen von den 34 dert beebachteten Gemüter-Erjhanungen : 

- Bon Morgens 5 bis Abends 9 Uhr 27. 

Bon 9 Uhr Nachts bis Morgens 5 Ubr 7. - 

Mit Regen 18. 

Ohne Regen 16. 


b) Hagelfälle, 

Solde wurden wahrgenommen 

in Stuttgart 4, jedoch unihädli, 2 im Mai, die andern ins Suli 
und Auguſt; 

in Wangen 2, im Mai und Augufl; 

in Ludwigsburg 1, im Mai; - 

in Schoͤnthal 3, im April, Suni und Juli; 

in Blaufelden 1, im Zuni; . — 

in Weſtheim 1, im Mai; 

in Giengen 1, im Juni; 

in Blaubeüren 2, im Mai; 

in Tübingen 1, im Mai; 

in Endingen 5, 3 im April und 2 im uni; 

‚in Biberach a, im Mai. 
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11) Allgemeine WitterungssErfheinungen, 











— 
Wangen. 


 —— — / — — | mungen — — 


— (me — — | comptes 


Scöntbal. | 89 


ö———— — — —— — — — 


Blaufeiden | 123 


— ar ——, — | m — | 


Roßfeld . . | 141 


—— | meer J — — — — | une 


Weſtheim . | 134 


— — —— À — ————— | mms | museum | — 


Giengen . . | 88 
Blauberiren | 40! 108! 209! 70! 18 | 133| 35 
Tübingen . 177) 91! 62! 17 | 107| 17 
| —— . [113] 12411181 99! 60 106! 47 


— À commentent À — —— 


Biberach. 99 


* — — — —— 
— et Le — 


| Weingarien 124 





Es mor demnach die Zahl der trüben und der gemiſchten Tage an 
mehteren Beobachtungsorten größer als die der Klaren. 


12) Befondere außergewoͤhnliche Erſcheinungen. 


Feüerkugeln. Am 22. Jan. Mg. 2% U. eine kleine Seüerfuget mit 
Shweif zu Giengen an der Bra, Am 19. Aprit Ab. eine Seüerfugel 
mNümberg und zu Prag; am 20. Mai zu Chicheſter in England; 
im 4, Aug. 12 1. Mt. zu Sillein im Trentfchiner Komitat in Ungarn; 
am 20, Ang. zus Sabioncello eine Zederfugel, am Morgen zuvor Erd: 
füge daſelbſt; am 2. Oft. bei Hildburghaufen in den Maingegenden, 
debgl. bei Stuttgart auf den Fildern eine Zeiierfugel; am 15. Nov. zu 
Rothenkirchen bei Kronach eine Feüerkugel; am 20. Nov. Mg. zu Preß⸗ 
burg ein feñriges Meteor mit Erploflon; am 25. Nov, eine fehr große 
ötüerfugel mit Meteorfteinfull zu Blansko in Mähren, bdesgl. zu Mün⸗ 
Naberg in Schiefien am 25. Nov. eine Feüerkugel; die früheren Nächte 
waren dort fehr haufig mit Sternfchnuppen und Señertugeln begleitet, 

Nordlihter, Am 13. Mir 84 U. zu Sambridge ein Rordlicht; 
am 17. Sept. ein Nordlicht im Vothniſhen Meerbuſen, in Eſthland, 
in Vrüſſel, zu Leipzig, Hildburghauſen, in England; am 12. Okt. wurde 
tn Nordlicht in England beobachtet. 

Rebenfonuen und farbige Bogen. Am 10. Zebruar zu Lovifa- in 
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Finnland ein farbiger Bogen, melher fih ven O. — W. pe bewegen 
fhien; in der Nadt vom 28. bis 29. Mai zu Straßburg ein farbiger 
Montbogen; am 8. Mai in Opotſcha, im Nuff. Gouvernement Pſkow, 
ein weißer Bogen um die Sonne; am 16. Nov. murden zu Tübingen 
2 Nebenfonnen. von 3—4 U, Ab. beobachtet, rechts und linfs von der 
Sonne, gegen 22 Grade von der Sonne entfernt; am 23. Nov, ein fehr 
ftarfer Mondhof zu Endingen, desgl. zu Tuttlingen; am 25: Nov. iin 
Mondhof nad) einer Zeierfugel zu Münfterberg in Schlefien. | 
Hafer: und MWindhofen. Am 6. Juni eine Windhofe zu Tanger: 
münde; am 28. Juni eine Windhofe zu Patichkau bei Neiße; am, 8. : 
Juli Mg. in der See bei Neapel eine Waſſerhoſe; am 9. Juli eine 
Waſſer⸗ und Windhoſe bei Corte auf Corſika; am 14. Aug. zu Laſſap 
in Schleſien eine Windhofe; am 16. Aug. bei Saaz in Böhmen eine 
Windhoſe. 
Stürme. Au Ende Jannar in der Oft: und Nordſee; Mitte Fe⸗ 
bruars im Kanal von Zranfreib; am 15. Febr. heftiger Sturm von 
Mainz bis nad Holland, ebenfo zu Havre; ebenfo zu Dornfietten in 
Württemberg u. a. O.; den 23. März an den Küften von Griechenland; 
zu Odeſſa während der Aquinoctienz den 21. Mai zu Odeſſa; am 21. 
Mai furdtbarer Orkan im Ganges: Delta, mit Überfhmemmung; vom 
.14.—15. De. heftiger Nordſturm bei Konftantinopel; am 17. und 18. 
De. heftiger Sturm in Nord: Deütfhland, bei Leipzig, Dresden, Halle 
u. a. ©., in Zhüringen bei Tharand; im Erzgebirge ein furdtbarer 
Schaden durch Zerbredyen der Forſte; bei Torgau, in Bohmen, in Hols 
‘land, England; vom 22.—23. Dez. heftiger Sturm und Gewitter bei 
Münden; ebenfo Sturm bei Antwerpen; ebenfo. auf der rauhen Alp, 
bei Münfingens am 2Aften Orkan zu Trieftz am 31. Dez. in vielen 
Gegenden Deutſchlands heftige Stürme, großer erneierter Schaden in 
den Zorften der Laufig, des Harzes; am 11. Juni zu London, zu Am⸗ 
ſterdam und an der Holländifchen Küfte, in Hannover bei Dsnabrüd; am 
30. Suni Gemitterfturm in vielen Gegenden Süd⸗Deuütſchlands; am 29. 
und 30, Auguft Stürme in der Oſtſee; vom 30. Aug. bis 2. Sept. 
Stürme an den Küften der Nard- und Ofifees vom 12.—13. Sept. 
Sturmmetter in Ungarn; Mitte Sept. Stürme an den Holländifchen 
Küftenz; im Sept. zehntägige Stürme auf dem Schwarzen Meere; am 
28.— 31. Sept. Stürme an den Niederländifgen Küften; am 11. Oft. 
in Dalmatien; vom 14.—16. Dft. Stürme an den Küflen von Eng⸗ 
land; am 21. Oft. bei Agram in Dalmatien; den 1. Nov. bei Rurbas 
ven; vom 1.—2, Nov. an den Norwegiſchen und Dänifhen Küften s 
vom 8.— 10, Nov. Stürme an der Nordfüfte von Afrika; vom 23. bis 
2Afien ein Suͤdweſiſturm bei Rronftadt und Petersburg mit Überſchwem⸗ 


Jahre bericht über Die Witterungds Berbältnife in Württemberg. 57 


mung; 38 Anfang Dezember Stürme in der Nordſee, an den Franzbfie 
ihen und Deütfhen Küften. 

Erderfhätterungen. Am 6. Van. in Ungarn bei Nagh⸗Kallo; am 
11. San. zu Laibach; am 13. San. zu Lintöping in Schweden; am 14, 
Ian, zu Leipzig; am 19. San. im Königreih Meapel und auf Korfuz 
om 5. Febr. zu Noirmoutiers in der Bretagne; vom 8.—15. Zebr. auf 
St. Ehrifiopd u. a. Antillen zahlreiche Erdftöges am 27. Febr. zu Zries 
drihehafen; besgl. in Biberad 34 U. Mg. mit dumpfem Mollens Ab. 
vorher mar febr heitere Luft, fo dag man die Schneeberge fehr deitlih 
fh; auch in Weingarten wurde die Erderfhütterung gefpürts vom 11. 
bis 12. März in verfchiedenen ‚Gegenden von Tyrol; am 24. März zu 
Parma; am 6. April zu Algier; vom 16.—17. April erneüte heftige 
Erdbeben in Murcia; zugleich auf der nördlichen Küfte von Afrika; am 
2. April wurde in Chile die Stadt Huesco faft gänzlich durch ein Erd⸗ 
ben zerſtört; aui 27. Mai auf Zante; am 18. Aug. Erderfhütterung 
in der Umgegend des Veſuv, Eruptionen in deren Gefolge; am 23. Aug. 
ju Hulft in den Niederlanden ſchwacher Erdſtoß; am 27. Aug. beftige 
Erdbeben in Birginien und Maryland; am 18. Sept. zu Buchelberg 
m Rheinbaiern, bald darauf ſtarkes Anſchwellen des Rheins; den 9. 
Dt, im Dep. Puy de Dôme; vom 19.— 20. Nov. Erdföße zu Kia 
genfurt; vom 26.—27. Nov. auf Iſchia; am 2. Dez. zu Wieringerwaard ' 
in Solfand ein Erdftoß; desgl. zu Harlem. 

Bulfanifhe Ausbrüche. Im Laufe des Mai vom 22ften an regte 
ſih der Bulfan in der See bei Sicilien aufs Neue; in den lebten Ta⸗ 
gen des Maïs Lavaergüffe des Veſuv; den 12, und 17. Aug. Maude 
und Lava-Ausbrüche des Veſuv; am 18. Aug. despleihenz vom 26. Non. 
361, Dez. Ausbtüde des Befun; am 27. Dez. deögleihen 

überſchwemmungen. Zu Anfang Januar fiel eine beträchtliche Über⸗ 
ſchwemmung auf Sicilien bei Gatanea vor; vom A. Febr. an UÜberſchwem⸗ 
mungen des Rheins bei Oberweſel; am 5. Febr. Überſchwemmung der 
Brenz bei Giengen; vom 4.—9. Febr. Austreten und Eisgang der Dos 
au bei Tuttlingen; am 11. und 12. desgfeihen; in der erſten Hälfte 
debruars im füdlichen Frankreich; am 23. April zu Breslau; am 19. 
Mai zu Rottweil; im Laufe des Mai in NordsAmerifa, bei Albany u. 
1. A.z im Laufe Juli's in mehreren Gegenden von Neapel; am 3. Aug. 

berjchwemmung der Sfar bei Münden; am 20. Aug. Überſchwemmung 
bei Kaguſa in Dalmatien durch Hohe Fluth; gleichzeitig ein Erdbeben im 
Gobioncello mit Feüerkugel; im Auguft heftige Regengüſſe, Überſchwem⸗ 
Mungen in den Gegenden von · Riga; am 30. Aug. UÜberſchwemmung zu 
Sti. Petersburg in Folge von NW.⸗Stürmen; am 15. Sept. Überſchwem⸗ 
mung der Weichſel bei Krakau; im Sept. Uberſchwemmungen im füdlis 
Gm Frankreich, (Puy de Dôme) und in Modena; im Somme 1833 
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bei Kanton m Ghina furchtbare Uberſchwemmungen; im Spätjahr ſtarke 
Regen und Überfhwenmungen in Oflindien; am 20. Sept. der Donau 
bei Zuttlingen; der Schuffen bei. Weingarten; am 1. DE. in Dalmas 
tien, .in Zolge eines furchtbaren Sturmes; den 1. Nov. Überfhwemmung 
+ bei Rurbaven in Folge eines NW.⸗Sturmes; deögleihen in Ofifriesiand 
in Folge einer Sturmfluth; in der Naht vom 1. — 2. Nov, Uberſchwem⸗ 
mung der. Themfe bei London, in Folge einer Sturmflutd; vom 23. bis 


24, Nov. Uberſchwemmung bei Kronftadt und in St. Petersburg, in Folge 


eines SBW.:Sturmes; am 9. Dei. Überſchwemmung bei Waldkirch in 
Baden; am 10. und 11. De. ũberſchwemmungen der Zlüffe am weſt⸗ 
lichen Abhange des Schwarzwaldes; deögleihen der meifien Württember- 
gifchen Fluͤſſe, in Folge flarfer Regengüffe; am 11. flarfes Austreten der 
Donau bei Zuttlingen; am 19. und 20. Dez. deögleichen; ebenfo in 
Nord: Deütfehland; des Rheins in der Gegend von Straßburg; vom 22. 
bis 23. Der. — des Rheins und der Moſel bei Koblenz; 
des Neckars bei Tübingen; am 23. Dez. Nachts, zum dritten Mal im 
Dez.; am 10, und 19., 23. und 30. Dez. die Jart; am 19. und 23. 
De. die Bren; viclfade Uberithmemmungen in den Niederlanden im 
Degember; deögleichen auf dem Schmarzmalde, des Mains, der Elbe u. 


a. Flüſſe Deürfchlande, des Rheins bei Mainz, der Seine, in Litthauen. | 


Am 20. Dex. Austreten des Blautopfs bei Biaubeüren. 

Ungeroöhnliher Groft. Zu Anfang Zebruars in Nom; überhaupt 
war der Winter in den füdlichen Gegenden von Eüropa und in der Lez 
vante ungewöhnlich fireng, Dagegen war er im Anfang gelinde im Nor⸗ 
den, in Rußland, in Kamtihatke, auf Island; in der erfien Hälfte des 
Mai auf dem Thüringer Walde; am 28. Mai zu Eifenady Gefrierkälte; 
desgleiden in der Gegend von Gumbinnen; Ente Mais in Schweden; 
om 31. Mai und 1. Juni erfroren die Bohnen im Ammerthal bei Tü⸗ 
bingen, im botanifhen Garten ju Tübingen hatte -man bei Sonnenauf⸗ 
gang + 2,59 M. Am. Juni Froft zu Biberach, Gartengemädfe er: 
froren; Anfang Juli's Schnee in den Pprendenz; am 10. Juli froflige 
Witterung zu Rom; an 19. und 20. Juli ftarfer Meif im Reg. Bez. 
Bumbinnen; am 4. Aug. Schnee bei Nürnberg; am 6. Aug. zu Mid: 
delburg in den Niederlanden Schnee; den 7. Aug. Nachtfroſt in Umea 
in Schweden; am 7. und 8. Aug. bei Leonberg; am 17. Juni und A, 


Aug. Zroft in den Gegenden von Riga; am 8. Aug. erfroren bei Bah⸗ 


lingen Bohnen und Kartoffeln; man hatte im Zübing. botan. Garten 
bei Sonnenaufgang + 1,5° R.; ebenfo Groft zu Ludwigeburg; vom 
5.— 8. Aug. Zeoft und Reif zu Biberach, zu Tuttlingen, ebendaf. am 
13. Aug.; im Laufe des Auguft Nachtfröfte in der Auvergne; Ende Au⸗ 
gufts Schnee auf ten Schweizer, Gebirgen; Anfang Sept. Schnee in 
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Balerifhen Hochlande, in den Bogefen, bei Macon, bei Barkge, in 
Stegermarf, Siebenbürgen; im Sept. ftarter Froft in den Porenden. 

Beſondere Erfheinungen von Thieren. Im Winter 1832 —33 er⸗ 
fdienen hadfig nordifche Vögel in ungewöhnlicher füdlicher Breite; mie 
3 D. im Nov. 1832 der nordifhe Fichtenkernbeißer in großen Flügen 
bei Berlin; im Dez. mehrere Schneeeülen bei Berlin; im Nov. 1832 
zeigte ſich in Lirfland eine Menge Hedenfinfen (Corythus enucleator); 
am 24. Tan. 1833 auf der Küfte von Calais eine Menge Lerhen; am 
31. San. bei Urach eine Menge Larven der Cantharis fasca auf friſch 
gefallenem Schnee; am 13. Febr. fab man Schmetterlinge in verfchiedes 
nen Gegenden von Slefien: zu Anfang des März hörte man die Lers 
den in Dänemark; am 20. April zu Merlin die erfien Schwalben; im 
Mai eine unermeßlihe Menge Maitäfer im weſtlichen Frankreich; im 
Mai zeigte fi der Glangtäfer am Reps fehr verwüftend im Boigtlande; 
in Mai und Juni beträdtlie Señfhreten: Schwärme im füdlichen 
Spanien und bei Marfeille; im Juni richtete die Grasraupe auf dem 
Harz viel Schaden an dem Hei an; am 18. Juli zu Mouen große 
Shwärme bon weißen Schmetterlingen; im Juli und Aug. der Enger⸗ 
ling in mehreren Oberämtern der mittleren und unteren Schmäbifchen 
Alp; am 2. Aug. im Königreich Sachfen ein Bug von 600 — 800 Störs 
den füdlicy ziehend; im Sept. fand im nördlihen Frankreich ein früher 
Abzug der Schwäne Statt; im Nov. fpäter Abzug der Bugobgel in 
Lappland. 

Ungewöhnlide eleftrifche Erſcheinungen. Am 15. Febr. 1U. Mt. 
beobachtete man in Schoͤnthal ein in der Ferne vorüberziehendes Gewitter; 
am 30. März an verſchiedenen Gegenden von Deutſchland, wie zu Ber⸗ 
lin und Hildburghaufen, Gersitter; am 11. April Gewitter zu München ; 
am 19. April Nachts 9 U. ju Giengen an der Brenz in SW. cine 
Bligerfcheinung ohne Wolfen, unmittelbar nad einer fehr großen Sterns 
fchnuppe; am 29. April Gewitter in Schottland zu Leeds; am 7. Mai 
Gewitter mit Hagel zu St. Petersburg; am 2. Juli Blitzſchlag aus heiterem 
Himmel bei Agram; am 7. Nov. beftiges Gemitter auf dem Brodens 
am 10. Dez. heftiges Gewitter bei Königsberg in Preüßen; am: 20, ' 
De. Mg. bei Richmobr in Rheinbaiern ein St. Clméfeñer auf dem 
Gipfel eines benadbarten Berges; vom 22.— 23. De. Gewitterſturm 
bei München; desgleichen auf der rauhen Alp, auch zu Zübingen; dem 
30. Da. Gewitter zu Teplig; am 31, De. Gewitter mit Wollendruch 
zu Kaſſel. 

Hdhenrauch. Am 19. Mai zu Koblenz; am 21. Mat in Ebüringen: 
desgl. am 21., 29. und 30. Mai im Jaxtthal; am 29. und 30. Mai 
au Giengen „an der Brenz; den 30. Mai ju Æübingen ; den 11. uni 
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in Hannover und im Braunſchweigiſchen; am 18ten — im Ha 
noverfhen. 

Ærodenbeit und Dürre herrſchte in vielen Gegenden Deitfchlan 
während des Mai und uni, ebenfo in den Dfifees Drovinjen und i 
Süden Nuflands; im Juni in Spanien, ebenfo in Dänemark; Dür 
und Mißwachs im Frübjahr und Sommer in den Gegenden des Schwa 
gen Meeres, am Kaukaſus, in Aſtrachan, in Nord: Amerika, auf Granad 
den Gap Berdifhen Anfeln, in Oſtindien; im Spätjahr war ber 
fehe niedrig, aud hatte feine Überſchwemmnng die gewöhnliche Höhe im 
Sabre 1833 nicht erreicht; im Oft. und Nov. große Dürre in Braſilien. 


13) Erſcheinungen im Thiers und Pflanzenreich. 


a) Ankunft und Abgang der Wanderthiere, Blüthe und Fruchtreife 
im Pflanzenreich. 


. Ankunft der Lerchen. 


1. März zu Ludwigsburg. 21. Gebr. zu Giengen: 

8. Zebr. zu Schönthal. | 28. = zu Endingen. 
6. s au Weſtheim. 6. s qu Biberach. 
6 ⸗ zu Mopfeld. 26. ⸗ qu Zuttlingen. 


12. s ju Weingarten, 


2% s ju Dlaufelden. 
mittlere Zeit 17. Febr. 


Unterfhied 22 Tage; 
Letzte Schneegänfe. 


6. März zu Schoͤnthal. 23. San. zu Giengen. 


‚8. Zebr. zu Weſtheim. 
6 = qu Roffeld. 


Unterſchied 51 Sages , 


16. März zu Biberad. 
. 3 zu Weingarten. 
mittlere Zeit 20. Febr. 


Ankunft der Storche. 


28. Febr. zu Ludwigsburg. 
5. April zu Weſtheim. 
1, März zu Endingen. 
20. Febr. „zu Biberach. 
Unterjdied 52 Tage; 


27. Febr. zu Roßfeld. 
12. = qu Zübingen. 


22. März zu Tuttlingen. 


25. s zu Weingarten. 
mittlere Zeit 17. März 


Anfang des Pflügens. 


30. März zu Ludwigsburg. 
8, s ju Scönthal. 
20, ⸗ qu Weſiheim. 


26. März zu Giengen. 
28. Gebr. zu Endingen. 
5. Mär, au Biberach. 
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4 Mér zu Roßfeld. = 26. März qu Weingarten. 
2%, s: zu Blaufelden. : 
Unterſchied 31 Tage; mittlere Zeit 16. März. 
Blühen des Seidelbaſts. (Daphne Mezereum.) 
2. Mir zu Schönthal. 15. April zu Endingen. 
4 s ju Weſtheim. | 9. Febr. zu Biberad (um 
D, s qu Roßßeld. jweitenmal d. 28. > 
4, April zu Blaufelden. 21. Mir, zu Tuttlingen, 
21, März zu Giengen. . 17%. s ju Weingarten, 
Unterfhied 65 Tage; mittlere Zeit 18. Miürz. 
Ankunft der Droſſeln. 
L Rai zu Schönthal., 1. April ju Giengen. 
27. Zebr. zu Weſtheim. 15.. s zu Endingen, 
N. Maͤrz au Roßfeld. 
Unterſchied 63 Tage; - mittlere Zeit 2. April. 
| Ankunft der Schnepfen. 
I. Miry zu Ludwigsburg. 27. März zu Blaufeiden. 
H + zu Schönthal. 17. Zebr. zu Biberach. 
Us zu Mefiheim. 16. April zu Tuttlingen, 
D. = Ankunft ohne zu Streis 
den in Roßfeld. ° 
Unterfchied 58 Tage; mittlere Zeit 19. März. 
Ausichlagen der Stachelbeere. 
D, Märy zu Ludwigeburg. 3. Mai zu Tübingen. 
s ju Scenthal. 15. April zu Endingen. 
HD 5 ju Weſiheim. 3 s qu Biberad. 
2, + zu Moffeld. | 6. = ju Tuttlingen. 
2. April ju Blaufelden. 20. März zu Weingarten, 
s ju Giengen. | | 
Unterſchied 44 Tage; mittlere Zeit 3. April. 
Blühen der Veilchen. (Viola odorata.) 
30. Rin ju Ludwigsburg. 29. März zu Wefiheim. 
N; zu Schoönthal. 28. = qu Moffeld, 
2, April zu Blaufelden. 4. April zu Biberach (zum | 


März ju Giengen. s zweitenmal d. 29. De.) 


N 
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23, April zu Tübingen. z 27. März zu Weiugarten. 
30. März zu Endingen. 3 
Unterfchied 37 Tage; mittlere Zeit 31. Mir. - 
& j Blühen der Pfirſiche. | 
30. April su Ludwigsburg. 8. April ju Weingarten. | 
20. ⸗ au Schönthal. 
Unterfchicd 22 Tage; miltlere Zeit 19. April. 


> - 


Ausfhlagen der Birke, | 


27. April zu Wangen. . 4. Mai zu Blaufelden. 
10. s zu Sudioigéburg. 7. ⸗ zu Endingen. 
27. s' ju Schönthal. 4 s qu Biberad. 
3. Mai zu Weſtheim. 2. s qu Zuttlingen. 
25. April zu, Roßfeld. — 2. s zu Weingarten. 
Unterſchied 27 Tage; ‚mittlere Zeit > April, 
Ausſchlagen der Bude. 
15. Aprit zu Ludmwigeburg. . . | 7. Mai zu Endingen. 
21. s qu Schönthal. | 6. s qu Biberach. 
4. Mai zu Weſtheim. 7. = zu Tuttlingen. 
6. = gun Roßfeld., 2. = zu Weingarten. 
7. = zu Plaufelden. | | 
. — 22 Tage; mittlere Zeit 1. Mai. 
Ankunft des Kukuks. 
19. Aprit zu Wangen. 13. Mai zu Giengen. 
11.7 s ju Schönthal. 6. = ju Endingen. 
‚17. ⸗ gu Brfbeim. 22. April zu Viberad. | 
3. Mai zu Roßfeld. . 3. Mai zu Tuttlingen. 
17. April ju Blaufelden. | 27. April zu Weingarten, 
. Unterfihied 32 Tage; “mittlere Zeit 25. April, 
Man börte die erften Zröfche 
1. Mai zu Wangen. 2. Mai zu Blaufelden. 
30. April zu Ludwigsburg. 3. = ju Biengen. 
39. s ju Schöntbal - 2. = qu Endingen. ' 
1. Mai zu Wefiheim. ° 29, März zu Zuttlingen. 
29, März au Roßfeld, einzeln. 1. Mai zu Weingarten. 


Unterfihied 35 Tage; mittlere Zeit 25 April, 


+ 
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“ -  Pnfunft der Hausſchwalben. 

6. April zu Wangen. 5. April zu Weſtheim. 
6. s zu Ludwigsburg. 7, s Roffeld. 

12, =: qu Scönthal, N 6. s ju Blaufelden. 
6, s zu Biengen. 27. März ju Tuttlingen. 
2, s zu Endingen. 7 19. April zu Weingarten. 

Unterfchied 24 Tage; mittlere Zeit 8. April. 
Schwaͤrmen der Bienen. 

9, Mai zu Schoͤnthal. | 9. Mai zu Giengen. 

2, » ju Weftheim. n 1, s ju Zuttlngen. 
6, uni zu Mogfeld. 3 : 8. ⸗ zu Weingarten. 
Uuterfdied 36 Tage; mittlere Zeit 14. Mai. 
Wlühen des Winterrepſes. 

1. Mai zu Schoͤnthal. | 17. April zu Biberach. 

J. s qu Blaufelden. | 15. Moi ju Zuttlingen. 
6 5 zu Endingen. - 21. April zu Weingarten. 
Unterfihied 28 Tage; mittlere Zeit 2. Mai 
* Blüben der Schlehen. (Prunus spinosa.) 

15, April zu Ludwigsburg. 3. u zu Giengen. 
À s zu Schoͤnthal. A. s ju Endingen. 
3, Mai zu Meftheint, 4. ,s u Biberi. 

4 5 zu Noßfeld, 95 qu Tuttlingen. 
à 5 ju Blaufelden. 3. s. zu Meingazten. 
Unterfchied 24 Tage; mittlere Zeit 1, Mai. 

Bluͤhen der Kirſchen. | 
2. Mai zu Wangen. 5. Mai zu Giengen. 
, : zu Ludwigsburg. 6. s qu Tübingen. 
#4, April zu Schönthal. 4 = ju Endingen. 
L Mai ju Meftheim. 4. = zu Biberad. 

à 5 au Roßfeld. 4. 5: zu Zuttlingen. 
4 5 zu Blaufelden. | 4 ⸗ ju Meingarten. . 
Usterfchied 12 Tage; mittlere Zeit 3. Dal 
Bluͤhen der Pflaumen. 

2. Mai zu Wangen. 6. Mai zu Tübingen. 
ll; ju Ludwigsburg. - 3.” s ju Endingen. 
#8, April zu Schönthal.  ”. 4 53 qu Biberach. 
6 Mai zu Weſtheim. ‚13. ⸗ ju Tuttungen 


7, Mal ju Roßfeld. 
D, » qu Blengen, 
Unterfhled 15 Tapez 
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5. Mai ju Pangartes. 
‚mittlere Zeit 4 Mai. 


Bluͤhen der Birnbaume. 


7, Mal yı Ludwigeburg. 


5. Mai ju Roßßfeld. 

7. s ju Blaufelden. 
9. s au Giengen. 
10. s qu Tuttlingen. 
7. s zu Weingarten. 


mittlese Zeit 6. Mai : 


Biden der Apfelbaume. 


8, » qu Schönehal, 

À, oo qu Weſtheim. 

d. os au Tuͤdingen. 

À, 9 qu Endinden. 

8, » au Widerach. 
Unterfidied 8 ages 

7. Mat qu Ludwigebutg. 


10. Mai zu Tübingen. 





Km Mal, & s qu Endingen. 
N + m lim, 10 x ju Biberad. 
Tr Ne HU Os ya Zuttlingen. 
A 8 a Mimi, IL = za Beingarten. 
11, M Omen 
Lenny à Sax wire Nett 3. Mai, 
| Mate de Maitre. 
À No zu LERREURR | a Ru za Sienzen. 
4 x: pm amd DR x zu Sim 
MM Où pe Km, NS + piste. 
N 7 a Nut | D x: pa Sen 
NW : der Rauedn 
Loan TS Ian wittex Qeh LL Zn 
hou de Waller, 
WW u mm & Ru x ces. 
Ÿ nm. Do KV « x eg. 
SR Non nu Dan KR « zac Teen 
Ran Rues. X < tenmgrpnEntinges 
N x m mme u Nos X » x Zum 
SR. à : za Rogue, 
Lane u Las. ur Ra à. Ba 
er ie rare 


D D x du. 
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10. Juni zu Roßfeld. — 21. Mai zu Weingarten, 
3. Mai zu Giengen. 3 .. . 
Unterfchied AD Lage, mittlere Zeit 23. Mai. .- 
) Ankunft der Wachteln. A nz 
2, Mai zu Schönthal. 23. Mai zu Endingen. - 
z. ⸗zu Weſtheim. 2. s zu Tuttlingen. 

8, = zu Roßßfeld. | à 6. s ju Weingarten. 
4, s zu Blaufdden. - : | - +, 
Unterfchied 23 Tage; mittlege Zeit 13. Mai, 
Ankunft de Wieſenſchnarrers. (Rallus Crex.) 

16. Mai zu Schöndal, 13. Mai gu Roßfeld. 
13. 5 ‘ju Weſtheim. 22. s zu Zumtlingen, 
Unterjhied 9 ages | i mittlege Zeit 16. Mai. 
 Bläßen bes Roggens. — ra 
Mai ju Ludwigsburg... "LE "28. Mai zu Tübingen. ' 
2: zu Schönthal: " , Ä 15. "5 ju Endingen. 
2, = qu Weilheim, ° 29. ‘é ju Biberad. : 
22. ‘: ju Moffeld. 28. "s ju Tuttlingen. 
2%. s ju Blaufelden. I" 26. ⸗ ju Weingarten: 
⸗ | | 


"zu Giengen. | | 
Unterfchied 16 Tagez ‚mittlexe Zeit 24. Mai. 


Bluͤhen des Dinkels. Bozen 


j Juni ju Ludwigeburg. 18. Juni ju Sin 
2. zu Schonthal. 10. ‘5 zu Tübingen, 
M s zu Weſtheim. 8. 3 zu Endingen. . 
19, ⸗zu Nogfeld. : 3 s qu Tuttlingen. - 
5. ⸗ qu Blaufelden. |. 10, = ju Weingarten, 
po 35 Tage; miitlere Zeit 12. Juni. 


RS 





Bigben der Sommergefte» 


J. Juni zu eine 30. Juni zu Biengen. 
M 5 ju Schonthal. 21.* s zu Tübingen. 
20. 5 ju: Weſlheim. 8 s ju Endingen. 
Ds zu Roßfeld. : | ‚16. = zu Tuttlingen. 
VUnterſchied 30 Tage; mittlere Zeit 17. Juni. 
Annalen x. Ste Reihe, VIIL Band. | | 8 
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Bläßen des Hafers. u 


1. Zuti zu Ludwigsburg. I 730. Juni ju Giengen. 

6. s ju Schönthal. 28. = qu Zübingen. 
17. :s qu Weilheim. 4. Zuli zu Zuttlingen. 
28. uni zu Roßfeld. 

Unterfhied 8 Tage; mittlere Zeit . Juli. 
Blühen des Hollunders. (Sambucus ler) 
1. uni. zu Ludwigẽburg. 14. Juni ju Zübingen. 
29. Mai zu Schönthal. 8. » ju Endingen. 

2. uni zu Roßfeld. 5. s ju Zuttlingen. 

4 5 ju Blaufelden. FR s ju Weingarten. 

8. s ju Biengen. : 

Unterfhied 15 Tage; mittlere Zeit 3. Juni, 
-Wlühen der Weinreben. 
15. uni zu Wangen. 24, Mai (einzelne) zu Schöne 

1. ⸗ ju Zudmwigeb. (Kammer) tal, 

15. 5 zu Tübingen. _ 31. Mai zu Ravensburg. 
24, Mai zu Beſigheim. 24. s im Remétbal. 
. 24 s ju Weinsberg. 24 s ju Stuttgart. 

22. Juni zu Zuttlingen (Kammer). ; ' 

Unterfhied 29 Tage; mittlere Zeit 1. Juni. 

Blühen der wilden Roſe. 

30. Mai zu Ludwigsburg. 28. Mai zu Giengen. 
25. s ju Schönthal. 6. Suni zu Endingen. 
18. Zuni zu Weſtheim. 3. s zu Zuttlingen. 
& Os u Roßfeld. | 

Unterfchied 24 Tage; : mittlere Zeit 3. uni . 

| Anfang der Heüärnte, 

1. Yuni zu Ludwigsburg. 14. Suni zu -Züblngen. 
20. s ju Schönthal, 12 s ju Endingen. 
26. s zu Wefſiheim. 15. s ju Biberach. 
18. s qu Roßfeld. 20, s zu Zuttlingen. 
17. s ju Blaufelden. 17. s ju Weingarten. 

1, s qu Oiengen. 


| Unterfchied 25 Tage; mittlere Zeit 14, Juni. 
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Bluͤhen der Linde, 


3, Juli zu Schoͤnthal. 
15. Juni zu Weſtheim. 
3, =: ju Roßßfeld. 
4, Juli zu Giengen. 


Unterfchied 19 Tage; 
Flachsaͤrnte. 


28, Juli zu Schoͤnthal. 
2. Aug. zu Weſtheim. 
17, Juni zu Blaufelden. 


Uuterfchied 41 Tage; 


25. uni zu Tübingen. 
1. Juli zu Endingen. 
1. s: zu Zuttlingen. 


mittlere Zeit 26, Juni. 


31. Aug. zu Giengen. 
1. s ju Endingen (wenig). 
13, s ju Tuttlingen. 


_ mittlere Zeit 9. Aug. 


Ärnte der Wintergerfte. 


1, Juli zu Ludwigsburg. 
2: Juni zu Schönthal. 
M, Juli zu Weſtheim. 

W 5 zu Moffelb. 

I s ju Giengen. 


Unterfchied 47 Tage; 


20. Juli zu Tübingen, 


1. s ju Endingen. 


20. Aug. zu Tuttlingen. 


1. Juli zu Weingarten. 
mittlere Zeit 12. Juli. 


Arnte des Roggens. 


0. Juli zu Ludwigsburg. 

8 s ju Schonthal. 

9 su Weſtheim. 

1, Aug. ju Endingen. 

L s ju Biberab. 
Unterfhied 14 Tage; 


22. Juli zu Moffeld. 
25. s ju DBlaufelden. 
19. s ju Giengen. 

2. Aug. zu Luttlingeu. 


189. Juli zu Weingarten, 


mittlere’ Zeit 27. Juli. 


Yrnte des Dinfels. 


1. ug, zu Ludwigsburg. 
ls ju Schoͤnthal. 
2, ju Weſiheim. 
ds ju Roßfeld. 
ur zu Blanfelden. 


Unterfhied 28 Tage; - 


30. Aug. zu Ludwigsburg. 
Ds ju Schönthal. 


fente des Hafers. 


- D. Mug. ju Giengen. 
13 s ju Endingen. 
L Os ju Biberadh. 
10. s ju Tuttlingen. 
24. Juli zu Weingarten. 
mittlere Zeit 7. Aug. 


a2 Sept. zu Giengen. .., 
1 ⸗ ju Endingen. 
5® 


> 
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- 19. Aug. zu Weſtheim. 
17. = ju Noffeld. 
5. Sept. zu Blaufelden. 


Unterfchied 36 Tage; 


: 30. Aug. zu Tuttlingen. 
a z ju Weingarten. 


mitten Zeit 27. LA 


" Srute der Sommergerfie. 


1. Aug. zu Ludwigsburg. 
25. Juli zu Schoͤnthal. 
30. Aug. zu Weſtheim⸗ 

9. ⸗ zu Noffeld. 
.28. s zu Blaufelden. 


Abzug der Store. 


1. Aug. zu Ludwigsburg. 
24. ⸗ zu Schönthal. 
Unterfhied 23 Tage; 


Unterfchied 36 Tage; 


- 13. Aug. zu Giengen. 


30. s zu Endingen. 
316. + zu Zurtlingen. 
l. = gu ———— 


mittlere Bei 15. “ag. 


- 


2. Aug. ju Giengen. 
4" s zu Tuttlingen. 
mittlere ‚Zeit 7. Aug. 


ie der — — 


15. Sept. zu Qubroigéburg. | 


14 s ju Schönthal. 
28. s zu Mefibeim.”-. 
21. = qu Moffeld, 


Unterfhied 27 Zage; 


= 


17. Sat. u irren, | 


20. s zu Giengen.. 
1 ⸗ ju Entingen. 
24. ⸗ zu. Wcingarten. 


mittlere Zeit 17. Sept. 


Blůhen der Zeitloſe. (Colchicum autumnale.) - 


18. vus m Schoͤnthal. 

18. - au Weſtheim. 

12. s ju Moffelb. 

13. s zu Blaufelden. 
Unterſchied * — 


7. Sept. zu Giengen: 
20. Aug. zu Endingen. 
8 s ju Blaufelten. 


mittlere Zeit 17. Aug. 


Endeimuns der Sonimerfäden. 


13. Sept. zu Ludwigsburg. 
24. ⸗ au Scönthal. 
25. = qu Schönthal. 
31. Okt. zu Roßfeld. 
" Unterfhied 46 Zage; 


15. Sept. zu Biaufelben. 
20, 3 gu Tuttlingen. 
2. Okt. au Weingarten. 


mittlere Zeit 27. Sept. 


1 
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Streichen der Schnepfen. 
a Nov. an Schoͤnthal. | 5. Nov. zu Tuttlingen. 
31. Oft. zu Noffeld. | 
Unterfhied 8 Lage; mittlere Zeit 4 Nov. 
- Anfang der Weinlefe. 
16, Of. zu Wangen. 21. Oft. zu Stuttgart. 
4 = ju Ludwigsburg. 21. = zu Tübingen. 
3. s ju Schönthal, 8. s ju Ravensburg. 
D, ⸗ ju Mefiheim. 39. ⸗ im Unterlande, 
Unterfchied 7 Tage; _ mittlere Zeit 20. DH. 
Erfcheinen dee Schneegänfe im Spätjahr. 
9 Mob. zu Wefiheim, 7. Nov. zu Biberad. 
M. 5 qu Roßfeld. 6. De. zu Weingarten. 
I s ju Giengen. 
Unterſchied 29 Tage; mittlere Zeit 19. Nov. 
Erſcheinen der wilden: Enten. : 
35. Nov. zu Wefiheim. 1 20. Nov. zu Giengen. 


| b) Dauer des Aufenthafts der Thiere. 






"Mittlere 
Dauer. 









biere. | Ankunft. 











on » | Schneegänfe 8. Febr; sn Nov. pa Tage] 

En — 21. — |16. — 268 _ {281&age || 
Bbrag | — 6. — res (974 — 
—5 — R 12. — 16. De. 299 — | 
Ludwigsbur toͤr 28. — 1. Aug. 134 — 

—58* ir De 2. Miy | 4 = 135 — aa age 
Schönthal , Scnepfen 14. — | 4. Nov. 235 — . 

autingen — 16. April | 7. — 205 — last age 
Roffeld . — 15. März (31. Dft. 230° — 

cmt Sawalben 6. April 15. Sept.\162 © — 

m nibal . 122 — ia — 165 — 

AE _ 5. — 28. — 1177 —. 

t — 7. — ei. — |167 — | 
Blaufalben” | — : | 6. — fir. — Jısa — )161Tage 
Rngen . — 6 — RO. — 1167 — 

Endingen | — 12. — |1 — |134 — 
Weingarten = 19, — — 158 — 


an 





D 


Ludwigsburg 
Schönthal . 
MWeltheim. . 


Moßfeld.. . 


DBlaufelden . 
Giengen. . . 
Endingen. . 
Biberach . . 
Œuttlingen . 
He 


Blaufelden . 
Giengen .. 
Endingen... 
Zuttlingen . 
Weingarten 


Ludwigsburg |. 
Schi 


chönthal . 
— 
Roßfeld ... 
Giengen .. 
Tuttlingen. 
Zudwigsburg 
Schönthal . 
Deftheim. . 
Roßfeld ... 
Giengen .. 
Endingen. . 
Tuttlingen . 
Ludwigsburg 
& dnthal e 


Dobfeld . . . | 


Giengen .. 
Tübingen . . 


Endingen. . | 


Meingarten 
Wangen . . 
Ludwigsburg 
Schönthal . 
Stuttgart. . 
Tübingen. . 
Ravensburg 
Weinsberg . 


NBefisheim . 


Memsthal. . 


1 
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e) Dauer der Pflanzen⸗Vegetation zwiſchen Blůthe und Meife. 
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Die in vorftehender Zufaimmenftellung benugten Beobachtungen vers 
danfen wir den Bemühungen nachfolgender Mitglieder des meteorologis 
(hen Beobachters Vereins in Württemberg, melhen wir hierdurch unfern 
verbindlichen Dank für ihre bisherige fhägbare Mitwirkung abftatten und 
fie um Zortfegung berfelben angelegentlichft bitten. 

Harn Stadtpfarrer M. Winter zu Giengen an der Brenz. 

s 58. Binder zu Ludwigsburg. 

Pfarrer M. Bürger zu Roßfeld, D. Craileheim. 
Dr. Dihlmann in Friedrichshafen. 
Dekan M. Dillenius zu Blaufelden, OA. Gerabronn. 
Profeſſor Sinfh am Seminar ju Urad. 
Dberamtsarit Dr. Groß zu Tuttlingen, 
Dberamtsarıt Dr. v. Launer in Zreüdenfladt. 
Dfarrer Memminger zu Endingen, DON. Bahlingen. 
Univerſitaͤts⸗Gaͤrtner Orthmann ju Tuͤbingen. 
Reallehrer Proß zu Biberach. 
Dfarrex M. Reiniger zu Weſtiheim, DU. Hall. 
Pfarrer M. Roſch zu Wangen bei Stuttgart. 

Lehrer Schlipf zu Weingarten. 

Drofeffor Dr. Schübler zu Tübingen. 
Dberamts:Wundarzt Straͤhler zu Blaubeüren. 
Cphorus ML Wunderlih am Seminar zu Schoͤnthal. 


nv» M OÙ M NM su sy em 


N 


Miszellen. 





über Chronometer und deren Anwendung ju Laͤngen⸗ 
Beſtimmungen. 


Don Dr. Wolfers). 


[oo Sn 5 


, 


Bor längerer Zeit nahm ich mir die Freiheit, der verehrten Geſell⸗ 
ſchaft über eine Methode der geographifhen Längen: Beflimmung einiges 
vorzutragen, melde Methode das Eigenthiimliche babe, dag man bei den 
zu ihrer Anwendung erforderlihen aftronomifhen Beobachtungen einer 
abfoluten Zeitbeftimmung nicht bedarf. Bei jener Gelegenheit gab id 
eine kurze Überſicht der verfchiedenen andern Methoden, deren man fid) 


+, que Beftimmung diefes geographifdyen Elements zu bebignen pflegt und 


erwähnte aud) derjenigen, nad) welcher die Länge eines Ortes durch Chro: 
nometer beftimmt wird; über diefe erlaube ich mir beite etwas Specielle: 





*) Herr Dr. Wolfers hat diefen Aufſatz vor einigen Wochen in der 
Berliner geographifchen Gefellfchaft gelefen. Da mehrere der An: 
wefenden den Wunfch süßerten, ibn gedruckt zu feben, fo erfcheint 
er bier, um fid auch in einem größeren Publikum Theilnahme iu 
erwerben. 5. 
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ns mitzutheilen. Da man bei ihr, im Gegenfage zu Jener früher befpres 
Genen Methode der Eorrefpondirenden Mondé-Gulminationen, vorzugsteife 
aner- genauen abfoluten Zeitbeflimmung bedarf, fo erlauben Sie mir zus 
äh einige Worte Über die Art und Weiſe voranzufchiden, wie man 
überhaupt -die Zeit eines Orts beitimmt. 

Es if befannt, dag wir eine allgemein gültige Uhr der Natur vers 
danfen, es hefteht dieſe nämlih in der gleihfürmigen Drehung der 
Erde um ihre Are, die fih uns Bewohnern der Erde als eine Umdre⸗ 
hung des geftirnten Himmels um die legtere darſtellt. Um einen feften 
Punkt an demfelben zu erhalten, wollen mic uns einmal die Sonne alé 
undeweglich denken; alsdann tritt der Augenbli des Mittags an eineni - 
beflimmten Orte ein, wenn man mittelft irgend eines Suftruments wahr⸗ 
nimmt, dag die Sonne den höchften Punkt in ihrer täglichen Bahn, ihren 
Culminationspunkt, erreicht bat. Die zwiſchen diefer und der naͤchſten 
Gulmination binfliegende Zeit giebt uns den befannten Zeitabfchnitt eines 
ages, Offenbar würde ober unfer irdifches- Leben höchſt mangelhaft 
fin, wenn wir uns außer Stande befänden, diefen durd) die Natur uns 
gegebenen Zeitabfchnitt auf genaue Weife in gleiche Kleinere Intervalle zu 
thellen und es tritt daher die Nothwendigkeit hervor, ein Sufirument ‚aufs 
iufnden, welches die Zeit von einem Mittage sum andern und im Gall 
de Sonne wegen Trübung der Atmofphäre an. mehreren Tagen: nicht 
fötbar fein follte, dieſelbe noch länger einzuhalten im Stande fi. Die 
änfahfte Uhr, welche diefes vermag, wird uns⸗wieder burd die Natur 
dargeboten, das Wendel. : 

Diefes bedarf nämlich, bei unveräuderter Länge und an .demfelben 
Drie der Erde, ſtets gleicher Zeit, um vermöge der Schwerkraft Eine 
Schwingung zurückzulegen und man dürfte daher ein ſolches, wenn es. 
Anpinge, nur fortwährend ſchwingen laſſen und die Anzahl feiner Schwin⸗ 
gungen beflimmen, welche es mährend eines Sages zurücdlegt, um den 
Itern auf diefe- Meife in Eleinere. gleiche Abfchnitte zu theilen. Allein ein 
Pendel ift Fein perpetuum mobile; es mird, durch aüßern Impuls in 
Bewegung gefegt, vermöge der Wirkung der Schwere eine Zeit lang feine 
Bewegung fortſetzen, fpüter aber, in Folge der Reibung an feinen Zapfen 
und des Miderftandes der Luft, zur Ruhe fommen. Man muß daher 
mit demfelben eine antreibende Kraft in Verbindung fegen und dieſe ‚bes 
Acht bei den Pendeluhren, zu denen mir auf diefe Weife gelangen, in 
dem angehängten Gericht, welches vermbge der. Schwere zu fallen ftrebt, 
dur die Regelmäßigkeit der Pendel-Schwingungen aber verhindert wird, 
der Uhr, welche es autreiben foll, eine befhleñnigte und „daher uns 
Nechſoetmige Bewegung, zu .eutbeilen, Die Elemente, aus denen fomit 
eine Pendeluhr zuſammengeſetzt ift, find die folgenden. Die bewegende 
Kıoft beftebt in dem Gewicht, dieſes muß in feiner unausgefegten Wir⸗ 


à 
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7. Mai zu Roßfeld. 
D. s au Giengen. 
Unterfhied 15 Tage; 


5. Mai zu Weingarten. 


‚mittlere Zeit 4 Mai. 


Blühen der Birnbaüme. 


7. Mai yı Ludwigsburg. 
2. s zu Schönthal. 
As .zu Weſiheim. 

8 s zu Tübingen, 
. As zu Endingen 

‚8 ⸗ au Biberad. 
— Unterſchied 8 Tage; 


5. Mai zu Moffeld. 
7 = ju Plaufelden, 
9. s au Giengen. 
10, s ju Œuttlingen. 
7. s ju Weingarten. 


mittlere Zeit 6. Mai. * 


Bluhen der Apfelbaimz, 


7. Mai zu Ludwigsburg. 


10. Mai zu-Zübingen, 
au Endingen. 


5. s zu Scönthal. ⸗ 

8. s zu Weſtheim. 10. ⸗ ju Biberad). 

7. s qu MRoffeld, 11. = zu Tuttlingen. 
10. s ju Blaufelden. 11. 2 ju ni Le 
1. s au Giengen. 

. Unterfhied 5 Zagez mittlere Zeit 8, Mai, 

: Blühen der Maiblümchen. 


Mai zu Ludwigsburg. 
au Schönthal. 


8 
rs s ju Weſtheim. 
s zu Moffelb. 
En s zu DBlaufelden, 


Unterfchied 19 Tage; 


14. Mai zu Giengen. 

19. = ju Tübingen. | 
15. s ju &uttlingen. . : 
20. s ju Meingarten. 


mittlere Zeit 11. Mai. 


Fliegen der Maitäfer. . 


1, Mai zu Wangen. 

1. = zu Ludwigsburg, 
23. April zu Schoͤnthal. 
9. Mai zu Weſtheim 


9. 5 (jedody wenige) zu Mof: 


feld, 
Unterfchied 16 Tage; 


6. Mai zu Blaufelden. 

au Giengen. 

zu Tübingen. 
(wenige)zu Endingen. 
zu Tuttlingen. 

zu Weingarten. 
mittlere Zeit 4. Mai. 


saw 
NN M nm mn 


Bluͤhen der Wintergerſie. 


1. Mai zu Ludwigsburg. 
4 ⸗ ju Schönthal, 


3. Juni ju Tübingen, 


20. Mai zu Endingen. : 
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10. Juni zu Roßfeld. 21, Mai zu Weingarten, 
23, Mai zu Giengen. | 
Unterfchied 40 Tage mittlere Zeit 23. Mat, . 
| Ankunft ber Wachteln. J 
Mai zu Schönthal. 23. Mai zu Endingen. 
s zu Meftbeim. 12 s qu Zuttlingen. 
M = zu Mogfeld. : 6. s zu Weingarten. 
A s zu Blaufdden. .- | : , 
Unterfchied 23 Tage; tittlexe Zeit 13. Mai, 
Ankunft des Wieſenſchnarrers. (Rallus Crex.) 
16. Mai zu Schönthal. 13. Mai zu Roßfeld. 
B, : ‘au MWeftdeim 22. s zu Tuttlingen, 
Unterfchied 9 Æages mittlere Zeit 16. Mai. 
Bithen des Moggens, je Br 
À, Mai zu Ludwigsburg... | 28 Mai zu Tübingen.’ 
2: qu Schönthali "| Ä 15. ‘s ju Endingen. 
2. + qu Weſtheim. 25. ‘e ju Biberad. : 
2. ⸗ju Roßßfeld. 28. "= ju Tuttlingen. 
2%, = qu Blaufelden. 1"; 20. + 


5 "zu Giengen. ‘ 


Unterfchied 16 Zage; : .. - mittlere Zeit 24. Mai. 


Bluhen des Dintels, 


: Joni ju Ludwigẽeburg · 

. zu Schonthal. 

: s ju Weſtheim. 

19. ⸗zu Roßfeld. 

d, ⸗ju Blaufelden. |. 10. 
ns à 35 Tage; ue miitlere Zeit 12. Juni. 


A 


18. Juni zu Singen. 
10. ‘> zu Zübingen.: 
8. zu Endingen. . 





, ‚Blügen der Somme 


1. Juni zu ne 30. Runi zu Biengen: 
5 zu Schhuthal. 21.* s zu Tübingen. 
20. s ju Weſlheim. 8 # qu Endingen. 
0 zu Roßfeld. 16. = uzu Tuttlingen. 
VUnterſchied 30 Tage; mittlere Zeit 17. Juni. 
Annalen ze. Ste Reihe, VIII. Band, 7 ÿ 


+ 


a 
35 ju Tuttlingen. - 
s ju Meingarten, 
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ju Weingarten; J 
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Bien des Hafers. 

1. Zuti zu Ludwigsburg. 1° 30. Juni zu Giengen. 

6. s ju Schönthal. 28. = qu Zübingen. 
17. s zu Weilheim. A, Zuli ju Zuttlingen. 
28. Juni ju Roßfeld. 

Unterfhied 8 Tagez mittlere Zeit pe Juli. 
Bluhen bes Hollunders. (Sambucus nigra.) 
1. uni. zu | Qubmigsburg. 14. uni zu Tübingen. - 
29. Mai zu Schönthal, 8 ⸗ ju Endingen. 

2. Auni zu Roßfeld. 5. s qu Zuttlingen. 

4 = ju Blaufelden. R s ju Weingarten. 

85 s a Giengen. 5 

Unterfhied 15 age; mittlere Zeit 5. uni, 
| Wlüßen der Weimreben. 
15. Juni ju Wangen. 24. Mai (cingeine) zu Schöns 

1. s 3 Zudmigeb.(Rammer;) thal. 

15. = au Tũbingen. | 31. Mai zu Ravensburg. 
24. Mai zu Beſigheim. 24. » im Remsthal. 

24. s ju Bensberg. 24 s ju Stuttgart. 
22. Zuni zu Zuttlingen (Kammer). À | 
Unterfhied 29 Tage; mittlere Zeit 1. Suni 
Bluͤhen der wilden Roſe. 

30. Mai zu Ludwigsburg. 28. Mai zu Giengen. 
25. s qu Schönthal. 6. Suni zu Endingen. 
18. Zuni zu Weſiheim. | 3. s zu Zuttlingen, 

8. 8 au Roßfeld. | 

Unterfieb 24 Tage; mittlere Zeit 3. Juni. 
Aunfang der Heuüarnte. 

1. Juni zu Ludwigsburg. 14. Suni zu -Züblngen. 
20. s ju Schönthal. 12 s ju Endingen. 
26. ⸗ ju Wefideim. 15. s ju Biberach. 
18. s ju Moffelb. 20, s ju Œuttlingen. 
17. s qu DBilaufelden. 17. s ju Weingarten. 

1, s ju Giengen. 


| Unteféie 25 Loge; mittlere Zeit 14, Juni. 
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Bluͤhen der Linde, 


3. Juli zu Schönthal, | 25. Juni zu Tübingen. 
15. Suni zu Weſtheim. 1. Suli zu Endingen. 
15. = qu Moffeld, | . L s- ju Tuttlingen. 

4, Juli zu Giengen. ; : 

Unterſchied 19 Tage; mittlere Zeit 26. Juni. : 
Flachsaͤrnte. 
28. Juli zu Schoͤnthal. 31. Aug. zu Giengen. 
28. Aug. zu Weſtheim. 1. s zu Endingen (wenig). 
17. Juni zu Blaufelden. 13. s qu Tuttlingen. 
Uuterſchied 41 Tage; mittlere Zeit 9. Aug. 
AÄrnte der Wintergerfle. 

1. Juli zu Ludwigsburg. 20. Juli ju Tübingen. 
232 uni zu Schönthal. 1. s ju Endingen. 
20. Suli zu Weſtheim. * 20. Aug. zu Luttlingen. 
18. s zu Roffeld. : 1. Juli zu Weingarten. 
35. s zu Giengen. u 

Unterjhied 47-Tages . mittlexe Zeit 12. Juli. 
Ärnte des Roggens. 

30. Juli zu Ludwigsburg. 22. Juli zu Roßfeld. 
25. ⸗ zu Schoͤnthal. : 25. s ju DBlaufelden. 
29 s ju Weftheim. | 19. s zu Giengen. 

1. Aug. zu Endingen. | 2. Aug. ju Tuttlingen. 

1. s. zu Diberad. 19 Juli ju Weingarten. 

Unterfhied 14 Tage; mittlere Zeit 27. Juli. 
Vente des Dinfels. | 

1. Aug. zu Zudmigsburg. ‘ - D, Aug. ju Giengen. 

1. s zu Schönthal. ” 13 s ju Endingen. 
21, ⸗ zu Weſtheimn. 1. 1. s ju Biberach. 
5. s qu Moffeld. . 10. s ju Œuttlngen. 
5. s zu DBlaufelden. 24. Juli zu Weingarten. 

Unterfchied 28 Tage; mittlere Reit 7. Aug. 


üüirrnte des Hafers. 


30. Aug. zu Ludwigsburg. | 2. Sept. zu Giengen. 
W 5 au ——— 1. ⸗ ju Endingen. 
LA » 


— 
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- 19. Aug. zu Weſitheim. - 30. Aug. zu Zuttlingen. 
17. = qu Roßfeld. 26. =: ju WBaugarten. 
5. Sept. zu Blaufelten. 
Unterſchicd 36 Tage; mittlere Zcit 27. Aug. 


Arnte der Semmergerfie. 


1. Mig. zu Lutwigeburg. 13. Aug. zu Giengen. 
25. Juli za Schoͤnthal. . = ju Entingen. 
30. Aug. zu Weſiheim. 16. + ju Zuitlingen. 

9. » zu Roffeld. 1. = ju Wengarten. 
3. s ju Blaufelden. 

-  Unterfchied 36 Zage; mittlere Zeit 13. Aug. 
| Abzug der Störde. | 

1. Aug. zu Lcbmigéburg. 2. Aug. zu Giengen. 

24 = zu Schoenthal. 4 s ju Zuttlingen. 
Unterfdyied 23 Zage; mittlere Suit 7. Aug. 
Abyug der Shmwalben. | — 

15. Sept. zu Ladwigeburg. | 17. Sat. ju Blaufeiden. 
14 = ju Schenhal 20. = ju Grengen.. 
28 s zu Weſiheim. 1. Os ju Entingen. 
2L z zu effet. 24 = ju Weingarien. 

Lnterjhied 27 age; mittlere Zeit 17. Sch. 
Blüben der Sutisje. (Colchicam autamnale.) - 

18. Aug. u Schoͤnthal. 7. Set. ju Giengen. 
18. =: zu WBeiherm, 20. Aug. ju Endingen. 
12 s ju Rotfet. & z ju Blaufelien. 
13. = zu Blaufelden. 

Unterſchied 34 Tage; mittlere Sat 17. Aug. 
. Erfeinung der Sommerfüben. 

15. Sat. ju Cutwigéturg. 15. Spt. ju Blaufelden. 
24 ⸗ ju Schöntbal A 3 ju Zuttlingen. 
25 zz ju Cééntfal 2. Lit. ju Weingarten. 
31. Lt. zu Roffeld. | 

"  Uninféib 46 Tage: mätlere Act 27. Sat. 


| 
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Streihen der Schnepfen. È 













4, Dos. an Schoͤnthal. 5. Nov. zu Tuttlingen. 
31. Okt. zu Roßfeld. | 
Unterfhied 8 Tage; mittlere Zeit 4 Nov. 

| . Anfang der Weinlefe. 
16, Dt. zu Wangen. 21. Oft. zu Stuttgart. 
4 = zu Ludwigsburg. 21, = zu Zübingen. 
3. s zu Schönthal, 8. s ju Ravensburg. 
D, ⸗ zu Meftbeim. 39. ⸗ im Unterlande, 
Unterfchied 7 Tage; _ mittlere Zeit 20. SH. 
Erfcheinen der Schneegänfe im Spätjahr. 
9 Nov. zu Weſtheim. 7. Nov. zu Biberach. 
M 5 qu Roßfeld. 6. Dex. zu Weingarten. 
1, s ju Giengen. ; 
Unterfchied 29 Tage; mittlere Zeit 19. Nov. 
Erfcheinen der wilden Enten. - 
I, Nov. zu Wefibeim. 1 20. Nov. au Giengen. 
| | b) Dauer des Aufenthalts der Ebiere. 
4 


Mittlere 
Dauer. 






Thiere. Abgang. | Dauer. 








en: ; Schneeganſe 8. Gebr; | 9. Nov. 1274 age: 

Roßfeld 6. — 27. — 294 — 

is 21. — |16. — |268 — 1281 Tage 
Bbend . — 6. — IT. — PA — 
SR, an = 12. — 16. De. 1299 — 
udwigsbur törche 28. — 1. Aug. 134 — 

—5* dr 22. Mär | 4 hs _ RUE 
Schönthal . Schnepfen 14. — J4. Nov. 235 — . 
—5 — em 16. April — 205 — last Sage 
Roffeld . — 35. Maͤrz 31. Okt. 230 — 

neis Séwalben 6. April 115. Sept.|162 — 

Schön ntbal . 12. — | — 65 — | 

Deheim . — 5. — [28 — 1177 —. 

Voßfeld — 7. — [21 — lis7 — 

Blaufelden — 16 — Ir — iéa — 161 Tage 
Gingen , . — . 1.6 — (20, — 1167 — 

Endingen — 20. — |1. — |134 — 

Weingarten — 19, — 24. — 158 — 





U 
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e) Dauer der Pflanzen Vegetation zwiſchen Blüthe und Reife. 
























Orte. Pflanzen. Blüthe. | Arnte. | Verlauf. Mittel. 
Ludwigsburg oggen 1 30. Mai | 30. uli | 62 Tage : 
Génthal . — 22 — 25. Zul 64 2 
EM D . — 22. — 29. — 170. — 
Roßfeld... — 22... 22. — 63 — 
Blaufelden . — 26. — 1235. — |71 — }6a Tage 

iengen « « — 27, — 19. — 133 — 
Endingen . . — 15. — 1. Aug. | 77 — 
Diberad . . — 28. — 1. — 68 — 
Tuttlingen. — W. — 2 ⸗—166 — 

aa late intel en qu 19. geh 54 — 
udwigsburg née . Quai 1. Aug. | 62 — 
Schönthal — 1, — 1. 62 — 
Weftbeim. . | : — 18, — 191. — |64 — 

Ro feld. . en 39. — 3. — 47 — 
Blaufelden . _ 5. Juli 5. — |31 — 35 Tage 
Endingen .o. — 8 — 13. m 68 — 
Weingarten — 10. — I Quii| 4 — 
Ludwigsburg | Hafer 1. Auli 30. Aug | 60 — d 
Schönthal e — 6. — 30. _ 54 — 

eſtheim. — — 17. end 19. — 33 — 

Gien en CE wer 30. — 2. Gent. 64 — 
Tuttlingen . — A. Suli |30. Mug. | 57 — 
Ludwigsburg | Sommergerfie| 1. uni | 1. — |62 — 

— 25 = — 130. Aug. a — 

opfe oo. — e + 9. — — 
Tuttlingen . _— 16, — 16. — [61 — ” 
Ludwigsburg | Bintergerfie| 1. Mai 1 ui | 61 — \. 

2 feld ..o =. + unt 7 uli . — 

lengen .. dés . ai — — 44 e 
Œnbingen . . * 20. Mai | 5. — |42 — 
Weingarten = 2. — [1 — la — 

Wangen .. | Weinzebe | 15. Quni |16. — |123 — 
Ludwigsburg — 1 — [1 — j35 — 
Gtuttgart. . — 24, — |2. — 190 — 
Tübingen. . — 15. Juni |21. — 128 — 139 Tage 
Mavensburg — 31. Mei | 8 — 110 — 
Weinsberg . — A. — I — |148 — 
Befigheim . — a. — I19. — — 
Memsthal. . _ 24, — 19. — |148 — 
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Die in vorftehender Zufaimmenfteilung benusten Beobachtungen vers 
danfen mie den Bemühungen nachfolgender Mitglieder des meteorologis 
ihen Beobachters Vereins in Württemberg, welchen wir hierdurch unfern 
verbindlichen Dank für ihre bisherige ſchaͤtzbare Mitwirkung abftatten und 
fe um Zortfegung bderfelben angelegentlichft bitten. 

Herrn Stadtpfarrer M. Binder zu Giengen an ber Brenj. 

s 8. Binder zu Ludwigsburg. 

Pfarrer M. Bürger zu Moffdd, OU. Graitébein. 
Dr. Dihlmann in Friedrichshafen. | 
Detan M. Dillenius zu Milaufelden, OÙ. Gerabronn. 
Mrofeffor dinkh am Seminar zu Urach. 
Oberamtsarzt Dr. Groß zu Tuttlingen. 

Dberamtsarzt Dr. v. Launer in Freüdenfladt. 
Pfarrer Memminger zu Endingen, OA. Bahlingen. 
Univerfitätss@ärtner Orthmann ju Zubingen. 
Reallehrer Proß zu Biberach. 
Pfarrer M. Reiniger zu Weſiheim, DA. Hall. 
Pfarrer M. Roſch zu Wangen bei Stuttgart. 

Lehrer Schlipf zu Weingarten. 

Profeffor Dr. Schübler zu Tübingen. 
Oberamts⸗Wundarzt Sträbler zu Blaubeiren. 
Cphotus M, Wunderlih am Seminar zu Schönthal. 
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8 
fiber Chronometer und deren Anwendung zu Laͤngen⸗ 
Beſtimmungen. 
Bon Dr. Wolfers*). 


- 





/ 


Bor längerer Zeit nahm id mir die Freiheit, der verehrten Geſell⸗ 
fhaft über eine Methode der geographifchen Längen: Beflimmung einiges 
vorgutragen, welche Methode das Eigenthiimliche habe, dag man bei den 
zu ihrer Anwendung erforderlihen aftronomifchen Beobachtungen einer 
abfoluten Zeitbeftimmung nicht bedarf. Bei jener Gelegenheit gab id 
eine kurze Überficht der verfchiedenen andern Methoden, deren man fid 


zur Beflimmung diefes geographifhen Elements zu bebignen pflegt und 


erwähnte aud) derjenigen, nad) welcher die Länge eines Ortes durdy Chro⸗ 
nometer beftimmt wird; über diefe erlaube id mir heite etwas Specielle: 


*) Here Dr. Wolfers bat diefen Auffag vor einigen Wochen in ber 
Berliner geographifchen Gefellfchaft gelefen. Da mehrere der An: 
wefenden den Wunſch aüferten, ihn gedruckt su feben, fo erfcheint 
er hier, um fi auch in einem größeren Publikum Theilnahme zu 
erwerben. B. 
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ns mitzutheilen. Da man bei ihr, im Gegenſatze zu fener früher befpres 
Genen Methode der forrefpondirenden Monds⸗Culminationen, vorzugsweiſe 
einer genauen abfoluten Zeitbeftimmung bedarf, fo erlauben Sie mir jus 
nédft einige Worte über die Art und Weiſe vorangufhiten, mie man 
überhaupt -die Zeit eines Orts beitimmt. 

Es ift bekannt, dag wir eine allgemein gültige Ubr der Natur vers 


banken, es beftebt diefe nämlih in der gleidformigen Drehung der: 


Erde um ihre Are, die fit uns Bemobnern der Erde als eine Umdre⸗ 
hung des geftienten Himmels um die legtere darftellt. Um einen: feflen 
Punkt an demfelben zu erhalten, wollen wir uns einmal die Senne als 


unbeweglich denken; alébann tritt der Augenblick des Mittags an einem - 


beſiimmten Orte ein, wenn man mittelft irgend eines Inſtruments wahr⸗ 
nimmt, daß die Sonne den hoͤchſten Punkt in ihrer täglichen Bahn, ihren 
Culminationspunkt, erreicht bat. Die zwifchen diefer und der nächſten 
Gulmination binfliegende Zeit giebt uns den befannten Zeitabfchnitt eines 
Zages. Offenbar würde aber unfer irdiſches Leben böchft mangelhaft 
kin, wenn wir uns außer Stande befänden, diefen durd) die Natur ung 
gegebenen Zeitabfchnitt auf genaue Weiſe in gleiche Heinere Intervalle zu 
teilen und es tritt daher die Nothwendigkeit hervor, ein Snfirument ‚aufs 
wufinden, welches die Zeit von einem Dlittage zum andern und im Gall 
de Sonne wegen Trübung der Atmofphäre an. mehreren Zagen- nicht 
fötbar fein follte, biefelbe nod länger. einzuhalten im Stande fer Die 
infahfte Uhr, welche diefes vermag, wird uns.wieder durch die Ylahue 
dargeboten, das Pendel. 

Diefes bedarf naͤmlich, bei unveränderter Länge und an. demfelben 
Drte der Erde, fiets gleicher Zeit, um vermbge der Schwerkraft Eine 


Schwingung zurüdjulegen und man dürfte Daher ein folies, wenn es 


anginge, nur fortwährend ſchwingen laſſen und die Anzahl feiner Schwins 
gungen beftimmen, melde es während eines Tages zurüdlegt, um den 
Iötern auf diefe- Weiſe in Kleinere. gleihe Abfchnitte zu theilen. Allein ein 
Pendel ift Fein perpetuum mobile; es wird, durch aüßern Impuls in 
Bewegung gefegt, vermôge der Wirkung der Schwere eine Zeit lang feine 
Bewegung fortſetzen, fpäter aber, in Folge der Reibung au feinen Zapfen 
und des Widerſtandes der Luft, sur Ruhe kommen. Man muß daher 
mit demſelben eine antreibende Kraft in Verbindung ſetzen und dieſe be⸗ 
Reht dei den Pendeluhren, zu denen mir auf dieſe Weiſe gelangen, in 
dem angehängten Gewicht, welches vermöge der. Schwere zu fallen firebt, 
duré die Negelmäßigfeit der Pendel Schwingungen aber verhindert wird, 
der Uhr, welche es antreiben foll, eine befchlelinigte und „daher uns 
gkidfbrmige Bewegung, au ertheilen. Die Elemente, aus denen fomit 
eine Pendelubr zufanımengefegt ift, find die folgenden. Die bewegende 
Kraft beſtcht in dem en , dieſes muß in feiner unausgefegten Wire 


0 ’ 


+ ” 
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fung gehemmt werden, damit die Bewegung nicht in eine — 
und daher ungleichfoͤrmige übergehe, hierzu dient die Hemmung, d. h. die 
Theile, welche das Werk ausmachen, letteres endlih muß, und zwar in 
regelmäßigen Intervallen, aufgehoben merden, dies wird burd das Pendel 
bewirkt. Aus diefen Slementen bat man lihren zufammengefegt, welche 
im Stande find, die Zeit befländig einzuhalten und id babe nur noch 
über die dur Kunſt / aufgehobene Beränderlichfeit des einen Elements, 
ter Dendelftange, Einiges hinzuzufügen, um diefen Gegenfiand als abge: 
mat anfeben ju Fönnen. 

Durd den Wechſel der Temperatur mird nämlich das Pendel vers 
längert oder verfürit, fein Gang daher refpeftive langfamer oder geſchwin⸗ 
der. Anfangs fuchte man diefem Übelftande dadurd) zu begegnen, daß 
man zur Dendelfiange nur ſolche Subflangen in Anwendung brachte, 
welche môglidft wenig dem Einfluß der Temperatur in Bezug auf Aus- 
debnung unterworfen find, allein Bierdurd fonnte man das übel wohl 
vermindern, nicht aber es vernichten. Später hingegen benugte man biefe 
Gigenfhaft der Ausdehnung durd Wärme felbfi, um durdy Combination 
verfchiedenee Subitangen, deren Ausdehnungs:Berhältnig man vorher ers 
mittelt batte, die Sefammt s Anderung der Pendellänge dur) Temperaturs 
Wechſel ganz aufzuheben. Auf diefe Weiſe entflanten die Sompenfas 
tioné: Pendel, deren man mehrartige mit Erfolg in Anwendung ges 
bradt hat. Ohne diefelben hier näher zu betrachten, was mid zu meit 
führen würde, erlaube id) mir nur ein einziges anzuführen, welches fidy 
vor andern durch zn Eonftruction auszeichnet. Es beficht 
aus einem einfachen Stabiftabe als Pendelſtange und einem mit demfelben 
verbundenen Gefüge voll Duedfilber. Dieſes Gefäß dient als fogenannte 
Linfe, und durd die Ausdehnung des Queckſilbers nady oben, wird die 
Verlängerung der Stange nad unten, fo wie umgefehrt die Verkürzung 
der lebteren, burd) Zuſammenziehung des erftern nad unten fompenfirt. 
ft das Dueckſilber in gehoͤriger Menge da, fo wird auf biefe Weiſe der 
Schwerpunkt der Linfe ftets in gleider Entfernung vom Aufdängepunft 
des Pendels bleiben, follte erfieres jedoch nicht der Fall fein, fo kann ein 
Jeder felbft durch Zugießen oder Zortnehmen von Dueckſilber die Com⸗ 
penfation verbeffern. Derartige Pendel bat in der neueren Zeit namentlich 
der biefige Königliche aftronomifhe Uhrmaher Herr Tiede bei feinen 
Dendeluhren in Anwendung gebraht und nad dem Urtheile eines Toms 
petenten Richters (Schumadher’s ER Nachrichten Jr. 224) mit 
dem günftigften Erfolge. 

Befindet man fih nun im Beſitz einer folgen Dendelubr,. fo muß 
mit ihrer Regulirung der Anfang gemacht werden. Beſtimmt man durch 
Deobadtung den Zeitpunkt des Mittages und vergleicht benfelben mit 
dem, was die Uhr angiebt, fo Heißt der Statt findende Unterſchied: der 
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Stand der Uhr. Miederholt man diefe Beftimmung am folgenden 
Mittage, fo müßte, wenn die Uhr gehürig regulirt wäre, der Stand an 
dieſem derfelbe, wie am erften fein. Dieſes wird in der Regel nidt der 
Fall fein ıınd man nennt den Unterfhied des Standes an beiden Tagen 
den täglichen Gang der Uhr. Iſt 5. B. der Stand an vier auf eins 
ander folgenden Zagen | 
— 14,0; — 34,0; — 54,0; — 70; 
à h. Pie Uhr refpeftive um 1, 3, 5, 7 Sekunden vor der ridtigen Zeit. 
veraus, fo ergiebt ſich daraus ein täglicher Gang von 2 Sekunden, um 
nee die Uhr zur geſchwind geht. Theoretiſch würde es immer moͤglich 
kin, durch Verlängerung oder Verkürzung des Pendels den Gang der 
Ur fo zu ändern, dag er = 0 würde und diefelbe von einem Mittage 
jum andern 24 Stnuden yurüdlegte; wollte man jebod) dieſes Ziel in 
der Praxis erreichen, fo müßten, obne einen befonderen Treffer, zahlloſe 
Verſuche vorher angefielit werden. Kür den wirklichen Gebrauch ift dies 
ſes aber nicht erforderlich; vielmehr ift e8 bequem, den Gang môglibft 
ju verfteineen und zur Anmendung einer folhen Uhr nothmendig, daf 
Nr Gang, fei ee nun groß oder klein, vom erften zum zweiten Tage im 
Dittel derfelbe fei, als von diefem zum dritten, von biefem zum vierten 
fm, d. h. dag der Gang im Mittel fonftant fei, alsdann wird: 
man mit leihter Rechnung den Stand der Uhr in jedem Augenblid und 
mit die richtige Zeit mit großer Annäherung beftimmen Finnen. Sucht 
man z.B. für das eben angenommene Megifter des täglichen Ganges 
den Stand der Uhr am zweiten Tage um 6 Uhr Abende, fo ift vom 
Mittage bis zu Diefem Womente ein Biertel:Tag verfloffen, PERS ent⸗ 
heit nach einfacher Proportion der Gang 
— 0, 5 
und dies zum Stande am Mittage — 3,0 hinzugelegt, giebt um 6 Uhr 
Abends den Stand —= — 3,5, db. man muß von dem, mas die 
Uhr angieht, 34 Sekunden abziehen, um die richtige Zeit zu erhalten. 
Bisher babe id zwar gefagt, daß man die Guimination der Sonne 
beobachten müffe, um die Zeit zu beftimmen, allein es geſchah dies nur, 
tie oben bemerkt, um zunaͤchſt einen-feften Punkt am Himmel zu erhal⸗ 
tm. Da jedoch einerfets die Sonne in der That bei ihrer jährlichen 
Bahn ihren Ort am Himmel Ändert (ih ſpreche bier ſtets von ihrer 
MMeindaren Bewegung, indem id) die Erde als feft anfehe, mas bei den 
dorliegenden Betrachtungen immerhin geflattet ift) und da undererfeits die 
eobachtung derfelben aus mehrfachen Gründen läftig ift: fo pflegt man 
in der Negel zum Behuf der Zeitbefiimmung nicht die Culmination der 
Sonne, fondern vielmehr die verfihiedener genau beftimmter Sterne zu 
badıten und zur Herleitung der bürgerlichen Zeit den aus den aflronos 
Mie Tafeln befannten Stand der Sonne gegen jene anzuwenden. 


Lo \ 
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Bedenkt man nun, daf, wenn wir 3. B. Mittag haben, bei unfern 
Mutipoden gerade Mitternacht ift, alfo 180° Längen: Unterfhied einer 
. Zwifcdyenzeit vor 12 Stunden und eben fo, megen der gleihfürmigen 
Umdrehung der Grde, jedem andern Längenslinterfchied ein demſelben 
proportionaler Zeit⸗Unterſchied entfpricht: fo wird man umgefehrt aus Dem 
Zeit⸗Unterſchiede zweier Orte auf der Erde den Unterfchied ihrer geogra= 
phiſchen Känge ableiten founen. CS kommt demnach darauf an, um etwa 
den £ängen: Unterfhied unferes Wohnorts von einem andern Orte auf 
der Erde zu befiimmen, durch Signale dem legtern anzugeben, welche 
Zeit bei uns Statt findet. Zür fleinere Abftände bat man zu dieſem Ende 
Dulverfignale benugt. Diefelben merden ungefähr in gleicher Entfernung 
von beiden Orten abgebrannt und da die Geſchwindigkeit des Lichts als 
unendlidy groß angefehen werden kann, fo darf man den Augenblid, in 
pelhem ein folhes Signal an beiden Orten erblidt wird, abfelut als 
Einen anfeben. Die Vergleihung der Zeiten, melde die Uhr an jedem. 
Drte für diefen Augenblid angiebt, ‚zeigt den Längen-Unterſchied beider 
in Reit, den man im Bogen verwandelt, indem man auf jede Stunde 
15° u. ſ. mw. rechnet. . Unter vielen Faͤllen, in denen biefes Verfahren 
angewandt worden, erwähne id ‚hier der Längen: Beftimmung zwiſchen 
Arkona auf Rügen und Kopenhagen im Jahre 1833 durch Pulver: 
Signale nnd Raketen, melde auf der zwifchenliegenden Inſel Mön abs 
gebranut wurden. Wie trefflid die Reſultate übereinftinmten, ift aus 
den Afirpnomifhen Nachrichten Nr. 308 zu erfehen. 

Dergleiihen Signale fann man aber, wenn es fit um weiter bon 
einander entfernte Punkte handelt, nidt anwenden, meil fie dlébann mes 
gen der Krümmung der Erde nicht mehr gefeben merden können. In 
folden Fällen muß die Beobachtung derjenigen Phänomene in Anwen⸗ 
dung kommen, welche die beweglichen Himmelsförper darbieten; zu dieſem 
Ende muß man aber die Geſetze fennen, nad denen die legtern ibren ou 
verändern. 

Die allereinfahfte Weife der Zeitvergleichung wird nun offenbar ven 
-befteben, dag man eine Lihr, deren Stand und Gaug nad) dem oben 
angegebenen Berfahren an einem Drte unterfudt worden ift, nad dem 
zweiten Orte bringt, wobei jedody der Gang derfelben während des Transs 
ports unverändert bleiben muß. Daß eine Pendeluhr, welche unbeweglich 
an demfetben Orte die Zeit fehr gut einzuhalten im Stande ift, nicht zum 
Zweck der Zeitvergleihung übertragen werden Fönne, leuchtet einem Jeden 
ein; und'da es befonders für die Schifffahrt von größter Wichtigfeit war 
und ift, die geograpbifdye Länge zu jeder Zeit: beftimmen zu fônnen, um 
durch Verbindung derfelben mit der anderweitig zu findenden Breite den 
Ort feflzufegen, an welchem das Schiff ſich gerade befindet: fo fühlte die 
Britiſche Negierung bereits im Anfange des vorigen Jahrhunderts fi 
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bervogen, einen namhaften Preis auf die Erfindung von Mitteln zu fegen, 
durch melde man in jedem Aygenblid die Ränge zur See beflimmen 
tönne Der Aufgabe wurde eine doppelte Auflöfung zu Theil, von denen 
id gunädft die eine, alé nicht unmittelbar hierher gehörig, nur mit weni⸗ 
gen Worten anführen will. Mad einer oben angeführten Bemerkung 
muß man nämlich, um aus Beobachtungen der beweglichen Himmelskoͤr⸗ 


per die Länge berzuleiten, das Gefeg ihrer Bewegung Fennen, und da uns 


ter ihnen der Mond wegen feiner großen Geſchwindigkeit vorzugsweiſe zu 


dieſem Zwecke fid) eignet, fo berechnete Tobias Mayer Tafeln zur Vor- 


ausberechnung des Mondlaufes und zwar mit einer Genauigkeit, welche 
man vor ihm nicht gefannt und die aud nur erft in unfern Tagen durch 
noch ſchaͤrfere Tafeln übertroffen warden if. Dies. die eine Löfung. Die 
zweite verdanft man dem Britiihen Uhrmacher Harrifon, meicher eine 
genau gehende, tragbare Ubr erfann,. das Chronometer. Das Weſent⸗ 
liche biefes Anftruments werde ich am leidteften in’s Klare fegen können, 
wenn id feine Theile mit den oben angegebenen entſprechenden Thellen 
der Dendelubr in Parallele ftelle. , Statt des bei: diefer als bewegende 
Kraft angebrachten Gewichts, wirkt bei jenem die große Feder durch 
ihre Elafticität. Damit diefe keine hefchleunigte und daher ungleichförmige 
Bewegung hervorkringe, ift wie dort das Werk ald Hemmung angebracht 
und um endlich die Hemmung auszjulöfen, und fo den Stillitand der 


Uhr zu verhindern, wirkt ſtatt des dortigen Pendeis hier die fogenannte 


Unrube oder der Balancier. Denft man fi nämlich einen kreisfoͤr⸗ 
migen Ring, der an feiner Peripherie mit Gewichten belaftet ift und ſich 
um eine, im Mittelpunkt angebrachte Axe dreben fann, fo wird bderfelbe 
vermöge der Schwungkraft ſich gleihfdrmig beinegen, wenn nur fein 
Halbmeffer ſtets unverändert bleibt. Wird diefer aber durd Wärme grds 
fer, fo nimmt. die Gefchmwindigfeit ab und umgekehrt wird diefe wachſam, 
wenn der Salbmeffer durch Abnahme der Temperatur Feiner wird. Dies 
fes entſpricht ungefähr den Cigenfhaften. des Pendels, jedoch muß Hier 
nod ein Element: hinzufommen, mas dort nicht erforderlid mar. Mähs 
rend nämlich das Pendel, vermöge der auf die Linfe wirkenden Schwer⸗ 
fraft, zurückſchwingt, wenn erftere den höchften Puntt erreicht bat, würde 
der Balancier des Chronomerers, als ein um eine Are ſich drehender 
ſchwerer Ring, fid) fo lange in demfelben Sinne vorwärts bewegen, bis 
der MWiderftand der Luft und die Reibung an den Zapfen ibn zur Mube 
brädte. Deshalb tritt hier die Spiralfeder hinzu, welche termôge 
ihrer Elaflictät den Dalancier veranlaft, Din: und herzuſchwingen. &o 
wie man nun den Einfluß ‘des Temperaturwechſels auf den Gang der 
Dendelubren, durd Anbringung eines Compenfations: Pendels aufzuheben 
im Stande ift, fo erfann Harrifon einen Compenfationss WBalancier, um 
dadurd dem Einfluß der Temperatur auf den Gang des Chronometers 
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at: Er feste nämlich, — Ring des Balancier aus zmei | 
verſchiedenen Metalifireifen zufammen, von denen derjenige fit auferbalb 
befand, der vermöge der Wärme fih am flärffien austehnt. Ferner 
ducchfchnitt er den Ming an zwei diametralsentgegengefepten Punften und 


befefligte endlich an zwei andern, ebenfalls entgegengefegten Punften Der 


Peripherie Gewichte. In dem Maafe nun, als dur Aunabme Der 
Wärme der Halbmeffer des Ringes größer wird, nähern fit bide Ges 


wichte durch Krümmung der doppelten Metalffireifen dem Umdrehbungse : 
punft und umgefebrt, mit der Abnahme der Temperatur und demzufolge 
des Halbmeffers, entfernen fie fi vom Lmbrebungépuntte ?). Auf dieſe 
eife gelang es Harriſon, nit nur denjenigen Einfluß aufzuheben, mels 
en der Temperaturwechſel durdy unmittelbare Längen Anderung des Was 
lanciers Halbmeffers auf den Gang der Lbr ausüben würde, fondern er 
fonnte fo auch derjenigen Störung entgegenwirken, welche die Spiralfeder 
dur Temperaturwechſel in ibrer Glañticitit erleidet. Endlih find an 
dem Balancier nody Gewichte angebradt, welche, durch größere oder fleis 


nere Entfernung vom Orebungépunft, den Gang der Uhr langfamer 
oder rafcher zu macen im Stande find. Eine folche von Sarrifon Gers 
gefiellte tragbare Uhr mar fähig, die Zeit von einem Drte nm andern 
zu übertragen; feine Einrihtung wird im Weſentlichen noch heüte anges 
mwandt, nur haben feine Nachfolger Hauptfählihd am Edyaprement vor: 
theilhafte Änderungen angebracht, fo bag heütiges Tages dergleichen Chros 
nometer angefertigt werden, die in der Gltichfürmigkeit ihres Ganges 
Pendelubren erreihen und bisweilen übertreffen. Dieſe Gleichfoͤrmigkeit 
ift aber auch gerade erforderlich, um den Laͤngen Unterſchied durch Chro⸗ 
nometer mit Zuverläffigfeit zu erhalten, jedody Bat man aud einige Sorg⸗ 
fait auf die Art und Weiſe zu verwenden, mie man fie von einem Orte 
zum andern überträgt; ja felbjt beim Aufjichen derfeiben bat man fon 
einige Borfihté: Mafregein zu beobachten, die bei gewöhnlichen Lihren 
nicht Statt finden. Wenn ein Britiſcher Afironom die gedruckte Borfhrift 
zue Prüfung der Chronometer gegeben hat, dag man fie einem fharf 
trabenden Weiter in einem Dueerfad über die Schulter hängen folle: fo 
fheint mir eine folde Probe doch etwas balés oder vielmehr zapfenbre⸗ 
hend zu fein. Man bat cher beim Transport namıentlih Darauf zu 


! 


1) Diejenigen, welche die mefentlide Einrichtung eines Chronome⸗ 
ters durch Aufchauung befier fennen lernen wollen, als folches 
durch obige Worte gefchehen Fann, finden bei dem bereits ermähns 
ten Uhrmacher Herren Liebe ein Model von einem Ehronometers 
Echappement, welches in größerem Maaßſtabe ausgeführt if und 
das der gefälige Derfertiger jedem Liebhaber gern vorzeigen wird. 
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hen, daß der Balancier in feiner Bewegung möglihft wenig geflört 
werde. à 

Längen Beftimmungen durch Cbronometer find vielfältig ausgeführt 
mordenz erlauben Sie mir. zum Schluß einige anzuführen, bei denen 
eine größere Anzahl Chronometer auf ‚wiederholten Reifen übertragen 
wurde, um ein zuverläffiges Reſultat au erhalten. 

Im Jahr 1824 wurde eine ChronometersEypedition zur See berans 
faltet, um ben Laͤngen-Unterſchied zwiſchen Altona und Greenwich zu 
beimmen. Auf Helgoland mar eine Zwiſchenſtation errichtet und «6 
wurden fo Die Unterſchiede Diefer Drei Drte, wie aud von Bremen bes 
Nimmt. Bei Diefer Gelegenheit gab Gauß eine Vorfchrift an, zur zweck 
mäßigen Berechnung von’ dergleichen Beobachtungen. (Aſtron. Nachrich⸗ 
ta Pr, 110.) | | 

Eine andere Erpebdition zur See wurde 1833 von der Raiferl. Ruſſl⸗ 
Ihm Regierung auf der Oſtſee ausgeführt, um Petersburg mit Lübeck 
ju verbinden. Diele einzelne Zwifchenftationen waren außerdem an vers | 
Ihiedenen Punkten der Oſtſeeküſte errichtet. 

Bu Lande bat der Königl. Dinifche Etatsrath Herr Schumader 
mehrmals Altona mit Lübe und Kopenhagen . hronometrifh verbunden. 

Befonders glänzend fiel das Reſultat einer ähnlichen Erpedition aus, 
welche derfelbe 1835 veranftaltet hatte, um den Längens Unterfhied von 
Berlin und Altona zu beftinmmen. (Berliner Ufironomifhes Jahrbuch 
1839) Mittetft 20 Chronometer wurde die Zeit des einen Orts nad 
dem andern auf 10 Sin: und Herreifen übertragen und fo das Refultat 
nit faft abfoluter Genauigkeit erhalten, befonders weil die damalige Wit⸗ 
trung dem Unternehmen fehr günftig war, indem die ‚Zeit beinahe jeden 
Tag durch Beobachtung beflimmt werden konnte, 
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Statiftifche Notizen über die Bedoͤlkerung von Moskau 
Im Sabre 1838. 





Der General: Major Zuinskij Hat unter dem Titel: Kurzer Jahreé⸗ 
bericht des Moskowiſchen Ober: = Poligeimeifters für 1838, eine intereffante 
Heine Schrift herausgegeben, der wir Folgendes entnehmen: 

A. Bevdlferung. Die Zahl der Bewohner Moskau's belief fid) 
im Sabre 1838 auf 348,562 Individuen beiderl. Geſchl. Diefe Bevoͤl⸗ 
ferung getfiel in folgende Klaſſen: I. Geifilihe Ordens-Geiſilichkeit: 
321 Perſonen männl." und 463 meibl. Geſchl., zufammen 784 beiderl. 


Geſchl.; Kiofterdiener: 251 Perf. männl. und 203 meibl., zufammen 454 


beid. Geſchl.; Welt:Geiftlichkeit: a) Geiftlihe: 694 Perf. mânni. und 849 
weibl., zufammen 1543 beid. Geſchl.; b) Rirhendiener: 1094 Perf. 
männl. uud 1279 meibl., zuſammen 2373 beid. Geſchl. — IL Edels 
feätes a) dienende: 1) vom Militair: Reffort: a) Generale: 45 
Perf. männl. und 39 meibl., zufammen 84 beid. Geſchl.; b) Stabs⸗Offi⸗ 
ziere: 116 Perf. männt, und 92 meibl., zufammen 208 beid. Gefchl.; 
c) Ober: Offiziere: 453 Perf. männl. und 182 meibl., zufammen 635 
beid. Geſchl; — 2) vom Civil: Reffort: a) Generale 117 Perf. 
männl. und 118 weibl., zufammen 235 beid. Geſchl.; b). Stabs- Offiziere; 
552 Perf. männl. und 600 meibl., zufammen 1152 beid. Geſchl.; 
e) Ober: Dffigiere: 1558 Perf. männl. und, 1435 mweibl., zufammen 2983 
beid. Geſchl.; d) feinen Kiaffenrang babenbe : 838 Perf. männi. und 580 
weibl., zufammen 1418 beid, Gefbl.; b) Berabfhiedete: 1) vom 
Mititai Report: Generale: 70 Perf. männl. und 107 meibl., zufammen 
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177 bdd. Geſchl.; b) Stab: Offiziere: 364 Perf. männl. und 349 weibl, 
puſammen 713 beid. Gefhk.; c) Ober: Offiziere: 756 Perf. männl. und 
857 meibl., zufammen 1613 beid. Gefchl.; 2) vom Civil⸗Reſſort: a) Ges 
nerale: 102 Perf. männl. und 220 meibl, zufammen 322 beid. Geſchl.; 
b) Stabs Offijiere: 610 Perf. männl. und 697 meibl., zufammen 1307 
bd. Gefchl.; c) ‚Ober: Offiziere 1795 Perf. männl. und 2299 meibl., 
infammen A095 beid. Geſchl.; d) Feinen Klaſſenrang habende: 593 Perf. 
männl, und 501 meibl., zufammen 1094 beid. Geſchl. — II. Ehren⸗ 
bürger: 325 Perf. männl. und 357 weibl., zufammen 682 beid. Geſchl. 
-W. Rasnotfchingen:*) 3861 Perf. männl. und 3642 weibl., zuf. 
703 beid. Geſchl. — V. Kaufmannfıhaft. a) Moskowitiſche: Ifter 
Gilde 315 Perf. männl, und 333 meibl., zulammen 648 beid. Geſchl.; 
in Bilde 346 Perf. männl. und 368 meibl., zufammen 714 beid. Ges 
(él; Zter Gilde: A781 Perf. männl. und. 4609 weibl, zuſammen 9390 
bd. Glſchl.; b) Raufleite aus anderen Städten: Ifter Gilde -42 Perf. . 
männl, und 44 weibl., zufammen 86 beid. Gefchl.; 2ter Gilde 90 Perf. 
minnl, und 67 weibl, zufammen 137 .beid. Gefchl.; Zter Gilde 646 Perf. 
männl. und 362 weibl., zufammen 1008 beid. Geht. — VI. Bürger: 
a) Moskauiſche: 24,540 Perf. männl. und 25,586 mweibl., zufammen 
126 beiderl. Geſchl.; b) aus anderen Städten 4876. Perf. männl. 
md 2997 meibl., zuſammen' 7863 beiderl. Geht. — VII. Zunftges 
noffen 4574 Perſ. männl. und 4137 meibt.,. zufammen 8711 beiderl, 
Gdél VI. Ausländer: 2001 Perf. männi. und 1370 meibl., zus 
ſammen 3371 beiderl: Geht. IX. Militairs niederen Grades: 
3) dienende 19,142 männl., und 2426 meibl., zufammen 21,568 beiderl, 
Geſchl; b) auf unbeſtimmten Urlaub befindliche -759 männl. und 92 
keibl., zufammen 851 beiderl.: Geſchl.; ec) verabfhiedete 2822. männl. 
und 1042 meibl., zufammen 3864 beider, Geſchl.; d) 1213 Rantonnifien, 
die fih bei ihren Verwandten zur. Erziehung befinden; e) 11,913 Soldas 
tenmeiber, die De zu ihrem Aufenthalte haben. X. Greigelaffene, 
die noch Feinem Stande zugefchrieben: find, 1679 Perf. männl. und 1528 
weibl, zuſammen 3207 beiderl. Geſchl. XI. Hofsleüte: a) in den 
Hauſern ihrer Herren wohnende -13,947 Perf. niänni. und 9862 weibl., 
iufommen 23,809. beider. Geſchl.; b) mit Paͤſſen verfehene 26,745 männl. : 
und 13,725 meibl., zufammen 40,470 beiderl. Geſchl. XIL Bauern. 
a) Rronébauern 32,294 männt. und 13,862 meibl., sufammen 46,156 
beider, Gefl.; b) Apanagebauern 6618 männl. und 2003 weibl., jus 
ſammen 8621 beiderl. Geſchl.; e) berrfchaftlihe Bauern 48,472 männl, 
und 19,339. mweibl., zufammen 67,811 -beiderl. Geſchl.; d) Bauern von 
Andrren ——— 1186 männl. und 483 — aufanmen en 
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beibert. Geſchl· XII. Doftbanern 900 männl. und 750 weibl., 35 
fammen 1639 beiderl. Gefhl. XIV. Koloniften 33 männl. und 17 
weibl., zufammen 50 beiderl. Geil. XV. Bon anderen Boifétiafs 
fen 181 männl. und 91 weibl, zufammen 272 -beiderl Geſchl. 
XVI. Zöglinge in verſchiedenen Lehr, Anſtalten 2024 Rnaben und 1908 
Mädchen, zufammen 3932 Kinder, XV. Temporair fidh‘ aufbaltende 
Anden 47 m. ©. Folglich belaüft fié die Gefanmt: Bevölkerung Mos⸗ 
kaus auf 214,778 Individuen männl, und 133,784 weibl. Said. zu⸗ 
ſammen 348,362 Perfonen beiderlei Geſchlechts. 

Bon diefen Individuen ſind: 737 Perſonen der fin fünf Klaffen ; 
‘171: Profeſſoren und Lehrer; 323 Ärzte (von diefen 242 dienende und 71 
freiprafticirende und 10 Beterinair-Ärzte); 1 Prattifant; 167 Hebammen ; 
7 Zahnärzte; 104 Npothefer, Proviforen und Gefellen; 31 Künſtler; 31 
Architekten; 3 Perfonen, die verrenfte Knochen einfegen; Notariuſſe und 
Makler; 273 Muſici (94 derfelben find bei den Theatern angeflellt); 72 


- . Schaufpieler und Scaufpielerinnen .(von diefen gehören 51 zur MRuffis 


fen und 21 zur Franzbfifchen Truppe); 75 Tänzer und Tämzerinnen; 
282 Fabritanten; A790 Meifterleite (darunter 25 Meiſter mufifalifcher 
und chirurgiſcher Inſtrumente; 50 Uhrmacher; 75 Gold⸗ und Silbers 
Arheiter; 25 Juwelierez 44 Steinfchneider und Graveurs; 52 Bronze 
Arbeiter und Holzvergolder; 50 Blattgoldſchläger; 22 Goldſticker; 19 
Gpauletten. und Schärpen-Berfertiger; 25 Pofamentirer und Goldfpinner; | 
80 Malers 128 Heiligenbilder: Maler und Zimmermaler; 23 Stempels 
ſchneider; Stulpteurs und Gnpsarbeiter; 72 Drechsler und Schleifer; 
224 Zifchler und Holjfchneider; 82 Möbels Berfertiger; 34 Buchbinder 
und Futteralmacher; 34 Tapejiere und @onnenfhirm: Berfertigers 521 
Schneider; 551 Schuhmader; 114 Hut: und Mügenmader; 54 Hand⸗ 
féubmacher; 113 Rupfers und Blechſchmidte; 26 Stednadels und Rnopfs 
maders 230 Scidffer und Schmidtez 18 Scmertfeger und Buͤchſen⸗ 
madyer; 121 Stellmader und Sattler; 184 GefdirrsArbeiter und Rades 
macher; 19 Xapetens Berfertiger; 38 Zabadsdofens und Lampenmader; 
81 FZärber und Ladirer; 8 Siegellackmacherz 56 Spinner und Wattes 
macher; 16 Seimoerfertigers 52 Maſchinenbauer; 51 Weberblattmacher 
. und Würftenbinder; 83 Lederarbeiter und Gärber; 28 Glaſer; 129 Zap: 
binder; 38 Töpfer und Ziegelſteinbrenner; 29 Möbrenmeifter; 380 Mäder 
und Zteifcher; 166 Hanrkraisler und Feldſcheere; 107 Tabacks⸗ und Vos 
maden-Zadrifanten; 74 Gonditors und Köche; 16 Wurfimader; 34 Seis | 
feufieder und Lichtzieher; 89 Schornfleinfeger; bei diefen Meiiterleüten 
befinden ſich 34,534 Lehrlinge und Ürbeiter; ferner 6606 Subrleñtes : 
2979 Haufirer, welche Früdte und Lebensmittel verfaufen. 
B. Zahl der Gebornen, Getrauten und Geflorbenen. 
Am Laufe des Jahres 1838 wurden geboren 4015 Knaben und 3682 
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Radchen, zufammen 71697 Kinder beiderlei Geſchlechts; getraut wurden 
1250 Paare; geſtorben find: a) an gewöhnlichen Krankheiten 3918 — 
männl. und 3789 weibl., zuſammen 7707 Indiv. beiderl. Gefcht, ; 

Sterblichkeit war am größten im Juni und Yuli, und am geringften E 
Diiober und Dezember; b) plöglid ſtarben 188. Perf. davon 1) am 
Schlage 103 Perf. männt. und 23 weibl. Geſchl. 2) an inneren Ents 
jindungen 11 Perf. männl. und. 3 weibl. Gefhl.; 3) an der Warferfuche 
6 Perf, männl. und 3 weibl. Gefhl.; A) an Lungen⸗Geſchwuͤren 8 Perf. 
männl. und 2 meibl. Geſchl.; 5) an Franfhafter Erweiterung des Herzens 
1 Perf. männt. und 1 weibl. Gefbl. ; 6) durch Aufbruch von Dulsaders 
Geihwälften 8 Perf. männl. und 1 weibl. Geſchl.; 7) an plöglihem. 
Blutfiung 1 Perf. männl. und 1 weibl. Geſchl.; 8) an Eruntenbeit 10 
Ménne und 2 Weiber; 9) an Alter und Siechheit ‘1 Perf. meibl. 
Geſchl.; 10). durch Zerreifung der linfen Herzkammer 2 Perf. männl, 
Gdél.; 11) durch plöglihen Blutfluf aus einer Wunde am Buse 1 Perf. 
männl. Geſchl., folglid) im. Ganzen plöglich geftorben 152 Perf. männt. 
und 36 meibl., zuſammen 188 beiderl. Geſchl.; c) durch Unglüdsfille 
ungeommen 561 Perſ., darunter: 1) durch unbefaunte Urfaden 7 Perf. 
min, und 5 weibl. Geſchl.; 2) ertrunfen 15 Perf. männl. und 3 meibl, 
Geihl.; 3) im Fluſſe treibend gefunden 7 Perf. maͤnnl. GefhL; 4) dur 
wihiedene Duetf@ungen 22 Perf. ‚männl, und 3. weibl. Geſchl.; 5) ers 
froren À Perf. männt. und 1 weibl. Geſchl.; 6) verbrannt 1 Perf. weibl, 
Gb; 7) unvorfäglich vergiftet. A Perf. männl. und 1 weibl. Geſchl.; 
8) in Wochenbette geftorben 8 Perf. weibl. Geſchl.; 9) todtgefundene 
Kinder, 5 Rnaben und -8.Mäddhen; 10) im Waller todt gefunden 8 
Knaben und 4 Mädchen; 11} todtgeborne 273 Rnaben nnd 175 Mäds 
den, anfammen 448 Kinder; 12) vom Blitz erfchlagen 3 Weiber; 
13) vom Glockenthurm gefallen 1 Perl. maͤnnl. Geſchl.; 14) durch 
Dunſt umgekommen 5 Perf. weibl. Geſchl. und 15) im einem Abtritt 
gefunden 1 Perf. weibl. Geſchl.; überhaupt durch Unglüdsfälle umgekom⸗ 
men SAS Perf. männt. und 213 weibl, zuſammen 561 heiderl. Geſchl.; 
d) gewalſamen Todes ftarben 11 Perf.; e) duch Selbfimord kamen um 


17 Perf. männl. und 2 weibl. Geſchl.; davon erhängten fit 14 Mâns | 


ner, fénitten ‘id den Hals ab 2 Männer und 2 Weiber und vergiftete. 
ſih 1 Mann; — folglich ftarben im Ganzen an gewöhnlichen Krank⸗ 
beiten und tamen um’ auf verfdiedene Weiſe A443 Perf. männl. und 
4048 weibl, zuſammen 8486 beiderl. Geſchl., alſo mehr geſtorben als 
geboren 789 Individuen. 

€. Zahl der Kranken. Am 1. San: 1839 belief fi die Zahl 
der Kranken auf 2149 Perſ. maͤnnl. und 875 weibl., zuſammen 3024 
bederl, Geſchl. 

D. Zahl der Lirchen und Alpen. Kirchen es man ‚Übers 
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. Baupt 400, davon 381 Griechiſch⸗Ruſſiſche, ferner 14 Minds» und 7 
Nonnen: Kiöfter; bei den Kirchen befanden ſich 637 Kapellen. 

__ E Zahl der Hafer. Die Zahl der Rrons und Privarbadfer 
beträgt 12,653; (davon 3613 fteinerne und 9040 By.) Ferner befinden 
fi in Moskau: eine Nüftfammer, ein Arfenal, zwei Zriumphpforten, 18 
Kafernen, 6 Reitbabnen, 5 Ställe für Ravalleries Pferde, 1 Feld-Hof, 
1 Dulverfeller. Sn den Seller: Affefurangs Rompagnieen waren 2227 Hai: 
fer verfihert. Im Kaufe des Jahres begann der Bau von 13 Kron⸗ 
und 534 Privat⸗Hauſern (darunter 104 fleinerne und. A30 hölzerne); voll 
endet wurde der Bau von 349 Privat: Haüfern (darunter 81 fleinerne 
und-268 hölzerne.) 

. F. Denkmäler, Sandelspläge, Fabrifen. I Dentmäler. 
Das Monument zu Ehren des Bürgers Minin und des Zürften Po⸗ 
fharitij auf dem rothen Marktes IL Sandelspläße: 26 Marktpläge 
mit 244 Buden; 96 Handels Reïben mit 3640 Buden; 1503 Buden 
in Haüſern; 603 Höferbuden; 89. Modens Magazine; 11 en | 
BI Wirthshaüſer; 19 Gafibañfer; Al Herbergen; 14 Kaffeehauͤſer; 26 
Konditoreien; 200 Reftaurationen; 10 Garküchen; 233 Weinkeller; 128 
Schenken; 2 Branntwein: Magazine; 60 Porterbuden ; 174 Bierbuden; 
242 Däderläden; 1 Kaufhof; 2 Zolhöfe; 1 Viehhof; 1 Oelhof; 1 Bir: 
féntheerbof; 480 Kräge; 10 Höfe für Bauholz; 12 Höfe für Brennholz; 
183 Komptoies (darunter 1 Kmpt. der RKuſſiſch-Amerikaniſchen Kompag⸗ 
nie; 1 Aſſekuranz⸗Kompt.; 1 Ageniſchaft⸗Kompt.; 8 Erfundigungsorte; 
11 Diligencen:Rompt.; 2 Zyansport:Rompt.; 3 Notarial: Kompt.; 1 Hof: 
Makler: Rompt.; 1 Maflers Rompt.; 1 Branntweinpacht⸗Kompt.; 153 
Kompt..von Privat: Perfonenz ferner 1 Proviant-Magazin; 20 Schlacht: 
bôfes 3 Fiſchfaͤnge; IH. Fabriken: 1 Zuderfiedereiz 3 Glockengießereien; 
18 Ledergärbereien; 5 Gußeiſenhütten; 23 Ziegelbrennereien; 13 Kachel⸗ 
Sabrifen; 17 Liquenrbrennereien; 16 Bierbrauerein; 9 Cifigfabrifen; 7 
Talg ſiedereien; 30 Lichtziehereien (davon 19 für Talglichte; @ für Wache; 
lichte; 4 für Stearinlichtes 1 für Colletſche Lichte); 28 Malzhütten; 49 

Tuchfabriken mit 2582 Webflüblen; 54 Seidens Manufafturen mit 1901 

Mebftühlen; 205 WBaummollen: Webereien mit 3860 Webſtühlen; 21 

MWollenfpinnereien; 7 Hutfabriten; 8 Shawl⸗Webereien; A Teppich⸗We⸗ 

bereiens 8 Gabriten für plattirte Arbeiten; 7 Goldfpinnereien; 7 Goldzie⸗ 

Bereien; 5 Siegellads Fabrifen; A Tabacksdoſen⸗Fabriken; 13 Sämifdyskes 

ders Zabrifen. Die Summe fämtlicyer Fabriken beträgt 562. Ferner 

20 Drudereien (von denen 7 der Krone und 13 Privat Perfonen gehö⸗ 

tig); 12 Privat: Perfonen gehörige Lithographieen; 279 Schmieden (11 

der Krone, 268 Privatleüten gehörig); 323 Wadfluben Les 37 öffent: 

lite und 286 in Haüfern befindliche); 9 Waſſermuͤhlen; 6 Windmiühlen; 

128 Zärbereien, In allen dieſen Etabliſſements befinden fig 52,612 Arbeiter. 


Statiftifche Motijen über die Bevblkerung von Moskau i. J. 1838. 85 
G. Wohlthätigkeits⸗Auſtalten, Hoſpitäler, Rrantenhaüs 
jew. f. w. 1 Kaiſerliches Erziehungshaus; 1 Wüuttwenhaus; 1 Haus 
der Arbeitſamkeit; 1 Irrenhaus; 1 Anſtalt für arme Waiſen bei dem 
Comité der Menſchenlitbenden Geſeliſchaft; 1 MilitaiesHofpisal mit 1200 
Betten; 19 Kron⸗Hoſpitaͤler mit 2615 Betten (darunter das große Mas 
riensHofpital); 1% Hofpitäler, welche von Gefellfchaftes oder Privat: ‘ers 
fonen unterhalten merden mis 949 Wetten (darunter das Scheremetewſche 
mit 30, das Golizünfche mit 160, das Stadt⸗Hoſpital mit 450 Wetten): 
5 PolizeisHofpitäler mit Al Wetten; 3 Hofpitäler mit 223 Wetten; 3 
Krons Airmenhaifer mit 860 Wetten (darunter das Katharinen s Permens 
haus mit 700 Wetten); 65 Armenbalfer, welche von Gefellfchaften oder 
Privat: Perfonen unterhalten merden, oder auch ſich bei Kischen und Kids 
fun befinden mit 3194 Betten. — Zernereine Anflalt für kuͤn ſtliche 
Mineralwaſſer; 1 Chemiſches technologiſches Magazin; 38 Apdtheken (von 
denen 12 der Krone und 26 Privatteüten gehörig.) 

H. Lehr: Anfalten: Das Kadetten⸗Corps; 4 Univerfität; die 
MedxosChirurgifche Akademie; die Ronimerzs Afademie; das adelige Ins 
Ritut bei der Univerſität; das Wlerandromffiihe Waiſen-Inſtitut; das 
orthopaͤdiſche Anfitutz das Konftuntinamfche Def: Inftitut; 2 Gymna⸗ 
fn; 1 Seminarium; die Schule des St. Katharinens Ordens; die 
Alganders Scyule; die Armeniſche Schule; die Poſtamts⸗Schule; die 
Apanagens Schule; 2 geifllihe Schulen; 2 Watens Schulen; 2 Kreiss 
Säulen; 10 Pfarrs Schulen; 2 Schulen bei den beiden Lutheriſchen 
Siren; eine Kommerzſchule; eine Bürgerſchule; eine Aderbaufchule; 
eine Achitefturfchules eine Theaterfchule; eine Schule für Gartenbau; 18 
Privat: Penfions:Anflalten (von denen 6 für Knaben und 12 für Mäds 
den); 9 Bibliotheken (von denen 2 deu Krone und 7 Privat: Perfonen 
gehörig.) 

L: Orte und Gegenfiänbe für die altgemeine Sicherheit 
und Drdnung. 18 Barrieren; 4 Einfahrten; A Hauptwachen; 52 
Nahen; 154 Scilderhaüfer: für das Militair; 382 Schilderhaüſer oder 
Budken für Poligei-Soldaten; 8754 Laternen (wovon 7860 der eg: 
und 894 Privat: Perfonen gehören); ein Zuchthaus; ein Arbeishaus; 
Sefängniffe; 1 Drdonanzhaus ; 19 polizeiliche Arzeflantensgimmer. 

K. Wafferbebälter. 289 Teiche (von denen 25 der Stadt und 
264 den Bewohnern gehören); 5486 Brunnen und 11 Baſſins. 

L; Marktplaͤtze, Straßen, Küchengärten, leere Pläge 
und Brüden, 79 freie Plaͤtze (65 derfelben find gepflaftert, 1A unges 
boflt); 3 DParabepiätes 263 Straßen (205 derfelben find gepflaftert, 
58 ungepflafiert); 582 Duergaſſen (378 berfelben find gepflaftert und 
204 ungepflaftert); 228 Kuͤchengaͤrten; 138 Zreibhaifer und 583 leere 
Plabe; ferner 53 Brücken (davon 2 gufeiferne, LG fteinerne und 35 hölzerne.) 
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m. Erſchienene Schriften. 3 theslogiihe; 43 Schulbücher; 
1 aftronomifches; 1 philofophifches; 11 mathematiſche; 14 midiziniſche; 
32 hiſtoriſche; L juriſtiſches; 11 dkonomiſche; 5 chemiſche; 20 dramatiſche; 


8 techniſche; 36 Überſetzungen in verſchiedenen Sprachen; 5 Journale; 
11 Romane; 14 Dichtungen; 158 kleinere Schriften, als: Eraählungen, | 


Mädchen, Reden, und Mufitalien. 

N. Ausländer Am Laufe des Jahres kamen 106 Mosfau 
1217 Ausländer (und zwar aus innern —— 1069, aus dem 
Auslande 148); es reiften ab 1371. 





O. Dicbfiäble. Im Laufe des Jahres wurden nad Angabe der 
Eigenthümer gegen 166,098 Rub. an Werth geftohlen; davon Durch die 
Polizei entdeckt an 445,538 Mub. — Dur die PolizeisÄrzte wurden 


| geimpft. a 
Am Fahre 1838 murbde verboten, an ben Bouievards und in den 
Hauptſtraßen hoͤlzerne Haüſer zu, erbauen. 


| | : 
Anmerf. zu ©. 81. Rasnotſchinzi (von rasnui verfhieben und 
tschin Rang, Stand) oder Beifaffen find in dem fechften Theile 
des Bürgerbuchs verzeichnet. Man begreift darunter alle Städte 
bewohner, die nicht in die anderen Abtheilungen bineingebfren und 
fi durch irgend ein Bürgerliches Gewerbe, fei es auch 8 Tages 
löhner, ernähren, die alfo. weder eigentlihe Bürger und Eigenthü⸗ 
mer, noch Bilden Bürger, Zunftpflichtige, namhafte Bürger (d. b. 
vormalige höhere fädtifche Beamte, mie Bürgermeiſter u. ſ. 1. 
Gelehrte und Rünfiler, die über wohlbeftandene Prüfungen afader 
mife Zeügniffe vorlegen können) find. Die Rasnorfhigzen dürfen, 
menn fie auf bem Lande geboren find, oder ihre Altern Bauern 
waren, und fie fich ſelbſt in der Stadt nich? länger ernähren kön⸗ 
nen, gleich den übrigen, aus dem Bauernfiande in den der Kauf⸗ 
lelite und Handwerker übergetretenen, fit wieder ale Kronbauern, 
nur nicht als Einhöfner, einſchreiben laſſen. Sie behalten dabei 
freie Willkühr, über ihr. Vermögen, in der Stadt and auf dem 
Lande ungehindert: zu bisponiren und ihre Kinder In den neien 
Stand berüber zu nehmen oder in dem alten zu laffen. (Schu⸗ 
bert's Handbuch der allgemeinen Gtaatstunde yon Eiroph- Dh. L 

sen LG. a R. 


86 Kindern (482 Knaben und 414 Mäddyen) die Schubblattern ein⸗ 


ae Me ne Re, a 





Zur Gtatiftif von Böhmen, *) 





x 


Kin dem Métitairjabre 1838 wurden in Böhmen, und zwar auf bem 
Lande 31,024, in Prag 984, zufammen 32,008 Paare getraut. 

58* waren auf dem Lande 29,962, in Prag 809, aufammen 

Paare Fatholifcher Religions auf dem. Lande 459, in Prag 8; 

— en 458 Paare akatholiſcher Religion; ferner auf dem Lande 413, 
in Dray 29, zuſammen 442 Paare gemiſchter Religion; auf dem. Lande 
À Paan Griechiſcher Religion; dann auf dem Lande 195,.in Prag 57, 
aufammé 252 Paare jüdifcher Religion. 
. Auf, dem Lande waren 24,110, und in Prag 765, zu nimen 
24,875 Erauungen, beide Theile ledig; dann 1289 Trauungen. auf 
dem Land, und 37 Ærauungen in Prag, zufanimen 1326 Zrauuns 
gen, beide heile vertvittroet, endlic auf dem Lande 5625, und in Drag. 182, 
jufamımen 5897 Trauungen, die Brautleüte theils ledig, theilé verwittwet. 
Bou Ru männlichen Brautleüten waren auf. dem Lande 8167, und 
in Prag 8, zufammmen 8255 bi 24 Sabre, auf dem Lande 11,332, 
in Prag 6, zufammen 11,688 zwiſchen 24 bis 30 Jahre; auf dem 
Lande 7090, in Prag 352, zufammen 7442 zwiſchen 30 bis 40 Jahre; 
auf den Lande 2829, in Prag 131, zufammen 2960 ‚zwifchen 40 bis 50 
Sabre; auf dem Lande 1207, in Prag 37, zufammen: 1244 1wiſchen 50 
bis 60 Sabre; endli auf dem Lunde 3, in Prag 20, zuſammen 419 
über 6d — alt. 


—— 


über bie Bevölkerung Bohmens im Jahre 1837 fiche Annalen, Ste 
,Reihe D VIL ©. 380. 


_ 
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. Bon-den weiblihen Brautleïten waren auf dem Lande 5210, i 
der Sauptfiadt 90, zufammen 5300 bis 20 Fabre; auf dem Lande 9552, 
in Prag 188, zufanmen 9740 zwiſchen 20 bis 24 Jahre; auf dem Lande 
9495, in Prag 359, zufammen 9854 zwiſchen 24 bis 30 Jahre; auf 
dem Lande A792, in Drag 247; zuſammen 5039 zwiſchen 30 bis 40 
Jahre; auf’dem- Lande 1640, in Drag 81, zuſammen 1721 zwifhen 40: 
bis 50 Jahre; endlidy auf dem Fande 335, in Prag 19, zufammen 354: 
über 50 Nabre alt. | 

Inm Verhältniſſe zu dem Sabre 1837 wurden im Jahre 1838 auf 
dem Lande 1433 Ehen weniger, in Prag aber vier Ehen mehr, ſonach 
im Ganzen 1429 Ehen weniger geſchloſſen. 

Geboren wurden im Jahre 1838 mit Einſchluß der Todtgebornen 

auf dem Lande 155,804, in Prag 5026, zuſammen 160,830 Menſchen. 
Hierunter waren Auf dem Lande 80,614, in Prag 2619, zufammen 
83,233 männlichen; und auf dem Lande 75,190, in Prag 2407, zuſam⸗ 
men 77,597 meibliden Geſchlechts. : | 
&obtgeborne auf dem Lande 2567, in Prag 220, aufammen 2487, 
— männlichen Geſchlechts auf dem Lande 1470, in Prag 126, zu⸗ 
fammen 1596, weiblichen Geſchlechts auf dem Lande 1097, in Prag 
94, zufammen 1191. 
Bon den lebend Gebornen gehörten auf dem Rande 149,315 und 

in Prag 4553, zufammen 153,868 der fatbolifhen Meligion; af dem 






1838 auf dem Lande 3034, und in Prag 168, zuſammen 
geboren, j 
Gefiorben find im Jahre 1838, mit a der oben A 


fammen 55,004 männliche, dann auf dem Sande 51,432, in 
qufammen 33,415 weibliche Individuen, 

Unter Diefen waren, nad) Abrechnung der 2787 Zodtgelirden, auf 
dem Lande 99,015, in Prag 3619, zufammen 102,634 fatbflifcke, dann 
auf dem Lande 1888, und in Drag 58, zufammen 1946 akalholiſche; 
ferner auf dem Lande 8, in Drag 1, zufammen 9 Grichifhe, endlich 
auf dem Lande 857, in Prag 186, aufammen 1043 judfhe Gaubenss 
genoffen. 

Bon dieſen farben unter einem Sabre auf dem ‚Bande 3637, in 
Prag 1090, zufammen 37,827; zwiſchen 1 und 4 Jahren auf dem 
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Lande 13,180; in Prag 510, zuſammen 13,690: zwiſchen 4 und 20 
Jahren auf dem Lande 8638, in Prag 421, zuſammen 9059; wwiſchen 
20 und AO Jahren auf dem Lande 9951, in Drag, 640, zufammen 
10,591; zwiſchen 40 und 60 Fahren auf dent Lande 13,487, in Prag 
621, -jufammen 14,108; zwifchen 60 und 80 Fahren auf dem Lande 
15,824, in Prog 784, — 16,311; zwiſchen 80 bis 100 Jahren 
auf dem Lande 3869, in Prag 94, zuſammen 3063; endlich über 100 
Sabre auf dem Lande 82, in Prag 1, zufammen- 83. 

An gewöhnlichen Rrantheiten ftarben auf dem Lande 100,141, in - 
Prag 3817, zufammen 103,958; an Orts: Krankheiten auf dent Lande 
N; an epidemifchen Kranfheiten auf dem Lande 536; an Menſchenblat⸗ 
tan auf dem Lande 59, und in Prag 3, zuſammei 62. 

Selbfimorde waren auf dem Lande 189, und in Prag 8, zuſam— 
men 197. 

An der MWafferfchei farben auf dem Lande 7 Perfonen. 

Ermordet wurden auf dem Lande 33, in Prag A; zufammen 37. 

Durch Unglüdsfälle famen um auf dem Lande 720, und in Prag 
33, jufammen 752, 

Mit dem Tode wurde auf dem Lande 1 Individuum beſtraft. 

Im Jahre 1838 ſtarben mit Inbegriff der Todtgebornen auf dem 
Lande 32,873, und in Prag 690, daher im Ganzen 33,563 Menſchen 
wmige®, alé im Jahre 1837. 

rd die Zahl der in dem Jahre 1838 Gebornen mit jener der in 
dieſem Sabre Geftorbenen verglichen, jo ergiebt_fih, dag in dem genannte 
tim Sage auf dem Lande 51,469, und in Prag 942, zufammen 52,411 
mehr geboren, als geftorben find. ‚(Prager 29.) 
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Als die Spanifhen SüdsAmerikanifchen Staaten an Wohlfiand 


und Bevlferung.fo zugenommen ‘batten, daß-fie der Macht des Mutter: 


lanbes entoudfen, fo erwachte im Sabre 1810 das Gefñibl der Freiheit. 

Sie kämpften lange, weil fie nichf die Borditern der Rord⸗Ameri⸗ 
faner gehabt. Am Fahre 1824 wurden die Spanier endlich durch bie 
Schlacht von Ayacucho vollfommen befiegt. Seit der Zeit bildeten ſich 
auf der WeRtüfle drei Republiten, Chili, Bolivien und Peru. Die Pars 
‚teiens Kämpfe find zwar nod nicht aus allen Republifen verſchwunden, 

indef bat der Handel, der Wohlftand, die Bevôlferung, und nament: 
lich die Erzichung feit den legten 10 bis 12-Sabren fo außerordentlide 
Zortfchritte gemacht, daß fie die fegensreihhften Folgen nad fid gezogen 
und die Aufmerkſamkeit der Cüropäifhen SEE: mit allem Rechte 
verdienen. 

Ich erlaube mir, ein Berzeichnif . von ben Schiffen beizulegen, 
welche feit 1822, von der Elbe nad) Balparaifo gegangen find. In den 
ecfien abren waren es Bauptidblit Cnglifhe Schiffe, welche man zu 
diefen Fahrten benugte, weil deren Flagge, bei Den damaligen Bürgers 
kriegen, durch ihre Kriegsſchiffe und Konſuln befhügt wurde. Es ift auf: 
fallend, mie die Dänifche Flagge fi in den legten J 
vermehrt bat. In diefem Augenblick liegen ſchon drei Daniſche Schifft 
nach Valparaiſo in Ladung, 

Su früheren Jahren war faft gar fein Frachtgut von der Befifüfte 


nad) Œüropa zu finden, denu Ghinarinde, Garao, Zinn, Indigo, Gold 


w 


in biefer Fahrt 
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und Silber nehmen nur fehr wenigen Schiffsraum einz die größere Une 
. zahl der Schiffe mufte entiweder nat Buenos⸗Ahres und Brafilien, oder 
nad Oftinbien gehen, um Gradten zu fuben, und fie folglidy aud zu 
drüden ; ausgehende Waaren batten alfo die ganze Fracht zu tragen. 
Alle Güter, welche im Verhaͤltniß mehr Raum einnehmen, und von ge 
tingerem Berthe waren, blieben der hohen Fracht wegen ausgeſchloſſen. 

Set 3 bis A Jahren haben fit diefe Verhältniſſe fehr geändert, 
denn Eiiropa erhält jet außer den oben angeführten Erzeügniſſen noch 
tn Costa rica Farbeholz, aus Sentro-Amerifa Salpeter, Zucker, Wolle 
= Baummolle aus Peru, und Kupfer, Erz, De und Wolle aus 

il, 

Die Kultur der Baumwolle {ft noch im Eniſtehen, verſpricht aber, 
mit der Zeit fehr wichtig zu werden. Won Zucker iſt in der letzten Zeit 
lich viel von Lima nach England gegangen. . . 

Die Ausfuhr der Halte von Gbili hat febr zugenommen; man bes 
handelt und trocknet fie jet fo, wie in Buenos⸗Ayres. 

Kupfer⸗Erz nah) Swanſea in England giebt jebt die beften Trachten. 
Aufolge der Iegten Briefe aus Walparaife vom November vorigen Jah⸗ 
té hat man 6 Pfd. Sterl, und 5 pCt. für die Schiffstonne Engl. Ges 
wiht bezahlt, und bier ift für das eine -der in. Ladung liegenden Dänls 
Han Schiffe 5 Pfd. Sterl. 10 Sh. und 5 pCt. Ruͤckfracht bedungen. 

Im Auguft oder September "vorigen Jahres ſind drei Schiffe von 
Rio Janeiro if Ballaſt nad Balparaifo gegangen, um Ruckfrachten 
nach Eüropa ju ſuchen. 

Die Ausfrachten find natärlicher Weiſe unter diefen Umftänden bils 
lg geworden, woraus Dänemark namentlid einen großen Vortheil jies 
hen wird, durch die zu erwartende bedeñtende Juëfubr von Wiehl, benz 
die hohen Preife in NordsMmerifa, und die auferordentlich zunchmende 
Berbllerung daſelbſt laſſen hoffen, daß Suͤd⸗Amerika und Weſlindien für 
de Folge von der Elbe aus mit Mehl verſorgt werden, | 

Sobald das Dänifche Mehl geliefert werden fann, wird aud Schiffes 
> und gefalzenes Dchfens und Schweinefleiſch folgen Fünnen. Außer⸗ 

dem liefert namentlich ‚Altona febr. viel Genever, fertige Kieidungsftüde, 
Mobilien, MabagoniGournire, raffinirten Zuder, Tannen, Planten und | 
Vreiter und alle Deikiche Tranſit⸗Waaren. 

Hamburg, den 7. April 1837. 
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berſicht aller Schiffe, melde vom Anfange des Jahres 
1822 bis Ende 1836 von der Elbe nad der Weftfüfte. 
Süd⸗Amerika's gefegelt find. . 


Blaggen. 
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Transport . 
1832 Drinjeffin Louife . 
1833 |Darabdies. ... +. 
— (Gondor. ...,.. 


— Juno ee ee » . 
— (Mberia. . ..... 
— Nautilus... ... 
— (future. . ..... 


— MAmandus u.Caroline 


— cd fe . ee . 
— Kibia. ....... 
— [Clifabeth Louife . 

— Anna Louife. . 

— Herzog v. Cambridge 
— [Emma Mathilde . 
— [George Ganning. . 
— (dortuna . . . . 
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Flora 
185 Amandus u. Caroline 
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— (Bavorit ,..... 
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Über die Wirfung der Wälder-Ausrortung. 


Als einen -neiien Beweis, welchen nadtbeiligen Einfluß die Ausrot⸗ 
tung der Wälder ausübt, theilte Herr Deveze de Chabriol der Akademie 
. der Wilfenfchaften zu Paris mit, daß, alten Urkunden zufolge, im 1äten 
- und läten Fahrhundert auf den Abhängen der Berge Von Saint Zlour 
Weinbau getrieben murde, welches heit zu Tage nicht mehr der Gall ifl. 
Auch der Raftanienbaum ift aus vielen Diftriften. verſchwunden, in denen 
er früher räftig wuchs und mehrere Dörfer, die in der Nähe der Berg⸗ 
gipfel Tagen, find verlaffen und viele Quellen verfiegt. 
u | 277, Gnſtitut.) 








Über den Wergichlipf bei bem Dorfe Neu Bohmen. 06 


Über ben DBergfchlipf bei beur Dorfe Nei-Bohmen, 
jwei Stunden füdweflid von, Tetfhen in Mbbmen enthält das 
ne Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. f. w. 1838. Seite All. 
folgende Mittbeilung des Herm Bernhard Gotta an den G. A. von 
Leonhard: 

Ein Landſtrich von. 10 bis 12 Sächfiſchen Adern, deffen oberer 
Theil ma 25°, der untere jedody nur 8 bis 10° Anſteigen bat, feste ſich 
bir vor drei Wochen (die Mittheilung if vom 1. Juni 1838) ploͤßlich 
m Bewegung und glitt, vielfach berfiend und in Schollen zerreißend, am 
Abhange hinab: Noch) jegt if er in fortdauernder, doch nur fehe geringer : 
Bewegung. Wir fanden mehrere Bauern, Befiger der verwüſteten Fel⸗ 
de, meldje zum ‚Theil befchäftigt waren, Meine Stäbe in den Boden ju 
Reden, um durch die Veränderung ihrer Stelle und Richtung die Größe 
de Bewegung zu meffen. In den erften Tagen mar die Bewegung 
ſcht fhnell erfolgt. Ein Theil des Landes if mit Holz beflanden gewe⸗ 
ln, welches Die Bauern vom Untergange retten wollten; es ift jedoch 
mmöglih geruorden, Alles au fällen und wegzuſchaffen, da die Ürbeiter 
bi ihm Geſchäft in Lebensgefahr geriethen und fortwährend mit dem 
Beden, worauf fie fianden, weiter gefchoben wurden, mobei fie oft ein 
unterirdifches, Nanfchen vernahmen. - Sie. muften ihre Baume ciligft im 
Gide laffen, . welche jet zum Theil tief unter Schutt begraben, theils 
in noch aufrechter Stellung weit abwärts gerüct find. Die Flucht der 
Arbeiter erfolgte fo eilig, dag fie fogar ein Weil zurüdliegen, welches mit 
dem Golje zugleich did von Boden und Steinen überrolit ift. Der obere 
bang dieſes Bergſchlipfes liegt am Rücken einer Bafalts Höhle, deren 
duß aus Sandftein -beftebt, und if durch großen Quelles Reihthum 
ausgezeichnet. Hier ift die Wirkung am gerftörendften und plöglichiten 
geweſen. Es bat fidy eine, gegen 130 Schritt meite, etwa 50 Zuß tiefe 
Spalte gebildet, indens der Boden fib vom Bergrücken lostrennte und 
heit hinabglitt. Das Kinuntergefenkte ift an feiner Oberfläche nicht gänys 
ud jerfört, und da hier mehrere, theils ſchon beftellte, theils unbeftellte 
delder aneinander grânaten, fo läßt fi aus der Bermerfung ihrer Gräns 
im die Grôge der Fortbewegung in der. Zallrihtung des Abhanges etwa 
auf 30 Schritt fhägen. Die Spalte erfcheint jedoch mehr als doppelt 
ſo meit, da bas Sinabgefhobene fidy zugleich tief eingefenft. bat und auch 
don oben biel Erde nachgerollt ift, um die, zuerft wahrſcheinlich nod ties 
ot Öffnung wieder auszufüllen. Weiter! unten am flacheren Abhange 
IR die Sortbemegung in.der Gall: Richtung zum Theil weit größer gewe⸗ 
IM. Der Boden ſchwamm, nad) Ausſage der Bauern, „wie Eisſchollen 


Ef 
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auf der Eibe Hinunter”, Schollen, die fi) zum Theil umwälzten, zum 
Theil in ihrer horizontalen Lage blieben. Namentlih behaupten fie von 
einem noch fhräg aufrecht flehenden und fortgrünenden Kirfhbaume, er 
7 fei menigftens 200 Schritte weit von dem Grundfiride des einen, auf das 
eines anderen Bauern gefhmommen (melher von Beiden wird nun die 
Kirſchen eſſen) Den unteren und feitlihen Rand diefes etwa 500 
Schritt langen zerfidrten Landes bildet ein 6 bis-8 Zuf hoher Moränens 

- artiger Wall von Rubifladter großen SandfleinsBlöden, gemengt mit 
beraſten Bodenmaſſen, aus melchen 'niehrere mildig trübe Baͤche hervor: 
quellen. An der oberen Spalte ftebt ganz verwitterter Wackenthon an, 
und einzelne WBafalts Knollen liegen überall umber. Die Beranlaffung 
diefes Erdſchlipfes ift hochſt mabritbeintid die gänzlihe Ermeibung einer 
thonigen Unterlage, wofür auch das trübe, unten berausquellende Waſſer 
fpriht. Durch einige Wafferabzugs : Gräben Hätte man vielleicht das 
ganze Unglüd verhindern fônnen, wenn man es vorausgewußt. Schon 
im Sabre 1817 ift Hier ein Abnliher Erdſchlipf erfolgt, und Die game 
Gegend zwifhen dem Hopfen⸗Berge, Lother: Berge ugd Bubeney: Berge 
ift reich an Spuren früherer ähnlicher Ereigniffe. 


- ‚Berlin, gedsudt bei 7. W. porn 
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Über Die Derötterung der Lombardei. 


Bom Präfidials Sefretair € ioernig in Dailand. 
(Aus der Wiener Zeitung.) 





Dritter Artifel, 


I. Verhältnifſe der Devdlferung nach ihren gemeinfgafts 
— Beziehungen ?). 


a) Geiftligkeit. Im Sabre 1835 maren in ber Lombardei 
10,861 Beifttiche vorhanden; es Fam ein Geiflliher auf 238 Individuen 
Mer unter je 1000 Bewohnern gab e8 A geiftlihen Standes, Dies 
Verhältnig ift weit bedeütender, als in nördlichen Ländern, aber den eigen: 
thuͤmlichen Umſtänden des Landes angemeffen. Ein nicht geringer Theil 
der Geifllichkeit befindet fi im Genuffe der fronimen- Stiftungen ; fo 
wie einfacher Benefijien, und erhält Dierdurd ein gefichertes Musfonimen. 
Die Zahl der Pfarreien und: Succurfalen muß bei einer fo zerftreüt les 
benden und den Gottesdienfte fo eifrig augetbânen Bevölferung wie die 
Lombardiſche, natürlich fehr bedeitend fein, und erklärt, in Verbindung 


uns: 


*) Bergl. diefe Atinalen Bd. VII:, äte. Deibe, G. 100. 
Annalen x. Ste Reihe, VE, Band. 7 


| | 
98 Annalen, Mai 1839. — Staatentunède. 


mit obigen Limftande, die Wahrnehmung, daß die Zahl des Ruvat: SI 
vus faum dem Bedarf genüge. Die Zahl bes regulären männlich 
Klerus ift nicht bedeütend, und beträgt nur 140 Individuen »2), . wel 

größtentheils den mwohlthätigen,, für Krankenpflege und Unterricht eifri 
wirkenden Drden der barmberjigen Brüder und Barnabiten angehören. 


b) Adel. Wie zahlreich) aud der Adel in der Lombardei ift, mag 
daraus hervorgehen, daß im Sabre 1835 nidt weniger als 5309 männs 
liche Individuen dieſes Standes gezählt wurden; ein —8*— kam dem⸗ 
nad auf 231 maͤnnliche Bewohner. Wenn dieſes Verhaͤltniß auch weil 
hinter jenem von Spanien, Portugal im MWeften, von Ungarn, Sieben: 
bürgen und Polen im Often Eüropa’s zurücdfteht, fo gehört es Loch im 
mittleren Eüropa unter die erheblichſten. Die frühere Geſchichte des Lan: 
des, die ehemaligen vielen Mittelpunfte der Herrſchaft und der Limftand, 
daß jede einzelne Lombardiſche Provinz ihren alteingefeflenen Adel, den 
einftigen Herrn , und jet nod den vorzůglichſten Grundbefliger, vor Zer: 
fblitterung und Auswanderung nad einem überwiegenden Centralpunkte 
bewahrt hat, machen dies Verhaͤltniß erklärbar. Daher fommt es aud, 
daß troß der unbeſchraͤnkten Sütergerflückelung der Adel, beſonders in den 
fruchtbaren Landfirichen, einen fehr großen Theil des ne erhal⸗ 
ten und der trefflichſten Kultur zugewendet hat. 


Grundbeſitzer. Außerſt zahlreich, wie es die te Zer: 
flüdelungsfähigteit des Bodens und fein reicher Ertrag mit ſich bringt, iſt 
die Klaffe der Grundbeſitzer. Cs gab ihrer (1835) nicht meniger als 
377,373, fo daß bereits auf 6—7 Bewohner, Frauen und Kinder mit 
eingerechnet, ein Beſitzer kommt. ie der Grundbefig in den einzelnen 
Bezirken. des Landes vertheilt, mie jener Zerfiücelung ungeachtet, der 
reichfte Theil des Bodens in große Befigungen vereinigt ift, wird fpäter 
erwähnt werden. Nur wird bier nod benterft, daß bei der Beweglichkeit 
des Beſitzes nicht blog Familienhaüpter, fondern aud alle andern Mit⸗ 
glieder der Samilie, eben fo die zwifchen mehreren Intereſſenten ungetheil 
ten Exbfchaften, Vereine, Mehrere, zu einem die Boden Kultur betreffen. 
den Zwecke, mie die Anrainer eines Zluffes, die Miteigenthümer eines Ka: 
nales, eines Dammes, Korporationen, Gemeinden, fromme Stiftungen 
und mohlthätige Anftalten, die ein hoͤchſt anſehnliches Grundeigenthum 








1) Der Regulars Klerus zählte 8 Konvente und Klöfter, nämlich 3 der 
barmhersigen Brüder in Mailand, Eremona und Lodi; 3 der Bars 
nabiten in Mailand, Mona und Lodi; eins der Somofchi in 
Vereurago und eins der Philippiner in Brescia. Dazu Fommen 
md: 17 Nonnenklöher und nn mit 637 Nonnen. 
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von einigen hundert Millionen (bloß in Mailand und Gremona beträgt 
das Grundvermögen der Kranken: und Armen Anftalten, nad Abzug 
aller Laften, die Summe von hundert Millionen Lire) befigen, die Kirche, 
einzelne Zweige der Verwaltung, endli der Staat feibft als Eigenthü⸗ 
mer erfcheinen. Diefe moralifhen Perfonen aber find unter den 377,373 
Grundbefigern, ‘ele hier nur als eine Abtheilung der Bevolkerung bes 
tadtet werden, nicht mitbegriffen !); es mird jedoch von benfelben in der 
Geige die Rede ſeyn. 


Landhauer, d. i. folde, welche den Boden beftellen, ohne defien 
Eigmthümer zu ſeyn. Sie bilden die große Mehrzahl der Lombarbifhen 
Boblferung und maden auf dem Lande beinahe den einzigen Beſtand⸗ 
heil derfelben aus. Es wurden ihrer im Sabre 1835, alle männlichen, 
mit der Beſtellung des Bodens befchäftigten Individuen eingerechnet, 
659,009 gezählt, welches ungefähr die Hälfte der männlichen Geſammt⸗ 
Bmolkerung ausmacht. Es müſſen aber dabei, wenigftens in’ einzelnen 
Provinzen, unbezmeifelt entweder die fämmtlichen männlichen -Slieder dee | 
vom Aderbaue lebenden Familien, auch die arbeitsunfähigen Kinder mit 
einbegriffen, oder falls nur die arbeitsfähigen Individuen bierunter. gereiht 
wurden, aud der mweihlihe Antheil der Arbeiter dazu gezählt worden 
kin, weil mit Rückſicht auf die bereits angegebene Beztheilung der Bes 
vilterung in die verfchiedenen Altersflaffen jene Zahl faft der gangen ars 
butsfähigen Bevölkerung der Lombardei, felbft mit Einſchluß der Städte, 
gleich fâme. Es ift daher (mas bei einzelnen Provinzen als bewieſen ets 
fétint) jene Zahl als der Ausdruck der fimmtlihen auf den Anbau des 
Bodens verwendeten Kräfte der inbeimifhen Bevölkerung beiderlei Ges 
ſchlechtes anzuſehen, und fie erfcheint auch in biefer als höchft bedeütend. 
Bed’ ein Antheil der Lombardifhen Bevôlferung aber unmittelbar von 
den Früchten des Bodens lebt, ergiebt fi, wenn man die Landbauer mit 
den Grundbefigern zufammenrechnet, und hiermit mehr als eine Million 
Bewohner bezeichnet, die mit allen zu ihren Familien gehörigen und das 
don abhängenden Perſonen menigfiené zwei Millionen oder ‚bier Fünftheile 
der Bewohner betragen. 

Gewerbsleüte. Obwohl der kLandbau die nieiften Hände in An⸗ 
fpruh nimmt, fo ift doch. aud der Sam der Gemerbtreibenden noch 





| Du 

1) Sie erſcheinen doch indireff! menigftens sum Theil babei repräfen« 
tirt; denn ihre Güter find haüfig in Erbjins gegeben, welches hier 
zu Lande als die vortheilbaftefte und fiherfieBenugung des Grund⸗ 

. eigenthums moralifcher Perfonen erfcheint;- die Erbꝛinsleüte aber 
ſind unter den Beſi itzern angeführt. 

7 « 
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immer beträchtlich, er umfaßt 101,064 Individuen. Die erhebliche An: 
zahl großer und moblbabender. Städte, — denn auf dem Lande berricht, 
"mit Ausnahme der Seidenbereitung 2), wenig Andufirie, meift nur für 
‘den Ortsbedarf, — fo wie unbedingte Gemerbefreibeit , welche «6 Jedem 
geflattet, heüte ein beliebiges Gewerbe zu beginnen, es morgen aufzugeben, 
um des nâdflen Tages ein anderes anzufangen , bald felbüfländig „ bald 
Hülfsarbeiter zu fein, wirft auf die Vermehrung diefer Kaffe der Bes 
wohner bin. | 

Es fommt demnah auf 7—8, und mit Ruͤckſicht auf die Kinder, 
wohl aud A—5. männlihe Bewohner ein Gemerbtreibendter. Sie verbal: 
ten ſich zu der aderbauenden Klaffe mie 1 : 4, mit Einfluß der Beſitzer 
aber wie 1:6, und wenn man Die Handelsleüte dazu zählt, mit fernerer 
Müdfiht darauf, dag viele Grundbefiker ihrer Beſchaͤftigung nad gleich 
Falls der induftriellen Klaffe angehören, fo ftellt filé das Ergebnig Heraus, 
dag etwa der fünfte Theil der Geſammt-Bevölkerung der Lombardei von 
der Induſtrie lebt, oder doch damit befchäftigt ift. 

Handelsleüte. Im Sabre 1835 zählte man deren 30,201, eine 
Summe, melde für ein Land, das feinen fehr ausgebreiteten Handel hat, 
da überdies der wichtigere Theil des letztern, der Seidenhandel, feiner Nas 
tur nad nur eine befhränfte Zahl von Kaufleüten befchäftigt, für bedeiis 
tend gelten fann. Auch bier wirft die Zreibeit der Befchäftigung auf 
Bermehrung bin. Es fommt auf 40 männliche Merfonen 1 Handelss 
mann, mit feiner Familie aber dürfte er wohl den 20ften Theil der Be 
voͤlkerung ausmachen. | 
Advokaten und Notare, Nahdem wir jene Klafie der Wevöls 
ferung betrachtet, welche fid) mit der Produktion befhäftigt, müffen mir 
Diejenigen daran reihen, deren Hauptgefihäft auf die Verwaltung der Gi: 
tee und Medte, fo wie auf die Erhaltung der Werfonen gerichtet if. 
Mad der diefen Lande eigenthümlichen einfahen Abtheilung der Betriebs⸗ 
gefhäfte und der Arbeiten überhaupt, fällt die Verwaltung und Aufjücht 
über das Vermögen im weiteſten Siune drei Klaffen von Leüten anbeim, 
den Advofaten, Ingenieuren und Nagionieri, deren jede wieder einen abge: 
fonderten Geſchaͤftskreis hat und überhaupt in manchfach verfcyiedener 





1) Dies gilt hinfichtlih der Gewerbsleüte, melche fich ausſchließend 
mit der Induſtrie befchäftigen; ſonſt aber erwerben ſich die Land⸗ 
leüte haüfig neïe Nebengemwinne mit Berfertigung von rohen Han⸗ 
delös und Fabrik⸗-Artikeln, melde an bie Gemerbsleüte und Händs 
ler ke ben Städten abgefegt und von benfelben vollends zugerichtet 
werden. ‘ 


/ 
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Stellung. im Bergleiche zu ihren Gefchäftsgenoffen in ande Ländern 
ft. Da fih die Befiger zum Theil mit der Verwaltung ihrer Ges 
fédite perfünlich nicht abzugeben gewohnt find, zum Æbeil aud ihnen 
nicht immer gehörig vorfichen koͤnnten, da ferner die fcharffinnigfte Beob⸗ 
ahtung und fonfequente Verfolgung der Intereſſen eine befoudere. Wachs 
fomfeit und eindringende Kenntniß der verfchiedenen Geſchaͤftszweige ers 
fordert, um fi) vor Schaden zu bewahren und jeden Vortheil möglichft 
ausjubeuten, . fo ift die Beiziehung gefhäftsfundiger Agenten unerläßlich. 
Diefe bleiben dann eritweder in dem Dienfte einer befonderen GütersBers 
waltung, oder fie beforgen, was meijt der Fall ift, die gleichartigen Ges 
fhäfte mehrerer Auftraggeber , als deren Bevollmächtigte fie das ganze 
Jahr hindurch ihr Geſchaͤft ausüben. 

Der Advofat und Notar ift bei einer nur etwas erheblichen Vers 
waltung, möge fle liegende Gründe, Binshäufer „Handels⸗, induftrielle 
oder fonflige Unternehmungen betreffen, die wichtigfie Perfon. Überall, 
nee fih um ein Rechtsgeſchäft, um Ermerbungen von Anfprüdyen oder 
um einzugehende Verpflichtungen handelt, tritt er als Mittelöperfen, alé 
Ratdgeber und Stellvertreter der Parteien ein, - Er verfaßt die Kons 
trakte, feßt Die Urkunden auf, entwirft die Tegtisilligen. Anordnungen, 
wacht über. der Vollziehung des gepflogenen Übereinfommens , fleht mit 
kinem Mathe dem Klienten bei jedem Schritte bei, welcher vechtsgültige. 
dolgen nach fidy ziehen könnte, gibt aud blog, bei befonderen Anläffen, 
fin Rehtsgutachten, verfaßt die Eingaben an die Behörden, nimmt felbft 
als Rechtskompetent Theil an-dffentlichen und SPrivatvereinen , leitet‘ die 
größeren Unternehmungen, übernimmt Bormundfchaften und Kuratele 
und verleiht — ale Notar — den eingegangenen Verträgen befondere 
Rehtsftaft; kurz, er ift der wichtigfte Mann in der Sphäre des nach 
Außen gerichteten Privatlebens. Da nun die Zahl derfelben durch die 
weiſe Geſetzgebung auf das Bedurfniß beſchränkt iſt, fo erhalten hierdurch 
die Berechtigten noch mehr Anfehen, Kredit und eine günftigere Stellung, 
we fie vor ihren Genoffen in den benachbarten Ländern auszeichnet, 
und fie in eine unabhängige Lage verfegt, die nieder vortheilhaft auf ihre 
Klienten zurückwirkt. Die Zahl der Advofaten und Motare betrug im 
Jahre 1835 blog 738, und es kam einer auf 3321 Bewohner. - Seither 
M aber das Notariatsinftitut al und die Zahl der Notare bes 
deütend vermehrt worden 13 : 


1) Zu Ende des Jahres 1838 gab es in der Lombardei 313 öffentliche 
Notare, nämlich: 54 in der Provinz Mailand, 63 in Bergamo, 68 
in Brescia, 38 in Cond, 24 in Erempna, 17 in Lodi, 25 in Ran. 
tue, 15 in Pavia und 9 in Sondrio. ’ 
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Angenieure und Felbmeffer (Agrimensori), Da bie Bobeus 
fultur An der Lombardei eine fehr hohe Stufe erreicht bat, und die if 
ſenſchaft dabei, namentlidy binfichtlic der fünfiliden Bewäſſerung eine 
großen Theiles des Landes, in praftiiher Anwendung vielfady fördern 
eingreift, da ferner die vielen Grundvertheilungen und das berrfchende 
Pacht⸗Syſtem mandfade Operationen erfordern, da endlich, mie alle 
ſchoͤnen Rünfe, fo aud die Baufunft, bier in engfler Verbindung mit 
dem Leben flieht, fo muß die Zahl und die. Stellung jener Perſonen, 
weiche hierbei ats Vermittler der Wiſſenſchaft und: ihrer praftifchen Ans 
wendung einfchreiten, immerhin bedeütend fein. Dieſer Beſtimmung ans 
gemeffen ift die Borbildung der Ingenieure, deren Studium eine eigene: 
Zafultäts: Abtheilung der Univerſität ausmacht, und-die Reihe der andes 
ven qu erfüllenden Wedingungen, um zu der freien Ausübung ihrer Be⸗ 
ſchäftigung zugelaffen zu werden. Nachdem die Kandidaten die philoſo⸗ 
phiſchen Studien zurückgelegt, müffen fie einen theoretiſch⸗praktiſchen Kurfus 
ihrer Spezialfiudien von 3 Fahren durchmachen, bierauf 4 Jahre bei eis 
nem ausübenden Ingenieur die Praris nehmen und eine Kaution von 
4000 Gulden erlegen. Die Zeldmeifer, als ein niedereer Grad dieſer 
Kunft, haben nad vollendeten philofopbifhen Studien nur einen einjäh- 
rigen Kurfus und eine zweijährige Praxis auszuhalten, aud) erlegen fie bloß 
eine Kaution von 2000 Bulden. Die Befhäftigungen der Ingenieure 
find aüßerſt mandyfaltig und ihrem Gehalte nad) verfchieden ; fie reichen 
von den fubfimften Kombinationen der Aftronomie und Hydraulik bis zu 
den Dbliegenbeiten eines einzelnen Muffebers der Feldarbeiten. Architektur, 
SBafferbautunfi und die eigentliche Feldmeßkunſt find drei Hauptabtheiluns 
gen, fo mie die Ingenieure na ihren Beftellungen entweder im Dienſte 
des Staates, der Gemeinden, Korporationen und Stiftungen oder einer 
Drivat:Adminiftration ftehen, oder auch unabhängig (avventiei) einzelne 
Aufträge von Fall zu Fall annehmen, mie diefes meift bei den Architekten 
geſchieht. Ansbefondere aber befchäftigen fie fit bei Privaten mit den 
‚Kaüfen, Bertaufhungen und Verkauüfen von Grundflüden, mit Miethen, 
Padtungen , Abfhägungen und Übergaben beim Antritte und Mblaufe 
des Pachtvertrages, Herftellung von Gebaüden und andern Bauwerken, 
mit Abfhägungen für Sopotheten. Sie greifen unmittelbar in die Kultur 

ein durch die Leitung un) Oberauffibt- der fämmtlihen Geſchäfte eines 
. Grundbefigers, durch Entwerfung und Ausführung von allgemeinen Pla: 
nen zur Derbefferung des Bodens, Austrodnung der Sümpfe, Urbars 
madung der Haiden, Anlegung von Dflamungen und Erdarbeiten, bes 
flimmt die Crtragefübigfeit des Bodens zu erhöhen oder die Kulturkoſten 
zu vermindern. Ihnen ift insbefondere Die Anlegung und Erhaltung der 
mäfferungssAnftalten übertragen, fie ziehen die Gräben und Kanäle, 
ivelliren die Geldes, bemeffen die zur Befruchtung eines Grundftüdes von 








\ 
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tem Eigenthümer in Beftand zu nehmenden Waſſer, entſcheiden die Strei⸗ 
ugkeiten Über die Benutzung und Vertheilung des Waſſers. Als Mits. 
tlömänner zwiſchen dem Grundbefiger und Pächter beforgen fie zumellen 
auch die Gefchäfte der Magionieri, fehen Die Rechnungen des Paͤchters 
durg, fo wie fie die Wohnungen und Gebalide der Kolonen im bauli⸗ 
dem Zuftande erhalten, ihnen die Zelder (namentlid die mit Lein beftells 
ten), da6 vorhandene Heü und den angebaüften Dünger bemefien. Den 
Gemeinden beforgen fie die Bauentwuͤrfe für Waſſer, ihre Serfiellung und 
Berbefferung, übernehmen die Collaudirung nad) erfolgtem Baue, übers 
wahen die in Pacht gegebene Erhaltung, fhägen die von: den Gemeinde⸗ 
Einnehmern als Gaution dargebotene Grundſtücke ab, halten die Aufſicht 
über die der Gemeinde gehörigen Gebaüde und Grundftüde, führen bie, 
Entwürfe architeftonifcher Ausfhmädung aus, machen über der Cinbals 
tung der Gleichformigkeit und des Geſchmackes bei Baulichkeiten (pablico: 
omato) fo mie über jener der Sanitätsporfchriften bei dem gleichen Uns 
laſe. Den Bewäaſſerungs⸗ und Dämmungsvereinen (Consorzj d’irri- 
gazione e di argini) dienen fie als Gefchäftsleiter, Auffeher und Rath⸗ 
geber; bei geiftlichen und Stiftungsgütern übernehmen fie der Schägung, 
das Inventar und andere bezügliche Operationen, im Falle einer eintres 
tnden Veränderung des Nusnießers; den Gerichten fteben fie in Gegen⸗ 
Händen des adelihen Nichteramts als Schäger, Atminifiratoren und 
Künftverfländige bei; der öffentlichen Verwaltung endlidy widmen fie ihre 
Dienfte in allen Zweigen des Baufaches, namentli in den bier zu Lande 
m fo hoher Vollkommenheit gediehenen Straßen und Flufbauten. Die 
Zahl der Ingenieure und der Feldmeffer belief fih im Jahre 1835 auf 
1487 (wovon 986 Angenieure und 501 Zeldmefier) und es Fam Einer auf 
1648 Bewohner, ein Berhältnig, das keineswegs das Beduͤrfnis der im⸗ 
mer vorwaͤrts ſchreitenden Kultur uͤberſteigt. 

Ragionieri oder Buchhalter, Renungsführer. Die Zerftüces 
lung des fruchtbaren Bodens, die weitreichende Bertheilung des Reis 
thums und der Wohlhabenheit unter alle Klaffen der Bewohner und die 
unendlich, verfchiedenen hieraus entfiehenden Beziehungen zwiſchen Haben 
und Sollen rufen eine Menge von Nechnungsgefchäften in’s Leben, deren 
Beforgung einer eigenen Klaffe von Leiten, den Magionieri, übertragen 
M. Auch diefe Magionieri müſſen, ehe fie ihre Weichäftigung frei auss 
üben dürfen, der Gefellfchaft eine Gewährleiftung ihrer binreibenden Be⸗ 
ffigung geben, indem fie nad vollendeten philofophifhen Studien cine 
Praris bei einem befugten Ragioniere zu nehmen und fomit ſich einer ſtren⸗ 
gen Prüfung zu unterwerfen haben. 

Die Berufs s Sphäre eines Magioniere ift fehr weit * ſchwer ab⸗ 
uugraͤnzen; faſt Alles, was mit Ziffern abgethan werden kann, gehört in 
ſeinen Bereich. Seine Dienſte widmet er entweder den Privaten, den 


104 Uamaten, Mai 3830. — Staatenkunde. 


Handelshauſern oder den Wehörden, Cr führt bei den Privaten das Re 
gifler des Stammvermögens , fo wie der Einnahmen und Ausgaben, 
macht den Kolonen (den padhtmägigen Bewirthſchaftern Heiner Grund: 
fiöde, den Sittajoli (oder Paͤchtern, weldye größere, eine ausgedehnte Be: 
wirthſchaftung erferdeende Srundftüde in Pacht nehmen) und bei eigener 
Bewirthſchaftung, den hierzu Beſtellten (Agenti di Compagna) die Rech⸗ 
nungen für alle ihre Operationen, führt zumeilen aud die Kaffe des Prin⸗ 
zipals, oder übernimmt und renidirt die Rechnungen des Raffierers, beftreis 
tet die Ausgaben des Sauébofmeifiers, Intendanten und der Beftellten. 
Er entwirft die Snveftituven und Kontrafte für aftive und paffive Mies 
then und Pachtungen, fo mie alle ähnlichen, für eine beflimmte Zeit und 
auf feftgefegte Objekte lautenden Übereinfünfte; er liquidirt die Verkaufs⸗ 
fofien und Lohnrechnungen der Lieferanten und Lohnarbeiter jeder Gat 
tung, ſiellt die jährlihe Bilanz der gegebenen Verwaltung zur Renntnif 
des Prinzipals oder zum Gebrauche für einen Adminifirater oder eine 
Dberaufjihts: Behörde zufammen, und verficht überhaupt die Sfonsmifhe 
oder finanzielle Verwaltung der Privaten, fo wie er auch alfe darauf be 
züglichen Afte zur Bollziehung bringt. — Bei den Handelsgeſchäften liegt 
ibm vor allen die Roncentrirung aller Geſchäfte in Buchhaltungsrückſich⸗ 
ten und die Darlegung der Ülberfiht des Nupens oder Schadens aus 
dem Gefdhäfte ob; er führt die Bücher über die Berfendung der Waa⸗ 
ten, über Die Gefchäfte mit den Sandeléfreunden und namentlidy das 
Sauptbud, libro Mastro (centrale). Zerner beforgt er die Zuſammen⸗ 
flellung tes jährlidyen Snventars, und leitet das nad geſetzlicher Por: 
férift zu haltende Journal, fo wie er aud alle Dperationen vornimmt, 
weiche in die Meibe der bereits oben bei den Privaten angeführten Ge 
ſchaͤfte einfchlagen. — Im Muftrage der Behorden endlich übernimmt er 
die Mevifion der von den Bormündern, Adminifiratssen, Kurateren u. |. 
zo. bei Anläffen des adeligen Richteramtes, bei Konturfen und Mechteflreis 
ten angelegten Rechnungen und wird von denfelben als Rechtsverſtändi⸗ 
ger und Schägmeifler verwendet... Man zählte foldher Ragienieri im 
Jahre 1835 866, fo taf auf 2830 Bewohner Einer Fam, wobei übrigens 
Taum bemerft zu werden braucht, daß zu dem Geidyäfte der Magionitri 
viele Pertonen verwendet werden, die nicht chen im ihrem Sade geprüft 
und befähigt wurden, fo tie, daf mancher Ragieniere unter feiner Leitung 
mehrere Individuen bat, die in feinem Geſchäſte arbeiten. | 
Heilperfonen. Die geſehlich vorgefchriebene, durch die wohlgeorde 
née Gemeindenerfaffung berbeigeführte Beſtellung eines Gemeindearjteh 
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handhaben, darum im deren Gemeinden feibft, oder bei Heineren Gemein⸗ 
den doch in der Nähe wohnen muß, die ſehr bedeutende Anzahl von 
Kranfens nnd Armenanfialten, weldye Arte befolden, endlid die Zers 
fireüung der Wevölferung über die ganze Cberfiéhe des Bodens, wirken 
auf eine anfehnliche Menge von Heilperfonen bin. Auch wenden fid dies 
fer Beichäftigung die jungen Leute mit Borlicbe 3m, da fie hierbei nach 
vollendeten Stutien ju ihren Zamilien zurüdtchren und bei der großen 
Anyahi von dergleihen Anftcllungen bald ein fehr zweckmaͤßiges, für ihre 
Genůgſamkeit aber binreihendes Ausfommen finden können. Es gab im 
Sabre 1835 in der Lombardei 598 Doktoren der Medijin, 323 Doktoren 
der Chirurgie, 996 Doktoren der Medizin and Chirurgie, zuſammen 
1917 grabuirte Heilperfonen. Daran reiben fi 129 Magiſter der Chi⸗ 
mrgie, 244 niedere Chirurgen und 1321 Hebammen. Die Zahl der 
&stern wird dadurch fehr hoch geficilt, daß jede Gemeinde ihre Gemeindes 
Hebamme für die Armen (Levatrice condotta), welche gleidy dem Arjte 
ton dee Gemeinde bezahlt wird, zu beflellen bat. Bor wenigen Fahren 
Bar biefer Zmeig des Dienſtes nod ſchr vernachkaͤſſigt, jegt aber haben 
8 die Bemühungen der Regierung durch Errihtung einer Hebammens 
ſchule und Aufjiht auf die Gemeinden fo weit gebracht, daß es game 


Provinzen gibt, wo jede Gemeinde ihre Hebamme bat. Die Zahl des 


bisher erwähnten ärjtlichen Perfonals beträgt 3611 Anbividuen und es 
fommt auf 678 Bewohner Eines derfelben; insbefondere aber fommt auf 
1278 Bewohner . ein Doktor der Heilkunde, auf 6570 Bewohner em 
Chirurg, und anf 924 meiblide Bewohner eine Hebamme. Auch die 


© Mpotbeter finden ſich in fehr beträdtiider Zahl vor, es gibt ihrer 849, 


die Zahl der Apotheken aber iſt um etwas geringer und beträgt 782, fo 


dag für jede Apotheke 3134 Bewohner gezählt werden, ein Verhaͤltniß, 


bas freilich insbefondere in den Städten großem Wechfel unterliegt. Um 
bier auch der Æbierärite zu erwähnen, führen wir an, daß in der Lom⸗ 
bardei im Sabre 1835 119 geprüfte Thierärgte und 154 befugte Lands 
Zhierärzte (Maniscalchi approvali) vorhanden waren, 


+ 
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Über die EEE Boden⸗Kultur in der Lom⸗ 
bardei *). 


Vom Präfidials Gefretair Eivernig in 1 Mailand. 
(Aus der "Wiener Seitung.) 


‚! Ausdehnung der fultivirten Fläche. 


f Die Lombardei enthält an Fultivirter Fläche nach Offerreichiſchen 
Duadratmeilen zu 4000 Klafter an Länge oder nad) Oferreichifcen Ro: 
en zu 1600 Duabratflaftern berechnet: 


ſterr. Duadratm. Rode. 
329 oder 32,850,000 
davon kommen auf Aderfeld 112 - 11,200,000 


⸗ ⸗ s JBiefen 48 475,000 
3 .s s Gürten A 37,000 
⸗ ⸗ ⸗Weingarten 54 540,000 
€ ⸗ s Weiden 40 403,000 
⸗ ⸗ s Wald 1 707,000 


Unter dem Aderfelde find aud die Neißfelder mit 9 Duadratmeilen 
oder 885,000 Jochen begriffen. 

Mad den Prövinzen gereiht, beträgt der gefammte urbare Boden, 
Wald und Weide inbegriffen: in Brescia 514,000 Rode; Bergamo 
504,000 Rohe; Mantua 450,000 Joche; Sondrio 380,000 Joche; 
Como 373,000 Joche; Gremona 303,000 Joche; Mailand 301,000 Joche; 
Lodi 236,000 Joche; Pavia 224,000 Joche. 


*) Herr Givernig verweift für ausführlichere Angaben fiber diefen Ges 
genftand auf bas treffliche Werk: Reiſe durch Ober⸗Italien, mit 
vorzüglicher Nückficht auf den gegenwärtigen Zuftand der Landwirth⸗ 
{baft, son Dr. Johann Burger. Wien 1881. 2 Theile. . R. 
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Es werden fonad, die Bodenflaͤche der Lombarbel ju 377 ter. 
Dundratmeilen berenet, trots der hohen Alpenziige, melde mit, ihren 
Gletihern und Felsmaffen in den nördlichen Provinzen fich erheben und 
keit in das Land binein reihen, adt Neintel des Bodens für die Kul⸗ 
hir benugt. Die manchfachen Rulturarten laffen fih nicht auf die aliges 
meinen obigen Mubrifen zurüdführen, melde andererfeité bei dem durdy 
bie Rotation des Ackerbaues berbeigeführten fleten Wechſel von Acker und 
Wien und bei der mit dem Weinbau verbundenen andermweiten gleiche 
pitigen Benützung des Bodens nur ein ungenaues Bild der Kulturs 
Behältniffe germähren. Wefhränft man fid) dabei im Allgemeinen auf 
he drei Hauptgattungen der Bodenbenugung, Ader und Wiefengrund, 
Weide, Wald, ſo ergeben id fiir den Adergrund 218 Öfter. Duadrats 
meilen, für das Meideland 40 und die Waldungen 71 Oeſterr. Duabrats 
meilen. Demnad werden 67 pCt. oder 2 des Eulturfähigen Bodens für 
den erträglichen Acker⸗ und Wiefenbau benugt, blog 12 pCt. fallen auf 


Veidegrund und 21 pCt. auf Waldung. In den einzelnen Provinz. 


um wechſelt dieſes Verhältniß nad der Lage und Fruchtbarkeit. Die 
anteren Provinzen enthalten bloß Aderfrumme und Wiefenland, nämlich: 
Lodi 92 pt. nebit 3 pCt. Weide: und 5 pCt. Waldboden; Pavia 


92 pCt nebft 11 pCt. Weide: und‘ 64 pCt. Waldboden; Cremona 


9 pGt, nebjt 21 pCt. Weide: und 3 pCt. Waldboden; Mantua 95 pEt. 
uebſt 44 pGt. Weide: und 1 p&t. Waldboden; Mailand 86 pCt. nebft 
Aylı,.Meide- und 10 pCt. Waldboden. 

Dagegen treten in den nördlichen Provinzen die beiden letzteren Pros 
duhtiens-Verhältniſſe ſtärker hervor, denn es hat: 

Brescia 64 pCt. Adergrund, 10 pCt. Weide, 26 pCt. Wald; Como 
BR DGt. Adergrund, 17 pCt. Weide, 35 pCt. Wald; Bergamo 45 pCt. 


Aergrund, 18 pCt. Weide, 37 pCt. Wald; Sondrio 13 pCt. Aders. 


grund, 40 pCt. Weide, 47 Wald, 


Der Waldfland, zu + der ertragfäbigen Fläche berednet, gemährt 
fir cin fo dicht bewölfertes mit fo vielen holzverbrauchenden Kultur: :) 
und Gemerbanftalten verſehenen und von anderem Feüerungs⸗Materiai 


gg 


1) Darunter gehört vor:ollem andern der fehr verbreitete Weinbau, 
‚welcher durch die fleigenden Holspreife immer weniger lobnend und 
daher, mo es nur immer thunlich, durch Maufbeer-Pflanzungen oder 
andere gewinnreichere Rulturarten erfegt wird. In der Provins 
Brescia 3. D. nehmen bie Koften des Pfahlwerkes nicht weniger als 
25 pEt. des gefamimten jährlichen NWeinertrages in, Anfprud und in 


der holzarmen Provins Pavis werben jährlich 900,000 Meinpfähle 
bergesichtet. 


x 
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beinahe ganz entblößtes Land ein aügerft ungünfliges Verhäͤltniß. Es 


wird fomit Der bereits höchſt drückend fübtbare Holzmangel erklärlich, 


wenn man bedenkt, daß die übrigens jührlid, bei mangelnder Nadpfianz 


zung lichten werdenden Waldungen der nördlichen Bergregion ju entfernt 
liegen, alé daß fie Die Holzbetürftigen Gegenden der Niederung allenthal- 
ben mit Brennholz verfehen könnten. Iſt daber audy der Holypabraudy 
für das baüslihe Leben höchſt befihränfet — er wird beinahe gan durch 


die Abäftung der an den Ruinen, an Zlüfen und Gräben gejogenen 


Baume getedt — fo muß tod in deu Provinzen, die bei einer Bevõl⸗ 
ferung von 6-00 Serien auf der Duaëratmeile, nur I—3 pCt. 


Waldgrund bejigen, wie in Mantua und Cremona, cine wahre Solinotÿ 


eintreten. Sie mûre in Mailand f$on lange nod fühlbarer geworden, . 


als fie es bereits jest if, wenn nicht die wohlthätige Schifffahrtsverbin⸗ 
dung von da bis faſt in den Schoof ber einft waldrtichen Gebirge reichte 


und der Schweizer Abhang der Alpen bierdurd feine Holzvorräthe, Lie 


aber audy) fehr abzunchmen beginnen, bis in die Lombardijhe Sauptftadt 
ohne große Koften verjenten könnte. 
. Ein anfdaulidyeres und gewiß- intereffantese Bud der Lombartifhen 
Landwirthſchaftsverhäliniſſe gewähren tie Regifier des biejigen Kata 
fes, weicher, fait fat einem Jahrhunderte befiehend, den ähnlichen Ein: 
richtungen in den übrigen Ländern zum Mufter gedient bat. Dech au 
bier fönnen wegen Des ficten Wechſels des Andaues nicht mie in andern 
Ländern die dem Anbau jeder befontern Fruchtgattung eingeraumten Land: 
Rırden aufgeführt, und es muß fé vielmehr auf die beftiimmte Beſchaf⸗ 
fenbeit und Borrihtung des Bodens zum Behufe des Anbaues bezogen 
mater. De übrigens tie Beſchaffenheit und Vorrichtung de Bodens 
in den obem Drevingen durd Ausdchnung der Kultur, in ten untern 
aber dur Berbreitung der Bemäfferungsanftalten eielfache Anderung ers 
fuhr, fe wurten kürzlich non der Regierung, welche den Wert) genauer 
ftatiſtijcher Nachweiſungen über die Verhältniſſe der Vollswirthſchaft ges 
böhrend würtigt, neuerliihe Erhebungen vergemommem. In wiſſenſchaft⸗ 
licher Ferm und Reihenfolge ausgedrüdt, führen tiefe Nachweiſungen auf 
nach ſtehende Grgebnifie, weht als Grundmaaß die hieſige pertica 
censueria von 1000 Metern im i eur 290 Wine Duadbrat: 
Haftera angenemmen und Las Berbiimif ter Kulturgattungen zur ge 
fammten tatafkrirten Cberfidibe in Procenten ausgetrüdt wird. 

L NWderz und ——— 14,812,7S1 pertiche oder 
57,03 pEt. 

I. Zeodemer 9,541,136 eder 36,73 y&t. 3) Ackerfeld, einfaches, 
LISA SSL oder 4,366 pCt. b) Aderfeld mit Maulbeerpflanzung 1,894,919 
eder 7,299 p@t. ©) Aderfeld, Weispianzungen, 2,130,030 oder 8,200 pCt. 
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d) Aderfeld, Wein: und Maulberpflanzungen, 2,515,242 oder 9,683 pCt, 
e) Gärten, Luft, Küchens und Gemüfegärten, 183,742 oder 0,707 p&t. 
) Weingärten oder Ronchi :) 439,212 oder 1,691 pCt. g) Citronens 
gärten (mit Orangen⸗ und Gredatpflanzungen) 485 oder NUR pCt. 
b) Trockene Wieſen 1,243,235 oder 4,786 pCt. | 

2. Bewälferter 5,271,645 oder 20,30 pCt. a) Aderfet, einfaches, 
175,401 oder 4,525 pCt. 15) Ackerfeld mit Maulbeerpflanzungen 
1,152,007 oder 6,752 pCt. c) Reißfeld, medfelndes, 417,850 oder 
1,609 pCt. d) Reißfeld, beftändiges, 189,901 oder 0,713 pGt. e) Wies 
fn, bewäfferte einfache, 1,397,214 oder 5,375 pCt. f) Wieſen, Winters 
wien (marcito) 225,267 oder 0,867 pCt. g) Wieden, Sumpfmwiefen, 
114,005 oder 0,438 pCt. Ä 


U. Waldgrund: 4,744,305 oder 18,27 pCt. 


1, Mit Maulbeerbaimen 3,094 oder 0,012 pCt. 2. Kaftaniens 
waͤlder 377,967 oder. 1,455 pCt. 3. Ölivenwälder 15,024 oder 0,058 pEt. 
À Eigenthümliche Waldung, a) hochſtämmige 1,126,358 oder. 4,336 pCt., 
b) Ropfbols 53,671 oder 0,207 pCt., e) Das Ceder (Nadelholz?)1, 985,613 
der 7,648 pCt., d) gemifchte 1,182,578 oder 4,551 pGt. 


IL. Unfuitivirtes Land: 5,650,564 oder 21,75 pCt. 

1. Trockenes: a) Weiden 2,698,694 oder 10,389 pCt. b) 284,853 
der 1,096 pGt, c) Gaiden (brughiere) 262,962 oder 1,012 pCt. d) 
deſen und Schotterland 1,848,298 oder 7,115 pCt. e) Strafen, Pläge 
und Friedhöfe 271,437 oder 1,067 pet. M Gebaüde 278,320 oder 
1017 pGt. 

2. Gemäffer: 767,274 pertiche oder 2,95. pCt. a) Sümpfe und 
Teiche 148,838 oder 0,572 pCt. b) Flüſſe 211,278 oder 0,813 pCt. c) 
Gibirpéftôme (torrenti) 87,278 oter 0,355 pCt. d) Seen 247,720 oder 
0,953 pCt. e) Kanaͤle zur Schifffahrt 5,898 oder 0,022 pCt. f) Kane 
jur Bewaͤſſerung (di derivazione) 66,262 oder 0,255 pCt. Geſammt⸗ 
Oberfläͤche 25,974,924 oder 100 pCt. 

Zu meitlaüfig wäre es für cine Skizze, biefe Abtheilungen bis zu den 
tinelnen Provinzen verfolgen zu mollen, es mögen daher folgende übers 
ſchtliche Andeütungen genügen. Das einfache Ackerfeld gehört mehr als 
um dritten Theile der fruchtbaren, aber meilt trocken liegenden Provinz 
Mantua an (398,741 pertiche); ihr zunädjft ffebt Eremona (173,541), 
am andern Endpunkte aber befinden fi Sondrio (46,047) wegen feines 
— z | 

1) Ronchi heißen Me terraffirten Weinpflanzungen mit Getreidebau 
und Graswuchs untermifcht. 
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bergigen Bodens und Lodi (30,888) in feinem größeren Theile ganz be» 
wäffert, nur das obere Gebiet der ehemaligen Provinz Crema troden ges 
legen. Ackerfeld mit Maulbeerbaümen bededt den fruchtbaren Boden 
Mailande (644,967) und jenen Mantua’s (442,586); Lodi (20,916) mit 


Sondrio (12,110) bleiben zulegt. Das berebte Aderfeld- nimmt den 


größten Theil des Bodens der mweinreihen Provin; Mantua ein, und 
zwar noch mehr, als die Hälfte der Gefammtheit (1,185,641); diefer zu⸗ 
nädhft ift nur Cremona nod) bedeütend (460,684), Brescia (37,788) und 
Sonbrio (12,348) am unbebeñtendften. 


Die gedeihlichfte, dem Lombardifhen Boden eigenthümtlihe Kultur 


ift aber das Aderfeld mit Neben und Maulbeerbaümen befest, feine an- 
dete Rulturgattung kommt ihr an Ausdehnung gleich, und wer durch die 
Lombardei reifet, findet fie durdy das ganze Land vorherrfchend; die größte 
Ausdehnung bat fie in Mailand (657,687) und Mantua (502,227), 
Brescia (382,898) und Ccmo (353,931), die mindefte in Lodi (15,544) 


und Sondrio (17,690). Das Gartenland vertheilt ſich ziemlich gleich 
dur die Provinzen, Mailand (38,121): und Mantua (38,704) voran, 


Davia (8,828) und Sondrio (3,965) zuletzt. Die blogen Weingärten 
und Ronchi werden nur dort, meift an dem Abbange der Hügel angelegt, 
wo eine andere Kultur nicht damit verbunden werden kann; die meiften fins 
den fi in Brescia (47,623) und Sondrio, am Südabhange des Ges 
birges, wo der feürige Vin dell’ Inferno und di Gassella wächſt (44,564), 
die wenigften in der Ebene, Pavia (272) und Mantua (1,630), Die 
Gitronengärten nehmen das Brescianer Ufer des Bardafees, von Salo 
bis Limone ein, nur in der Provinz Como, an dem gleihnamigen See, 
zieren diefe Pflanzungen nebenbei noch die befigelegenen Gärten (29 per- 
tiche). Die trodenen Wiefen gehören in ihrer meiften Ausdehnung dem 
Berglande an, Bergamo (354,983) und Como (348,809), ferner Mans 
tua (217,198), fle verfhivinden in Lodi (1,018). Wenn der trodene 
Boden am Saume der Berge, längs der Hügel und auf der höher ges 
legenen Ebene die Kultur bedingt, fo 'herrfcht dagegen die Bewaͤſſerung 
. auf der Niederung vor, welche fid vom Gränzfluffe Teffin über den gan 
zen ſüdweſilichen Theil der Lombardei bis Gremona und in einem ſchma⸗ 
len Saume bis an den Einfluß des Mincio in den Do Hinzieht. Das 
bemäfferte einfache Aderfeld nimmt die größte Flaͤche in Lodi (325,839), 
Pavia (264,960) und Brescia (in deſſen unterſten Bezirken 212,339) 
.ein, in Sondrio (1,908) und Como (250) find nur einzelne Striche länge 
der Fluͤſſe hierzu beftimmt. Das bemäfferte Aderfeld mit Maulbeer⸗ 
baümen ift in der ganzen Niederung die verbreitetfie Kultur; Cremona 
(380,966), Bergamo (die füdlihen höhft fruchtbaren Diftrifte 375,190), 
Brescin 367,289 eben fo), Lodi (289,601), Mailand (197,806) und 
Pavia (129,925); auffallend ift der Abfland der andern drei Provinzen, 


Über bie. Verhaͤltniſe der Bodens Kultur in der Lombardei. 111 


Mantun (11,010), Como (150), Sonbrio (70). Die Meigfelder, und 
jwar die ertragreicheren wechſelnden, liegen größtentheild in der Provinz 
Yavin (167,583), Mantua (89,405), Lodi (68,720) und Mailand 
(45,915) ; die beftändigen in den Niederungen von Pavia (101,360) und 
Mantua (37,036); die andern Provinzen haben auch Reißfelder, doch 
von minderer Ausdehnung, befonders Cremono, Brescia und Bergamo; 
Sondrio und Como ermangeln ihrer ganz. — Die einfachen bemäfferten 
Wieſen find zum dritten" Theile, der Heinen Provinz Lodi angehörig 
(455,986), nad derfelben erfcheint Mailand (236,068), Brescia, Pavia, 
Grmona und Mantua, jede von 100—200,000 p. enthaltend; Bergamo 
(89,764), Como (29,306) und Sonbrio (18,878) nehmen den geringften 
Anheil davon. An der Umgebung Mailands erblidt man am hadfigfien 
die das ganze Fahr hindurch ertragreihen Winterwiefen, und es enthält 
Ne an Sontanilen (Duellwaſſern) reihe Provinz die Hälfte aller Wins 
trmiefen (122,366), außer derfelben zeigen fie fi) nur nod in Pavia 
von Bedeütung (57,765), Como (143) und Sonbrio find nicht dafür 
geignet. Nur an den Seen von Mantua (25,594) und Como (17,646), 
fo wie an den Po-Ufern von Pavia, Lobi (18,248) und Mantua foms 
min die Sumpfioiefen in größerer Ausdehnung vor, eben fo mie an den 
Ufern der Adda, im Beltlin und im Brescianiſchen. 

Die Mautbeerrflangungen als Baumgärten finden fé nur in Come 
(1629) Pavia (778), Mailand (432) und Cremona von einigem Um⸗ 
fange vor. Mit KRaftanienwäldern hingegen find alle Borberge des Süd⸗ 
abfanges der Alpen bedeckt; daher die Bergprovinzen Como (216,584), 
Bergamo (76,101) und Sondrio (73,782) deren am meiften aufzumeifen 
ben; Brescia (8,768) und Mailand (2,569), weiter in das ebene Land 
hineinreichend, fchliegen fich jenen Provinzen an. Dlivenwälder fordern 
ju ihrem Gebdeiben eine Temperatur und eine gefhügte Lage, mie fie nur 
an den Ufern des Comer: und Garda⸗Sees Statt findet, daher auch nur 
in den Provinzen Como (2,268), und Brescia (12,613) Dlivenmwälder 
von einigem IWmfange vorkommen. Höher in den Bergen hinauf als die’ 
Raflanienmwälder ziehen fit die hochſtämmigen Wälder von Eichen und 
im höchften Gebirge von Tannen, Fichten und Lerchen. Es ift diefes 
der Reichthum von Sondrio (444,795) ind Bergamo (431,709); Come 
(06,994) und Mailand (83,919) ſtehen zunäcdhft, außer welchen nur noch 
Pavin (34,611) bedeitendere Streden von Hochwald in ſich faßt. Das 
Kopfholz (capitozzo) ift von minderem Belange, nur in Como (19,547), 
Mailand (12,777) und Pavia (11,272) drängt es fid) mehr zu Wals 
dungen zuſammen. Das Ceder hingegen nimmt den größten Theil des 
Waldbodens der Lombardei ein; Bergamo (757,818), Como (548,683) 
und Sondrio (305,708) füllen Damit ihre Wälder; doch auch in Brescia 
(178,985) und m (100,857) find anfehnliche Flächen tamit bedeckt. 
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Die gemiſchten Waldungen bilden den Übergang von den hochftämmlgen, 
und gehören meift mehr oder weniger der einen oder der andern Gattung 
an, So bat man 3. B. in Brescia, welcher Provinz allein mehr als 
die Hälfte der Gefammtzahl angehört (676,308) alle hochſtaͤmmige unter 
die gemifhte Waldung gereiht; dies dürfte auch für Como (231,630) 
gelten, nach welchem Bergamo (168,079) folgt, während in den andern 
Provinzen diefe Gattung Wälder Unter dem Ausmaaße von 30,000 per- 
tiche. bleibt, und in Mantua gar auf 782 pertiche berabfinft. | 
Das MWeideland bededt die fablen Abhänge der ausgedehnten Bergs 
züge in den obern Provinzen; es umfaßt nicht weniger als den vierten 
Theil der Oberfläche der Provins Sondrio (792,441) und mehr als den 
fiebenten Theil von Bergamo (859,446); Como (524,764) und Brescia 
(261,692) baben nod) bedeütende Weideftreden, dagegen Pavia nur 6611 
oder ris feines Bodens der Weide überläßt. Dem eigentlichen Weide 
lande müffen nod) die Haiden angereiht werden; erftere fommen in @ons 
drio (82,551), Como (80,481) und Brescia (78,432), legtere in Mais 
land (124,906 — die Haide von Somma und Groqna bei Barlaſſina, 
welche aber allmälig in Kulturzuftand verfegt wird) und Como (111,156) 
von einiger Ausdehnung vor. Zelfen und Steingeröll nimmt die unmirtbs 
baren Höhen der Provinz Sondrio ein, und entzieht für ſich allein den 
dritten Theil Diefer Provinz jeder Benutzung (1,057,652); die daran 


grängenden Provinzen Bergamo (469,453) und Como (327,442) nehmen 
ben übrigen Theil für fid) in Anfpruch, während in den andern Provins 


zen nur ganz unbedeütende Streden (in Mantua 200 pertiche) hiervon 
bebedt werden. Die von Straßen, Plägen, Friedhoͤfen und Gebaüden 
eingenommene Bodenflaͤche gehört zwar nidyt zu der fultivirten, ift aber 
deffenungeachtet in volkswirthſchaftlicher Beziehung von dem höchſten Werthe. 
Die Sefammtziffern diefer beiden Abtheilungen kommen einander fait gant 
glei, in den einzelnen Provinzen aber weichen fie bedeütend von einans 
der ab. Bon den Strafen wird der größte Maum eingenommen in Como 


(52,59), Bretcia (43,716), Mantua (36,768) und Mailand (32,572), 


der geringfte in Gremona (18,136) und'Sontrio (15,899); mit Gchai: 


den hingegen ift in Mantua ein Raum von 73,145 pertiche bededt, . 


welchem fid) Mailand (41,732), Gremona (30,659) und Brescia (29,850) 
anſchließen, obgleih auch andere Provinzen mit ihren Gebaüden je 
90—30,090 pertiche umfaffen; bloß Sondrio (7,136) bleibt ausgenom⸗ 
men. Die Sümpfe finden fih an den Sen von Como (30,438). und 
Mantua (28,252) an dem Ausfluffe der Adda in den Comer⸗See (Pros 
vinz Sondrio 23,277), in Bergamo, Brescia und am Po: Die Lom⸗ 
bardei hat wenig Flüſſe von einiger Bedeütung, daher auch die hiervon 
eingenommene Flaͤche unerbeblid) ifts nur der Kauf des Po in der Nies 
derung von Mantun (welche Provinz der Po durchſchneidet, (45,052), 
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Cremona (29,138),. Zodi (40,215) und Yavia CT,ST2), die er bepränits 
fo mie die Abba in Sondrio (31,779) kemmen hierbei jn Betracht. Un 
Gebirgswaͤſſern (Torrenti) ift Sonbrio (26,851), Brescia (24,658) und 


Bergamo (18,450) am veidfien. Bon den Seen erfhheinen bier nur de 


Eomer:See nebft den Heinern Seen jenet Wrobinz (218, 432), jene von 
Rantua (16,808) und der Iſeo⸗See, an der Grähe von Brescia (0,029) 
und Bergamo einbezogen; die beiden gtôften Seen Ober-FItatiens binges 


gen, der Lago: Maggiore und der Garda⸗See, find darin’ nidyt begriffen, . 


meil die Gränzlinie fie mitten durchſchneidet, und daher diefelben nicht mehr 
ihrem ganzen Umfange nad zur Lombarbei gehören. 

Die Shifffahrts: Kanäle finden fi in den Previngen bon: Mailand 
(1460) , Pavia (2124) und Mantua (2272), dagegen Bewäaͤſſerungs⸗ 
Kandie in allen’ Prövinzen angetroffen werden, namentlid in Lobi (21,107), 
Habia (20,325), Bergamo. (12,673), Mantua (7898), Cremona (21534 
Mailand (19,555), obgleich, wie fit von felbft verſteht, dir Schifffahrts⸗ 


Kanäle ebenfalls für die Bewäſſerung von unberechenbarem Mugen find, : 


M fle das Maffer, welches durch die kleinern Kandle und Gräben aus Eu 
nen abgeleitet wird, zu einem großen Theile der Bewaͤſſerung liefern. ’ 


Hält man Die verfchiedenen Rulturgattungen gegen einander, fo ergiebt 


fih, dag, der Meihe nad) geordnet; die trodene Kultur in Mantıla, Mais. - 


lond, Sremona , Como und Bergamo die größte Ausdehnung hat, waͤh⸗ 


rend die Bernäfferung vor Alleın in Lobdi; dann in Pavia, Brescia, Mais 


land und Cremona den meiteften Raum einnimmt. * Die Wälder herr· 
(hen in Bergamo, Sondrio, Como und Brescia, das MWeides und Fels⸗ 


land in Sondtio; Bergamo und Como vor, 


Ÿ 
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Bei — * bad ganze Jahr hindurch fortgeſetzten, in fteteni — 4 
fl begriffenen Anbaud bringt der von. Wärnte, Luft und Waſſer befruch⸗· 
tte Boden eine dedeutende "Menge von Erzeilgniffen hervor, welche unter | 


Nh am Ertrage verfhieden, doch immer eine reihe und ſichere Ärndte lies 


fern, Im Jahre 1836 berechnete man (offiziellen Erhebungen zufolge). 


den Ertrag der vorzüglichſten Produkte in folgender Weiſe: Seiden-Co⸗ 
cons 173,337. Wr Zeutner, Kaͤſe, Butier und Honig 696,000 W. Air, 
Sei und Gutterfrañtet-10,410,000 W. Ztr., Mais 3,653,000 W. Mes 
ken, Weine 1,916,000 Mied. Hft. Eimer; Weizen 2, 65, 000 W. Megen; 
Holz und Golitofilen 709, 600 SG. Kıafter, Strohd, 300,000 W. $tr., Reif 


410,000 W. Miyen, Flidié 96,000 3. Ztt,, O1 74,800 W.Ztr., Dlivendl 2 
43009. Ztr., Nupöl 20, 100 W. Ztr., Leindl 33,400. W. Zir., Rips- und 


Tranbehfeendl 16,400 W. Atr., Roggen 446,009 W. Degen, ‚Hanf 33,400 
B. Mehen, Raftanieu. 158,000 W. Bra Hüůlſenfrüchte 132,009 W. 
Annalen 1e, dte Reihe, VIII. 8%: 8 
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bits er begreift den’ ſüdlichen Theil der Provinz Mailand; die Provinz 
Pavia und die eigentliche Provinz Lodi (d. 6. mit Ausnahme des Sebi 
tes von Crema, welches mit jener zu einer Provinz, die gefeßlich: den Na⸗ 
men Lodi und Crema führt, vereitigt ift) und hat bei einer Breite von 
5. Meiten, nämlich bon Mailand nad) Pavia und. Lodi, eine Länge von 
12 Meiten, d. i. von. Abbiate graffo, nahe am Ticino bis nad) Codogno, 
unweit der- Mündung der Adda in den Po. Ungefähr 80,000 Kühe find 
au dieſer Erzelgung beftimmi ; fie fommen fait alle aus.der Schweiz, fo 
wie auch aus Tyrol und Baiern, da es nidt Nugen trägt, fie im Lande 
aufzügiehen 27, "Man fauft fie im Alter von 3—A Fahren, im Oftober 
‚und Mai, und fie. bleiben durch etwa 7 Jahre (zum Theil and nur 5 
Jahre) milreih. Es werden demnad ihrer jährlidy etwa 11,400 Stüd 
eingeführt, für welche zu dem. Dreife von 14—15 Louisd’or, dder wenn 
fie beſonders ſchön find ‚- in: einigen Fahren zu 16—18, felbfi 19—20 . 
Louisd’or, jährlich der Betrag von 4,800,000 Lire ausgegeben "wird. 
Nah 7 Fahren verkauft man fie, die ausgemagertften zu A—5, die beften 
bis 15 Dukaten, wodurch jährlich 840,000 Lire wieder herein fommen. | 
Die 80,000 Kühe hiefern jährlid ungefähr 70,000 Kälber, welche in den 
Städten vergehrt werden, und nad ihrem Alter ven -3—30 Tagen zu | 
18— 42 Lire verfauft, einen Ertrag von 2,040,000 Lire gemähren. | 
MNebenbei ermährt eine Seerde von 50 Kühen mit verfchiedenen Ab: 
füllen farimt etwas Weide und den Meißhülfen 50 Schweine, melde, 
das Stüd zu 4% Lire bertauft, 3,300,000 Lire ausmachen. Hiervon 
darf: man’ etwa 2 oder 1,100,000 Lire als den Werth der Molfen red: 
nen. : Das Schweinfleifd wird zum Theil friſch verzehrt, meift zu Sa 
‘ ami verwendet; mit dem. Spede bereiten die Bauern ihre Mineftra (ir 
einziges Gericht, aus einer bien Suppe mit mancherlei Zuthat beftehend). 
Mit diefem Verkaufe der abgehenden Kühe und der Nebennugungen if 
daher der Anfauföpreis bereits gededt. Es bleibt noch ihr Hauptproduft, _ 
Butter und Käſe übrig, welche den Werth des Vodens repräfentiren. - 
Im Laufe eines Jahres ‚giebt jede Kuh ungefähr 80 Libbre grosse 
(106 W.. Pf.) Mutter, in Allem 6,700,000 1. g. (8,730,000 ®. Pf.) 
weiche von: den Pächtern an die Zwifchenhändler im Durchſchnitte um 
30 kr. das ſchwere Pfund (23 fr. das W. Pf.) verkauft werden, und 
einen Erlös von 9,600, 000 Lire gewähren, 


1) Man müßte nämlich um den fünften oder fiebenten Theil weniger 
ertragéfüäbige Kühe halten, mollte man auch das Sungvieh nähren; 
nun if aber bei den fetten Wiefen der Ertrag, welcher hierdurd) 
je Se meit bedeütender, als der Kaufpreis der fon erragfébis 
gen Kühe 











Über die Warhauniffe der Boden Nultor in her Lombardei. 117 


Der Gewinn der Zwilherhändlen, -L5—32 fr, vom ſchweren Pfunde, 
macht etwa 570,000. Lire aus. Das jährliche Käfeprpdirfs einer Kuh te 
laäft ſſch, wenn man es nad 6 Monaten waͤgt, im Durchſchnitte auf 
200 libbre grosse (265 W. Pf.). Es mird zwei Mal im Jahre vers 
kauft, ndmlid ‚das Sommer; Erjeuͤgniß, sorte maggenga genannt, und 
tas Winter-Erzeignif, sorte -quartirola, oder invernenga, Der Dur: 
fénittépreis. iſt 1011—120 Lire ‚für jede 100 L gr. (133 M. Pf.); 
im Ganzen giebt ‚Dies einen Grtrag pon 16 Mill. 1. gr. (über 21 Mill, 
B Pf), im Werthe von 18—19 Mill. Lire. Nach 23 Jahren der 
Batigung (Stagionatura), mührend weicher die Kaͤſe in des Magazines 
der Sanbdelslelte von Codogno (Prov. Lobi), Gorrice (bei Mailand), und 
dm sobborgo ticinerre (einer Vorſtadt von Mailand), verbleiben, haben 
dieſelben 5 p&t. im Gewichte verloren, und e& bleiben fomit noch 15,200,000 
l gr. (20,250,000 IB. Pf.) für den Handel übrig. Die Hälfte hiervon 
if gernöhrrlicher Ausſchuß, d. i. Kaͤſe zwar bon guter Dualität, die aber 
wegen eines Fehlers. int ifrer Form nicht. zur Ausfuhr täugen und im 
Lande verzehrt werden. * Diefe Ausſchüſſe werden um den Arifaufépreis 
abgefegtz Die andere befféte Hälfte des Käfeproduftes aber wird in's Aus: 
Ind berfendet , und ‚gilt auf ben Hiefigen Märkten’ 221—240 “Rire, die 
100 I. gr., was’ “fit die Geſammtheit 18,732,000 Lire beträgt. "Nach 
Abzug des Ankaufspreiſes bleiben” 8,832,000 Lire, „welche dié Roften der 
Btigung aud für die andere "Hälfte "des Grtrags, die Zinfen, bie 
Delufte, fo mie den Handelögewinn Darffellei. Der Totalwerth der Vers 
nhrten und ausgeführten Käfe (d. h. blos des formaggio di grano) 
belaüft ſich demnach auf 28 Mill. Lire, und wenn man die erzeügte Wut: 
ter hinzuſchlaͤgt auf. 37,600,000 ire, ungerechnet 7 andere li 
dukte von minderer — | | 
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u. —Marktpreife 


Obwohl die. ‚Lombardei zu den fruchtbarſten Ländern gehört, fo ift 
doch bei der Maffe des umlaufenden Geldes und bei der’ großen Verthei⸗ 
lung des Reichthums der Lebensnnterhalt dafelbſt theüerer, als im den 
Deütſchen Provinzen der. Monarchie, ſelbſt im Vergleiche mit jenen, wo 


blos Metallgeld yirkulirt.: Die Marktpreife. Dex Lehensbedürfniffe gemwäh- | 


ten den Maaßſtab hierzu, wobei aber, um zu einem ficheren, Ergebniffe 
in gelangen‘, dieſtlben mit. den Marktpreifen der andern Provinzen, und 
and mit jene des benachbärten. Muslandes zuſammen gehalten werden 
miffen. Im Ganzen genommen, ift der Weizen (für die beſſere Klaſſe 
das einzige Brodkorn, mährend in Deütfchland ‚hierzu hauptſaͤchlich der. 
wohlfeilere Roggen verwendet wird) in der Lombardei um 16 pCt. thelrer, 
A In den Deitighen Propimen übexhaupt, „die. Exdäpfet Moch verhaͤlt⸗ 


Pd 


T18 . Unmälen ‚Mat 1839, —: Stnatinlunde. 


nißmig ces und zu fehr Yon den Maté verdrängt): find 8 um 25. 
pet; das Rinbfiifé um 85 p&i., das Holz (hartes — weiches: wird 
wenig als Brennhotz gebraucht, meil es felten ft) um 100 pCt. der Has 
fer um 20p6t., das Seû um 13pCt. dagegen ift der Reiß um 100 pEt., 
der Wein‘ um 350 pCt., der Mais um-33 pCt. und das Stroh um 43pCt. in 
der Lombardei wohlfeller, als in jenen Provinzen. Der Taglohn ſtellt 
ſich in der Lombardei etwas höher. Gegen das benachbarte Ausland ge: 
halten, ſteht die Lombardei nur in geringent. Vortheile Hinfihrlidy deé 
MWeijens, des Mais, in allen Übrigen Artifeln ſtehen die Preiſe und 
zum Theile bedeitend höher. ee Überſicht faßt die DENE für 
das Saÿr 1835 aufammen, : . - 


Marktpreife | Ra 
fn der Lombardei, im benachbarten in Deätichen 
Auslande, : Provinzen. 


Niet. 5 men Weizen 3 fl. 12 kr. af. Alfr 3f. 9 Er. 


LS 


⸗ Mais 1: 5ls 2⸗ 7 ⸗ 2⸗ 27⸗ 
Erdäpfel 1, 9: .— 5 A9 :. —ı:ı55 : 
Hafer Is Dls . 1 s 48 = 1: 32 - 

Wiener — Reiß 7.5 365: ss 165 ‘14: 135 s 
" s. He u ‘ls 35; 1:39, 1: 3 = 

s . Stroh —⸗ ls —:Alı .—: 13: 

= Pfund Rindfleiſhh — + Lil; — : 101: —s 64: 
W. Maaß Wein, er —- As —" Ge — 7: 365 
— ⸗ —— 8 Dis — ⸗ A: —: 16; 

⸗ ‚im Durchſchn. — ⸗ = 2e —: Mi —s U: 
Klafter Holj, hartes : 10 s 8: 9 s 3445 D =: 16 >; 
Taglohn, ohne Koft —⸗ Ds —⸗ 233 —: 23 
⸗ mt ss —û 155 — ⸗1212 —s 12⸗ 


1. Biebftand in der Rémbarbei: ' | J — 


Im Berhättnife zu feinen Erträge: ift der: Bichftand , 5 namentlich 
‚jener der Rübe, nicht fo bedeutend, als eu fein müßte, wenn nicht der 
bier eingeführte Gebrauch, das Aungvieh in bereits ertragfaͤhigem Alter 
aus andern Ländern- zu beziehen, dagegen die bier fallenden Kälber 
bald nach ihrer Geburt der Schlachtbank zuzuführen,. die. Zahl: des Horm 
viehes befchränfte. Der für den Aderbau beftimmte !Viebftand erhielt 
durch die über das ganze Land hinreichende Ausdehnung der Kultur eine 
anfehnliche Vermehrung, wird aber andrerfeits burd Die zu große Zerthei⸗ 
lung der Grundftück, welche die Handarbeit an die Strelle des Augviches 
treten laͤßt, wieder in ihrer Entwicdlung gehemmt, Zolgendes iſt die An⸗ 


« 
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zahl der verſchiedenen Vichgattungen im Allgemeinen, wobei zur Vermin⸗ 
derung der Weitlaufigkeit nur jene Provinzen, in denen derſelbe den. hoöͤch⸗ 
fien oder niedrigſten Stand erreicht, angeführt werden; 


! 


Gefomméabl, , Maximum. Minimum. 

durubpferd 7,338 Mailand 2,850 Sondrio 

Pferde für die | | | 
Landwirthſchaft 351,808  Lobi 9,614 Sondrio 1,255 
Summe "59,248 Mailand 12,068 Sondriie 1,348 
Eſel 13,476 Bergamo 2,839 Pavia 237 
Raulthiere - 12,444 Bergamo . 2,652” Pavia 305 
Déjen 7 156,952 Brescia 36,067. Sondrid 1,215 

; nu Como. 57,569 Gremona 9,700 
EEE nome 40271 „Mantud 9,000 
Stiere 4,095 Lodi 790 Mantua 182 
. Sungviels "68,146 Gremoria 12,930 Pavia 3,888 
Schafe 7! 168,000 Bergamo 39,000 Pavia ‘ 500 
Limmer 37,800 Bergano. 16000 Pavia32 
Regen 79,600 Bergamo. 28,300 Pain ° 28 
Gémeine 106,400 Brescia 17,800 Sondrib 4,000 


Um aber Bas Verhältnig des Michftondes zur Landwirthſchaſt u 
jeigen, mug die Zahl derfelben zu “der Bodenftaͤche der einzeinen Provin⸗ 
jm verglichen werden. Die nachflehende überſicht liefert dieſe Verglei⸗ 
chung, wobei die Sefammtoberfläche 1) der Provinzen zum Grunde ges 
legt, die Gegenüberfiellung aber nur auf die für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb wichtigften — ail wurde, Es kommen auf 


die Duadratmeile: à 


ir tete et, Sen aug Eat J 
L Maulth. | 
Mailand ' 363 139 470 1202 ' 64 és 
Bérgamo 98 © 70, 663 . 634 1465 | 
Brescia - 117 72 644 ‘ 264 1097 


Como 74 103 522 1274 1973 
Gremona 351 63 779 437 1620 
Lobi 461 61 488 1209 2219 


Mantua . 162 63° "808 218 1271 
Pavia 294 31 340 1334 1999 
Sonbrio 18 16 17 332 397 
Lombardei 154 66 402 662. 1178 


— 


1) Eigentlich follte dabei die landwirthſchaftlich bebaute Fläche alé 
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VDie Pferde Wefinten fi ihrer größten Zahl nah in Eodi, Mailand, 
Cremcna and Pavia, fo wie überhaupt die unteren Prosinzgen Die Durch; 
ſchnittẽ zahl überichreiten, Die ebern fie wicht erreichen. Die Ddyferz : mer: 
den am haufigften verwendet in Manına, Eremona und Brescia, D. 5. 
mo die Devälferung minder dicht if und, wie in Mantua und Brescia, 
für die Bedürfniſſe des Ackerbaues nicht hinrcicht. Die Kühe find am 
zahlreichfien, in Pavia, Mailand, Come uud Lodi, welche Provinzerr Das 
Dorpdte der Durhidnütsjahl aufmerfen, während die übrigen meift fie 
Esum jur Haälfte reihen. Die Kühewirthſchaft und die fetten Wieſen 
tu Varia, Mailand und Lo, dir anfgetchaten Weiden in Come und Das 
Störung pes Düngers für den gartınmäfiz bebauten Boden des Hüs 


clac Prosinzen jmetauied wat mehr Stüce gingen Biches auf Die 
Daatramale. zählen, die in andern Sünder jest jo Bug verfaenmenden 
Klagen, daß in dom Waaße als fh dir Bevälferung allzwiche vermebre, 
be Rieband und mr idm die Muml der Ernübrang eben je ſchnell ab- 
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Kabresberihe 
über die Witterungs - Berhältniffe ——— 
. im Jahre 1833. - 


(Aus ben nelen Scriſten der K. K. patriot vkonom. Spar in Königs 
reiche as Bd. IV.) 


J 





+ 


De Janugr tar ein fehr ruhiger, aber aud febr Falter Monat, 
nur an den vier legten Tagen, war der Stand des Thermometers bei 
Sonnen: -Aufgang über 0°; feine mittlere Temperatur betrug in Prag 
— 387 . R.; er hatte daher um 2,4°, oder in der Summe um 74,50 
mehr Käfte, als ihm im Durhfänitt zufommt. Der Boden war ohne 
Dede, weil vom Dezember des Jahres 1832 Fein Schnee vorhanden 
war, und im Januar, nidt allein in Prag, fondern aud im ganjen 
Lande nur fehr wenig Schnee fiel. | 

Diefen Mangel an NBärme erfette der faſt immer trübe —— 
deſſen mittlere Waͤrme zu 3,37 feine gewälnlihe Mittel-Temperatur um 

2,7°, oder'in der Summe um 75,5° Uberſtieg. Einen - vollftändigen 
Begriff von diefer ungewöhnlihen Wärme giebt der Umftand, dag nad 
dem Berichte des Heren Lehmann, Schloßkaplans in Motenhaus, am 25. 
Bebruar .am. Tiſche des. Ober⸗Amtmanns friſche Schwönme, and Los 
die fogenanuten Herren⸗Pihze, verfpeift wurden. —— 


18 u Annalen, Mai 1989, — Klimatographie. 


HOffentlichen Nachrichten zufolge mwäthete am 2. Februar im Kanal 
ein fürchterlicher Orkan, durch welches eines dei Moftboote zwiſchen Ca: 
lais und Dover mit allen darauf befindlichen Perfonen zu Grunde ging. 
An Prag tbedfelte an demfelben Tage Windftille mit ſchwachen Dit: 
Winden, das Barometer fiel vom 2. Februar Morgens um 7 Uhr bis 
zum, 3ten Morgens um biefelbe Zeit fehr beträchtlich, in nördlihen Ge 
genden jedoch mehr als in füdlihen, in Prag um 8” 3; das Thermometer 
war in demfelben Zeitraum von — 3,19 auf -+3,9° geftiegen, der Wind mar 
während der Nacht vom 2. bis zum 3. Februar aus feiner Öftlihen Rich⸗ 
tung durch S. in die ſüdweſtliche übergegangen und der Sturm ftellte 
fi) am 3ten Vormittags ein. Man fieht Bieraus, daf das Barometer 
mehrere hundert Meilen enterfge Chitms Anzudelteh | im Stande iſt. 


Der Mir hatte in der erften Hälfte Feine bedeutende Kälte à * 
feinen einzigen ganz heitern Tag; am -ISren ſtellte ſich jedoch ein Gewit⸗ 
ter ein, welches in Deütfhbrod am beftigften war, neüe Kälte und foviel 
Schnee brashte, daß er in manchen Gegenden Dibmens die Bebauung 
des Bodens binderte. . — 


Die erfien Tage des April ‚waren gelinde- und trübe, allein ſchon 
am ſechſten famèn mit Beiteren Tagen neñe Zröfte, welche bis zum 10ten 
anhielten; der übrige Theil des Monats war trübe, es zeigte ſich die 
Sonne nur ſelten, und die vielen Regen in der zweiten Haͤlfte des April 
verutſachten im: mi el einen Abgang der Warme von 1 5°, 


Für diefen Abgang der Wärme feiftete der größtentheils beitere Mai 
Hinlänglichen Erfag, denn feine mittiere Wärme übertraf feine gewöhnliche, 
aus vielen Rahren abgeleitete, faft um 2°, an 14 Æagen überftieg die 

ärme im. Schatten 20° R., an 16 Tagen ‚fanden fih an den ver: 
ſchiedenen Beobachtungsorten Boͤhmens Gewitter‘ ein, vor denen die ers 
fin, 13 die Atmoſphaͤre nicht abkühlten und feine bedeitenden Regen vers 
anlaßten. Dieſe Waͤrme, der viele Sontttenfchein, die Elektrizität und Die 
vom April herruͤhrende Feüchtigkeit wirlſen kräftig auf die Vegetation; 
dur das lehie Gewitter am 26. Mat bewirkte eine. fo ſtarke Abkühlung, 
dag am 31. Mai und 1. Juni an dielch Drten WBöhmens Reif “intrat, 
der jedoch feinen bedeitendert Rn auͤrlchtete, weil die Kornblůthe be⸗ 
reits vorüber war. 


Auch der Juni wirkte ginfig auf die Depetation ; feine Bleue war 
bis: gum Pten mäßig , fie nahm im zweiten Drittel des Monats zu und 
überftleg im legten Drittel allein an 8 Sagen 20%, wodurch défier Mo⸗ 
nat zum waͤrmfien im ganzen Tabre murhe, und obmohl er an verfhies 
denen Orten ebenfatis. 14 Gewitter ee. hatte, Fe fen er Regen⸗ 
menge tod) en bedeltend. R 
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Ale ſthone Hoftutugen anf Eine feht gunſtige Aimte, die der Mai 
und Juni erweckt Hatten; trübte der- naßkalte Inli, deſſen “mitttere- Tem⸗ 
peratur wegen Der haufigen uild ſtarken Regenguͤſſe um 1,30. geringer 
war, als ſie ſein ſoUte. Es gab ˖ in: Prag keinen einzigen gang heiteren. 
Tag, auch nicht einmal einen mit wenig Wolfen; - an 14 Tagen fegriete 


dt, wodurd Lagerung und Ausmacen des Senades bewirkt ud die 
Arme verdorben wurde. m Fre 


Gbenfo ungünftig warıder Auguft, der nur anderthalb. — heitere 
und nur einen halben Zag mit wenig Wolfen zählte; die haüfigen ſtar⸗ 
tn Regengüffe bewitktene kinein’ Abgang. der Märme bon 42° taglich, 
de in deg Summe von 13073 die Hundetagt. fehlten, ganz. + | 

Der September gab dem. Augnft nut wenig nach; in diefer 
hatte in Prag nur einen ganz heiteren Tag und nur 2 Tage mit wenig 
Bolfen. Es reynete an 10 Tagen, die Wärme war im Mittel 1,750 
geringer, als im Durchſchnitt; im Hochgebirge war bis dahin fein Sa⸗ 
mm reif. Erſt gegen Ende ‚des Monats September erbeiterte ſich der 
Himmel und blieb während des Oktober, mit Ausnahme von blog à 
gany trüben Tagen, größtentheils heiter und warm, Megen fiel nur mes 
nig und nur an drei Tagen, und bloß durch biefe günflige Witterung 


dé Oftober wurde in den Kochgebirgen Böhmens: die Ärnte und die 
neie Bearbeitung des Bodens möglich. 


De November mar.ben Feldarbeiten ebenfalls günftig und ob. 
wohl der Himmel größtentheils mit Wolfen bededit war, fo fiel doch nur 
wenig mit Schnee vermifchter Megen, am 9. November ftellten fid) in 
Ding die erfien Fröfte ein, die bis zum 16, anbielten,. worauf abermals 
laue Witterung bis zum 27ften erfolgte. 


Der Dezember zeichnete ſich durch feine Wärme und feine vielen 
Stürme aus, morunter die am 18., 26., 38. und 31. Dezember wahre 
Drfane waren, die an den Gebaüden und an den Wäldern Boͤhmens 
tinen unberechenbaren Schaden anrichteten. Das Thermometer fiand nur 
an 4 Tagen bei Sonnenaufgang unter 0°, die Summe der MWärmes 
grade bei Aufgang der Sonne im Dezember überftieg die Summe der 
Virmegrade um biefelbe- Zeit im April um 7°; die mittlere Wärme des 
Dejember betrug in Prag 3,2° und überftieg die des November um ei: 
ige Zehntel. Ganz trübe Tage hatte biefer Monat 17, gemiſchte 14, 
|Rod waren and dieſe mehr truͤbe als bell, Schnee fiel nur wenig und 
Nur an drei Tagen und fchmolz fogleich wieder, aber es regnete-an 19 
Lagen und es fanden 4 Gewitter Statt, wovon das letzte vom 30ſten 
auf den Blften ſich Über einen großen Theil von Wöhmen werbreitete, 
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Es ergiebt ſich aus dieſer Tafel, daß in dieſem Jahre die mittlere 
Wärme des Oktober der mittleren Sabreémärme am nädften fommt, das 
gegen die mittlere Wärme des April, die fit im Fahre 1832 der mitt: 
leren Sabresmärme am meiften näherte, im Fahre 1833 an allen Beobs 
achtungsorten bedeütend davon abweicht. Die Urfahe liegt in dem 
weit größeren Niederſchlage, welcher im April 1832 nur: 4,5, im Jahre 
1833 dagegen 27,6 betrug. Übrigens wurden die mittleren Tempe 
raturen der’ verfihiedenen Beobachtungsorte wie früher nad der Formel 

a cos? berechnet, worin a aus der mittleren Wärme von Prag 
beftimmt und 18,38% gefunden wurde, Daraus ergiebt fih für 


Mittlere Wärme. 


Tberebnetelbeobadtete 


u le 
Ketfhen. - 
Königgrän: ‘ | 
Sa 7 Banc 


Sqhludenan 52 Hohenelbe 
Landekton | 681... | 6,70. | Britinig 


Seh | J | Neu⸗Biſtriz 
| Rolenhaus LCR 565 | Rebberg 


ETS | 635 





. - — — — 


An den meiflen Drten‘ ſtimmt ‘die — Warme mit der beob- 
achteten bis auf ein oder einige Zehntel eines Grades überein,. nur dieje— 
nigen Orte, die in Gehirgen; liegen, machen eine Ausnahme. In Königs 
gré ift die Differen; am größten, die beobachtete Wärme ift um 1,08° 
Heiner,. als die berechnete, im Fahre [832 war fie um 0,82° einer. Die 
fonftante Urſache, weiche diefen Unterſchied bemirkt, fann nidt allein in 

der Annahme liegen, daß die Wärme bei einer Höhe von 100 Kiaftern 
um 1° abnehme, weil die Differenz an meit höher gelegenen Drten weit 
‚größer fein müßte, mas body nicht der Soll ft. — dürfte ſich die 
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qu geringe Wärme des Beobabtupgsortes, falls die Differenz dieſelbe 
bleibt, auf folgende Art erklaͤren laſſen. Da die Luft in der Höhe des 
Grbirges filter, folglich auch ſchwerer ift, als in der Tiefe, fo dürfte ſich 
diefe laͤngs des Gebirges herabfenfen, und dadurch das Klima von Kb: 
niggräg kaͤter machen, .als es feiner Seehöhe und geographifchen Breite - 
nad) fein folite. Ähnliche Urſachen dürften an anderen Orten wirkſam 
kin, an welchen Die Differenz konſtant ift, Iſt dagegen bie Differeng 
niht fonftant, fo werden die fortgefetten Berechnungen, abgefehen von’ 
dem unvermeidlichen fteinen Brobadtungefeblern ; , die Urſachen der Ders 
inderlichfeit in lokalen Exeigniffen, mie z. B. Regen, Gewittern, veränderter: 
Bindrihtung, in jedem Jahre ſich auffinden laffen. Länge fortgefeßte: 
juoerläffige Beobachtungen ynd Mednungen dürften nad und nad einen. 
Beitrag zu einer metecrologifhen. Topographie Böhmens licfern füngen,s 
Die Tafel B. en kn — Ka ai ii bie vi 


Itheteeiten. 
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Mittlere Wärme in den vier Kabreszeiten. 
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Seelau 6,30 
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Eoer 6,17 
Bricinig sie 
Hohenelbe 6,13 
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Hobenfurth >, 
| NRei-Bifirig 2,85 
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Dbmohl nad) der Tafel A. die mittlere Wärme des Vabres 1833 von 
der aus vielen Jahren berechneten in Prag nur um 0,34° verſchieden ift, 
fo zeigt die Bergleidumg diefer Tafel mit der Tafel B. doch, dag die - 
Wärme unter den Jahreszeiten fehr ungleich vertheilt war. Der "Winter 
hatte feine gehörige Mittels Temperatur, meil der marme Februar: den, 
durch ben falten Januar veranlaften Abgang der Wärme erfegtes de 
Zrübling hatte wegen des heißen Mai fogar einige Zehntel eines Grades 
mehr MWärme als im Durdyfchnitte, Dagegen hatte der Sommer, unges 
achtet Des warmen Suni, megen des vielen Negens im Auli und Yus 
guft, eine um 14° zu geringe Wärme. Denn da der Megen qué falten 
Regionen berabfällt, demnady fon von felbft. Kälte mitbringt, fo wird 
aud noch durdy die darauf folgende Berdampfung die auf der Erde vos 
handene Wärme latent oder gebunden, daher die Kälte nod vermehrt, 
Da biefelbe Urfache aud im September fortwirfte, fo wird begreiflich, 
warum, nad dem Berichte des Pfarrers Prinz in Mebberg, in Sodges 
birgen Fein Samen reifen fonnte, fo daß er zu nelem Anbau geeignet 
gewefen wäre, und warum, nad dem Berichte des Juſtitiars Lamb in 
Hohenelbe, der Weizen bloß zum Füttern des Federviehes tauglih war. 

Die Tafel C. zeigt, dag die größte Wärme in diefem Vabre zu Ende 
des Monats Juni Statt fand, und daß. fowohl die Tage. der größten . 
Wärme, als die der größten Kälte an den verfchiedenen Beobachtungs⸗ 
orten nicht ſehr von einander abweichen. Die bedeütendſte Ausnahme im 
Rückſicht der größten Kälte macht Schluckenau, das, mehreren Andels 
tungen zufolge, feiner Lage megen nicht mehr in die Flimatifche zu 
Böhmens zu gehören fcheint, | 


LAS . 
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Hõffentlichen Nachrichten zufolge wuͤthete am 2. Februar im Kanal 


x 


ein fürchterlicher Orfan, durch welches eines der Poſtboote zwiſchen Cas 


lais und Dover mit allen darauf befindlichen Perſonen zu Grunde ging. 


An Prag wechſelte an demfelben Tage Windftille mit ſchwachen Oſt⸗ 
Winden, das Barometer fiel vom 2. Februar Morgens um 7 Uhr bis 
zum. 3ten Morgens um diefelbe Zeit febr beträdhtlih, in nördlidyen Ges 
genden jedody mehr als in füdlihen, in Prag um 8 3; das Thermometer 
war in demfelben Zeitraum von — 3,19 auf +3,99 geftiegen, der Wind mar 
während der Nacht vom 2. bis zum 3. Februar aus feiner Öftlihen Rich⸗ 
tung durch S. in die ſũdweſtliche übergegangen und der Sturm ſtellte 
ſich am Zten Vormittags ein. Man ſieht hieraus, daß das Barometer 
mehrere hundert Meilen entgrpge Autme Anzudeiten ir Stande iſt. 


Der Mir hatte in der erſten Hälfte Feine bedeütende Kälte à und 
feinen einzigen ganz heitern Tags am IS fiellte fit jedoch ein Gewit⸗ 
ter ein, welches in Deütichbrod am Beftigfien mar, neuͤe Kälte und foviel 
Schnee brachte, dag er in manchen Gegenden Dôbmens die Bebauung 
des Bodens binderte. . & 


Die erfien Tage bes April” waren gelinde und trübe, allein ſchon 
am ſechſten kamen mit heiteren Tagen neüe Zröfle, welche bis zum 10ten 
anbieltens der übrige Æbeit des Monats war trübe, es zeigte ſich die 
Sonne nur ſelten, ai die vielen Megen in der zweiten Hälfte des April 
verutſachten im RMittel einen Abgang der Warme von 1,5°, 


Für diefen Abgang der Wärme feiftete der größtentbeils beitere Mai 
hinlaͤnglichen Erfag, denn feine mittiere Wärme übertraf feine gewöhnliche, 
aus vielen Jahren abgeleitete, faft um 2°, an 14 Zagen überftieg die 
Wärme im. Schatten 20° R., an 16 Zagen fanden fih an den vers 
ſchiedenen Beobachtungsorten Während Gewitter‘ ét, von denen die er⸗ 
fien, 15 die Armöfphäre nicht abfühlfen und feine bedeütenden Megen vers 
anlaßten. Dieſe Waͤrme, der viele @onhenféein, die Elektrizität und die 
vom April herrůhrende Feüchtigkeit wirkten kräftig auf die Vegetation; 
nur das lebte Gewitter din 26. Mai bemirfte eine. fo ftarte Abfühlung, 
dag am 31. Mai und 1. Juni an vielen Orten Bohmens Reif Antrat, 
der jedoch feinen bebeũtenden a. aüridtete, weil bie Kornblůthe be⸗ 
reits vorüber war, · 


: Mud der. un, wirkte pipi auf die Depcration : feine rue war 
bie: gun Pen suäßie , ſſe nahm im zweiten Drittel des Monats zu und 
Oberftieg im letzten SDyittel allein an 8 Sagen 20°, wodurch dieſer Mes 
nat zum waͤrmſien im ganzen. Jehre murde, und obmohl er an verſchie⸗ 
deuen Orten ebenfalls. 14 Gewitter ee hatte, er _ Br Regen⸗ 
menge doch — bedeütend.. 
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Alle ſthoͤne goftntnigtn auf eine feht gůnſtige Atiite, die ber Mai 
und Jumi erweckt hatten, trübte der naßkalte Inli, deſſen mittlere Tem⸗ 
peratur mögen der haufigen ulld ſtarken Megengäffe win 7, 30. geringer 
mar, als fie ſein ſoute. Es gab ˖ in: Prag Feiner einzigen ganz heiteren 
Tag, auch nicht einmal einen mit wenig Wolfen; - an 14 Tagen fegniete 


et, wodurch Lagerung” und auwachſen des Geneides bewirkt Eu die 
Arnte verderben wurde, - J Br 


Ehenfo ungünftig warı der Auguft, der nur anderthalb. sen heitere 
und nur einen halben 209 mit wenig Wolfen zählte; „die haüfigen ſtar⸗ 
fen Regengüffe bewitkten bite” Apgädg bir ri "don 4,2° täglid, 
oder in be Summe;von 130° ;.die Hundstagg. fehlen, gang. +. : 7 — 


Der September goß. dem. Augufl nut wenig nach; grün biefer 
hatte in Prag nur einen ganz beiteren Zag und nur 2 Tage mit wenig 
Molfen. Es reynete an 10 Tagen, die Wärme mar im Mittel 1,75° 
geringer, alé im Durbfdnitt; im Hochgebirge war bis dahin fein Sa: 
men reif. Erſt gegen Ende ‚des Monats September erbeiterte ſich der 
Simmel und blieb während des Oftober, mit Ausnahme von bloß à 
ganz trüben Tagen, größtentheils heiter und warm, Megen fiel nur mes 
nig und nur an drei Tagen, und bloß durch diefe gfinitige Witterung 
des Dftober wurde in den Sodgebirgen — die Ärnte und die 
nee Bearbeitung des Bodens möglid). 


Der November mar. den Feldarbeiten ebenfalls guͤnſtig und ob. 
wohl der Himmel größtentheils mit Wolfen bedeckt war, fo fiel doch nur 
wenig mit Schnee vermifchter Regen, am 9. November ftellten fich in 
Drag die erfien Fröfte ein, die bis zum 16. anbielten,. worauf abermals - 
laue Witterung bis zum 27ften erfolgte. 


Der Dezember zeichnete ſich durch feine Wärme und feine vielen 
Stürme aus, morunter die am 18., 26., 38. und 31. Dezember wahre 
Orfane waren, die an den Gebaüden und an den Wäldern Böhmens 
einen unberechenbaren Schaden anridteten. Das Thermometer ftand nur 
an A Tagen bei Sonnenaufgang unter 0°, die Summe der Waͤrme⸗ 
grade bei Aufgang der Sonne im Dezember überfticg die Summe der 
Wärmegrade um biefelbe: Zeit im April um 7°; die mittlere Wärme des 
Dezember betrug in Prag 3,2° und überftieg die des November um eis 
nige Zehntel. Ganz trübe Tage ‚hatte Diefer Monat 17, gemifchte' 14, 
jedody waren auch diefe mehr trübe als bell. Schnee fiel nur wenig und 
nur an drei Zagen und fchmolz fogleidy wieder, aber es regnete-an 19 
Zagen und es fanden A Gewitter Statt, wovon das letzte vom 30ften 
auf den Slfien fich über einen großen Theil von Wöhmen verbreitete, 
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-Die Stürme dieſes Monats find noch in frischem Andenken, allein 
auf: ohne alle fonflige Renntnif ihrer Eriftenz aus. wirfliher ‚Erfahrung, 
mürde man im. Stande fein , ihr Dafein und ihre Zahl mit ziemlicher 
Genauigkeit bloß aus den Bewegungen. des Barometers zu beſtimmen. 
Die Schwankungen dieſes Inſtruments betrugen in Prag an 3 Ta⸗ 
gen während 24 Stunden über 2, an;8 Tagen über 3, an 3 Ta⸗ 


gen über 4, an 1 Tage fogar 6,9 und wirtlih find in Prag an 14 
ue aufpeide. 


e 


.. 


À : R Lemperaturs®erhältniffe 


In der folgenden Tafel A. find die: mittleren Nefultate PR far 
die einzelnen Monate, als fie à bas s game Take informent, ou 
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Beobachtungs⸗ ee A 
ne ZTetſchen. un 
Lat. N. :..]300 46° 39 
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Königgräg.. 




































3 29 50 
Abfelute Höhe .-| 491-@iftr. | . 614 ... 119 
Tanner .....| — 4,17° — 4,64 | — 3,87, | — 4,40. 

= , ’ L - G —* — 
Sebruar. 2.1233! + 247. | 337° | + 163. 
Märi ......|' 266: «2,60, |: “268: | 185 
April... 3,80. 5,76. 456 
Mai....... 14,34 436 1298 . 
Sun .:.... 1530: 11835 110,37 ° 
Inli u * .35, | J 13,32 14,73 13,05 
nu 0 | 1285, 1-27 “| 1231 | 1065 

LAS , ? 
September . | du | _ 12,90 : 11,65 10,30 
Oftober : .. T | 707! 650 ,w02: |. 5,37 -- 

November. ; 7 346 | ze sa ya 

B : — en 2 0 ur x : 
Deyember .:. 3,53 : _ 3,75 | ‚u 

| Mitel ..o..0 2,74 — 7,36 . 6,10 
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Beobachtungs⸗ 


— Sant. Schiuckenau. Landekron. Smetſchna. 





J Gebruer . . .:.. | 42,65 


Rire 











I April — * 3,70 





Loi...) 145, | 





Sun...) 1487 





| Quii.....:.| 197 





Auguſt PENSE 8 13,00 . 


® u — — 
September... |: “21,16: 











Diteber ..... | 0778 





——— — — 


November)...v32 








Dezember.... 8,76 





Mittel. .....0 7,38 
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Avſelute Höhe. » 












Fanunt . u. .. 175486 ,„.|.= 


Februar ».. . 


ini | | | 
: à 


April... | 1,34 








Mai e etes 12,55 
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Juni . ce 0o —0 * e 14,00 


A 1806! [ue | | 


Auguſt LUE 10,75} 11,8; 
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1, ” 











September. | 10,65: 10,74: 





Dftober. . | 377 |: ‘6,36 











November |: 2,49 271. 
Dezember :.. ‚2,85 

— — 
Mittel 4— 490 ‘6,63 -6,10 6,24 
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Beobahtungts —— 
ueErumau. Hohenfurih. Neü-⸗Biſtrit. Rebberg 
= \ 


A ER er EEE Br re EDEN nn + 00 Gel nn ren 
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t 
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| Mai * + ® e | 13,25 ’ J 12,20 | 11,38. 3 11,12 : 
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Mittel :....| 918 Bd. |. 205 520 
Annalen x. Ste Reihe, VII Band, . | 


* 








+ 


130‘. ‘Munalen, Mai 1830. — Klimatographie. 


Ge ergiebt fé aus biefer Tafel, daß in diefem Jahre die ‚mittlere 
Wärme des Oftober der mittleren Jahres wärme am nädyften kommt, das 


gegen die mittlere Wärme des April, die firh im Sabre 1832 der mitts . 


leren Jahreswaͤrme am meiften näherte , im Sabre 1833 an allen Beob⸗ 
achtungsorten bedeütend davon abweicht. Die Urfahe liegt in dem 
weit größeren Niederfhlage, welcher im April 1832 nur 4,5, im Jahre 
1833 dagegen 27,6 betrug. Übrigens murben die mittleren Tempe⸗ 
raturen der” verfihiedenen Beobachtungsorte wie früher nad der Formel 
a cos.ꝰ ꝙ berechnet, worin a aus der mittleren Wärme von Prag 
heſtimmt und —18,38° gefunden wurde. Daraus ergiebt fid für 


Mittlere Wärme. 


pberechnete beobachtete 


Tetſchen | ; Labor _ 6,59° R 6,74° R 
Königgräg: ' | Eger 6,25 
Sa ; Brzezina 6,10 
Séludemn | Sobenelbe 5,90 
Eandakten : | 681... | Bricnig 
| 678 | Sebenfurts 
Sean ; BE 1 Neu-Bifris 
Koienhaud” ‚| 658 TB | etes | 
Deitfäpre L| 635 | 


— — — 


An den meiſten Orten flimmt-bie berechnete Wärme mit ber beob⸗ 
achteten bis auf ein oder einige Zehntel eines Grades überein,. nur dieje⸗ 
nigen Drte, die in Ochirgen; liegen, machen eine Ausnahme. In Königs 
gräg ift die Differenz am größten, die beobachtete Wärme if um 1,08 
Heiner, alé die berechnete, im Fahre 1832 mar fie um 0,82° Fleiner. Die 
fonftante Urfadie, weiche dieſen Unterſchied bewirkt, kann nicht allein im 
der Annahme liegen, dag die Wärme bei einer Höhe von 100 Kiaftern 
um 1° abnehme, weil die Differenz an weit Göher gelegenen Orten weit- 
„gedger fein müßte, was doch nicht der Fall iſt. Vielmehr dürfte ſich die 
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qu geringe Wärme des Beobachtungsortes, falls die Differenz dieſelbe 
bleibt, auf folgende Art erklären laſſen. Da die Luft in der Höhe des 
Gtbirges kaͤlter. folglicdy auch ſchwerer ift, als in der Tiefe, fo dürfte fich 
diefe längs: des Gebirges herabfenfen, und dadurch das Klima von Kbs 
niggräg kaͤlter machen, als es feiner Seehbhe und geographiſchen Breite - 
nach ſein ſollte. Ähnliche Urſachen duͤrften an anderen Orten wirkſam 
kin, an melden die Differenz konſtant iſt. Iſt dagegen die Differeny 
nidt Fonftant, fo werden die fortgefegten Berechnungen, abgefehen ‘von’ 
den unvermeidlichen kleinen Beobachtungsfehlern; -die-Urfachen der Ber⸗ 
änderlichFeit in lokalen Ereigniffen, wie z. B. Rehen, Gewittern, veränderter. 
Windrichtung, in jedem Jahre ſich auffinden laffen. “Lange fortgefegte: 
juverläffige Beobachtungen und Rechnungen dürften nach und nad einen: 
Beitrag zu einer metecrologifchen. Topographie Böhmens liefern Ébrugen 

Die Tafel B. que ” mittleren — rer bie we 
Jahreszeiten. | 


12° °  _ 


B. 


Mittiere Wärme in den vier Jahreszeiten. 


* Srhbting. 


J Leitmeritz 
"ping 
Königaräg | 
Sau … 
Schluckenau 
Landskron 
Smetſchna 
Seelau 
Rotenhaus 
Deütſchbrod 
Tabor 
Eger 
Briemitz 
Hohenelbe 
Briezina 
Krumau 
Hohenfurth 
Neü⸗Biſtritz 
Rehberg 


Sommer. 


8,10 — 


Annalen, Mai 1839. — Klimatographie. 
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- 


Herb. 


7,66 


1847 |: 746 


119° 7,338 


12,82 
14,28 


13,37 


12,67 
13,39 
13,14 
18,38 
12,50 
13,70 

87° 
12,07 
13,66 
‚12,21 
11,18 
11,19 
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Obwohl nad) der Tafel A. die mittlere Wärme des Jahres 1833. von 
der aus vielen Jahren berechneten, in Prag nur um 0,34° verfhieden ift, 
fo zeigt die Bergleihimg diefer Tafel mit der Tafel B, dod, daß die - 
Wärme unter den Jahreszeiten fehr ungleich vertbeilt war. Der Winter 
batte feine gehörige Mittels Zemperatur, weil der warme Februar: den, 
durd den Falten Ranuar beranlafiten Abgang der Wärme erfegte; der 
Srübling hatte wegen des beigen Mai fogar einige Zehntel eines Grades 
mehr Wärme als im Durchſchnitte, dagegen hatte der Sommer, unges 
achtet des warmen Suni, wegen bes vielen Regens im Juli und Au⸗ 
guft, eine um 14° zu geringe Wärme. Denn da der Megen qué falten 
Regionen herabfällt, demnady fchon von felbft Kälte mitbringt, fo wird 
auch noch durdy die darauf folgende Verdampfung die auf der Erde vor 
Bandene Wärme latent oder gebunden, daher bie Kälte nod vermehrt, 
"Da biefelbe Urfahe aud im September fortwirkte, fo wird begreiflich, 
warum, nach dem Berichte des Pfarrers Prinz in Rehberg, in Hochge⸗ 
birgen fein Samen reifen fonnte, fo dag er zu neüem Anbau geeignet 
geweſen wäre, und warum, nad dem Beridte des Suflitiars Lamb in 
Sohenelbe, der Weizen bloß zum Füttern des Federviehes tauglich war. 

Die Tafel C. zeigt, daß die größte Wärme in diefem Sabre zu Ende 
des Monate Juni Statt fand, und daf fomobl die. Tage der größten | 
Wärme, als die der größten Kälte an den verfchiedenen Beobachtungs⸗ 
orten nicht fehr non einander abweichen. "Die- bedelitendfte Ausnahme im 
Müdficht der größten Kälte mabt Schludenau, das, mehreren Andes 
tungen zufolge, feiner Lage wegen nicht mehr in die Flimatifche — 
Böhmens au gehören ſcheint. | : 


134 . : : Wänaien, Mai 1839. — Kuniatohraphie. 


C. 


| Größte Wärme und Kälte fammt ber jährlichen Veränderung. 


Größte 






















Boeobach⸗ Sleinge | Jahrlich 
tungs⸗Orte. Tage. Warme. Tage. Wärme. ag 
Terfhen | 30. Yuni| 80,1° NO. 13. Fan. |— 13,006. | 231° 

. . — — — LR —— — 
Leitmeriz 26.2,0 ©. 13 s |—150 G. 43,0 
30. » |260 9. lis. + |—130 G. 30,0 


36 9. : 













13. s — 14,0 D. ! 39,6 



































Schluckenau 2. Febr. ſ 12,3 SW. 36,5 
Landskron 30. 5 | 29,0 SR, 2.1.9.%an.—16,0 SD. | 45,0 
Smerfhna | sù - | @o. lis. » |-132RD.| ses 
Seelau 26. 2,9 O. 13; ⸗-15,3 Still.)40,2 | 
Rotenhaus | 30. » |250. Gtil lis, « |—13,09. | 380 











Deütſchbrod 30. + [250 — | 8.» |-157 eo. |  a07 


Tabor ar 240 SD. 








13. = |—144 0. | 34 




















Sr: Io, |225 0. | 7. - |-138N0.| 373 
Bring. | 30. , [248 Ro 13. + |—156 9. 304 
Hohenelbe | | 3 
Briesina —120 — 35,8 
Kruman —150 ©. 39,0 


Hohenfurth 
Neü⸗ Biſtritz 
Rehberg 


—170N. ' 23,5 
—169 2. 29,3 
—12,1 ND. 85,9 





Jahresbericht über die MWitterungssBerhältuiffe Bbhmens ıc 138 


Auch fieht man aus diefer Tafel, daß fomohl die größte Wärme, als 

bie größte Kälte bei Winden Statt finden, die aus der oͤſtlichen Hälftd der 
MWindrofe, Süden mit eingefchloffen, herfommen; denn auch da, wo jur 
Zeit der Beobachtung andere Winde aufgezeichnet find, zeigen die Tage⸗ 
bücher größtentheils, baf kurze Zeit vorher die Winde aus den genannten 
Gegenden kamen. Die Urfahe davon dürfte folgende fein: Im Some 
mer ift Das fefle Land weit mehr erhigt, als das Meer, Binde, die aus 
den genannten Gegenden. fommen, fônnen uns daher nur eine fehr ers 
wärmte Luft zufihren; im Winter Dagegen 'erfaltet das fefte Land meit 
mehr, als das Meer, die Winde von daher muͤſſen demnach aud die 
fälteften fein, nur ift die Megion der falten Winde nod.um einen 
Theil dee Windrofe über N. gegen NW. binauegerüdt. 

Augerdem kann man über die angegebenen größten Beränderungen 
der Wärme nod bemerken, daß zu ihrer Bewirkung nicht allen bie Mees 
resböhe und die geographifche Breite, fondern audy die lofale Befchaffens 
heit der Umgebungen der Seobadtungéorte beitragen. 

Um darüber einige Auffchläffe zu erhalten, wurde für Tetſchen und 
Drag die mittlere Wärme ſowohl beim Aufgang der Sonne, als aud) 
Nachmittags zur Zeit der größten Wärme berechnet und folgende Refuls 
tate gefunden: 


136 .: - Ynnalen, Mai’1830. — Kiimatographie. 


7 Morgens. Abende: 
Monat I 


Tetſchen. Prag. Tetſchen. Prag. 


Januar = 5,80%). — 5,84° — 2350 — 1,92° 
Stbruar + 0,70 | +5 1,65 À 4 AA | + 5,10 
Mär 037 | + 0,14 5,70 3,22 
April +229) 271 9,85 | 881 | 

Mai | 8,92 1038 | 21,08 18,33 
quai. ‘1138 1 21,58 | 19,29 
Juli 19,19 ! - 17,27 
Auguſt | 15,20 
September | 14,32 
Oktober . 10,63 
November ) 4:97 
as 





Man fieht daraus, daß die Temperature in Tetſchen nicht nur in ben 
Winter »s Monaten fomobl Morgens und des Nachmittags niedriger ift, 
als in Prag, fondern auch, bag fie bei SonnensAufgang bedeütend ges 
ringer, dagegen Nachmittags bedeätend höher ift, als in Prag, und dag 


der Unterfchied zwiſchen der Nachmittags « Wärme an beiden Orten im 


Durchſchnitt fogar 2,75% beträgt. 

Nennt man diejenigen Tage, an benen das Thermometer auf 20° 
oder nod) höher fand, ommertage, diejenigen dagegen, an. denen es auf 
0° oder darunter fland, Frofitage, fo bezeichnen auch diefe den farafteris 
ftifhen Unterſchied zwiſchen Letfhen und Drag. Es Hatte nämlich Let: 


fhen in biefem Sabre 55 Sommertage, Drag aber nur 30, dagegen. 


hatte Tetſchen 79 Grofitage, Prag aber nur 65. Die Erklärung diefes 
klimatiſchen Unterſchiedes ergiebt fid aus der Lotalität: Xetfchen liegt, 


faft auf allen Seiten von Bergen eingefchloffen,, in einem engen Thale : 


an der Eibe, die bireften Sonnenftrahlen erreichen deshalb das Thal beim 
Aufgange der Sonne fpäter und verlaſſen daſſelbe beim Untergange früs 


Rp 
D 


x 


\ 
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be, alé wenn es auf. derſelben Stelle frei tige. Diefe Verſpãtung am 
Morgen und bas frühere Verſchwinden am Abend muß in den Winters 
Monaten, in welchen die Sonne ſchief ſteht, noch weit bedeütender ſein, 
als im Sommer. Dagegen muß die Hitze, wegen des mehr ſenkrechten 
Auffallens der Strahlen an den Seitenwaͤnden der Verge und wegen 
Der Meverberation von daher, bei hohem Stande Bee Sonne fehr ſtark 
werden, und es wird babnrd Begreiflich, marum der Unterfchied zwiſchen 
der größten Kälte und größten Wärme in Tetſchen am höchften zu fein 
pflegt. Endlich ergiebt fid) noch daraus, das die bloße mittlere Jahres⸗ 
Wärme not feinen Hinlängligen Begtiff von. dem dead Karakter 
eines Drtes giebt. 

Um die Unterfuhungen über die Wärme au ergänzen, wurde god 
die Zafel D. verfaßt, welche den erften und legten Zroft, den erfien und 
legten Reif nebft dem N der Babel Statt fand, Ar 


* \ 
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Weobnchtingb:| Lehter | Erſter * 7 gs Rei 
= — F droſt droſt. Thermometer. Thermometer. 








Seitmerig | 20..Aprill & Oft. 128. Apr. + I. Of + 5,1° 








SH 10 + À 10. Nos. la. » HIALS 7 +06 








Königgräg |10. + | 8. Oft. (31. Dai + 0,7 rer] Fi 





Saaz 10. -II. Nob. 31. + 4,6 |22. Oft + 3,6 


Santéfron. |22 » | 2 Sk.isı + 1,252 s — 0,25 








Smetfhna |1& + | 10. = 116. Apr. 0,0 (29. + +05 











1 — | 8. Aug. 3,9 
Geelan 26. # | 6 s |1. Yuni + 1,127. s HAL 
28. s + 3,1 

Notenbans |10. 7» | 9. Nov. 18. März + 2,0 | 1. Oft + 70 








% 


Detfhbrod | 26. 6. Dit. (31. Mai + 3,0 — 


—— — sen 


13. Nov. 24. Apr. + 1,0 | 7. Die + 3,6 


Æabor 10, 











Brieznitz 10. » | 2.08. | 6. März — 26 [1 » +19 


Hohenelbe 22. | 11. Nob. 21. Mat +45 8. — je 














Dobenfurth | 3. » | 1. Oft. | 1. Juni 0,6 128. Aug. -+ 2,5 


Mebberg 26. s 128 s 31. Mai -+ 2,6 | 8. Dit + 2,4 
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Man erficht aus diefer Tafel, baf die leisten Reife weit fpäter als. 
die lebten Fröfte, die erften Reife aber bedeñtend früher, als die erfien 
Fröfte eintraten, und dag auch dann Meife vorfommen fünnen, wenn das 
Thermometer, mehrere Fuß über der Oberfläche des Bodens, mehrere 
Grad Wärme, die fogar + 5° überſteigen Finnen, anzeigt. Die Ur 
fade liegt in der Ausftrohlung der Wärme; am-Xage wird nämlich, 
nnd zwar vorzüglich dann, wenn Tag und Nacht fehr Heiter find, die 
Erde meit mehr erhist, als die Luft, aber während der Nacht erfaltet die 
Erde durch Ausftrahlung der am Tage erhaltenen. Wärme weit mehr, 
alé die Luft. Es if deshälb der Unterſchied zwiſchen der. Wine am | 
Tage und in der Macht an beiteren Tagen immer größer, alé an trüben. 
Als Beifpiel mögen die vorher für Zetfchen und Prag am Morgen und 
Nachmittags berechneten mittelbaren. Wärmegradk in den Monaten Fund 
und Fuli dienen ,. wovon der erftere viele, der ziweite dagegen nur wenig 
bettere Tage zählte. Im Monat Mai war der Unterfchikd der’ Wärme 
am Morgen und Nachmittags in Prag 7,95°, in Tetſchen fogar 12,16°; 
im Juli dagegen in Drag nur 3,05% und in Tetſchen nut 7,37°. Bon 
der Nichtigkeit dieſer Erflärung kaͤnn man fi fehr leicht überjeiigen, 
wenn man am beiteren Morgen bor oder bei Sonnen⸗Aufgang ein Thers 
mometer auf die Erde legt, und dies gleichzeitig mit emem anderen, etwa 
10 Fuß über der Erde aufgeſtellten beobachtet. 

Endlich ſieht man aus dieſer Tafel abermals, daß das in einer Ebene 
liegende Königgräg ander Gebirge : Witterung Theil nimmt, Denn es 
hatte am 8. Auguſt, am 28. Uuguft und‘ am 1 Oktober Meif mie * 
henelbe und Hohenfurth. 

Die Tafel E. enthält die monatliche mittlere Wärme im Schatten 
und in der Sonne, fammt ihrem Unterfdiede, das Verhältniß beider, 
endlich den größten Grad der Sonnen: Wärme in jedem Monate mit dent 
Unterfchiede, der gleichzeitig an beiden Thermometern beobachtet wurde, 
Zur Berechnung der in diefer Tafel enthaltenen Nefultate wurden jedody 
bloß die age ausgewählt, die gang heiter waren, oder an denen Die 
Sonnenftrablen durch dünnes oder zerſtreütes Gewölt auf das Thermos 
meter in Es wirken konnten. 


\ 
‘ 
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Bergleiäung der mittleren Schatten: Wärme mit der 
mittleren Souuen: Bärme, 


RER. 05 5 Rs MIE 


' Witiere | Mitiere | „un. Ge | ae | 

| Eäsiu | Emmen „. |Sabétnif.) Eonnea- 

| Tetſchen. | 

| Sin ss | 198 | 113 | ww: 225 | 187 | 

Ki 9 202 | 108 | 10:21] 240 DS : 

j ai 220 288 68 | 100: 131] - 345 105 

| Susi 24 | 232 | 3# | ı00: 362 87 

| Gif, | 215 28,7 | 521 10:1 345 ss 

| Nusnf 17€ 247 | zı | 10:1 32,0 112 

| September | 174 266 | 90 | 100:151| 310 128 

eee 12 22,9 | 109 | 100:191| 283 DS 

| Mittel 164 | 27 | 83 | 300: 1511 | | 

| Bi 

| | Drag | 

mm 66 | 152 | s6|100:220) 225 | 165 

| April 85 155 | 70| 100; 1 250 161 | 
Mai 18,0 29% | 114 | 100: 100 375 165 | 

Quai 195 272 | 771 10:139 369 162 | 

| Qui 177 | 38 | s1l10:145 31,8 | 122 | 
Aoguft 163 23,7 | 7zA| 100: 310 | 

| 
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ran rn rt ee cm * 










Großte 
Sonnen» 


Größter 
Unterſchied. 


Mittlare Mittlere unter⸗ 





nn + me nm nn 
C 
« 
pape 





min | 6,00 | 102° | 36°] 100: 1000 128° | 63° 
Apr | 64 9,6 | 28/|100:142] 123 6,2 

| ai 173 |.:206 | 33 | %0:120| 24,7 62 

| qunt : | 184] 218 | 29 | 100: 26,0 27 

gu : | 158 | ‘181 | 233 | 10: -22/5 6,8 

| Yu : | “14,3 |: 28,2 | 397100: 218 7,1 - 
| Géentember | 13,3 | ‘164 | 31 100: 188 | :44 

| ohobee : | Sa | 152 | 25 | 160: 17,0 6,8 

| teens | ad | 60 | zo | mo: 110 | ‘56 

| mittd . a | 249 | 335 100:18| : wi 

, * Bee ; J 

Hohenelbe. 

Juni 162 | 238 ‘| 761100:146|. 352 12,9 

Eau | 28, | 206 | 58 | 10:1] 514 | 109 


73 | 5Af100:105| 25,2 


| augun à | uno 97 | 
| @cptembe | 11a | 181 | 6,7 j100:208| 2 : 


1 gie - 
L 


 Rruman 
‘163 8,11 100:201|: 247 


* 
o 
. 
m — 


Ré | Si: 


Mel : | 0857| 174 ji 7 | 100: 180] 220 | 150 
Mat ‘© N 180. | :26,4 | 8A| 10:17) 205 19 
uni 19,6: 201 | 95] 100:120| 36,5 145 
| Qui 170:| 25,2 |: 83|100:149/- 838 | 165 
Auguf 15,4 o14 | 90 | 100:158| 320 15,2 


221 | 80 |100:190| 322 
210 | 108 | 100:215| 26,0 
137 | 80 | 100:232| 232 
217 | 87 | 100: 168 


September 142 
. Dftober 10,2 
November 49 
Mittel 13,0 


| soi 121 »09 | cslico:us| 238 14,8 
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Man ficht aus der Vergleihung der in biefer Tabelle enthaltenen 
Mefultate, dag der Unterfchied zwiſchen dee mittleren @onnens und 
Schatten Wärme in Rruman, Teiſchen und Prag 8° überfleigt, an den 
übrigen Beobachtungsorten aber um fo piel geringer. iftz ehenſo verhält 
es fit mit der Änterfität der Sonnen s Wärme gegen die Schyattens 
Wärme. "Da zur Erklärung dieſer fehr flarf von einander abweichenden 
Unterſchiede an den verfd)lebenen Beobadtungéorten dis. geogrophiſche 
Lage und Mecresbôe nicht’ hinreichen, fo find aud Bier die, CEinwirkun⸗ 
gen der Lofalität und wahrſcheinlich auch des Standpunftes des Ther⸗ 
mometers nicht zu verfennen; zu einer genügenden en dürften jes 
doc) zweijährige — moch se spot en j 


en — ud (mn — — 


Refultate der TEE 


Die Tafel F. enthält ‚die auf ben, Gefrierpunft des Reaumurſchen 
Shermomtters rebuélrten miitleren monatlichen‘ und jäßrliher, die Tafel 


G- die größten und nn ——— VIREN 
änderung. 


| | F. ß - : 
Bela der rie. Bb ranger im Lahr 1833. 


= Mass ii veitmerit. ras · Königgräg. | 
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Beobachtungs⸗ 


Drte. Smetfänn. 





97/1 3,63” 2771 0,68 : 





26 7,37 





Gebruar ....|26 11,06 . [26 7,78 





— 








| Mai. ...... 97 3,86 
Ä 






| Imi .... | N 
Juli — Be 
Auguſt ..... 
September — 


Oktober .... 





La 


November ... 





Daember . 1,66 1145 © 26 838 |: 





‘1,90, | 1169 10,90 


| 


| Mittel ..... 
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Orte. 





Februar .... 





März ...... 





April ...... 





Mai ...... 
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QUIÉ nee 





Auguſt . +... 





September . . . 





Ditober. sc. 





November ... 


Dejembez ...| 


Mittel . 5 ..o. 
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Beobachtunge⸗ 





+ 


Seelau. | Rotenhaus. | Deütichbrod.| Labor. 


N | 
Januar..... 2611,82” 2611,77 [26°11,05'°  |26/‘10,43’’ 








7,43 7/59 3,92. 3,60 
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—— Eger" | Briunit. | Hobencibe. Briesine. 


"N 








* 
- 


Ganuar ...o. 2610,19” 26! 9,08” 26!’ 9,19% 26 l 7 À us 








Gebruar 0 0 0 3,10 — 
























































3,68 2A 

Mt ......| 69 546 1,65 
April ...... 5,25 3,13 . 835 

Mai ...... 92 8A1 8,1 

— 

mi ...... 7,66 6,98 6,6 
Qui |" 767 74 6,8 
dugut .....| 575 1,86 | . 6,35 
Geptember — 5,63 5,48 . 3,9 
| Dftober .... 6,89 6,28 : 5,65 
Movember ... |. 730° 6.2 28 
— — 742 6,39 6,18 5,85 
Mittel ..:.. ı |, 6,28 — * 587 


- | | 2° 
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Beobachtungs⸗ 


Drte Srumau. : | Sobenfurtb. | Nei-Bifrig.| Rehberg. 


| 
N Januar .... 5” 7,09" 26” 3,36” . 26 1,98 














Gebe ....| 303 [es 1129 28 8,80 

















Mn... | au Lo 11,2% 
April 3: — 2,73 11,64 9,90 
Mai ......| 627 fe 2,85 

Juni so. | - 4,96 1,96. 








Qui”... 





Auguff oo... |” 





September . .. 








Dftober | — 3,85 6 1,26 








November ...| 24,03 .| 1,94 


Dejember ... 








me 427 |. 121 6 11,55. 
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Aus der Tafel F. fieht man, daß das Fallen und Steigen des Va: 
rometers an allen Beobadtungéorten im Durchſchnitte faft gleichfoͤrmig 
‚ erfolgt; man fann daher mit Medt fchliegen, daß die Bewegungen der 
Luft und diejenigen Veränderungen, weiche auf das Gewicht derfelben Eins 
fluß haben, im Durchfchnitt im ‚ganzen Lande ziemlich gleichfoͤrmig vor 
ſich gehen; jedoch zeigt eine genauere Vergleichung auch hierin kleine Ver⸗ 
ſchiedenheiten. So ſieht man z. B., daß vom Juni zum Juli das Ba⸗ 
rometer an den meiſten Beobachtungsorten etwas ſiieg; indeß machen 
Schluckenau, Brzeznitz, Krumau und Hohenfurth Ausnahmen, weil es 
an dieſen Orten etwas fie. Vom Auguſt bis September flieg das 
Barometer an allen Beobachtungsorten, während es in Saaz, Schluk⸗ 
fenau, Rotenbaus, Eger, Brzezina, Krumau, Hohenfurth und Mehberg 
etwas fanf. 

Kommen {bon in den monatlihen Mitteln foldye Anomalien vor, fo 
müſſen fie ohne Zweifel bei der Bergleihung der einzelnen Beobachtungs⸗⸗ 
tage noch mehr bervortreten. So war 3. D. der. Stand. des Baromes 
ters ohne Meduftion — | 

in Eger am 30. Dezember: in Königgräg am 30. Dezember: 


um 8 Uhr Morgens 26% 3,344. 270 2,314 
um 1 Uhr Nadymittnge 26 36 27 17 
um 4 Uhr Abends 26 3,9 27 0,8 
in Eger am 34. Dezember: in Königgräg am 31. Degember: 
um 8 Uhr Morgens : 26% 5,30 27 .0,044 
um 1 Uhr Madmittags 26 55° 27 ' 2,3 
um 4 Uhr Abends 26 4,3 | 27 3,3 


Das Barometer flieg in Eger nom Zoſten Morgens ununterbrochen 
bis zum I lften Nachmittags, wo es zu fallen anfing, dagegen fiel es in 
Königgräg fortwährend bis zum Slfien, wo es zu fteigen anfing und 
nod) fortftieg, während es in Eger fhon mieder fil _ 

Solche partielle Veränderungen hängen offenbar von den Winden 
und von lokalen Ereigniffen ab und pflegen nur im meit von einander ent: 
fernten Drten vorzufonımen. An Eger wurde in der Naht vom 30. : 
auf 31. Dezember weder Gewitter nod Sturm, noch irgend eine Ders 
änderung der Windrichtung bemerkt, dagegen wuͤthete in Königgräg ein 
fürdyterlihes Gewitter, wobei ein heftiger Sturm aus NW. losbrach, 
während vorher der Wind aus W. und SW. fam. Schon aus diefer 
einzigen Erfahrung ergiebt fit offenbar,- daß man, felbjt bei dem Ge: 
brauche der beften Inſtrumente, nicht auf richtige Mefultate zählen darf, 
wenn man an flürmifchen Tagen aus einzelnen Barometer-Beobachtungen 
die Höhenunterfchiede der Beobachtungsorte beflimmen till. 

In der Tafel G. find den hoͤchſten und nicdrigften VBarometerftän 
den Die Windrichtungen zugefügt worden. 

— | 
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Man erficht daraus,' dag die hoͤchſten Barometerflände bei Winden - 


Statt finden, die uns Kälte zu bringen pflegen. 
| Da faite Luft immer fhmerer ift, als warme, fo muß fi) der 

Drud der Luft auf das Barometer, ‚bei übrigens gleichen Umfiänden der 
Mube oder Bewegung oder des Feüchtigkeits zuſta ndes, nad) ihrer Erwär⸗ 
mung oder Erkältung richten. ‚Dies zeigt fi) zugleich aus dem niedrigs 
flen Barometerſtande, der mit dem bereits erwähnten Sturm im «Kanal 
und der dadurch herbeigeführten warmen Luft im Zuſammenhange ftebt. 

. Übrigens war in Prag die größte menatlihe Weränderung im Mo⸗ 

nat Januar 1 2,10%, im Zebruas 1 0,91%, im März 9,27%, im 
. April 10,84%, im Mai 6,65, im Juni 8,40%, im Juli 6,60, im 
Auguft- 11 ‚18%, im September 1” 0,61% im Dftober 8,48, im No: 
vember 14 2,25, im Dezember 1” 0,65, woraus fit abermals ergiebt, 
dag die Barometer: Dscillationen, wenn auch nicht ganz, doch hauptfäch: 
* von der Waͤrme abhängen. 


Die Winde 


Die Tafel H. enthält. die Windrihtungen aller Beobachtungsorte 
Bdhmens ſammt der nach der Lambertiſchen Formel berechneten mittleren 
Windrichtung und den Verhaͤltniſſen der bftlihen zu den weſtlichen Win⸗ 
den. Für Brzezina iſt die mittlere Windrichtung vom Grafen Kaſpar 
von — berechnet und 39° 49/ oder SW. gen S. gefunden worden. 
| (Siehe Tafel H. Seite 154 u. 155) 


Man ficht aus biefer Tafel, dag die Winde an den meiften Beob⸗ 
achtungsorten in Böhmen aus dem meftlichen Theile des Horizonts mes 
ben; nur Rotenhaus und Ne s Biftrig bilden Ausnahmen. Addirt man 
die Winde aller Beobachtungsorte Bohmens, berechnet aus deren Summe 
die mittlere Windrihtung und zählt wie gewöhnlich die Winkel vom Süd: 
punkte an über Weſten forf, fo findet man die mittlere Mindribtung für 
ganz Bohmen 884° oder beinahe ganz weſtlich, bas Verhältniß der öſt⸗ 
lichen zu den meftlihen Winden wie 100 : 168, der nördlichen zu den 
fübliben wie 100 : 102. Am Fahre 1832 fanden wir die mittlere Wind⸗ 


richtung 114°, das Berhältniß der bftlichen zu den weſtlichen wie 100 : 148 


und der nbrdliden zu den füdlihen mie. 100 : 80. Daraus ſieht man, 
daß die allgemeine Windrihtung im Fabre 1833 eine um 254° mehr 
weſtliche Richtung bat und daß die weſtlichen inde über die ftlichen 
und die füdlihen Winde über die nbrdlihen im Vergleich mit 1832 ein 


bedeitendes Übergewicht gewonnen haben, weshalb, mie wir noch ſehen 


werden, ein ganz anderer Gang der Witterung erfolgen müßte. 
Für Drag wurden abermals die Windrichtungen eines 7e Monats 
einzeln berechnet, und es ergab ſich für den 
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Ganuar 13° Sr &. 9. WB; ©. 1 NB. == 100: 120, N. : &. = 100 : 180; 
Gebruar 12 9 oder & g. W.; ©. : D. = 100: 152, M. : ©. = 100 : 720; 
Mir 180 33 oder faf M; ©. : M. = 100 : . 99, N.: C.= 100: A6; 
April 125 40 oder NW. g. W.; ©. : W.⸗ 100: 98, MN. : G. me 100: 76; 
Mai 204 37 oder PRO: O.: VB. — 100: 54, MN. : ©. me 1001 84; 
Quai 109 sdernaheWNW.;D.:W. = 100: 143, M. : @. == 1004 9]; 
Juli 118 26 HErWNWIMWID.: W == 100 : HA, N.: S. ⸗ 100: AM; 
Auguft 83 oderW.g. WSW.; D. : AD, = 100 : 1454, N.: = == 100 : 114; 
Septbr. 59 19 oder SW. GW; O.: W. = 100: 107, N.: S. = 100 : 104; 
Oktbr. 326 15 der SSD. g. ÄO.; D. : W. — 100: Al, ne za 100 : : 364; 
Novbr. 43 56 oder SW. g. S.; D. : W. — 100: 369, N. : ©. == 100 : 459; 
Deibr. 52 37 oder SW. g. W.; O.: W.⸗ 1: co, N ; ©. == 100 : 1060. 


Aus der Summe aller Winde a fi, für Prag im Jahre 1833: 
mittlere IBindribtung 69° 20; ©. : W. — 100 : 206, N.: S. = 
100 :'129. Man fieht Hieraus, taf die mittlere Windrichtung dieſes 
Jahres der mittleren, aus zehnjaͤhrigen Beobachtungen hergeleiteten Wind⸗ 
richtung von 74° bis auf 4° 40’ ſich nähert. 

Aus den Beobachtungen der einzelnen Monate laffen fi nabfichende 
Zolgerungen. ziehen: Im Zanuar und Februar haben, wie man aus den 
Berbältniffen MN. : S. = 100 : 180 und ©. : W. — 100 : 120 ficht, 
die ſüdlichen Winde über die nördlichen ein großes 5 Übergewicht, tels 
es in den folgenden Monaten fo abnimmt, daß ‚die nördlichen Winde 
das Übergewicht über die füdlicyen erhalten, im &eptember if das Ders 
hältnig beider Winde faft gleich, und im Dftober, November und Dezems 
ber wächſt dies Verhältniß fo febr, daß die Sabl der füblichen Winde die 
der nördlihen im Dftober 34, im November 44 und im Dezember 104 
- Mat überwiegt. = 


Mit- einigen Abweihungen ‚ die ihren Grund in zufälligen Unregel: 
mäßigfäten haben, und die fi im Durchſchnitte von vielen Fahren aus: 
gleichen dürften, findet man diefelben Veränderungen in den für das Jahr 
1832 berebneten Wind: Verhältniffen. Daraus ift die Einwirkung des 
Standes der, Sonne auf die Windrichtung, je nachdem ihre Abweichung 
fébtié oder nördlidy iſt, offenbar nicht zu verfennen. Steht die Sonne 
fehr ſüdlich, fo haben die füdlihen Winde das Übergewicht, ftebt diefelbe 
ſehr noͤrdlich, fo find die nôrdliten Winde vorherrſchend; während der 
Zeit des Überganges von ihrer ſüdlichen Abweichung liegen die noͤrdlichen 
und füdlihen Winde mit einander im Kampfe um die Oberherrſchaft; 

ein Umſtand, in dem die befannten Hquineyialfiüirme ihre As finden 
dürften. 
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Tetſchen 64 19 
Drag 549 254 
| Königgräg 130 219 
Sa : 31 "827 
Schiudenau 101 50 
Landskron 75 122 
Smetſchna 22 137 
Seelau 11. 264 
Rotenhaus 80 16 — 
Deütſchbrod 





Tabor 






Brieznitz 
Hohenelbe 





Krumau 
Hohenfurth 
Reir Binite 

Rehberg 
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Ridtung der Winde 


143 





117 








& 
« 


Jahresbericht über die Witerungs- Berhäkniffe Bohmens à. 155 


æ 


im Sabre 1833. 





Oſtlich au | Nördlich zu 
weſtlich. ſüdlich. 


ID. SD. | Mittlere Windrichtung. 


| 
14 | 102 | 37° 20 68.9.8. . |. 100: 109 wo. | 



























































177 | 207 |09.%0.WEW. g. am. | 100:206 | 100: 120 
go | 178 {94 49 W. 4. | 100:205 | 100: v0 
132 33 o M... | 100:286, | 100: 13 
16 | 62 165 56 WEW. g. G. | 100:219 | 100 : 133 
102 129 | 31 MO: 6. | 100:174 | 100: 181. 
151 | - 42 | 95 22 W. g. M 100: 177° | 100: sı || 
194 17 1190 27 2.90. 100: 88 | 100: 32 - 
265 | 101 |73 1 WOW. W. | 100:183 100 : 133° 
278 Ta 61 50 WER. g. ©. 100 :140 | 100:129 
136 63 112 0 nm. | 100:198° | 100: 59: 
242 122 | 76 37 BON. g. MW. | 100:132 | 100:119 |}. 
| 15 1125 19 NW. g. W. 100:242 | 100: 50 
| 12 |77 3 GO. 9. a. | 100:193 | 100: 116 - 
225 | 99 1179 15 N. 9. B. 100:101 | 100: 34 | 
258 168 1337.23 660. 100: 97 | 100:112 
39 5 [89 9 W.g. ©. . | 100:1% | 100:198 
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Die Zahl der Sturmminde {ft in diefem Sabre an einigen Orten 
Boͤhmens als fehr groß, an anderen als minder groß bezeichnet. Da 
man uod fein Anftrument bat, die Stärfe der Winde mit Sicherheit 
zu meſſen, fo ift eine foldye Abweichung leicht erflärbar. Darin flimmen 
jedoch alle Beobachter überein, daß der Dezember durch feine meiſtentheils 
heftigen Stürme, worunter mehrere. wahre Otfane, fi befonders aus- 
zeichnete, 

Sehr merkwuͤrdig iſt ba Verhalten des Barometers bei Stärmen; 
von 30 Stürmen, die wir in diefem Sabre in Prag zählten, famen 3 
aus W., 9 aus SW., 5 aus WSW., 2 aus N., 5 aus NW., 3 aus 
TWRW., 1 aus NN, 18 D. und 1 aus SSD. Bei allen 
Stürmen aus N., NW., BAY. und NNW. flieg das Barometer 
ununterbrochen, bei “bem Orkan aus NW. und NNIB. am 26. Dezem⸗ 
ber von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, ſogar um 6,1“, mährend 
es bei-Stürmen-aus-dem Duabranten von &. bis JB. meiftens fiar£. 
fällt oder fémantt. Das Ift ſelbſt dann der Gall, wenn mährend des 
Sturmes die Windrichtung fih Andeit. So erhob fit am 21. Auguſt 
nm 10 Uhr Morgens ein Sturm aus WSIM., der bis Nachmittag ans. 
hielt; das Barometer, welches bereits vor dem Sturm im: Fallen. begrifs 
fen war, fiel fortwährend, um 3 Uhr Fam bei -fortdauerndem Sturm 
der Wind aus NW. und das Barometer flieg ſogleich. 


Der Megenfall 


Der Megenfall ift in der Tafel I. nody Monaten und in der Tafel 
K. nad) den drei Jahreszeiten der Vegetations, Periode zufammengeftellt. 
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Megen: Menge im Jahre 1833 in Parifer Linien und Zollen. 


| | Schluk | Sands: 
Monate. | Let{hen. Prag. |Königgräg. kenau. kron. 













Januar 2,97 2,5" 



































6,7! 9,2" 1,6" 
Gebruar 10,1 75 27 
in _ 131 ‘ — 
April 25,0 ER 
Mai 58 5,0 
uni 31,1 41,4 
Juli Fe à 33,6 
Auf 39,2 PE 
September .| 19,9 — 
Oktober = 5,1 u — 
nent 15,3 15,2 
Dejember 67,0 Fr 
Summe in mer a" 
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Monate. Smetſchna. | Deütfchbrod.| Briegnig- | Sobenelbe. 














Januar | 28 u uw | à us 10 # 
Februar 101 14 | * 6135 
März 184 26 | 20,9 _ 286. 
Ar 251 | 347 | 45,9 36,8 
ai | 10,6 12,1 8,9 12,6 
1 

47,5 30,7 


Quai 32,6 







Juli 


Auguſt 










September 


November | 











Dezember 








Summe in 
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Briesina. | Kruman. | Hohenfurth. | NeüsBiftrig. Rehberg. 























3,8 5,0 |  O “ 
9,1 65,7 
13,1 ML 
RER 
x 60,0 1114 
ERP EHEN. 
5,9 19,6 
57,9 : 34,7 ° 
39,1 105,9 
324 ‘| 97,6 | 
7A | 73,3 
15 21,3 
7,19 41,3 782 
— — | 
43,39 283 182,1 277,5 





29,93 27,93 35,75" 77,774 
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Megen:Dienge in den drei Sahreszeiten während der Begetations- Periode, 


Beobach⸗ 


mnge-Orte. Stüũhling. Sommer. | Herb. | Sufimmen 



























Tetſchen 3,66: | 9,92" 3.36" 16,94” 
Prag 8,87 11,73 | A,32 19,92 
Königgräg _ 8,49 13,15 3,66 27,30 
Schluckenau 14,62 ' 3,60 , 25,34 
Landskron 11,74 651 | 22% 
Gmetftma 4,51 10,07 3,60 19,37 
Deltfchbrod 5,78 | - 11,14 4,11 21,03 
Bricnis 631 18,72 6,08 si 
Hohenelbe 13,11 26,70 


Brzezina 












Krumau 
37,79 
Nen-Bifriz 658 12,5 


| SHobenfurth 4,66 20,72 


Rebberg 1,09 19,85 1440 18,34 


Babe über bie Bitewungs:Behätmife — x. - Mi 


A Beiden Tafeln fieht man, dag die Regenmenge an allen Beeb⸗ 

Same. vorzůglich aber an denjenigen, die in Gebirgen oder nabe 
an Gébirgen liegen, ungewöhnlic groß war. Am wenigſten regnete «6 
im Dtteber, am meiſten aber im Juli, Auguſt, September und Dans 
ber. : Die Erklaͤrung findet ſich in den für Prag in den einzelnen Mos : 
naten geführten Mednungen der mittleren Windrichtung und den Ver⸗ 
haͤltniſſen der Öftlichen ju den wrſtlichen Winden. Im Dftober ift die 
mittlere Windrichtung 336° :1ÿ4 oder SSD. gen S., das Verhältniß 
der öfllichen Winde zu den weſilichen wie 100 : Al; die öftlihen Winde, . 
die aus den Gegenden, aus denen’ fie kommen, wenig -Dünfte mitbrins 
gen, überwiegen daher bie weftlichen um mebr als das Doppelte. Auch 
im Mai war, ungeachtet der vielen Gewitter, die Megenmenge nicht großg 


das Verhaͤltniß ber oͤſtlichen Winde zu den: weftlichen ift nur 100 :54. 


Im Juli iſt die Zahl der weftlihen Winde nahe 114 Mal im Auguſt nahe 
14 Mat fo groß, wie die der öftlichen; in dem ganz normalen Dezember ift 
dies Verhaͤltniß fogarjunendlich groß, allein die Negenmenge überfteigt dub 
alfe in unferm Klima befannten Gränzen. In Mebberg fiel in dieſem 
Monat allein 18,96 Megen und Schnee -und da in. Prag im Durch⸗ 
ſchnitt die Regenmenge 17,33 beträgt, fo fiel zu Mehberg- in dieſem eins 
aigen Monat mehr meteorifches Waſſer, als in Prag gewoͤhnlich in einem 
ganzen Jahre faͤllt. Da Regen bekanntlich entficht, wenn eine mit Dün⸗ 
ſten gefhmwängerte Luft fih mit einer Fälteren vermifcht, bei dieſer Vere 
mifhung die Dämpfe durch Kälte verdichtet und als Regen niedergefchla= 
gen werden, fo ift erflärbar, warum in Gebirgen, in welchen die Luft‘ 
immer filter ift, als im tiefer liegendeu ebenen Lande, die aus den her⸗ 
beiftiömenden feüchten und lauen Winden entwickelte Regenmenge A im 
flachen Lande ſo bedeütend überſteigt. 
Da im Jahre 1832 die mittlere Windrichtung 114°, im Jahre 1833 
- dagegen 884° mar,’ fo ſieht man, daß eine Drehung der Winde von 
2530 vor fid ging; mit diefer von WEN. gegen WB. bin veränderten 
Richtung flinemt die überwucht des Regens im Jahre 1833, und die un⸗ 
geachtet des vielen Regens um 0,340 groͤßere Wärme ſehr gut überein. - 
Zum Defdluffe wollen wir noch den Betrag der Verdunftung mit 
der Regenmenge vergleichen; jene betrug im Januar 4,97, Februar 
9,7, März 12,45%, April 23,65%, Mai 54,8 at, Juni 48,270, Juli 
52,280, Auguft 34,36, September 20,92“, Dftober 14,57, os . 
vember 11,09%, Dezember 14,5‘, im, ganzen Jahre 25,13 Parifer aoû, 
dagegen der Megen mit Schnee 24,12, 
Vergleicht man diefen Verdunſtungs⸗ : Betrag mit. dem vom Jahre 

.. 1832, in welchem er 28 10 betrug, fo ergiebt fi, daß in den trocke⸗ 

nen Sabre 1832 die Verdunſtung ſtärker war, als in dem naſſen Jahre 
1833, ohne Zweifel wohl, weil eine trockene Luft mehr ie e 
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men fähig ft, als eine feichte. Deshalb Yönnen Stürme die Werbuns 
flung begünftigen, Inden fle die mit Dünften geſchwängerte Luft hinweg. 
und dafür trodene Luft herbeiführen, und in eben diefen Stürmen dürfte 
die Urſache liegen, warum der Tältere, aber unrubige Dejember eben fo: - 
viele Duͤnſte aufzuweiſen hat, wie der um 3,23° — aber doch 

ruhige Oltober. | 


Die Gewitter. 


In Tafel L. ſind die Gewitter an den verichiedenen Beobachtungs⸗ 
Orten sufammengefielit, worüber zu bemerken iſt, daß auch die Erſchei⸗ 
nung von Blitzen ehne Donner mit unter die Gewitter aufgenommen iſt. 


4 
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2 "Man fit aus dieſer Tafel; daß die Monate Mai und Aimé "bie 
gemitterreihflen waren. Im Mai fanden fih am 5. 6. 10. 11. 12. 13. 
14. 15.46. 17. 18. 19, 20: 21: 254 . und .26. :an : verfchiedenen Beob⸗ 
achtunggorten Gewitter ein ,. welche alle die Bemerkung: beflâtigen ; daß 
Gewitter, nad weichen fid die Atmofphäre nicht viel abfühle, in kurzen 
Stoifbenrañmen auf einander folgen? denn unter allen diefen Gemittern. 
hatte nur das -am 26. Mai eiue ſtaxke Depreffion der Temperatur zur 
Solge, und es wurden darauf bis zum 5. Juni an keinem: der Beobach⸗ 
tungéorte ein Gewitter. bemerkt. : Im Aüguft folgte auf das Gewitter 
vom Atem: in Kömiggräg' Graupenfdnee und Meif; ebenfe. erfolgte am 
18. Auguſt Reif nad den Gewitiern vom 16. und 17. Yugufl. An. 
Folge der Gewitter am 31. Auguſt wurde: am a — das ae 
fengebitge mit Schnee bedeckt. ae, — 


er N rag wurden ‚am, 10, 11, 16. T8,%. - und 1. Mai nur 
Blitze bemerft, aber ang der Beigleiduing der Zeit und Ki tung, in 
welcher die, ‚Blige bemerkt. murden,, mit der vorgehenden Aufzã lung aller 
Gewitter in Böhmen fayd dd, bag. richtig ‚Jedes Mal an, irgend einem 
. der Beobachtungsarte aleiyeiig. ein: Wewitter wirklich, beobachte murde, 
| woraus wohl klar iſt, daß in den meiſten Faͤllen, wo ‚man Blitze ohne 
Donner bemerkt, Gemitter wirklich Statt ſanden, aber 1 nur ju. “ptit ets, 

| fent ‚waren, als daß man den "Donner hätte ‚Hernehmeit ihunen — 


As feltenere Phaw viene verdienen dit Winters Gewitter xine pefaus 
dere Aufmerkfamkeit.. Wenn man die Erſcheinungen, weihe Winter⸗Ge⸗ 
mittern vorausgehen, in, den. metcoraogif den Tagebjichern aufſucht, fo 
findet man, daß gewdhulich eine'längere Zeit hindurch laue ſüdweſtliche 
oder weſlliche Winde wehen, durch welche Duͤnſte vom Meerr hetbeige⸗ 
Führt. und dann durch einen ſchnell hereinbrechenden kalen Nord⸗ Wind 
kondenſirt werden, während deſſen Toben das Gewicter losbricht. So 
fagt Herr Norbert Oswald, Dechant in Sans, in feinem Verichte über 
die Witterung im. Momat Dezember, 1833; Zwiſchen dem 25. und 26, 
Dezember estfland' gegen Mitternacht. ein. furdibarer : Sturm, welcher * 
von einen Gewitter: begleitet. war, der fih gegen 14 Uhr nad Mitters, 
nacht im. MB. erhob, mobei es einige Minuten tang ftart bliste und - 
donnerte. Das Thermometer, welches am 23. Dezember nod) + 8° 
. zeigte, war bis auf. 0°. berabgefunten. Dem eingefendeten Beobachtungs⸗ 
Journale zufolge wehte der Wind ſchon ‚vom 20. Deyemben au bis zum 


Zoßen ununterbrochen ans SW,, allein in der Nacht vom 2dften auf 


den 2Hflen_ war berfelhe durd einem Nords Wind verdrängt. Daraus. 
wird begreiflih, warum Winter⸗Gewitter, wegen des flarfen Wechſels der 
lauen SW.⸗ und kalten N.» Winde, immer mit Stürmen begleitet find. 
Auch das. Gewitter, das nach dem Berichte des Herrn Tſchammler, ges . 
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senroßrtigen Dechants in Tepl, am 19, Deremder in Kat Statt fand, 
“war von einem Sturme begleitet. 

Das Gewitter vom 30. auf den 31. Dejember wurde, weit Aus⸗ 
nahme von Krumau, Brieznitz, Tabor, Hohenfurth, Med: Biſtrit, Reh⸗ 
berg, Eger. und Schluckenau, an allen übrigen Beobachtungsorten bes 
merft. Da Krumau, Brianis, Tabor, Hohenfurth und Mehberg füde | 
lié, Eger aber am weſtlichſten liegen, fo ſcheint das ‚Gewitter ſammt 
dent. Sturme nur in den nördlichen. und Bftlichen Gegenden gewüthet zu 
haben. Schluckenau aber, meldes am nördlichften liegt, fcheint fon an 
der flimatiféen Gruppe des angränzenden Deütſchlands Theil zu nehmen, 
‚denn es hatte’ Fein Gewitter. und feinen. Sturm, auch hatten die mweftlis 
en Gegenden feine Anderung. erlitten. . Dagegen hatte Schluckenau 
Gewitter am 28. Januar, welches im Sädfischen Dorfe Walddorf cins 
ſchlug und zündete, am 11. April und am 11, Dezember, wovon keines 
in den übrigen Theilen von. Böhme beobachtet” wiirde. 

"Die Bemühung, den Urfprung ‘und das ‚alinätige Bon: ds 
Gewitters vom 30. auf den 31. Dezember ju finden, war abermals - 
frudtlos, weil Zeit, Ort und Richtung, in melden verſchiedene Beobach⸗ 
ter das Gewitter bemerkten, auf verſchiedene Gewitter hindeuten; in Rs . 
niggräg allein wurden 4 Gewitter unterſchieden. Sat die oben angege⸗ 
bene Entſtehung der Minter > Gewitter ihre Richtigkeit, fo iſt auch nicht 
| einzufehen, warum nicht an verfchiedenen Orten eritweder gleichzeitig oder 
bod {of steige né ag ce Statt, — Bones, > 


Befondere Erſcheinungen 


gn Hehenelbe wurde am 2. Januar Morgens nad :6 uhr, bei 
einer Kälte von — 10;58 und bei heiterem Himmel ein flatler Dlitz 
beobactet. Da man die Mordlichter als Wirkungen der Elektrizität bes 
trachtet, fo dürfte die. Erfcheinung- eines Blitzes unter den angegebenen 
Umftänden einer ähnlichen Urſache zugeſchrieben werden. 

Am 4. Februar“ zwiſchen: 7 und 8 Uhr Abende war in Sanf. der 
‚ Mond mit einem fo fhönen und ‚glänzenden Hofe umgeben, daß er alle 
ſieben Farben des ſchoͤnſten Regenbogens zeigte und ſelbſt unter Binnen 
vorüberziehenden Wolken ‘au erkennen mar, Eben daſelbdſt wurde am 
19. April um 92 Uhr Abends ein leuchtendes Meteor beobachtet, bas 
man gleichzeitig in Rotenhaus fab, mo es feine Midtung von À. gegen 
DB. nahm. Herr Unton Nößler, bifhäfliher Motar in Seau, der «6 
ebenfalls beobachtete, giebt davon folgende Beſchreibung: Am 19, April 
ſah man um 9% Uhr Abends an der Weſtſeite des umwblkten flernens 
-  Iofen Himmels über dem @aume des Horizonte eine Lufterfcheinung, 
welche die Geflait einer zwei Mondfdyeiben großen Kugel Hatte, Ihre 
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Zarbe mar gleich der des blaffen Mondes, und ihre vbtblihhe Umgebung 
glich ebenfalls der. eines -blaffen Mondhofes. Nachdem dies Meteor einige 
Minuten lang beobachtet morden mar, dehnte es ſich in einen lichten 
Streifen aus und verſchwand vloblich, begleitet von einem donneraͤhnlichen 
Getbie. 
Ein ähnliches Meteor beobachtete Herr Burggraf Joſeph Holfeld in 
Schluckenau, worüber er. Folgendes berichtet: Vom 6. auf den 7. Zuni 
in der Nacht von 11-12 Uhr zeigte ſich ein: feïriges Meteor gegen 
Dften, meldes in einer Höhe von 3 Kifte. über dem Horizont gleid einer 
feürigen Saüle von 4 Eile im. Durchmeſſer fortyog, anfangé ſchauerlich 
dunkelroth ausſah, nach und nach aber eine gelblich glaͤnzende Farbe an⸗ 
nahm, und ſich um Mitternacht Hinter den anrückenden Wollen, Die, fruͤ⸗ 
her in einiger Entfernung davon ſtanden, verlor. 

Außer den drei Nebenſonnen, welche Herr Arelsarzt Di. Reich in 
Ciasiau beobachtete, verdient nod die Windhofe angeführt zu werden, die 
nad dem Berichte des Herrn Dechants Norbert Oswald in San am 
16. Auguſt Nachmittags Die ſtaͤrkſten Baüme theils entwurzelte, theils - 
brad, theilg. auch. fo Prebte, als ob fie: Hätten gefponnen werden follen. 
Die Menfden, welche fih auf dem freien Zelde befanden, mußten fi 
auf ‚die Erde legen, um von dem Orfan nicht fortgeriffen ju werden. Die 
zegelmäßig gereibten Hopfengärten wurden gleihfam In einen Waldhau 
verfest. Das Auffallendfte ind zugleich das Gute bei biefer Windhoſe 
mar, daß fie nur einen Striifen durchzog, wodurch die Grañel der Vers 
- wüftuug nicht allgemein wurden. Am 17Ttem wiederholte ſich diefer Or⸗ 
fan -foft um 12 Uhr Mittags mit gage und Donner, dauerte aber nur 
einige Sekunden, 

Zuletzt muß noch bemerkt werden, dag die Erdbeben, welche Bffentlis 
chen Nachrichten zufolge in Deũtſchland waͤhrend des Orkans vom 18. 
auf den 19. Dezember Statt fanden, auch Bohmen berührten. So bes 
richtet Herr Direktor Joſeph Böhm in Preitenſtein, daß er am 18. Des . 
| r um 72 Uhr Abends, an feinem Schreibtiſche figend, während. des - 
— ein ſanftes Schwanken ſeines Tiſches von SO. nach NW. 
und ben fo wieder zurück wahrnahm. Daſſelbe Schwanken wurde in 
derſelben Richtung von einer feiner Töchter in der entfernten Rüde nachſt 
dem _— an der — bemerkt. 


La 


18°. nat, Mai: —X Aimatogrphie. 
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| Erféeinungen im Thler⸗n and Hflenenteige, | 
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— | | u de a: — STE: en | 

| ‚Belt der: Entwickelung der ‚Rnofpen, der Biuhen und Samenreife bei 
We —— Pfiaigen in; verfchiedenen Gegenden DIE im Sabre, ge 
u ' Seidelba fi (Daphne, Hessen); | 

2 | Entwickelung der Knoſpe sum Blatt. | 
"8 pet bei Königgräi. — 20. März bis 20. April bei sueden. 
16. ‚Mär bié 28. April del Neuhof 10. Ark bei N 

n D) Anfang ber Sith: 7 

46. —E Kniggrät. —2. En bd Elbohen. 


m. “ bei Naïbof. ie =. bei Grofmainféfen. 
bis 10. April‘ wi wpiaß. 6.⸗ ‚bei Zbiromi a 
d eme da gite. » 11e 
a 1. "April dei Eihogen und Bien tt 
FE DE ee — 9 Samenreifer C2 2 — à * — — 
24. Juli bei Kniggräz. 2. Sub bei Gratin, _ 


I s bei Eibogen. ‘à . 12. Dliober bei Bbirom. ne 


8 afeinug "(Corylus avelläne). 
| | a) Entoidelung der. Kuofpe sum Blatt. _ 
20. April. dei Königgräg. - Œnbe April bei Grofmairfen. 


6: s .bis. 3. Mai bei Neühof.. 6. Mai bei NeisBifirig. . 
24. s bis 10. Mai bei Elbogen. 15. März bis 29. April bei Bere 


bb Anfang der Blüthe, 


u. ht bei Königgrä, —W 15. Mai bei Großmaierhoͤfen. 
. 28. Februar bei Neühof. 22. Februar bei Neu⸗Biſtritz. 
20. März bis 10. April bei Plas. 20. März bei Zbirow. 
20. -s bei Elbogen. | 


a —— 


c) Ende ber Bläche- 
20. April bei Elbogen. ” , 16. April bei Zbirom. 
16. März bei Nei:Biftrig, Zr B | 


} 
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4) Samenreife. 
10. Serra bei Koniggraͤtz Ends, Auguft bei Großuaierhofen. 


Mitte. # bei Neühof. 30. Septamber bei Zbirew. 
5. Dtrober be: Chpgen, A ee N — 
Die Erle‘ (Alnus 'glutinosa).- Br we 

| 2) Entwickelung der Kneſpe zum Blast: 1 
2 Mpritbé Tetſchen.24. April die 12 Moi bei: Ewogen. 
9, Mai bei: Koniggrätz .:. 10. Mär; bei Großmalerhoͤſen. 
17. April bie 8. Mai bei ‚Neübof. | ‚6 Mai bei Nein Bifirits. >» 


sa ) aire dé Site | ce Lame J 
26. Märyıhei Siniggrös:: is. 80. Mir “bel Gibogen. : +: Là 
17. ⸗ bei Neühof. 3. April Bei: Graßmaierhoften. 
18. s bis 10. April bei, 7. = März bei Neũ⸗Biſtrit. | 
— er) (7 | 
à Endetre shit 
24, pr bei Etgen eee 277. April bei gifs. à 


‘ Pa la Tarn DE nenne FA m 432 644% 
m. Ditober bei’ lié. Ge . 5, Hovember: A Elbogen. 1 
Mitte s bei Neuhef · 5 Hälfte Septemb. bei ——— 


Asie PR RD 
De PR tte (Betula alba).. 
Eutwickelung der Knoſpe zum Blatt. PCR | 


22. Aprik bu Sehen) =. 10. März: bei .Großmaierhöfen. 
2. Mai bei Königgräg. 28. 3 bei Neü⸗vBiſtritz. 

18. April bis 6. Mai bei‘ Aelhof. CU. 2 bis 30. April bei Zbirow. 

24, ⸗ bis 6. Inni bei Ebogen. | DE 


P b) Anfang de Sie. nue 


‚22. Hprit bei Röniggräg. 3. April. bei Sröfmaterhöfen. 
2. März: bei Neühof. + 2% Mai bei Neu⸗Biſtritz. 

20. April bis 5: Mai bei Plaß. 8. en bei Zbirow. 
30. April bei Elbogen.“ 


LS à Ente ber Blürhe. u 


10, Mal bei Elbegen :- .:. 10, Moi.be Bir. | 
24 ⸗ bei Neuũ⸗Biſtritʒ. 5 


# 


—N 


A =. . Wanalen; Mia 1830. — Klimdtegräphh, - 


.d) GSamenreiſe. 
30, Satemder bei. Räniggräg, Hälfte Sept. bei Sroßmaierhbfen. 
Mitte ⸗ bei Menhof. 19, . g bei: ee, 
28. ⸗ bei Elbogen. 25. bei· Zbirow. 


Die Eſche (Fraxinus excolsier). 


2 Entwidfelung ber. Kuyfpe sum. Blatt. 
1% Mai bei Möniggei_” . 12. Mai bis 10. Jum bei Chbogru 
517. Mai bei Reef... Il. s bei — | 
- b) Anfang der Blüte . 
1 Bai be —A 30, Mai bei Elbogen. 
0 6 ⸗ bé Mäder: ! Ange #2. Wpcil bd Gropeinicchäfen, | 
sis Mai bei Dit... — 
— Ende der ui. — 
| ® ai bei Elbogen. | 
— ‘à Game ” 
Ende Dftober bei Riniggräge :- "20 November bei 


Cibogen. 
——— — — 


Die Bude is sylvatica). 


a) Entwidelung der Rune zum Blatt. 
G—18. Mai bei Elbogen. 20. April bei Ned: Bifrig. 
Rs 5. s 569. Mai ki bios. 

= d fans er Gite Ba 
1a Dei bei Pf. 8 Mei bei Reh Wii 
12 Mai bei Cibogen. 2 s hi Sim. 
1L — bei Grofrsiectéfen. . 

| e) Ente ber Blüte. 
25. Mai bei Clhage. 2, Mai td Bien. 
IT : iR Ä 3 

D Omi 

5. November bei Wiegen. 320. Satnbe ti WeidBiirie. 
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Die Roftaf ante (Aesculus hippocastanum). 
| | a) Entmidelung der Knoſpe sum Blatt. | 
22, April bei Zetfchen. : 34, Mat Bei Hohenfurth. 
23. ⸗ bei Königgräß. : ‚Ende April bei Großmaiszhäfen. : 
2. April bis 11. Mai bei Neühof. 4. Mai bei NeiMiftrkg. - 
28. ⸗ bis 18. s bei Eibogen. 
+) Anfang der Blůthe. = a 
14. Mei be: Königgräg, u: 12. Mai bei Eisogen. 


13. ⸗ bei Neühof. Hälfte Mai bei Großmalerhäfern. 
21. s bis 4 Juni bei Plaß. ‚36.9 Mai bei Neu⸗Beſtri. 


D Ende der selüche, 


30. Mai bei Elbogen. 1. Juni bei Mel Mifirig. 

en er a) Gamenreife. | 
6. Oftober bei Königgrätz. 19. So pd Grohmaleihiten. | 
Ende September bei Neühoff. 14. "bei BR 


30. Oftober bei Cibogen. : a ne 
Die Soeubdirne. (Pyrus ‘eonmuünis), 
+ Enttwirkeiung bes Lnoſpe m Blatt. : 
8. Mai bei Köniagräg. er} Mai bei Stofmalerhffen, 
20. April bis 6. Mai bei Neühof. 3. pa ‘bis 5. Mai bei Zbirow. 
6—18, Mai bei Elbogen, : .. - 
| y) Anfang der Sie ne 


CES 
. J 


3. Mai bei Koniggrͤß. I 10. Mai bel Grofmaifei. 
3 ⸗ bei Mi q. -⸗ kä Neũü⸗Biſtritz. 
4-14. Mai bei Plaß. 30. April bei Zbirow. 


10. Mai bei Elbogen. | 
6) Ende der Bluthe. 


20. Dj bé Elbogen, 12. Dei fe Bil, = 
20. bei Neü⸗Biſtri 


4 — | 
| ‚Anfang Oktober bel Königgräg 10. Sept. bei —— 
Ende Auguſt bei Neuhof. 16. s bei Neil⸗Biſtriß. 


20. Oktober bei Elbogen. k 9. Oktober bei Zbirow. 


Re 


= 


2%. as Moi: 1839. — — | 


| De gonapfet (Pyras malus). 


AE » Enwickelung der Anofpe zum glatt, - 


20; April bis 6. u dei Neühet. 9. Mai — Greßmaierhofen. F 
2. s-bi8 16. 's bei Elbogen. VUN A: 
TREE Be. Be 


by Anfang der Slüthe, 
8. sai bei Tetſchen. Es 6 "mai bei Elbogen. TIER 
3. .s bet Neühof. 4 13. ⸗ bei Großninierhofen. — 
16-26; Mai +4 —J— a a — 
€) Ende der Vlathe. — u 
30. Dai bei Liegen, 


Dee, ee ee 
à — 


fan Eyelenbe bei Neühef., 28. ee bei rpm, 
20. Do Le bei Elbogen. — 95 — 


PN 


U 


— 
X 


Die Kirſche (Pranus cerasus). = — 


Oh Eutidelung der Ruofbe tr BIT. — 
5. Mai bel Kögiggeit, , — dr — 20. April, bei Sroßmaierhöfen. 
26, April bis 10. Mai bei Seihet. 28. Mic bis 2. ‚Mai pei Lie 
6-35; Mabeher Elbeden. +. 


AS TINCSE . PER CEE SE SEC EE OT RE — wi — 
b) Anfang ber Blüthei 77. ” a 
2. Mai bei Tetſchen. „A. Mai bei Elbogen. 
29. M bei ‚Königgräg, es 3 bei Grogmaierööfen, 
6” “bei Heipof. | 6. . bei Net: Biſtritz. | 


25. ⸗bis 8. Mai bei io. 19. April bei Zbirom. 
c) Ente jé Bltithe. ‘+ - . 


20. ai — — . 8. Mai bei Bron. 


à 29. 3 bei Neu⸗Biſtritʒ. F vos | +. * 
| I d) Samenreife. * — 

5. Junj bei Tetſchen. * 14. Juli bei Elbogen. 

10. Gui, bei Röniggräk, 9, 5 kei ‚Srogmaischdfen. - 

euifeny'3 ar bei Neuͤhof. u, 2: Juli bei en: 


4 


APCE cel es a a 
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Die Pflau me (Prumas donicstica). : 
a) Entwiceluns der Knoſpe zum. Blatt. 


4. Mai bei Tetſchen.·.310. Mai bei Mehr. · 

10. s "bei Römiggräg. U dbei Clbogen.- * : 
— —2* ber Bluthe. 

2. Mai bei Königgräf. ‘” ..+ 10. Mai bei Elbbogen. 


-8 s «bei Neühof. 
| | ©) Ende der Site. 


2:30. Mai bei Eibegen. oc 
Sn: d) Samenreife. | 
‚19. Auguft bei Tetſche. - Mitte September bei Neuhof. 


18. September bei EN, J 20. an bei Elbogen, 


Der Sciehdorn — spinose); 


a) Entwickelung der Snofpe zum Blatt. . — | . 

16. Mai bei Röniggräg. 6-29. Mai bei Elbogen. | 
20. (ad Le 8. ar bei Neüdof. 19, Mai bei Großmaierhofen. 

EB) Anfang der Ses . 6 

10. Mai bei Königpräg, 8. Mai bei Elbogen. | 
D s bei Neübof. DE. 1. x bei Grofmaierbôfen. 


3—14, Mai bei Piaf. . :. AR «be NeisBiftrig, 
c) Ende der Blüte. 


30. Mai bei Elkopen.i :.. . = . : 21. Mai. ERROR: 
u D Samenreife. u 
16. Oftober bei Koͤniggraͤtz. 8. Oftober⸗ bei re 


Mitte September bei Neihof. ST. — bei Neu⸗Biſtrit. 
30. Oktober bei — les 


5 se Dre fémarse gaitanter (Sambueis sign ra 
9 Entmidelun di Knoſpe zum Blatt.  *  ‘” 


2. April bei Letfhen, "a8, Apriilbis 20. Mai bei Elbogen. 
. 20. Mai beinfänigpsäg.:.  - .> : 19. April, bei Großmaierhöfen.  .” 
20. März bis 6. Mai bei Neühof. A. Mal bei NeisWifrig... 0 


4 
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| ' "by Anfang ber Btüthe, J 

23. Mai bei Koniggräß. 8. Juni be Elbogen. 

6. Suni bei Neuhof. - Ende Mai bei —— — — 
28. Mai bis 15. Juni bei Di. 5. Juni bei NeisBifltig, 

\ à €) Ende ber Blüthe. | 
24. Mai bei Eibogen. 2. Zuli bei Nei,WBifitig. 
35. uni bei Großmaierhbfen. — | 
| . à) Gamenreife. 

8. September bei Rôniggräg. 10. Septemb. bei Grofmaicchöfen. 

Mitte September bei Neühof. 6 5 bei Rei Biftris. 


30, September bei Eibogen, 


Die BerberigensStaube (Berberis vulgaris). 
+) Entwickelung der Kusfye um Blatt. 
3. Moi bei Aniggräg. 6—24. Mai bei Elbogen. 
16, pc Di 9 Mai bef Nebel. - 
b) Sinfung der Säcke. | 
12, N bei Kniggräg. 21. Mai bis 1. Sul bei Plaß. 
RL ON "12 5 bi Clbogem. 
| ©). Ende der Slide. 
| . à) Ganienreife. | 
12 Oftober bei Ainigoris. 30. Dfteber bei Eibegen. 
Mitte Septeniber bei Neühef. 


Das Heibekraut (Erica valgari), 
| à) Unfang der Blathe. 
Pr — 
Gibegen. N 
b) Ende ber Gche. Ä 
Dlteber bei Riniggräg. " & Dltsber bei CUegen. 
ade September bei Nrühef. 


28, YUuguft bei 
16 ss bi 
20 ⸗8 bd 
24 
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Samenein. 


Anfang November bei Riniggräg. Eude Re. bei Gretmalerhöfen. 
20. November bei Elbogen. 


Die Erdbeere (Fragaria — 


a) Aufang der Blüthe. 
2. Mai bei — 123, Mai bei Elbogen. 
10. ⸗ bei Neũhof. no 13. s bd Neu. Biſtriß·. 
| | 5 Ende der Wlüthe. 
20. Mai bei König 8. Juni bei Clbogen- 
12, Juni bei Neuhof. 20. Mai bei Neu⸗Biſtriß. 
X €) Samenreife. 
Hälfte Funk bei Abniggrät. 10. Juli bei Eibogen. 
Die Sémaribeere (Vaceinium myrtillus). 
a) Anfang der Bluthe. 
. April bei Koniggraͤß. I5. Mai bei Srofmaierhöfen. 
8, Mai bei Gibogen. à 13. s bei NeisBifrig, 
) Ende der Blüthe. 
10. Moi bei Röniggräg, 20. Mai bd Neil ifrig, 


6. Juni bei Elbogen. 


|) Samenreife. 


— Juli bei Königgräg, - 6. Zuti bei Großmaierhöfen, 
10, Juli bei Clbogen. . 189. Suni bei NeiBifrig. 


Die Schläffeldiume (Primula officinalis). 
a) Anfang der Blüthe. 


23. April bei Königgräg. 30. April bei Elbogen. | 
2 Mai bei Neuhof. 30. ⸗ be N . 
| 4 b) Ende ber Blüthe. = 

20, Mai bei Königgräg. 30. Mai bei Eibogen. 
8. Juni bei Neühff. 20. s bei Neu⸗Biſtriß. 


5 Samenteife. 
15, Jull bei Könige — 8, Juli bei Elbogen. 


M6 .:-° Winden, M 1820. Mimätogrähie. : © 
| Das wohlriehende Veilchen (Viola — 
+ .'a) Anferid der Blüthe. 
15. April bei Rôniggrät. 30. März bei Hohenfurth. 


6. s bei Neühoff. 13. April bei Neuü⸗Biſtritz. 
15. ⸗ ‘be Elbogen. Bey RER 
| 4) Ende der Se 
8. Mai bei — + À Mai bé Elbogen. © 
8 s bei Neuhof. : 13 s be Reũ· iſiriß. W 
| B c) Gamenreifé u | 
22. Juni Roue: 0% Juli be Eibogen. 


Die Malbiume (Convallaria maialis). 
4) "Anfang der Blüthe, | 


. 
, + 
» di 


æ 


Cd 


15. Mai bei Königgrii. — 24 Mai bei Hehenfurth. 
5. =: bei Neühof. à T s. ai Neũ⸗Biſtriß. 
12 ⸗ bi Elbogen. ee RE 

| Sb) Cude der Slüthe. " 


10. Auni’bei note — 24. Mai bei. Elbogen. 
3. ⸗ ses Reñpof. 


Sr "+ Gamenreife. 
Ende Oftober bei a 10. Juli bei Uibogen. 


"Si gerbnicitofe (Colchiene autumriale), 


| N) Anfang der Blüthe. 
Anfang September bei Königgräg. 20. — bei Elbogen. 
26. bei Neuhof. _ 
b)_Ende der Blürhe. | 
Anfang Dftober bei Konlggrãtz. 25. Oktober bei Elbogen. 


Ende September bei Neühoff. 
| Der Winterweigen 
a) Anfang der Blüthe. 
iTetſchen. „6. Juni be Réniggrät, : … 
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| b) Ende der Blüthe. 
3. Juli bei Tetſchen. - 38. Juni bei Koniggraͤß. 
€) Gamenreife. 
Ende Juli bei Königgräg. 


’ 
/ 


Das Bintertorn (Winter-oggen). à 
a) Anfang der Blüthe. 


1. Juni tel Tetſchen. 9, Juni bei Neu⸗Biftrit 
23. Mai bei Kdniggräg. | 


| . bh) Ende der Bluthe. | 

10, en bei Königgrät, 17. Juni bei — 
c) Gamenreife. 

vom 10. bis Ende Juli bei Koniggrab. 27. Juli bei Del Bifnit. 

Die Gerſte. 

| a) Anfang ber Blüthe. 

12. Juni bei Rôniggrds. 20. Juni bei Neuũ⸗Biſtriß. 
b) Gamenreife. 

Snfang Auguſt bei — 20. Kuguf bei Nel· winri 


Der vaf et 
à) us der Blüthe. 

24. Juni bei Königgräg. 25. Juͤli bei Ne: frs, 
| Ey b) Samenreife, 
20. Auguſt bei Koniggraͤt. 20. Auguft bei Neu⸗Biſtritz. 

Die Erbſen (gemeine). 

s 4 | a) Anfang der Blüthe. 

13. Juni Dei Teiſchen. 19. Juli bei Neu⸗Biſtritz. 


12. s- bei Königgräg. 
b) Gamenreife. 


9. Zuli bei Tetſchen. 24. Auguft bei Kino 
Annalen x. Ste Reihe, VII Bond, 


18 .: .. . Mañalen, Mai 1839; — Ælimatographie. 


De rothe Klee (Trifolium pratense). 
w 8) Anfang der Blüthe. 
7. uni bei Tetſchen. - 14. Juni bei Röniggräk. 
| b) Samenreife. 
Anfang September bei Königgräg. : 


‘ 


Die Kartoffel 


a) Anfang der Blüthe. 
B 10, Juli bei Königgräg. 
b) Gamenreife. 


20. September bei Teiſchen. Sept. und Dft. bei Königgräg. 
Der Slas. 
& Anfang der Blüthe. 
B. Mai bei Zetfchen. 30. Juli bei Neũ⸗Biſtritz. 
, B. 


Dean ‘über — Thiere in verſchiedenen Ge⸗ 
‚genden Bbhmens im Jahre 1833. 





L Thiere, die Böhmen nicht verlaffen und einen Winterſchlaf halten. 
Die gemeine Sledermaus (Vespertilio murinus). 
a) Erwachen im Frühjahr. 
21. Februar bei’ Tetſchen. 1, März bei Grofimaierbôfen. 
17. März bei Königgräg. 1. Mai bei Neu⸗Biſtritz. 
28. s bei Gibogen. | = 
| b) Anfang des Winterſchlafs. | 


15. November bei Königgräg. ‚10. September bei Hohenfurt. 
30. Oktober bei Elbogen. . 17-30. Oft. bei Großmaierhoͤfen. 
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Der € rdzeiſel (Spermophilus citillus). 
a) Erwachen im Grübjobr. 


24. April bei Koniggraͤt. Ende März bei Grogmalgchöfen, 
b) Anfang bes Winterfchlafs. 


10. November bei Koͤniggrätz. Anfang Nov. bei Grogmaierhöfen. 


Der Hamſter (Cricetus vulgaris). 


a) Erwachen im Frühjahr. 
20. April bei Königgräg. - - 


b) Anfang des Winterſchlafs. 
Ende Oktober bei Konggiraͤt. 
Der Dachs (Meles vulgaris), 
. a) Erwachen im Frühjahr. 


24, Min bei Königgräg. 22. Zebruar bei Großmalerhöfen, | 
6. 9. bei Gibogen. 20. os bei NeisBiftrig, 

b) Anfang des Winterſchlafs. 
13. November bei Koͤniggraͤtz. Mitte Nov. bei. ——— 
8 ⸗bei Elbogen. 16. ⸗ bei Neus⸗Biſtrih. 


Die einheimiſchen Schlangen— 


a) Erwachen im Frühjahr. 
14, April bei Königgräg. 35. März bei Großmaierhdͤfen. 


28 ⸗ bei Elbogen. 185. 5 bei Neu⸗Wiſtrit. 
- b) Anfang des Winterfchlafs. | 
10, Oktober bei Königgräg. Anfang Okt. bei Großmalerhofen. 
20.  s - bei Gibogen. 12. September bei Neis Bifitig. 
* A 


Die einheimifhen Eidechſen. 
a) Erwachen im Frühjahr. 
7. April bei Koͤniggraͤtz 8. März bei Großmaierhoͤfen. 


17. s bei Elbogem. 15, ⸗bei NeiBiftrig 
| 12° | 


— 
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b) Anfang des Winterfchlaf. 
Ende Oftober bei Königgräg. 20. Oftober bei Großmaicrhöfen. 
25. a bei Eibogen. MD. .: bei Nei-Bifirit. 

Die Froͤſche. 

a) Erwachen im Frühjahr. 
28. Mir bei Tetichen. Ende März bei Grofmaierhofen. 
25. s bei KRöniggräp. 9. April bei Ne, Bifiris. 
30. ⸗ be Gibogen. : 8. s bei Zbirom. 

b) Anfang des Winterfchlafs. 
20. Dftober bei Röniggräp. 15. Dftober bei Srogmaierhöfen. 


25. s bei Cibogen. 


IL Thiere, die feinen Winterfhlaf Kalten, aber in der nämlichen Breite 
. von einem Drte zum anderen ziehen. 
.Der Baumlaüfer (Certhia familiaris). 
a) Anfang des Striche. 
18 Mär bei Königgräg. 6. März bei Cibogen. 
3 s bei Steübof. 
b) Ende des Striche. 
Anfang November bei Königgräg. 20. Oltober bei Cibogen. 


Die Roblmeife. (Parus major). 
a) Anfang des Striche. 
15. Märyu. 24 Uug.bei Rôniggräg. A. März bei Eibegen. 
4. Februar bei Neübof. 24. Februar bei Grogmaierhöfen. 
db) Ende des Stricht 
12. Mpril und Anfang November 30. Oftober bei Cthogen. 
bei Königgräg. 20, =: bei Gropmaicrhöfen. 
4. Sehruer bei Neühef. | & 
Die Säwarzmeife (Kaunenmeike, Pares alter). 
a) Anfang des Stricht 
17. Min n 24. Uug.beiRöniggräg. 21. Februar bei Reübef. 


3 
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| b) Ende des Strichs. 
12. April und Anfang November 12. März be Neibef. 
. bei Königgräg. | 


\ 


Die Blaumeife (Parus coeruleus). 


a) Unfang des Striche. 
“SB: Februar bei Nellhof. 1. Auguſt bei Großmaierhofen⸗ 
4. März bei Elbogen. | | 
-b) Ende bes Striche. 


2. März bei Neühof. 14. Februar bei Großmaierhoͤfen. 
20. Dftober bei Elbogen. | 


\ 


Dex Di chnabel (Rernbeiger, Loxia [Frigills] coocothraustes). 
a) Anfang des Striche. 
4. März bei Elbogen. 
Se b) Ende des Strichs. 
30. Lo bei Gibogen. 


LE; Thiere, die gegen den Winter in — Gegenden ziehen, und vor 
| oder im Frühjahr zurückkommen. | 


Der Wiedehopf (Upupa epops). 
| Zeit des erſten Erfcheinens. 
18. April bei Neuhof. 
Der Pfins ſtvogel (Wiedumal, Pirol, Oriolus gba. 
" Zeit bes erften Erſcheinens. 
5. Mai bei Neühof. 
Die Feldlerche | (Alauda arvensis). 
a) Zeit des erften Erfcheinens. 


10. Februar bei Tetſchen. 2 Februar dei Hohenfurt. 
12. ⸗bei Königgräg,  :. 7. ⸗ "bei Großmaierhoͤfen. 
3. .s bei Neüdof. 8. s bei Ne: Biftris. 


8. — be Elbogen. 6. ⸗ bei Zbirow. 
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rn b) Zeit des erfien Verſchwindens. 
Anfang November bei Königgräg. 11. Movember bei NeiBifirig. .. 
25. Dftober bei Elbogen. 20. Sftober bei Zbirom. 


28, 3 bei Sroßmaierhöfen, 


Die Ringeltaube (Colamba palumbus). 
a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


22. ‚Mär bei Röniggräg. | 5. März bei Sroßmaierhöfen: | 
- 8, April bei Neñbof, . | 28. Februar bei Neü⸗Biſtritz. 
7 20. März bei Glbogen. 4 März bei Bbjron, 


b) Belt des erfien Verſchwindens. 


24. Oktober bei Rôniggrät. , 11. Oktober bei Neu⸗Biſtritz. 
30. Sept, bei Œibogen. 28. September. bei Zbirom, .. : 
27. s bei Sroßmaierböfen. . 


‚Die Holztaube (Columba oenas), 


a) Zeit Des erften Erſcheinens. | - 
17. März. bei Koniggraͤtz. . 24, Februar bei Hohenfurth. 
27. April bei Neühof. 21, s bei Sroßmaierhöfen, 
15, Min bei Eibogen, 28. + bei Zbirom. 
b) Seit des erfien Derfchwindens. 


12. Oftober bei Röniggrät. Ende Sept. bei Großmaierhbfen. 
30, September “bei Eibogen. ol —— | 


Die Eurteltaube (Colamba ‚turtur), 


a) Beit des erfen Erſcheinens. 
20, , Apr bei Koniggrätz. 27. April bei Neuͤhoſ. 


by Zeit bes erſten Verſchwindens. | 
. 19. September bei Königgräg, 


Die gemeine Bachſtelze (Motacilla alba), = 


a) Zeit des erſten Erfcheinens, 
16. März bei KRöniggräg, :  . 3, März bei Hohenfurth. 
4. ⸗ bei Neuhof. 1. + bei Großmaierhoͤſen. 
3. ⸗ bei Elbogen. a 
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b) Zeit des erſten Verſchwindens. 


12. Oktober bei Rôniggrdg. | 29. Oktober bei Großmaierhofen. 
30. ⸗bei Elbogen. 2 5 bei Zbirow. J 
10. Spb bei Hohenfurth. — 


— Die Nadtigail (Sylvia Inscinie). 
a) Zeit bes erflen Erſcheinens. 
29. April dei Königgräg. 2. April bei Meühef. 
| b) geit des erſten Verſchwindens. J 
20. Augufl bei Königgrät. Ende Auguft bei Neühof, 


Die Grasmiüde (Sylvia hertemis), 


a) Zeit des erflen-Erfheinens 


A, Mai bei Rôniggräg. — 100. April bei À Ga. 
18. April dé rn | 


b) Seit des erſten Verſchwindens. 


Anfang September bei Königgräg. Mitte 7 bei Gorfeneäfe 
25. September bei Elbogen. | 


\ 


Der Haus⸗Rothſchwanz Haus: Un, Syria Tithya). 
| | a) Zeit des erſten Erſcheinens. — 


12. April bei Königgräg. — 283. März bei Gropnaiéifes. 
b) Beit des. erſten Verſchwindens. 
10. Oltober bei Kbniggraͤßz. 2 Oktober bei Sparte. | 


ve Sarten⸗Rothſchwan 3 Barrett, Sr phosieoru) 
a) Be des erſten Erſcheinens. 
16. Apr bei Königgrät. 8. -Wpti: LL Elbogen. 


b) Zeit tes erfen Verſchwindens. J 
4. Ditober bei —— 10. ze bei Elbogen. | 


8 
- 
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Die Hausſchwalbe (Hrundo urkica). 


SE a) Zeit des erften Erſcheinens. J 
1. April bei Tetſche. 6. April bei Sohenfurth, ‘ 


6 s bei Koniggraͤtz. 17. März bei Sroßmiaierhöfen, ö 
10. s bei Neübof. 7 Os bei NeisBifrie. 
20. s# be Eibogen. 20. April bei Zbirom, 


. b)- Seit des erſten Verſchwindens 


17. September: bel Tetſchen. 4. Sept. bei Hohenfurrh 
Anfang Dftober bei Königgräg, 8 + bei Sroßmaierhöfen, 
Mitte September bei Neühof. A. = be Neũ—Biſtriß. 
30, s : ‚bei Cibogen, 25. s bei Abirom. . . "» 


Die Mauerfchwalbe Thurmichwalbe, Hirundo apus.) 


a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


2, Mai bei Waiggrͤß. 21. März be Brogmalerhßfen, — 
29. ar bei Gobenfurth., . 


b) Zeit des erfien Verſchwindens. 


Eude Liuguſt bel Hiniggrig. Ende Sept, bei Srofmaiasöfen. 
| , Pie Singbdroffel (Tardus musicus), \ 
= Be ; 
+) Seit des erften Erfcheinent. | 
26. Bebruor bei Tetſchen. “71. März bei Elbogen. 
2 2. Win: bei SNAGOT.. 3% ‘+ Be Großmaierhofen. 
9 get 06 erfen Verſchwindens. | 
15. Otieber bei Eſdogen. :-8, — bel Abivom, 


— en bei — — 


De ar co mm ets vogel (Tardns pilaris), 


L où -Btit des mfien Erfheinend, 0: : 
20. Februar be à Neibef ur 31, ft. 1832 bei Ned Bifirit, 
20. Ditober 1832 bei Elbogen. 28. s 1832 bei Zbirom, 

20. Of, 1882 bei Großmaiachbfen, a 
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b) Seit des erften Verſchwindens. 
24. April bei Eibogen. 20. April bei NeuBiſtrit. 
20. März bei Hohenfurth. » Mitte: Dejember bei Zbirom, 
Ende Sebruar bei Großmaierhoͤfen. . a 
Die Mifteldroffel. - (Ber ‚Ziemet, Turdus viscivorus). 
a) geit des erfien Erfcheinens. 


26. Februar bei Tetſchen. 8, Februar bei Großmaierhoͤfen. | 
A März bei Clbogen. ° : 16. März bei Mel: Biftris. 
10, Februar bei Sobenfurth. 6. Gebruar bei Zbirow. 
b) Zeit: des erfien Verſchwindens. 
25. Dftober bei Elbogen. 8. November bei À Bron. 


16. Suli bei Neũ⸗Biſtritʒ. 


Der Staar (Sturnus 
2) geit des erften Erſcheinens. 


12. Februar bei Tetſchen. À Gebruar bei Chogen. 
& 8 bé Neühof. 21. bei Grogmaierhöfen. 

© b) Beit bes erfien Verſchwindens. 2 
30. Dftober bei Eibogen. 10, Oftober bei Abirow, 


Mitte Sept. bei Grofimaierhbfen. 


Der Kuf tut (Cuculus canoras), 
a) Zeit des erften Erſcheinens. | 


x N 


28. April bei Tetſchen. 269. April bei Hohenfurth. 
26. s bei Königgräg, 25. s bei Grofmaierhbfen. 
29. = bei Neühof. 30. März bei Neü⸗Bifiritz. 
‚3 Mai bei Gibogen. 80, April bei Bbion. 

b) Seit bes erfien Verſchwindens. 
Mitte Auguſt bei A 1%. Juli bei Elbogen. 
Mitte Juli bei Neũühaf. 29.⸗ bei et 


Die wilde Sans (Anser «inereus; Anas anser L.) 
- a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


12, März bei Rbniggräg, 14, März bei Hohenfurth. | 
20, Bebruar bei Neühef. . 7: Februar bei Großmaierhöfen, 
0, 6 bei Eibogen. 8. März bei Meike - 
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Das wohlriehende Beilchen (Viola — 
a) Anfang der Bluũthe. RR 


15. pri bei Rôniggräg.  —_ 30. März bei Hohenfurth. 
— 6. Os bei Meñbof. . - 13. April bei Veü⸗Biſtritz. 
15, 5 bei Clbogen Da ze 
5 | » Ende der Blüthe: 
8. Mai bei Königgrät: +... 4 Mai bei Elbogen. u 
8 ⸗ bei Neũhof. 1: bei Reũ⸗Biſiritz. me 
: ni 2 9 @umeneif ee 
2. Juri Le Snisordé. B. Juli bei Eibogen. 2 — 


Die Maibiumt (Convallaria mails). 
Be "Anfang der Blüthe, | 


5; 
» >. 


æ 


15. 2 bei Rinipgrét. — 2 Mai bei Hohenfurth. 
5. =: bei Neühof. 7. 3: bei Neũ⸗Biſtritʒ. 
12. ⸗ bi Rn, ET BE. 

u... +: À Erde der Bluthe. 

10. Juni bei nf F7 24 Mai bei Eibogen. 


3. ⸗ bä Neibef. - 
: à Gamenreife. | Ne 
Ende tbe bei Koniggraͤt. 10. ul bei open, — 


+ 


Die gerhpicttofe (Colchieni itunsale). 


| N) Anfang der Blüthe. 


— — bei Röhiggräg. 20. ne bei Elbogen. 
26. bei Neuhof. 


b) Enbe der Blüthe. | 
Anfang Ottober bei Könlgarät. - 23. Oftober bei Elbogen. 


‚Ende September bei Be: +. Tr 2 
| Der Binterweiiem | 


2 x Anfang der Blüthe. 
8. uni bei Tetſchen. 6. Juni Birken 
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| b) Ende der Blüthe. 
3. Auli bei Tetſchen. 18. Juni bei Riniggräg. 
€) Samenreife. 
Ende Juli bei Koͤniggraͤtz. 
— Das Winterkorn Winter⸗Roggen). 
| a) Anfang der Blüthe. 


1. Juni bei Leichen. 7. Juni bei Ned Bifkrig, 
23. Mai bei Königgräg. | 


| |. b) Ende der lürbe. | 

10. = bei Königgräg. 17. Runi bel — 
€) Samenreife. 

vom 10. bis Ende Juli bei Koniggrat. 27. Zulibei NeiBiftri, 

Die Gerſte. 

en. a) Anfang der Blüte. 

12. Juni bei Réniggräs. 20. Juni bei NeisKBifkrig, 
b) Gamenreife. 

Anfang Auguſt bei Möniggräg. 20. Augrn bei Nel· Biſtrit. 


Der Hafer. 
a) Anfang der Blüthe. 
24, Juni bei Königgräg, 28. Juͤli bei Del Sfr 
| ) Samenreife, 
20, Auguft bei Königgräg. 30. Auguft bei Neu⸗Biſtritz. 


Die Erbfen (gemeine), 


—3 a) Anfang der Blüthe.“ 
13. Juni Dei Zetfchen. 18. Juli bei Neu⸗Biſtrit. 
12. = bei Königgräg. Ze | 
” b) Sameneeife. 


9. Juli bei Letfhen. 24. Auguſt bei Königgräg 
Annalen x. Ste Neipe, VII. Bond, 32 
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Der zothe Rice (Trifolium pratense). 
) Anfang der Blüthe. 
7. Zuni bei Tetſchen. - 14. Juni bei KRöniggräg. 


b) Samenreife. 
Anfang September bei Königgrd. 


Die Kartoffel. 


a) Anfang der Blüthe. 
10, Juli bei Koniggraͤtz. 


b) Gamenreife. 


20. September bei Tetſchen. Sept. und Okt. bei KRöniggräg. 
Der Sas. 
Anfang der Blüthe. ' 
TB, Mai bei Zetfchen. 30. Juli bei NeisBiftrig. 
N B. 


Beobadtungen über einige Thiere in verfhiedenen Ges 
genden Böhmens im Rahre 1833. 


* 





I. Thiere, die Böhmen nicht verlaſſen und einen Winterſchlaf halten. 
Die gemeine Fledermaus (Vespertilio murinus). 
a) Erwachen im Frühjahr. 


91. Februar bei Tetfhen. 1, März bei Grofmaierbôfen. 
17. März bei KRöniggräg. 1, Mai bei Neu⸗Biſtritz. 
28. s bei Eibogen. | = 


b) Anfang des Winterfchlafs. 


15. November bei Königgräg. ‚10. September bei Hohenfurt. 
30. Oktober bei Elbogen. . 17-30. Oft. bei Großmaierhofen. 


Jahresbericht über die Witterungs⸗Verhaltniffe Böhmend 1e. 179 


Der Erdzeifel (Spermophilus eitillus). 
| a) Erwachen im Srühjahr, 
24. April bei KRöniggräg. Ende März bei Srogmaierhöfen, 


b) Anfang des Winterſchlafs 
10.-November bei Koniggraͤz. Anfang Nov. bei Großmaierhofen. 


Der Hamſter (Cricetus vulgaris). 


a) Erwachen im Srübjahr. 
20. April bei Königgräg. - - 


b) Anfang des Winterſchlafs. 
Ende Oftober bei Könggiräg.. 


Der Dachs (Meles vulgaris). 
a) Erwachen im Frühjahr. | 


24, Mr bei Königgräg. 22. Febtuar bei Großmalerhöfen, | 
6. 9. bei Elbogen. | 20. ⸗ bei NeisBiflrig, 

b) Anfang des Winterſchlafs. 
13. November bei KRöniggräg, Mitte Nov. bei. Großmalerhbfen. 
8. s bei Gibogen. 16, ⸗ bei Neu⸗Wiſtrih. 


Die einheimiſchen Schlangen. 


a) Erwachen im Zrühjahr. j 
14. April bei Königgräg. 28. März bei Großmaierhöfen, 


28. ⸗ bei Gibogen, 15. ⸗ bi Neü⸗Viſtritz. 

b) Anfang des Winterſchlafs. 
10. Oktober bei Königgräg, Anfang Okt. bei Großmalerhoͤfen. 
20, ⸗bei Elboegen. 12. September bei Neu⸗Biſtritz. 


>, 
< 
e 


Die einheimifhen Eidehfen. 
a) Erwachen im Frühjahr. 
7. Uprit bei Röniggräs. 28. März bei Großmaierhoͤfen. 
17. s bei Glbogen, 35: ⸗ bei NeisBiftrig 
12 * 


. 
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| Ä b) Anfang des Winterfehlafs. 
Ende Oktober bei Röniggräg. 20. Oftober bei Sroßmaierhöfen. 
25. oe bei Elbogen. 20. Os bei NeiBiftris. 
Die Fröfge. 
FR. | a) Erwachen im Zrühjahr. 
28. März bei Tetſchen. Ende März bei Grofimaierbéfen. 


25. s bei KRöniggräß. | 9. April bei Neuü— Biſtritz. 
30. s bed Glbogen. ' 8. s bei Zbirom, 
b) Anfang des Winterfchlafs. 
20. Oftober bei Röniggräg. 15. Dftober bei Großmaierhoͤfen. 


25 s be Ellbogen. 


II. Shiere, Die keinen Winterfchlaf halten, aber in der nämlichen Breite 
- von einem Drte zum anderen ziehen. 
Der Baumlaüfer (Certhia familiaris). 
a) Anfang des Striche. | 
18. März bei Königgräg, 6. März bei Eibogen. - 
8. 8 bei Neübof. à 
b) Ende des Gtrids. 
Anfang November bei Königgräpd. 20. Oftober bei Elbogen. 


Die Kohimeife. (Parus major). 
à) Anfang des Strict. 
15. Märzu. 24.Aug.beiKöniggräg. A. März bei Cibogen. 
A. Februar bei Neühof. 24. Februar bei Großmaierhoͤfen. 
b) Ende des Strick. 


"12 April und Anfang November 30. Oktober bei-Elbogen. 
bei Koniggraͤtz. 80, = bd Grofmaierbôfen. 
A. Gebruar bei Neühof. | W 


Die Schwarzmeiſe (Tannenmeiſe, Parus ater). 
a) Aufang des Strichs. 
17, Mari u. 24. Aug. bei Rôniggräg. 21. Februar bei Neuhof. 
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b) Ende bes Striche. 


12. April und Unfang November 12 März bei Meike 
. bei Königgräg. 


\ 


Die Blaumeife (Parus coeruleus). 
a) Anfang des Striche. 


8. Februar bei Neũhof. 1. Auguſt bei Großmaierhofen⸗ 
4. März bei Elbogen. | + 

— vb) Ende bes Strichs. 
2. März bei Neuͤhof. 14. Februar bei Großmaierhoͤfen. 


20. Oktober bei Elbogen. 


Der Dief chnabel (Rernbeifer, Loxia [Fringille] —E 
a) Anfang des Strichs. 
4. März bei Elbogen. 
= b) Ende des Gtridié. 
80. Lis bei Elbogen. 


IE. Thiere, die gegen den Winter in — Gegenden ziehen, und vor 
oder im Frühjahr zurückkommen. 


Der Wiedehopf (Upupa epops). 
| Zeit des erfien Erfcheinens. 
18. April bei Neuͤhof. 
Der Pfingfivog el (Wiedumal, Pirol, Oriolus gba 
" Zeit bed erfien Erſcheinens. 
8. Mai bei Neühof. 
Die Feldlerch e (Alauda arvensis). 
a) Zeit des erften Erfcheinens. 


>’ 


10. Zebruar bei Tetſchen. 2. Februar dei Hohenfurt. 
12. = bei Rôniggrig  :. 7. s "bei Grofmaierbôfen. 
3. .s bei Neibef. 8 5 bei NelBifirit. 


8 = bé Clbogen 6. s bei Zbirow. 
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b ) 8eit des erſten Verſchwindens. 
12. Oktober bei Koniggratz. 29. Dftober bei Großmaierhöfen. 
30. s . bé Glbogen.  . . 2 5 bei Zbirow. 
10. Sep bei Hohenfurth. , | 

— Die Nachtigall (Sylvia luscinis). 

a) Zeit bes erfen Erſcheinens. 

29. April bei Königgräg. 24. April bei NReuhof. 

| b) Seit des erfken Verſchwindens. 
20. Auguft bei Koniggraͤtz. Ende Angupt bei Neuhof. 


Die Srasmüde (Sylvia hortensis), | 
a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


4, Mat bei Königgräg. 100. April bei pit. 
18. April bei Clbogen. 
b) Seit des erfien Verſchwindens. 


Anfang September bei Königgräg, Mitte Sept. bei‘ Grofmaiecen. 
25. September bei Elbogen. 
Der Haus⸗Rothſchwanz Chaubckitin, Sylvia Titbys). 


| . a) Zeit Des erften Erfiheineng,. | 


b) Beit des. erſten Verſchwindens. 
10. Oftober bei Khniggräg. # ?. Oktober bei Onpuoiche | 


— Sarten⸗Rothſchwam CSatencihchins, —* —2R 
a) Zeit des erfien Erfcheinend. ‘ 
16, Apri bei Knigge - 8. Upril bé: Elbogen. 


b) Zeit des erſten Verſchwindens. 
4. Oltober bei ER 10, Oftober bei Gibogen. | 
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Die Hausſchwalbe (Hirundo urkica). 
* a) Zeit des erſten Erſcheinens. SR AS 
1. April bei Tetſchen. 6. April Bei Hohenfurth. 
6. s bei Koniggratz. 17. März bei Großgmiaierhöfen. ' 
10, = bei Meührf. T. = bei Neũ Biftriß. 
20. + bei Elbogen. 20. April bei Zbirow. 
b)- get des erſten Verſchwindens 


17. September dei Tetſchen. 4. Sept, bei Hohenfurth 
Anfang Oktober bei Königgräs, 3 s bei Großmaierhöfen, 
Mitte September bei Neuhof. UM. s bei Ne Bifrig - 

80, ⸗ bei Elbogen. 25. ⸗bei Zbirow. — 


Die Mauerfchwalbe ( Thurmſchwalbe, Hirundo apus.) 
a) Zeit des erſten Erſcheinens. 
2. Mai bei Möniggräp. 21. Mär bei Sroßmelerhöfen. - 
22. ag bei Hohenfurth. 
b) Suit or erfien Verſchwindens. | 
Cube Nuguft bei Sibnisgrés. Ende Sept. bei Grofmairhbfen. 


Die Singdroffel (Turdus musicus), 
7 | a) Beit des erſten Erfceinent. | 
1. März bei Elbegen. 
5 + bi Grofmaichäfen, 
Zeit dei erien Berfihwindent, 


15, Dieter bei Chogen. SENS 
& Sumb, bei Großmaicchäfen, 





De Krammetsnegel (Turdus pilaris), 
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b) Seit des erften Verſchwindens. 
24. April bei Elbogen. 29. April bei Neu-Biſtrit. 


20. März bei Hohenfurth. * au Panne) bei en 
Ende Gebruar bei Grofmaierhbfen, + 


Die Miſteldroſſel - (Ber ‚Ziemet, Turdus viscivorus). 
a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


26. Februar bei Tetſchen. 3. Februar bei Sroßmaierhöfen. | 
A März bei Cibogen. - 16. März bei Nei:VBiftrig, 
10, Februar bei Sobenfurth. 6. Februar bei Zbirow. 
b) Zeit des erfien Verſchwindens. 


25. Oktober bei Elbogen. 8. November bei Zbirow. 
16. Juli bei Nei:Wifteig. : | 
Die Staar (Sturnus vulgaris). 
a) Zeit des erfien Erſcheinens. 


12. Februar bei Teiſchen. A, debruar bei Glbogen. |. 

3. ⸗ bei Neïbof, 2 + bei Grefnatebofen, 
+) Zeit tes erfien Verſchwindens. | 

30. Dftober bei Elbogen. 10, Oftober bei Zbirom. 


L 


Mitte Sept. bei Großmaierhoͤfen. 
Dex Ruf fut (Cuculns canorus), | 
a) Zeit des erfien Erſcheinens. 


28. April bei Tetſchen. 29. April bei Hohenturth. | 
26. s bei Königgräg, 25. s bei Großmaicchöfen. 
29. s bei Neühof. 30, März bei NeisBiflrig. 
3. Mai bei Elbogen. 30. April bei Bbirom, 
}) Zeit des erfien Derfchwindens. 
Mitte Auguft bei en 13. Suli bei Elbogen. 
Mitte Juli bei Neühaf . - - 29, = ba Großmaierhofen. 


Die wilde Gans (Anser cinereus; Anas anser L.) 
- a) Zeit des erſten Erfcheinens. 


12, März bei Königgräg, 14. Min bei Hohenfurth. 
20, Februar bei Neuhof. T. Februar bei Grogmaierhöfen, 
10, # bei Elbogen. 7.8. Mär bei Ra Difiris. - 
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b) Seit Des erfien Verſchwindens. 
Anfang November bei Königgräg, 19. Sept. bei Großmaierhbfen. 
Mitte September bei Neuhof. - 2. Dftober bd —— 
15. November bei Elbogen. 
Die ofrbommel (Ardea etellaris). Me 
a) Zeit des erfien Erſcheinens. 


22. März bei Neuhoſ . 1. März bei Großmaicrhofen. 
b) Zeit des erſten Verſchwindens. ; 
… , 30. Oftober bei Großmaierhöfen. | a 


aa Dé Fiſchreiher (Ardea ciners). 
a) Zeit, Des erfien Erſcheinens. 


18. März bei Koniggrätz. . 28. März bei Srogmaierhöfen. 
20. ⸗ bei Elbogen. 16. = bei Nei:Biftrig. 

| b) geit des erſten Verſchwindens. 
14. Oktober bei Koͤniggraͤtz. 20, Sept. bei Sroßmaierhöfen. 


2. = bei — | 30, ⸗ pi Nei:Biftrig. 


Die Re ch uch e (Scolopax rusticola). 
a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


22. März bei Königgräg. 27. Mai bei Großmaierhöfen. 
26. s, bei Neühof. 13. März bei Neü⸗Biſtritʒ. 
20, ⸗ bei Elbogen. 6. : bei Zbirom, 
b) Zeit des erften Verſchwindens. | 
22. Oftober bei Königgräg. 10. Sept. bei Sroßmaierhöfen. 
25, ,.s bei Elbogen. d. Dftober bei Neu⸗Biſtritz. 


Die Wachtel (Coturnix dactylisonans). 
a) Zeit des erften Erfcheinens. 
3. bei Königgräg. 18. Mai bei Elbogen. 


b) Zeit bes . Verſchwindens. 
urn September bei Königgräg. 15. September bei Elbogen 
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| Verfchiedene Arten von Mömwen (Larus). 


a) Zeit des erſten Erfcheineng. 
17. März bei Koniggraͤt. 17. März bei Neuhof 


b) geit bes erfien Verſchwindens. 
Ende September bei Koniggraͤtz. 8. September bei Neühof. 
Der Haudentaucher (Colymbus cristatus). . 
geit des erften Erfcheinens. 
- 8. April bei Neuͤhof. 
Dee Stord (Ciconia alba). 


| a) Zeit‘ bes erfien Erfcheinens. 
8, April bei Königgräg. 28. März bei Neühof. 


. b) Zeit des erſten Verfchwindens- 
Ende Auguft bei Königgräg. 
Da K iebitz (Vanellus cristatus). 
©) Zeit des erſten Erſcheinens. 


23. März bei Koniggrätz. 19. Februar bei ‚Gregmainbäfen. 
20. Februar bei Neuhof. _ 1. März bei Neü⸗Biſtritz. 
8 Mär bei, Elbogen. 30. = bei Zbirow. 
| . b) Zeit des erfien Verſchwindens 
12. Oktober bei Koniggraͤtz. 30. Oktober bei Großmaierhofen. 


Mitte September bei Neühof. 23. September bei Neũü⸗Biſtritʒ. 
20. Oltober bei Elbogen. | 


LA 
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Missellen. 
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Über die mineralogifche und RN Veſchaffenheit 
des Ilmengebirges | 


- los Herr G. Rofe in der Gejammifigung der Berliner Afademie der 
Miffenfhaften am 18. April 1838: 


Das Rlmengebirge ft die Bftlidfte der ie von NNO. nı SSH. 
fireihenden Parnllelketten, in melde in dem 5öften Grade, in der Breite : 
der Hüttenmerfe Miask und Slatouſt der Ural getheilt ift. Die mefts - 
lichfte derfelben ift die hoͤchſte, fie erreicht in ihren einzelnen Spigen eine 
Höhe von 3000-4000 Fuß, führt indeffen im Ganzen feinen befondern 
Namen, nur ihre einzelnen Theile, die Ianggezogenen Mücken des. Sremel 
im daſten Vreitengrade, weiter ndrdlid der Urengä, des Taganai und 
der Jurmaͤ werden mit befonderen Namen bezeichnet; die mittlere Kette 
ift viel weniger hoch , der bôdfte Punkt auf dem Wege zwiſchen Miast 
und @latouft keträgt nur 1800 Fuß, aber fie ift viel breiter und wird 
ganz befonders mit dem Namen des Ural bezeichnet, da fie in diefer Ges 
gend die nenn bildet. Die Öftlihe Kette oder das Wimengebirge 
ſteht ſowohl an Höhe als Wreite den beiden andern" Ketten fehr nad, if 

- aber nichts deſto meniger oft fehr ſchroff und ſteil; fie fällt unmittelbar 
auf der Öftlihen Seite in die große Sibirifche Steppe ab, während fit 
‘auf der weftlihen Seite der ne Kette nod ein mächtiges Floͤtzge⸗ 


birge pile à = 


. 
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Von den. beiden Laͤngenthaͤlern zwiſchen dieſen drei Gebirgsketten if 
das weſtliche nur ſehr ſchmal und wird in ſuͤdndrdlicher Richtung von 
dem Ai durchfloſſen, der das außere Gebirge aber ſchon zwiſchen der 
Urenga und dem Taganai durchbricht, und fobann der Wolga und dem : 
KRaspifhen Meere zuflicht. Das Öftlihe Längenthal ift viel breiter; in 
ihm fließt, ebenfalls in fübnördliher Richtung der Mias, aber auch er 
verändert Diefelbe in etwas hoͤherer Breite, wendet fid quer burd bas 
äußere Gebirge nach Ofen ‚ und vereinigt fit fpätee mit dem Db und 
dem Eismeere. 

Die beiden weſtlichen Gebirgstetten beftehen hauptſächlich aus Glim⸗ 
merfchiefer, deſſen Schichten unter febr fteilem Winfel nad) W. fallen, 
Die Sohle des weiten dftlihen Längentbals wird aud zum Theil nod 
von dem fchiefrigen Urgebirge, Gneiß, Chlorits und Talkſchiefer, befonders 
aber von den Gliedern der Übergangsformation, ven Thonſchiefer, Graus 
wade, einem dichten, grauen, verfteinerungéleeren Kaltflein und von Sers 
pentin gebildet. Sie ift häufig von manden mafligen Gebirgsarten wie 
von Diorit, Dioritporphpr, Augitporphyr, aud von Granit unterbrochen, 
und bildet die Baſis der reichen Goldfeifen, die feit 16 Jahren der Ge 
genftand der eifrigften Bearbeitung find. 

Schr verfhieden von den wefllihen Ketten iſt Dagegen in feiner 
geognoftifhen Beſchaffenheit das durch feine vielen ſchoͤnen und feltenen 
Mineralien fo merkwürdige imengebirge. Es wird zum großen Theil 
bon einer Gebirgsart gebildet, die aus weißem Zeldfpath, ſchwarzem, in 


‚dünnen Blaͤttchen lauchgrünem, einarigen Glimmer, und aus graulids 


bis gelblichweißem Elaͤolith beftebt. Das Gemenge ift mehr oder weniger 
grobförnig, zumeilen fehr bedeitend , der Feldſpath iſt imimer gegen den 
Cidolith vorherrſchend, und der Glimmer, in mehr oder minderer Menge 
vorhanden, theils unregelmäßig, theils mehr in einzelnen dünnen Lagen 


zwiſchen den übrigen Gemengtheilen vertheilt, in welchen Gall das Geftein 


ein gefchichtetes Anſehn erhält. Wei der großen Ähnlichkeit des Elaͤoliths 
mit dem Duarz Bat das Geftein aud eine große Ähnlichkeit mit dem 
Granite, ift aber doch von bifem burd die gänzliche Ab weſenheit des 
Duarzes, des karakterifliſchen Gemengtheils des Granites, durchaus verſchie⸗ 


den: Ebenſo meuig kann es für eine bloße Varietaͤt des Granites, in 


welcher der’ Duarz durch Eldolith erfegt ift, gehalten werden, denn die 
freie Kiefelfäure fann nicht durch einen Gemengtheil erfegt werden, der 
nicht ein Mal, mie der Feldſpath, eine gefättigte, fondern nur eine 2 fiefel: 
faure Verbindung ift.: Eine viel größere Verwandſchaft bat das GSeftein 
mit dem @benite, der aud dfter Eläolith, wie. in dem. Norwegiſchen Air: 
fonfuenite und einarigen Glimmer, wie in dem Spenite von Meiffen ent: 
hält, welcher letztere auch ftellentweife aber doc) nicht durchgaͤngig die Sorns 
biende erſezt. Das Geftein bildet demnach offenbar eine befondere Gez 


birgsart, die der Verfaſſer, wegen ihres Vorkommens bei dem Hütten, 


% 
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werfe Mist und längs des Zlutſes Mias mit dem Namen id an 
bezeichnen vorfchlägt. 

Bon der angegebenen Beéafentei. erfcheint das Seflein auf. der 
Weſtſeite des Gebirges, nad) Dften zu verliert ſich der Eläolith, und bas 
Geftein beficht dann nur aus gelblichweißem bis fleiſchrothem Feldſpath 
und fhwarjen einarigem Glimmer, wozu aud) öfter nod) ein, Abnlid 
toie der Feldſpath gefärbter Albit tritt, der indeffen zumeilen aud ſchon 
früher erfcheint. Der Verfaſſer betradtet dies Geflein nur als eine eläos 
litbfreie Barietät des Miascits, bis fchärfere fernere Unterfuhungen etwa 
ſchaͤrfete Graͤnzen zwiſchen ihnen jiehen. An der Weftfeite grängt der 
Miaseit an Gneig, der nicht viel weiter als die legten Häufer von Miask 

reicht, und mit dem der angrängende Miascit eine gleihförmige Lagerung 
: bat. : Mn der Dftfeite aber gränzt dieeldolithfreie Barietät an Granit, der 
gleich anfangs fehr groblörnig ift und aus gelblichmweigem Selbfpatf, 
graulid weißem Duarz und braünlihmeigem Glimmer beftebt, aber nicht 
durchgaͤngig ein gleiches Anschn behält. Er bildet die ganze Oſtſeite des 
Gebirges, durchſetzt den eldolitbfreien Miascit in Gangen und erhebt fig 
unmittelbar aus der Steppe. Hiernach if alfo der Miascit nur ein 
Übergangsglied zmifhen dem Granis und Gneiße ju betrachten. In dem 
elaͤolithfreien Miascite finden fih nod Maffen eines ſehr grobfürnigen 
Ralffleins, und einer dem Weißſtein Abnlihen, aus ſchneeweißem Feld⸗ 
ſpath, Albit, graulichweißem Duarze und. ſehr kleinen Kryſtallen von 
rothem Granat beſtehende Gebirgsart, deren Lagerungeverhaͤltniſſe mit dem 
Miascit aber nicht beobachtet werden konnten. 

Die verſchiedenen Mineralien, die das Ilmengebirge ſo berühmt ges 
madt haben, find nun theils die mefentlihen Gemengtheile der das Ges 
birge bildenden Gebirgsarten, theils die unmefentlihen Gemengtheile ders 
felben. In dem eldolithbaltigen Miascite iſt befonders der einarige 
Glimmer, der in fufigrofen Rrhfiallen in den Drufenraimen des Gefteins 
vorfommt, bemerkenswertb; Zeldfpath und Eidolith findet ſtch nur felten, 
und dann nicht ausgezeichnet frofiallifirt. Dagegen fommen bier- nos 
eingewachfen vor: Zirfon in großen gelben burfibtigen oder durch⸗ 
fheinenden Kryſtallen, hauptſächlich Kombinationen des Hauptoftaeders 
und des erflen quadratifchen Prisma, Ilmenit (Titaneifenerz) in Kryſial⸗ 
Ien, die zumeilen bis 34 Zoll breit find, Apatit in gelben durchſich⸗ 
tigen abgerundeten Kryſtallen, Flußſpath, violblau berb ‚oder wenig⸗ 
flens nicht deütlich froftallifirt. Außerdem finden ſich Darin nod 
wei Mineralien, die eine genauere Berückſichtigung verdienen, da fie 
bisher nur fehr unvollfommen oder not gar nicht befannt gemefen, aber 
duch, ihr Verhältnig zum Gldolith fehr merkwürdig find; dies ift der 
Sodalith, eine fhône blaue Barietdt, die man bisher für eine eigenthünts 
lite Gattung gehalten und mit dem Namen Gancrinit zu Ehren des Rufe 
ſiſchen Finanzminiſters Grafen Sancrin belegt bat, und ein nelies Mineral, 
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auf bas der Verfaſſer nun vorſchlaͤgt, den Namen Cancrinit zu Übertra⸗ 
tragen, der durch die Identitaͤt des bisherigen Cancrinits mit dem Soda⸗ 
lithe für jenen fortfallen mußte. | 
x. Der Sobalith des Nimengebirges iſt von den übrigen befannten 
Varietäten des Sodaliths befonders durdy feine Farbe ausgezeichnet, . die 
meiftens fehr fapbirbfau, aber dod) in den verfchiedenen Stüden mehr oder 
weniger intenfio if. Er ift nidt kryſtalliſirt, findet ſich nur in kleinen 
Partieen, die in der Regel aus einem Individuum beſtehen, und nach 
den Flaͤchen des Dodekaëders vollkommen ſpaltbar find, 

In der eläolithfreien Warietät. des‘ Miascits finden ſich folgende 
Mineralien: Zirkon; von brauner Farbe und in der bekannten Hyazinth⸗ 
Kryſtalliſation, wodurd ex ſich von dem Zirfon des eläclithhaltigen Mias⸗ 
cites unterfcheidet; er ift an den verfchiedenen Stellen mehr oder weniger 
durchſichtig und von verſchiedener Groͤße; Pyrochlor, dbnlid dem Pyro⸗ 
chlore von Friedrichswaͤrn in Norwegen, doc) größer und ausgebildeter; die 
Kryſtalle find zumeilen einen Balben Zoll lang, und erfcheinen nicht felten 
als Kombinationen des ˖ Qftaëders mit den Dodekasder und Leüjitoid; 
außerdem fheinen fie auch in der chemifchen Zufammenfegung etwas vers 
fchieden zu ſehn, da fie nach Böhler 5 pCt. Thonerde enthalten; ferner 
Aſchynit, Monayit, Titanit, lebterer in fehr großen aber nicht glatten und 
glänzenden Kryftallen von brauner Farbe; endlich) Rorund in oft 2 Zoll 
großen bauchigen fechsfeitigen Prismen, die befonders in dem neüern Vor⸗ 
fommen (bei dem Dorfe Selanfina) ftellenmweife faft durchfidhtig und von 
faphirblauer Farbe vorgekommen find. Sornblende von ſchwärzlichgruͤner 
Sarbe findet ſich zumeilen auch, doch nidht- ausgezeichnet; da mo fie vors 
fommt zeigt ſich auch zumellen etwas Quarz, aber immer nur fehr fels 
ten. Piſtazit ift mit Gelbfpath verwachſen bei dem Tſchernoe Dfero 
ſ(ſchwarzem See) und Graphit beim See Velantfhif vorgefommen, legs 
terer aber in Gefchieben, die bei ftürmifhem Wetter von den Wellen aus- 
geworfen werden. Mit dem. AÄſchynit findet fi nod ein ſchwarzes, nicht 
kryſtalliſirtes Mineral, das nur in Kleinen Partien vorfommt, die einen 
mufchligen Bruch, unvollfommnen Metallglanz und röthlihbraunen Strict 
haben, in Chlorwaſſerſtoffſauͤret unauflöslih, und vor dem Lothrohr beſon⸗ 
ders dadurd) ausgezeichnet find, dag fie nad) einiger. Erhitzung tie man: 
er Sadolinit verglimmen, und baburd eine braune Farbe erbalten. 
Härte unter Feldſpath; ſpez. Gen. 5,625. Das Mineral ift aber weiter 
von dem Verfaſſer noch nicht unterſucht und benannt worden. 

Bon allen diefen Mineralien ift der Birfon am berbreitetfien, er fin: 
det fit Freilich nicht immer gleid groß und ſchoͤn, faſt mit allen den 
übrigen genannten Mineralien zufammen , diefe felbft aber kommen meis 
ftentheils nur einzeln und an gemiffen Stellen, borzugeroeife in den Ums 
— des Junenſees vor. 
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In dem Weißßeine kommt noch grünlichgelber Beryll eingemadhfen 
dorz in dem fürnigen Kalkſtein ſchoͤner gelber Apatit, in noch ausgezeich⸗ 
netern Kryſtallen wie in dem Miagcit, wenngleich auch bier mit ahges: 
rundeten Kanten, ferner tombafbrauner einariger Glimmer, und Magnet⸗ 
eifenftein, legterer in Fleinen aber netten Dftaëdern. 

Die, Sranitgänge enthalten: Zeldfparh , die unter dem Namen des 
Amazonenfleins befannte Darketät von der ſchoͤnen fpangrünen Farbe. Er 
fonunt in den Drufenraimen in großen und fdyönen Kıuflallen vor, und 
feine Sürbung rührt, wie ſchon Bindheim gezeigt hat, aber fpäter ganz 
unbeadhtet geblieben if, von eiıyas Kupfer ber, Das man auch ſchon ver 
em Löothrohr ganz deütlich erfennen Tann, ferwer Albit weiß und breit 
Ränglich wie der von Finde, Duarz frofailifitt und berb, wit dem gris 
nen Zeldſdath oft regelmäßig derwachſen und einen fchämen Schriſtgrauit 
bildend , dann einarigen fémanem Glimmer,, braunen unbutdhfichligen 
Hirten, rothen Granat und fémanen Kurmalin, fümmtlid, nicht ausge 
diduet, der Zurmalin zumal nur in fehr feinen Rryflellen 
Rängligen Vartieen, did) 
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19) Ra'tipath, 24) Monajit, 
20) Œitanit, , | 25) Mengit, 
21} Poroblor, 26) Litancifeners, 
22) Hidonit, 27) Magneteifenen, 
23) Das mit ibm vorfommende noch Graphit. 
unbenonnte Mineral, 


Bon dieſen Mineralien fihd der. Canerinit, Äſchhnit, Monajit und 
Mengit bis jegt nur im Ilmengebirge borgetommen, der Pyrochlor bat 
fidy bis jegt pr noch in dem Shenite vou Friedrichömärn gefunden, und 
der Topas, Bitten, Korund und Sodalith, moju man aud noch das 
Zitaneijenerz, den grünem Belbfpath und einarigen Glimmer rednen kann, 


find hier vou einer Schbubelt vorgekommen, wie an wenigen ande 


Orten. 
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GS befinden ſich an dieſem Fluſſe zwei Kolonicen: die eine auf dem 
rechten Ufer, beſteht faft ganz aus Badenern und Schwaben und zählt 
23 Dörfer mit 6649 Bewohnern; die andere, auf dem linden Ufer, ums 
faßt 43 Mennoniten s Dörfer und ift unftreitig die bkihenöfte in Mes 
Rußland. 

Im Jahre 1784 wandetten die erſten Mennoniten aus Dreigen aus 
und wurden von der Raijerin Katharina IT. in Rußland aufgenommen, 
wo fie unterhalb der Rataraften des Dniepr die Kolonie Cortidza grüns 
deten, Dienfegt aus 16 Dörfern mit 4251 Bercobnern befiebt. Im Vabre 
18604 fand eine neñe Auswanderung Statt und die Kolonie an der Mos 
lorſchnia⸗Wodi wurde gegründet. Am Sabre 1820 wurde. fie bedeiitend 
erweitert und zu Ende des Jahres 1831 enthielt fie auf 100,000 Defs 

Die Molotſchnia⸗Wodi if ein Heiner Fluß, der fich zwiſchen Vers 

.Wbdiiansk und Senitfchi in einen Kleinen Liman ergießt, melder mit 

dem Aſoffſchen nicht in Verbindung ſteht. | 
Yunalıı à. mu VIII. Bd. 13 cé 
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jatinen Land 43 Dörfer, mit 9561 Bewohnern, von denen 984 Lands 
Eigenthümer. Diefe Kolonie gedeiht beiwundernswürdig. Sie bildet in der 
That eine große Familie, deren Mitglieder Brüder und Alle gleich arbeits 
fam find. Dieſe Mennoniten’ haben ihre Sitten in ihrer gangen Reins 
beit und urfprünglidhen Cinfadbeit bewahrt; Reichthum und Kenntnifie 
haben feinen Cinflug auf ihre Moralität gehabt. Sie treiben: im Allge⸗ 
meinen nur Ackerbau, den fie auf bewundernswürdige Weiſe vervoll: 
kommnet haben, und werden bei ihrer Sparfamfect, Mäfigfeit und Ord⸗ 
nungélisbe faft Alle rei; wur für Möbel und Leinen ſcheüen fie feine 
Ausgabe. Ein Dfen von FayencesRacheln ifi das Reichen einer gewiſſen 
Wohlhabenheit, und Feder bietet Alle auf, um dahin zu gelangen. Die 
Drdnung der Speifen ift überall diefelbe. - Die Reichſten mie die wenig 
Begüterten haben niemals mehr als drei Schüffeln bei ihren Mahlzeiten: 
Kartoffels oder Fleifhfuppe, ein Braten oder eine Mehlſpeiſe uud eine 
ungeheure Schüffel mit Mildy, aus der Alle gemeinfam eſſen. Der Wein 
ift verboten und die Mild vertritt iu der That die Stelle des Sorbets 
der Türken; gleich dieſen trinken ſie nicht einmal Waſſer. 

Die Frauen haben das urſprüngliche Roftüm in feiner ganzen firens. 
gen Einfachheit beibehalten. Die Jacke mit kurzer Taille, der Rod und 
die Schürze von blauer Farbe, und die kleine Müge ohne Beſatz, die 
faur den oberen Theil Des Kopfes mit den Haaren à la Chinoise bes 
dedt. Alle obne Unterſchied find auf diefelbe Weiſe gekleidet. Die Mäns 
ner tragen, mit einigen Abweichungen, das Rofüm der Deütſchen Land: 
leũte. 

Die Mennoniten der Molotſchnia⸗Wodi find gewöhnlich ſehr gafls 
freundlich. Sie nehmen die Fremden ſehr gern bei fit auf und find 
nicht ohne Renntnifie. Sie haben einen offeneren und redlideren Karak⸗ 
ter ais ihre Brüder von Cortidza, Die größtentheil eine an Geiz gränz 
zende Sparfamfeit befigen und von den Gefegen der Gaftfreändfdhaft 
nichts willen wollen. Bon dem Dblegma biejer Cortidzaer Rolonifien 
fann man fit faum einen Begriff maden; über die geringfügigfte Klei⸗ 
uigfeit denken fie zehn Minuten nad, bevor fie antworten. 

Die Mennoniten haben feine Priefter: Die AÄlteſten und Erfahrenfien 
find ihre Geiſtlichen. Sie werden von der Gemeinde gewählt, leſen alle 
Sonntage aus der Bibel vor, halten eine Predigt und flimmen die Ges 
fänge an, welche fie im Chor mit ihren Glaubensgenoffen fingen. 

Alle Dörfer find nad) demſelben Plan erbaut. Die Haüfer find 
von Holz oder von Stein und haben nur ein Stodwerf, find mit Gärs 
ten umgeben , mit verfchiedenen Farben bemalt und gewähren mit ihren 
Schornſteinen aus gefchnigtem Holzwerk und ihren ſchͤnen Strobbädhern 
einen angenehmen Anblid. Diefe Gleichheit der Bauart erfiredt fidy bis 
auf die geringfien Kleinigkeiten, und nur drei oder vier Haüfer unterfcheis 
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ben ſich von ben: übrigen durch etwas mehr Malerei oder Schnitzwerk 
‚und ein eleganteres Bitter um ben Barten. Die Handwerker find nicht 
eiferſuͤchtig auf einander; was fie alé gut und nüglid anerfennen, nch⸗ 
‚men fle ſogleich und ohne die geringfte Veränderung an. 

| Es iſt bereitö oben erwähnt worden, daß nur 984 Familien .in ber 
Kolonie Land befigen. Die Übrige Bevölkerung befteht aus Handwer⸗ 
tern aller Urt, unter denen ſich fehr induftridfe befinden. Vor einiger 
Zeit wurde hier eine Drei: Mafchine erfunden, die durch zwei. Pferde in 
Bewegung gefeßt wird und mit der ein Mann und zmei Zrauen in einem 
Tage 20 Tſchetwert hartes Getreide und 25 Afchetw. Roggen ausdres 
fhen können. Der Preis derfelben ift in der Kolonie 900 Rubel. An 
Alpſtadt, dem Hauptorte der Kolonie, ift eine Fabrik von. gembhnlidyem 


Tuche angelegt worden, die fieben Webeftühle beſchäftigt. In der ganjen 


Kolonie find übrigens die Arbeiten der Handwerker fehr theüer, denn fos 
‚bald fie ſich etwas erfpart haben, geben file ihr Handwerk auf und befchäfs 
tigen fidy mit dem Ackerbau und der. Viehzucht. 

Jede Gemeinde bat einen Schutzen und zwei Ubdjunften, die . alle 
drei Jahre nei gewählt werden, Einer von ihnen jedody immer ein Jahr 
fpäter, alé die Übrigen, um die Neügemählten mit dem Stande der An⸗ 
gelegenheiten befannt zu machen. In dem Sauptorte wohnt ein Obers 
Scyulge, ebenfalls mit zwei Adjunkten. Sie fhlidten die Éleinern Strei⸗ 
tigfeiten unter den Koloniſten und von ihrer Entſcheidung findet Feine 
-Mppellation Statt. Die wichtigeren Angelegenheiten werden dem Aus⸗ 
ſchuß vorgelegt und Kriminais: Verbrechen, die bis jegt nicht vorgefommen 
find, gehören vor die Muffifhen Geribtébbfe Die Faulbeit (paresse) _ 
wird mit einer Geldbuße und Mrbeit für die Gemeinde beftrafl. Der 
Inſpektor, welcher die Megierung repräfentirt, bat feinen Wohnfig in der 
Kolonie auf dem rechten Ufer und der Ausſchuß, . welcher‘ Die allgemeine 
Dberaufficht iiber alle Kolonieen führt und. die Schutzen nebft den Ads 
junften beflätigt, befindet fit) in Odeſſa. 

Leder Eigenthümer bat 65 Defjatinen Land ; für jede derfelben sable 
er 15 Kopeken und auferdem nod für die Befofdung des Anfpeftors, 
der Lehrer u. f. w. 4 Rubel jährlih. Jedes Dorf bat ein gemeinfhafts 
liées Magazin für den Zall des Mangels, morin flets zmei Tſchetwert 
Getreide für jede. im Kataſter verzeichnete. Perfon vorhanden fein müffen, 
Sämmtlihes Vieh ftebt unter der Aufficyt eines einzigen Oberhirten. 
Seit mehreren Fahren bildet die Zucht der Merino s Schafe die u. 
quelle des Reichthums der : olonieen. 

Alle fünf bis ſechs Fahre entfleht ein neües Dorf oder auch — | 
Eine nelie Familie erhält nicht fogleid ihre, 65 Deßjatinen Land und baut 
fi, wenn fie nicht bei ihren Stern” wohnen will, gewoͤhnlich ein kleines 
Haus en des Dorfess wenn jedoch die Zahl der jungen Familien 
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Srudtbañme in den Gärten ... 316,811 s 
ÆBalobañme, SO verſchiedene Arten 609,096 =. 

Als der verfiorbene Kaiſer Alerander diefe Kolonien befuchte und 
den Wunfh ausiprah, dag alle Dörfer dem Beiſpiele des Koloniſten 
Schmidt in der Aupflamzung von Waldbaimen folgen möchten, fo gab 
jeder Koloniſt 4 Defjatine von feinem Lande zu dieſem Zwecke ber. 





3) Hierbei find jedoch die auf Privat: Schäfereien befindlichen Schafe 
nicht mitgerednet. Auf einer folchen beſitzt ein Koloniſt 25,000 
Srüd Merino⸗Schafe. hi | | 
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Die: Rolonie befigt AO Schulen mit 2300. Schülern beiderlei- Ges 
ſchlechts. Die UnterrichtssGBegenftände find Deütſche Sprade, Arithme⸗ 
sit und Geographie; in zwei Schulen wird die Ruſſiſche Sprade gelehrk 
Die Mennoniten erfreien ſich mit Mecht. des befonderen Schuges Sr, 


Majeftät des Kaifers und ihre. Kinder ind für immer. ‚dom Militaire - 


Dienft. befreit. _ 

Das Beifpiel der Nnbufirie und Wohlhabenheit der Deltféen Res 
lonieen bat einen großen Einfluß auf die ganze Umgegend. Selbſt die 
Nogaien fehen die Vortheile der. Lebens⸗ und Arbeit sweiſe der Mennoni⸗ 
ten ein und haben ſich bereits nad dem Mufter der Deütichen Dörfer 
ein hübſches Dorf Herman erbaut. Zur Belehnung dafür ift jeder Nos 


gaie in dieſem Dorfe drei Sabre von. Abgaben frei. Auch die Rufen‘ 
der benachbarten Dörfer, welche bei den Mennoniten arbeiten, fühlen na 
der Rückkehr in ihre Wohnungen das Bedürfniß, ibre Lebensweiſe und 


die Art des Aderbaus zu reformiren. 
(Journ, d’Odessa.) 





Statiſtiſche Überfiht von St. Petersburg im Jahre 1838. 


(Aus dem Supplement d'intérieur au Journal de St. Pétersbourg.) 





s 


Gt. Deteréburg ift obne Zweifel eine von den Städten, beren Bes | 


vdlkerung am ſchwierigſten genau ausfindig zu machen if. Die zahlrei⸗ 
hen Arbeiten, welche die Megierung bier ausführen laßt , die Nebenbau⸗ 
ten der Privatperſonen, der hohe Arbeitslohn, der eine natürliche Folge 
Davon ift, ‚ziehen deftändig, eine Menge Arbeiter, aus dem Innern des 


Reichs herbei, die größtentheils ihre Familien daheim. laffen und zum - 


Herbft, wenn’ die unginftige Jahreszeit die Bauten unterbricht, wieder 
nad Haufe zurückzukehren. Dagegen kommen andere Bauern wiederum 
beim Herannahen des Winters hierher, Einige als Zuhrleäte, um ihre Pferde, 
die. fie während des Winters zu Feldarbeiten nicht gebrauchen können, auf 
eine gewinnbringende Axt zu benugen, Andere um gefrome Fifche aus 
der Wolga und dem eigen Meere, oder um Wildpret, welches nur 
während der falten SFahreszeit aus den entfernten Waldungen der Gens 
tral, Provinzen des Meich6 transportist werden Tann, ju verkaufen u. f. w. 
Die Bewohnerzahl wechſelt daher zu ben verfchiedenen Jahreszeiten; 
es kann fogar ein bedelitender Unterſchied von einen Jahre zum aubdern 


À 


498" + Unnalen, Mai 1830. — Miszellen. 

Statt finden; eine verdoppelte Thätigkeit der Arbeiten zieht eine unge⸗ 
wöhnliche Anzahl von Arbeitern herbei, und menn Im folgenden Fahre 
Die Arbeit weniger beträchtlich ift, fo Fönnen die Polizei s Megifter 
wohl eine geringere Bewohnerzahl ausweiſen, ohne dag dieſes eine 
rüdfchreitende Bewegung der Bevblkerung bewieſe. Im Sabre 1833 
à B. war die Bevölkerung wirklich um 2000 Seelen geringer, als das 
Jahr vorher, vergleicht man aber die aufführlihen Notizen, fo ift leicht 
zu erfeben, daß die Verringerung bloß von Seiten der Arbeiterzahl, die 
fi ‘in St. Petereburg temporair aufhalten, Statt gefunden hat, und 
baÿ Die fefbaften Bewohner-Klaſſen mertlih zunehmen. Im Ganzen 


waͤchſt die Bevblferung zufehends, mas feistnee, Tabelle am augenfheins 
lichſten bemeifen wird: 


Im J. 1750 betrug die Bewohnerzahl St. Petersburgs 80,000 Andiv, 
s 1762 bei der Thronbefleigung der Kaiferin — 


> Sana ceaitese + 110,000 s 
s 1789 ..... RD PS D cs... 217,137 8 
s 1804 ein Jahrhund. nach Gründung der Stadt 271,137 = 
s 1812 ..... — WERTET . 308,474 3 
s 1819 ....... Poser — . 363,938 s 
s 1825 re ee 424,741 ⸗ 
sn IS Si 422,166. = 
s 1833... 0000000 euere ann nn AA. ⸗ 
s 182 ss ses... se diode eue 400120 


In dem lepten Fahre beſtand die Bewohnerzahl aus folgenden 


F i. Geiſtliche: 148 Mine, 18 "Rloferdieners. Weltgleiſiliche: 
813 es männl. und 430 weibl.); — 724 (409 männl, und 
315 weibl.) 


: IE Adlige: 1) Dienende: a) dom Militair « Reffort: Generale 
. 468°(233 männl. und 230 weibl. Gefchl ); tabs: Offiiere 1594 (814 
néant. und 780 meibl. Gefchl.); Dbers Offiziere 3417 (2079 männl. und 
1338 weibl. Geſchl.); b) im Givitbienft befindliche: von den erfith 3 
Klaffen 1292 (676 männl. und 616 weibl. Geſchl); Stabes Dffigiere 3983 
(2378 männl, und 1605 weibl, Gefhl.); Dbers Offiziere 11,051 (6364 
männl. und 4687 weibl, Geſchl.); noch nidt in der 14ten Klaffe Ste⸗ 
Bende, 3243 (2278 männl. und 965 weibl. Gefbl.); 2) Verabſchiedete: 
a) vom Militair⸗Reſſort: von des Generalität 276 (103 männl. und 173 
weibl. Geſchl.); Stabes Offiziere 1133 (501 männl. und 632 meibl. 
TL); Ober s Offiziere 1789 (968 männl. und 821 meibl. Geſchl.); 

om Givile Meffort: von dem erfien 4 Klaſſen 649 (218- männl. und 
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AOL meibl. Geſchl. ); Stabes Offisiere 2716 (1244 männl. und 1472 
meibl. Geſchl.); Ober⸗ Offiziere 71371 (3777 männl. und 3594 weibl.’ 
Sefhl.); und noch nicht in der 14ten Klaffe Stehende, 1611 (969 männl. 
und 642 weibl. Geſchl.) | 


II. Ehrenbürger: 163 (94 männl. und 69 weibl.) 
UW. Auslandiſche Gäfte: 39. 


V. Rasmotfhingen: 2) 28,888 (19,201 männl. und 9687 
weibl.) | | 


VI. Bon der Theater: Direktion: Schaufpieler 156, Schaus 
fpielerinnen 181, ‚Zöglinge 249, (114 männl. und 135 weibl.) Muſiei 
und Diener 548 (453 männl. und 95 weibl. Geſchl⸗) 


VIL St. Detersburgifhe Kaufleüte: Uſter Klaſſe und 
ifter Gilde 562 (274 männl. und 288 teibl.),, 2ter Gilde 872 (436 
muͤnnl. und 436 weibl), 3ter Gilde 8075 (4372 männl. und 3703 
meibl.); temporair in die Raufmannfaft eingeichriebene Edelleüte: Ifter 
Kiaffe und Ifter Gilde 11 (10 männt. und 1 mweibl.), 2ter Gilde 7 (6 
männl. und 1 weibl), 3ter Gilde 35 (25 männl. und 10 weibl.); aus⸗ 
ländifche Kaufleüte: After Gilde 44 (32 männl, und 12 weibl), 2ter 
Gilde 66 (40 männl. und 26 weibl), ir Gilde 283 (256 männl. und 
27 weibl.) . 


VII Bürger und Pfahlbürger: St. Petersburg 50, 311 
(21,346 männl. und 28, 965 weibl. ), aus andern Städten 11,365 (7356 
_ und 4009 weibl.) 


Zünftige Handwerker: Bon der Ruſſiſchen Bunft: eigs 
— (6824 (3132 männl. und 3692 meibl.), temporairzünftige 15,093 
männl. Geſchl.); von der Deütfchen Zunft: du 1073 
männl. Gel. 


X. Ausländer: 11,053 (7750 mänut, und 3303 weibl.) 


XI, Bon niederen Militairgraden: 1) Dienende 58,736 
(48,400 männt. und 10,336 weibl.); 2) auf unbeſtimmte Reit Beurlaubte 
680 männt. Geſchl.; 3) Verabfchiedete 12,193 -(8437 männl. und. 3756 - 
weibl.); 4) mit, Päffen entlaffene Soldatenweiber 3537. 


AU, Sreigelaffene, die keinem Stande woeſheüden — —2 
(1109 ah, und 985 weibl.) 
\ 


A 


" 1) Vergl. die Anmerkung im April⸗Heft dieſes Bandes ©. 86. 
D dis | ni à. 


209 ‚Annalen, Mai 1839. — Michellen. 


XIE Grbleñter 1) im den Sañfern ihrer Herren 20,391 (13,392 
miant. und 7009 meibl.), mit Päen Entlaffene 46,620 (38,955 männl, 
und 7665 weibl.) 


XIV. Bauern: 1) Rronbauern 49,029 (40,033 männl. und 8976 
weibl.); 2) Apanagebauern 12,927 (9222 männl. und 3705 weibl); 3) 
herrſchaftliche Bauern 59,160 (49253 männl. und 9207 weibl); A) von 
andern Benennungen 5197 (4009 männl. und 1188 weibl.) 


-XV. Zubrleüte: 3024 (2149 männl. und 875 meibl.) 
XVI, KRoloniften: 155 (95 männl. und 60 weibl.) 


XV. Oétafge Anfiedier: 302% (1657 männl. und 1365 
weibl.) — | 


XVIIL Bon anderen Ständen: 4062 (2524 männl. ne 
1738 meibt.) 


XIX. Zöglinge verſchiedener Anftalten: 10,571 aus 
und 2309 weibl. Gel.) 


. Die Bevdlkerungebewegung einer Sauptftabt bietet nue in fofern In= 
tereffe dar, als man eine große Stadt mit der anderen, oder mit dem 
Lande. vergleicht; übrigens fann fie weder über den phyſiſchen und moralis 
féen Zufland des Landes, nod über den der Stadt felbft Aufklärung. 
.geben. ° Eine Hauptſtadt ann nur dadurch anwachſen, def eine bedeils 
tende Anzahl anderswo geborner Perfonen altjäprlidy fi) dort niederläßt, 
Diefe neüen Bewohner bleiben gewoͤhnlich bis an ıhr Zebensende dort, 
und daher zeigen die Todten s Megifier der Kirchipiele immer eine große 
Zahl Geftorbener,, deren Geburt anderswo aufgezeichnet ift, während die 
Zahl der in den Hauptftädten Gebornen, die nach andern Städten aus: 
wandern und dort ihre Tage befchliefen, verhältnigmäßig fchr gering ifl. 
Diele andere Umftände treffen: außerdem zufammen, um die Bevblferungés 
Bewegung in St. Petersburg weniger vortheilhaft zu geftalten. Mir 
Baben gefehen, daß diefe Stadt unter anderen von einer Menge Arbeiter 
bewohnt ifl, deren eigenttiber Wohnort fi) in den Dörfern befindet, wo 
aud ihre Weiber und Kinder fich aufhalten, und baf die Zahl der weib⸗ 
lien Bevölkerung verhältnigmäßig fehr gering ift. Wir erwähnen deffen, 
weil das Verhältnig der Geburten und Sterbefälle ſich feit einigen Jah⸗ 
ren auf eine vortheilhafte Weiſe verändert hat. Im Anfange der Megies 
rung der Kaiferin Katharina IT. überftieg die Zahl der Geburten gewohn⸗ 
li die der Sterbefälle, allein in dem Maaße als die Stadt volfreider 
zu werden begann, und die Zahl det Derfonen, die aus dem Innern 
oder aus dem Auslande berfamen um fi hier niederzulaffen, zunahm, 

"4 die Zahl der zu den Bauten verwendeten Arbeiter und ber 
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Beſtand der Garniſon; fo veränderten fich jene Verhaͤltniſſe, und die Zahl 
der Geburten erreichte nicht mehr die der Sterbefälle, und namentlich 
zählte man in dem Zeitraume von 1871 —1850 im Mittel 8965 Geburs 
ten und 10,304 Sterbefälle. Seit diefer Zeit haben die Geburten wieder 
ein Übergewicht ergalten, fo daß im Fahre 1858 die Zahl derfelben ſich 
auf 10,427 belaëft, mäbrend die der Sterbefälle 7795 beträgt, 

Zahl der Geborenen. Im Laufe des Fabres 1838 find geboren 
worden; 5589 Knaben und 4833 Mädchen , im Ganzen 10,427, 

Sterblichkeit. Die Zahl der an gemöhnlihen Krankheiten Ges 
ftoxbenen belaüft ih auf 7275 (4254 männl. und 3021 weibl. Geſchl.) 

1) Eines ſchnellen Todes flarben 31 Perfonen (272 männl. und 
45 weibl. Geſchl.) 

2) Durch Unglüdefälle famen um 164 Perfonen (117 männl. und 
AT weib!.) 

V Gewaltſamer Weiſe verloren 5 Perſonen männl, Geſchl. das Les 
ben; von diefen find A ermordet und 1 ermürgt worden. 

4) Selbfimörder zählte man 34 (32 männl. und 2 weibl. Gil) 

Die Zahl der Hafer ift nod in lärkerem Verhältniß angewachſen, 
als Die der Bewohner. Eine Vergleihung der Hauſerzahl in. den ver⸗ 
ſchiedenen Zeitraümen zeigt dieſes am deütlichſten. 


Jahre 1792 waren vorhanden er hölzerne im Ganjen 
4 


A 4554 
s 1814 — 2181 -A947 7128 
1833 — 2130 8240 7976 
s 1838 — 3248 GAS 8661. 


Wie betrachtlich auch dieſer Zuwachs der Hatſerzahl erſcheinen mag, 
fo iſt derſelbe doc weit entfernt die wahre Vergrößerung der Stadt ans 
zugeben; eine Menge von fleinen und wenig foliden Hauſern ift nieders 
getiffen worden, um geralimigeren und beffer gebauten Platz zu machen, 
viele andere find durch Aufbauten neier Stockwerke und dur Anbau ers 
weitert. Mod) ift zu bemerken, daß die Zahl dee Halfer, im Verbälmig 
zur Bevoͤlkerung, viel geringer als in andern Hauptflädten Eüropas iſt, 
was davon herrührt, daß die Haüfer hier größtentheile außerordentlidy ges 
radmig find. Seit dem Jahre 1833 zählt man 13 Hafer, deren jedes 
von mehr als 1000 Menfhen, 121 Hafer, die von 300-1000 Mens 
fen, 223 Hafer, die von 200-300 Menfhen, und 671 Haüfer, die. 
von 100—200 Menſchen bewohnt ſind. 


192. zuinalen, Mai 1839, — SRisyallen, 


... In bent Weißßeine fommt noch grünlichgelber Beryll eingewachſen 
vor; in dem fornigen Raltftein ſchoͤner gelber Apatit, in-nod ausgezeich⸗ 
netern Rroftallen wie in dem Miageit, menngleih aud bier mit ahges: 
rundeten Ranten, ferner tombafbrauner einagiger Olimmer, und Magnets 
eifenftein, legterer in Fleinen aber netten Oftaëbdern, 

Die Granitgände enthalten: Feldſpath, die unter dem Namen des 
Amszonenfteins befannte Varietät von der fhönen fpangrünen Farbe. Er 
kommt in den Drufenraiimen in großen und ſchönen Kryſtallen vor, und 
feine Färbung rührt, wie ſchon Bindheim gezeigt hat, aber fpäter ganz 
unbeachtet ‚geblieben ift, von etiwas Kupfer ber, das man auch fhon vor 
dem Lörhrohr ganz deütlich erfennien fann, ferner Albit weiß und breit⸗ 
flänglidy wie der von Finke, Duarz kryſtalliſirt and derb, mit dem gris 
nanu Feldſpath oft. regelmäßig verwachſen und einen ſchoͤnen Schriftgranit 
bildend,, dann. einagigen ſchwarzen Glimmer, braunen undurdfichtigen 
Birton, rothen Granat und ſchwarzen Turmalin, ſaͤmmtlich nicht ausges 
- zeichnet, der Turmalin zumal nur in fehr feinen Kryſtallen und dünns 
flängligen Partieen, endlich aber nod) Topas. und Mengitz der erſtere 
ift nicht fomobl durd feine Farbe, die weiß Aft und worin er dem Braſi⸗ 
lianiſchen nadfiebt, als durd die große Ausbildung feiner Form und den 
Glanz und die Glaͤtte feiner Flächen ausgezeichnet, wodurch er-fid) mehr - 
wie jede andere Varietaͤt zu genauen Meffungenimit dem Reflexionsgonio⸗ 
meter eignet. Er fommt von fehe verfdiedener Größe vor, und ift theils 
auf dem grünen_Zeldfpath aufgemadfen, theils findet er fit, gewoͤhnlich 
an einem Ende verbeodyen, mit dem Dünnflängligen Turmalin zufammen 
in einem gelblichweißen Thone, der die Druſenraume erfülltz ift aber jegt 

fer felten getworden. Der Mengit (der: Simenit von Brooke) findet fi 
in fleinen ſchwarzen Kryfiallen immer in Albit eingewachfen. 

An demi grobförnigen Granit M befonders der zweiarige Glimmer 
— da er in 3—A Zoll langen Kryſtallen vorkommt, die aber 
doch rauhe Seitenflächen baben und deren Form fit nit mit Genauigs 
keit beftimmen läßt. 


Die im Almengebirge vorkommenden Minerallen ſind — 


1) Zeldſpath, 10) Diflait, Ri 
2) Albit, # 11) Zurmalin, * 
3) Ava, | 12) Granat, A + 
4) cinagiger Glimmer, 13) Bell, 

5) zmweiariger Glimmer, 14) Airton, 

6) Elaͤolith, : : 15) Topas, 

7) Sodalith, | ° 16) Korund, 

8) Sanerinit, 17) Apatit, 


9) Sornblenbe, 18) Slugfpath, 


4 
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19) Ka'tipath, 24) Monajit, = 
20) Zitanit, : 25) Mengit, 
21} Porobler, 26) Zitaneifenerz, 
22) Aſchhynit, 27) Magneteifeners, 
23) Dasmit ihm vorfommende nody 28) Graphit. 
unbenannte Mineral, - N 


Bon Diefen Mineralien find der. Gancrinit, Äſchynit, Monazit und 
-Mengit bis jegt nur im Vimengebirge vorgekommen, der Pyrochlor bat 
ſich bis jegt nur nod in dem -Spenite von Friedrichswaͤrn gefunden, und 
der Œopas, Zirton, Korund und @obalith, wozu man aud nod das 
Litancifeners, den grünen Beldfpath und einayigen Glimmer rechnen fann, 
find Hier vom einer Schönheit vargefommen, wie an wenigen anbeus 

Orten. | | 


L 





. tt 
. € «: 


Die Mennoniten-Rolonieen an der Molotfbnia Bobi *). : 


v 





Es befinden fi an diefem Fluſſe zwei Kolonien: die eine auf dem 
rechten Ufer, beftebt faft ganz aus Badenern und Schwaben und zählt 
23 Dörfer mit 6649 Bewohnern; die andere, auf dem linden Ufer, ums 
fañt 43 Mennoniten s Dörfer und ift unftreitig Die bhübendfte in Neu⸗ 
Rußland. | 

Am Fahre 1784 wanderten Die crfien Mennoniten aus Preüßen aus 
und wurden von der Raijerin Katharina IT. in Rußland aufgenommen, 
wo fie unterbatb der Katarakten des Dniepr die Kolonie Cortidza grüns 
deten, diechetzt aus 16 Dörfern mit 4251 Bewohnern beflebt. Am Jahre 
1864 fand eine nee Auswanderung Statt und die Kolonie an der Mos 
loifchmia⸗Wodi wurde gegründet. Im Fahre 1820 wurde: fie bedeitend 
erweitert und zu Ende des Jahres 1837 enthielt fie auf 100,000 Dep ' 


æ 
— 
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Die Molotſchnia⸗Wodi if ein Heiner Fluß, der fid zwiſchen Vers 
.diiansk und Genitſchi in einen kleinen Liman ergießt, welcher mit 
dem Aſoffſchen nicht in Verbindung ſteht. | 


+ .” 
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ben ſich von den Übrigen duré etwas mehr Malerei oder Schnigwert 
und ein eleganteres Bitter um ben Garten. Die Handwerker find nicht 
eiferfüchtig auf einanderz mas fie als gut und nüglid anerkennen, neh⸗ 
men fle ſogleich und ohne die geringfte Veraͤnderung an. 

| Es ift. bereits oben erwähnt worden, dag nur 984 Zamilien .in der 
Kolonie Land befigen. Die übrige Bevôlferung . beficht aus Handwer⸗ 
tern aller Art, unter denen fit ſehr induftridfe befinden. Vor einiger 
Zeit wurde bier eine Dreſch⸗Maſchine erfunden, die durch zwei. Pferde in 
Bewegung gefegt wird und mit der ein Mann und zmei Frauen in einem 
Rage 20 Tfchetwert hartes Getreide und 25 Tſchetw. Moggen ausbdres 
fhen können. Der Preis derfelben ift in der Kolonie 900 Rubel, In 
Alpſtadt, dem Hauptorte der Kolonie, ift eine Fabrik von. gewoͤhnlichem 
Tuche angelegt worden, die fieben Webeſtuͤhle beſchäftigt. In der ganyen 
Kolonie find übrigens die Arbeiten der Handwerker fehr thelier, denn fos 
dald fie fit etwas erfpart haben, geben fie ihr Handwerk auf und befchäfs 
tigen ſich mit dem Aderbau' und der Viehzucht. 

‚ Rede Gemeinde bat einen Schutzen und zwei Adjunften ‚die: alle 
drei Jahre nei gewählt werden, Einer von ihnen jedody immer ein Jahr 
fpäter, als die Übrigen, um die Neügewählten mit dem Stande der Uns 
gelegenbeiten befannt zu machen. In dem Hauptorte wohnt ein Obers 
Schulze, ebenfalls mit zwei Adjuntten. Sie fchlichten die Heinern Strei⸗ 
tigfeiten unter den Rolouiften und von ihrer Entfcheidung findet Feine 
Appellation Statt. Die wichtigeren Angelegenheiten werben dem Uuss 
ſchuß vorgelegt und Rriminal:Berbrehen, die bis jegt nidt vorgefommen 
find, gehören vor die Ruſſiſchen Geribtébbfe. Die Faulheit (paresse) 
wird mit ciner Geldbuge und Mrbeit für die Gemeinde befiraft. Dex 
Inſpektor, welcher die Regierung repräfentirt, bat feinen Wohnſitz in der 
Kolonie auf dem rechten Ufer und der Ausfchuß, . welcher‘ Die allgemeine 
Dberaufjicht tiber alle Kolonicen führt und die Schutzen nebft den > 
juaften beftätige, befindet fid in Odeſſa. 

Leder Eigenthümer bat 65 Defjatinen Land ; für jede derfelben sable 
er 15 Kopefen und auferdem not für die Beſoldung des Inſpektors, 
der Lehrer u. f. mw. 4 Rubel jdbrlih. Jedes Dorf bat ein gemeinfchafts 
lides Magazin für den Fall des Mangels, morin fteté zwei Tſchetwert 
Getreide für jede. im Katafter verzeichnete. Perſon vorhanden fein müffen, 
Sämmtlihes Vieh fleht unter der Auffidt eines einzigen Oberhirten. 
Seit mehreren Fahren bildet die Zucht der Merino s Schafe die Haupts 
quelle des Reichthums der : olonieen. 

Alle fünf bis fes Fabre entfteht ein neuͤes Dorf oder auch — 
Eine neiie Familie erhaͤlt nicht ſogleich ihre 60 Deßjatinen Land und baut 
ſich, wenn ſie nicht bei ihren Stern” wohnen will, gemwöhnlid) ein kleines 
Haus außerhalb des Dorfes; wenn es die Zah der jungen Familien 

13° 


fo bedetend geworden ift, daß die 65 Defjatinen Land einer Jeden eines 
Raum einnehmen, der groß genug if, um Die Heerden gemeinſchaftlich 
datauf weiden und Die in dem Reglement vorg-fé:icbenen Arbeiten des 
Landbaues vornehmen zu Tonnen, fo erhallen die neüen Koloniften die 

Erlaubniß, fi) auf dem noch unkult virten Lande anzufiedeln. In diefens 
Mugenblit Hat die Kolonie etwa 50,000 Defjatinen Land urbar zu 


Mon begreift leicht, daß die Mennoniten bei dieser Verfaffung, fo 
wie bei ihren einfachen Sitten, ihrer Nüchternbeit und Thätigfäit wohl⸗ 
Habender werden mußten, ais alle übrige Rolonifin. Die Schwaben 
und Badener werden mabrideintié niemals jenen Grab des Bobifians _ 
Des erreichen; fie lieben im Allgemeirien das Wohlleben und ergeben ſich 
bem Trunk. Wenn fie indeg auch nicht fo reich find, wie ihre Nachbarn, 
fo Haben fie doch bas Verdienſt, Daß fie beffer ju leben und ihr fleines 
— — su genießen verfichen und Gaflfreiüdfchaft gegen alle Fremden 
austuiben 

Im Jahre 1838 haben die Mennoniten für mehr als 600,000 Rus 
bel Getreide verfauft. Ihre Erzeügniſſe, die fie im Überfluffe haben, wers 
den von der neüen Stadt Berdiansk aus verfandt. Dieſer erft feit drei 
Jahren befichende Hafen wird bedeiitend zur Bermebrung des Wohlſtan⸗ 
des der Kolonien und aller benachbarten Dörfer beitragen, die früher ihre 
Erzeügniſſe bis Maruvol und Taganrog fhaffen mußten. Berdiansk, 
welches nur 80 Werft von dem Mistelpunfte der Kolonieen entfernt liegt, 
bat bereits 6000 Bewohner und feine Bevdlkerung nimmt täglich qu. 
Der Hafen: von Berdiansk ift — jett der beſte im ganzen Azoff⸗ 
ſchen Meere. 

Die Mennoniten⸗Kolonie an der Deeisfenia: Bobi befag am Ende 
des Jahres 1837: 

Mindbid .., se 71119 Stüd. 
Dferde . sooose.ve 6,029 s 
Merino⸗ Schafe . BEE . 412,274 .) 
Fruchtbaũme in den Gärten . 54 . 316,811 ⸗ 
Waldbaume, 80 verſchiedene Arten 609,096 =. 

Als der verfiorbene Kaifer Alerander dieſe Kolonieen befudte und 
den Wunſch ausiprah, dag alle Dörfer dem Beiſpiele des Koloniften 
Schmidt in der Anpflanyung von Waldbaumen folgen möchten, fo gab 
jeder Kotonift 4 Defjatine von feinens Lande zu dieſem Zwecke ber. 





1) Hierbei find jedoch die anf Privats Schäfereien befindlichen Schafe 
. nicht mitgerednet. Auf einer folchen befigt ein Kolonif 25,000 
Grid Werin Schafe. 
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| Die. Kolonie befigt AO Schulen mit 2390. Schülern beiderlei- Ges 
ſchlechts. Die UnterrichtssGegenftände find Deuͤtſche Sprache, Arithme⸗ 
tif und Geographie; in zwei Schulen wird die Ruſſiſche Sprade gelehrt. 
Die Mennoniten erfreien fi mit Mecht des befonderen Scuges Sr, 


Majeftät des Kaifers und ibre. Kinder ſind für immer vom Milltalre 


Dienft. befreit. _ 

Das Beifpiel der Induſtrie und Wohlhabenheit der Deitféen Ro 
lonieen hat einen großen Einfluß auf die ganze Umgegend. Selbſt bie 
Mogaien fehen die Vortheile der. Lebens⸗ und Arbeitsweiſe der Mennoni⸗ 
ten ein und haben ſich bereits nach dem Muſter der Deutſchen Dörfer 
ein hübſches Dorf Aierman erbaut. Zur Belehnung dafür ift jeder Nos 


gaie in dieſem Dorfe drei Fahre von. Abgaben frei.  Mud die Rufen 


® 


der benachbarten Dörfer, melde bei den Mennoniten arbeiten, fühlen nach 
der Rückkehr in ihre Wohnungen das Bedürfniß, ibre Lebensweiſe und 


die Art des Ackerbaus zu reformiren. 
(Journ. d’Odessa.) 





Statiſtiſche Überfiht von St. Petersburg im Yahre 1838. 


(Aus dem Supplement d'intérieur au Journal de St. Pétersbourg.) 





+ 


Gif. Deteréburg ift obne Zweifel eine von den Städten, deren Bes | 


völferung am ſchwierigſten genau ausfindig zu machen if. Die zahlrei⸗ 
hen Arbeiten, welche die Regierung bier ausführen läßt ‚, die Nebenbaus 
ten der Privatperfonen, der hohe Arbeitslohn, der eine natürliche Solge 
Davon ift, ziehen defländig, eine Menge Arbeiter, aus dem Innern des 


Reichs berbei, die größtentheils ihre Familien daheim. laffen und zum - 


Herbſt, wenn’ die unginftige Jahreszeit die Bauten unterbricht, wieder 
nad Hauſe zurüczufchren. . Dagegen kommen andere Bauern wiederum 
beim Herannahen des Winters hierher, Einige als Zußrleüte, um ihre Pferde, 


die fie. während des Winters zu Feldarbeiten nicht gebrauchen kͤnnen, auf 


eine gessinnbringende Ast zu benugen, Andere um gefrorne Fiſche aus 
der Wolga und dem Weißen Deere, oder um Wildpret, welches nur 
während der. kalten Sahresgeit aus den entfernten Waldungen der. Gena 
srals Provinzen des Reiche tranéportitt werden fann, zu verfaufen u. f. w. 
Die Bewohnerzahl wechſelt daher ju den verſchiedenen Jahreszeiten; 
es fann ſogar ein bedeütender Unterſchied von einem. Sabre sum andern 


À 


198. Annalen, Mai 1839. — Missellen. 


Statt finden; eine verdoppelte Thätigfeit der Arbeiten yicht eine unge⸗ 
wöhnliche Anzahl von Arbeitern herbei, und wenn im folgenden "Fahre 
Die Arbeit weniger betraͤchtlich ift, fo koͤnnen die Polizei⸗-Regiſter 
wohl eine geringere Bewohnerzahl ansmeifen, shne dag dieſes eine 
rüdfchreitende Bewegung der Bevdlkerung bewieſe. Am Fahre 1833 
3. B. war die Bendlferung wirtlit um 2000 Seelen geringer, alé das 
Jahr vorher, vergleicht man aber die ausführlichen Notizen, fo ift leicht 
zu erfehen,, daß die Verringerung bloß von Seiten der Arbeiterzahl, die 
fi ‘in St. Petersburg temporair aufhalten, Statt gefunden bat, und 
bag die fefbaften Bemobner s Klaffen niertlich zunehmen. Im Ganzen 
währt die Bevblferung zuſehends, was folgende Zabelle am augenfeins 
lichſten bemeifen wird: 


Sm 3. 1750 betrug bie Bewohnerzahl St. Petersburgs 80,000 noie. 
1762 bei der Thronbeſteigung der Raijerin Katha⸗ 
rind ll... 0000000000000... 110,000 


8 
s 1789 ..... — ....... 217,137 ⸗ 
s 1804 ein Jahrhund. nad) Gründung der Stadt 271,137 = 
s 1812 ..... Cases ps... 308,474 3 
s 1819 ..... TEE N . 363,938 ⸗ 
sn 1828. ee sos EEE 424,741 ⸗ 
eu LU u 422,166. s 
g 1833 ..,.. soso ovecces.e+A42,800 ⸗ 
1888, lin aus seems ... 469,720 s 


An dem legten Jahre befand die Bewohnerzahl aus folgenden 
Klaffen: 


.. LE. Geiftlide: 148 Monde, 182 Riofterbiener; Weltgleiflliche- 
813 (383 maͤnnl. und 430 weibl.); a 724 (409 männl, und 


318 weibl.) 


I Adlige: 1) Dienende: a) vom Mititair . Reffort: Generale 
463 (233 männl. und 230 weibl. Geſchl); Stabs-Offiziere 1304 (814 
männt. und 780 weibl. Geſchl.); Ober⸗Offiziere 3417 (2079 maͤnnl. und 
1338 weibl. Gel); b) im Givilbienft befindliche: von den erfith 5 
Kiaffen 1292 (676 männl. und 616 weibl. Gefdl.); Stabes: Offiziere 3983 
(2378 männl, und 1605 weibl. Gefhl.); Dbers Offiziere 11,031 (6364 
männl. und 4687 mabl, Gefbl.); noch nidt in der lAten Klaſſe Ste⸗ 
hende, 3243 (2278 männl. und 965 weibl. Geſchl.); 2) Verabſchiedete: 
a) vom Militair⸗Reſſort: vou des Generalitaͤt 276 (103 männt. und 173 
weibl. Gefht.); Stabes : Offiziere 1133 (801 maͤunl. und 632 meibl. 
Geſchl.); Ober : Offiziere 1789 (968 männl. und 821 meibl. Geſchl.); 
b) vom Glvils Reffort: von den erfien A Klaſſen 649 (218 männl. und 
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401 weibl. Geſchl. ); Stabs⸗Offijiere 2716 (1244 männl. und 1472 
weibl. Geſchl.); Ober s Offiziere 7371 (3777 männl. und 3594 weibl.’ 
Geſchl.); und nod nidt in der JAten Klaſſe Stehende, 1611 (969 männl, 
und 642 weibl. Geſchl.) 


II. Edrenbürger: 163 (94 männl. * PN 
IV. Ausländifhe Bäfte: 39. 


V. Rasnotſchinzen: :) 28,888 (19,201 männl. und 9687 
weibl.) | 


VI Bon der Theater: Direktion: Schaufpieler 156, Schaus 
fpielerinnen 181, Zöglinge 249, (114 männl. und 135 weibl.) Muſiei 
und Diener 548 (453 männl. und 95 weibl. Gefhl:) 


VI. St. Petersburgifhe Kaufleüte: Ifter Klaffe und 
After Gilde 562 (274 männl. und 288 weibl.),, 2ter Gilde 872 (436 
männt. und 436 weibl,), 3ter Gilde 8075 (4372 männl. und 3703 
meibl.); temporair in die Kaufmannſchaft eingeichriebene Edelleüte: 1fter 
Klaffe und Ifter Gilde 11 (10 männt. und 1 tweibl.), 2ter Gilde 7 (6 
männl, und 1 meibl.), 3ter Gilde 35 (25 männl. und 10 weibl.); aus⸗ 
ländifhe Raufleñte: Ifter Gilde 44 (32 männl. und 12 weibl), 2ter 
Bilde 66 (40 männl. und 26 meibl.), der Bilde 283 (256 männl, und 
27 weibl.) 


VII. Bürger und Pfahlbürger: St. Petersburg 50,311 
(21,346 männl. und 28,965 mweib).), aus andern Städten 11,365 (7356 
* und 4009 weil.) 


X. Zünftige Handwerker: Don der Ruffifchen Zunft: ewig⸗ 
— 6824 (3132 männl. und 3692 weibl.), temporairzünftige 15,093 
männl. Geſchl.); von der Deutſchen Zunft: idee 1073 
männl. Geſchl. 

X. Ausländer: 11,053 (7750 männt. und 3303 weibl.) 

XL Bon’ niederen Militairgraden: 1) Dienende 58,736 
(48,400 männt. und 10,336 weibl.) ; 2) auf unbeftimmte Zeit Beurlaubte 
680 männl. Geſchl.; 3) DVerabfchiedete 12,193 (8437 männl. und 3756 
weibl.); 4) mit, Päffen entlaſſene Soldatenweiber 3537. 

XIL Breigelaffene, die keinem Stande zugefchrieben find: 2094. 
(1109 männl und 985 weibl.) | 

\ 





{ 


- 17. Bergl. die Anmerkung im AprilsHeft biefes Bandes &. 86. 
| | or a 


0. Annalen, Mai 1839. — Michellen. 


X Erbleßter 1) in den Gañfern ihrer Herrin 20,391 (13,382 ° 
maͤnnl. und 7009 meibl.), mit Paͤſſen Entlaffene 46,620 (38,955 maͤnnl. 
und 7665 weibl.) ; | 


XIV. Bauern: 1) Rronbauern 49,029 (40,053 männl. und 8976 
weibl.); 2) Apanagebauern 12,927 (9222 männt. und 3705 meibl:); 3) 
herrſchaftliche Bauern 59,160 (49,953’ männl. und 9207 weibl.); A) von 
andern Benennungen 5197 (4009 männl. und 1188 weibl.) ou 


XV. Fuhrleüte: 3024 (2149 männl. und 878 weibl.) 
XVI. Koloniſten: 155 (95 männl. und 60 weibl.) 
. XVIL Ochtaſche Anfiedier: 3022 (1657 männl. und 1365 
weibl.) | | 
XVII Bon anderen Ständen: 4062 (2524 männl. und 
1738 weibl.) | 


ATX. Zöglinge verſchiedener Anftalten: 10,571 (8262 männl. 
und 2309 weibl. Geſchl.) — 


. Die Bevblkerungsbewegung einer Sauptftadt bietet nue in ſofern In⸗ 
tereffe dar, alé man eine große Stadt mit der anderen, oder mit dem 
Lande vergleicht; übrigens fann fie weder über den phyſiſchen und moralis 
fhen Zuftand des Landes, noch über den der Stadt felbft Aufklärung. 
‚geben. * Eine Hauptftadt kann nur dadurch anwachſen, daß eine bedeiis 
sende Anzahl anderswo geborner Merfonen altjährlid, fi) dort niederlägt. 
Diefe neüen Bewohner bleiben gewoͤhnlich bis an ıhr Lebensende dort, 
und baber zeigen die Zodten s Regifter der Kirchfpiele immer eine große 
Zahl Geſtorbener, deren Geburt anderswo aufgezeichnet ift, während die | 
Zahl der in den Sauptftädten Gebornen, die nad andern Städten aus: | 
wandern und dort ihre Tage befchliefen, verhäftnigmäßig fchr gering ift. 
Viele andere Umftände treffen. außerdem zufammen, um die Bevölferungss 
Bewegung in St. Deteréburg weniger vortbeilhaft zu geftaiten. Mir 
Baben gefchen, daß diefe Stadt unter anderen von einer Menge Arbeiter 
bewohnt iſt, deren eigentticher Wohnort ſich in den Dörfern befindet, wo 
auch ihre Weiber und Kinder ſich aufhalten, und daß die Zahl der weib⸗ 
lihen Bevôlterung verhäftnigmäßig fehr gering ift. Wir erwähnen deffen, 
weil das Verhaͤltniß der Geburten und Sterbefälle ſich feit einigen Rabe 
ven auf eine vortheilhafte Weiſe verändert Bat. . Im Anfange der Megies 
zung Der KRaiferin Katharina II. überftieg die Zahl der Geburten gemöhns 
lid die der Sterbefälle, allein in dem Maaße als die Stadt volfreicher 
au werden begann, und die Zahl der Perfonen, die aus dem Innern 
oder aus dem Auslande berfamen um ſich hier niederzulaffen, zunahm, 
fliegen auch die Zahl der zu den Bauten verwendeten Urbeiter und der 

\ | 
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Beſtand der Garniſon; fo veränderten ſich jene Verhaltniſſe, und die Zahl 
Der Geburten erreichte nicht mehr die der Sterbefälle, und namentiidÿ 
z5Hlte man in dem Zeitraume von 1821—1850 im Mittel 8965 Geburs 
ten und 10,304 Sterbefälle. Seit diefer Zeit haben die Geburten wieder 
ein Übergewicht ergalten, fo daß im Sabre 1358 die Zahl derfelben ſich 
auf 10,427 belaëft, während die dee Sterbefälle 7795 beträgt, 

Zahl der Geborenen. Im Laufe des Jahres 1838 find geboren 
worden; 5589 Knaben und 4833 Mädchen, im Ganzen 10,427. 

Sterblichkeit. Die Zahl der an gewöhnlihen Krankheiten Ges 
florbenen belaäft fit auf 7275 (4254 männl. und 3021 weibl. Geſchl.) 

1) Eines fchnellen Todes ſtarben 317 Perfonen (272 männl. und 
45 weibl. Geſchl.) 

2) Durch Unglüdefälle famen um 164 Perfonen (117 männl. und 
AT weibl.) 

3) Gemaltfamer Weife verloren 3 Perſonen männl. Geſchl. das Les 
ben; von diefen find 4 ermordet und 1 erwürgt worden. 

A) Selbfimdrder zählte man 34 (32 männl. und 2 weibl. Geſchl.) 

Die Zahl der Haüfer ift vod in ſtaͤrkerem Verhältniß angemadfen, ' 
alé die der Bewohner. Eine Bergleihung der Hauſerzahl im. den vers 
ſchiedenen Zeitraümen zeigt dieſes am deütlichften. . 


Am Sabre 1792 waren vorhanden fleinerne hölzerne im Ganjen 
ne 460 4094 4554 


s 1814 Le 2181 -A947 7128 | 
s 1833  —  . 2130 5246 7976 
1838 — 3243 5418 8661. 


Wie beträchtlich auch dieſer Zuwachs der Hauſerzahl erfcheinen mag, . 
fo ift derfelbe doch meit entfernt Die wahre Vergrößerung der Stadt ans 
zugeben; eine Menge von fleinen und wenig foliden Haütern ift nieders 
geriffen worden, um geralimigeren und beffer gebauten Pia zu maden, 
viele andere find durch Aufbauten neier Stodwerte und durd Anbau ers 
weitert. Noch ift zu bemerken, dag die Zahl dee Haüfer, im Verhaͤltniß 
zur Bevoͤlkerung, viel geringer als in andern Hauptftädten Eüropas ift, 
was davon berrührt, dag die Hafer hier größtentheile außerordentlich ges 
raümig find. Seit dem Jahre 1833 zählt man 13 Haüfer, dexen jedes 
von mehr alé 1000 Menfchen, 121 Haifer, die von 300-1000 Mens _ 
fen, 223 Hafer, die von 200-300 Menfhen, und 671 — die 
von 100-200 Menſchen bewohnt — 


208 .. Wünalen, Mai 1839, — Miszelle 


Zahl der Gebañde 


1. Rirden. 


F 5 Griechiſch⸗Ruſſiſche: Pfarr⸗ Kirchen 46, Hauskirchen 100, und 
1 Kiofter; bei den Kirchen befinden fit 165 NebensKapelien in Kirchen, 
43 Kapellen und 647 Glocken. 


a Fe Kirchen fremder 12 Pfarr⸗ Kirchen und 9 Haus⸗ 
irchen. 
c) Kirchen der Altglaübigen: 5. 


2, Kron⸗ und Privat: Gehalte. 


a) Paläfte 10; b) der Regierung gebbrige Gebaüde und Gañfer 487 
(885 ficinerne ‘und 104 hölzerne); €) verſchiedenen Geſellſchaften gehörige: 
107 (97 fteinerne und 10 hölzerne); d) Drivatperfonen gehörige: 8067 
(2763 fleinerne und 5304 hoͤlzerne); im Dé ds alfo - 8661 un 
3243 fleinerne und 5415 hölzerne). 


Rebensbedärfniffe und Segenfiände der Induftrie. 


1. Lebensbedürfniffe. 


a) Im Laufe des Jahres wurden durd die Stadt: Barrieren einges 
führt: 887,516 Rul Noggenmehl, 244,510 Säcke Weizenmehl, 202,718 
Pud Buchmeizenmehl, 169,000 D. Gerfienmehl und 185,000 D. Safers 
mebl, 333,965 Kul Buchweizen, Graupen, 303,433 P. Gerfiens Malz, 
- 2548 D. geddrrtes Safermebl, 125,870 Kul Erbfen, 189,969 D. Ruſſi⸗ 
ſche und 180,000 P. Finnische Butter, 28,900 P. Hanföl, 86,000 P. 
Salz, 392 Fuhren frifhes Rindfleiſch, 2687 Fuhren Saliflifh, 1369 
Schweinefleiſch, 510 3. mit Gänfen, 170 5. mit Huͤhnern, 27,050 

. Kälber, 18,000 Hammel, 9550 Scheine, 6500 Gerfel, 34,600 Paar 
junge Hühner, 150. Zuhren und 49,500 Paar Wild verfchiedener Art, 
10,000 Fuhren Fiſche, 28,800 D. trodenen und 196 Faß gefalgenen 
. Stodfifé, 72 Fuhren getrodnett Pile, 472 Tſchetw. Kljukwa (Moos⸗ 
beeren), A0 Fuhren Hopfen, 10,700 8. Kartoffeln. 


b) An Vieh wurden angetrieben: 18,526 Livlänbdifhe und 87,290 
Tſcherkeſſiſche Ochſen, 50,965 Sammel und 5610 Kühe, 


ec) Verkauft wurden: 42,697 Eimer Liqueur für 693,152 Mubel, 
10, 433 Eimer Spiritus für 176,328 R., 64,768 Eimer Beerenbrannts 
wein für 742,488 R., 165,982 Gimer Rernbranntwein für 1,659,820 
M., 608,573 Eimer gerwöhnlichen Branntwein für 5,588,584R., 16,468 
Einer Bier für 60,931 R. und 1835 Eimer Meth für 8808 R. 
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2 Wirthſchaftliche Gegenflände 


a) Cingeführt wurden: 67,000 Zoll Bretter, 535,840 Faden Brenne: 
Holz, 80,000 Pud Eifen, 150,000 D. Rothkupfer, 60 Subren Knochen, 
100,000 Rieß Schreibpapier, 17,852 af Wottafche, 35,000 St: rothe 
. Zuchsfelle, 5000 St. Marderfelle, 58 Zuhren Lumpen, 280,000 St. Glass 
gefchirr, 3000 Kiften Böhmifdhes Glas, 22,980 Ziegelfteine, 31, 500 Fuh⸗ 
ren gewoͤhnliche Kohlen. 
b) In der Mefidenz befinden ſich: 6,471 Stüd Hornvieh, 36,029 
Pferde N 3966 Rutfhen, 3167 Kaleſchen ’ 10,522 Droſchken, 12,793 
Schlitten, 4281 Zubrwagen, 5505 WBauerfchlitten, 1370 Zuttertröge der. 
- Zubrleüte auf den Strafen, 


Öffentliche Sicherheit. fiber Diebflahl und Betrug kamen bei‘ 
der Polizei 8248 Sachen vor und zwar 2406 Sachen über Diebſtähle 
bis zu 20 M., und 5842 Sachen über Diebftähle von 20—100 M. und 
darüber. 

Ebenfalls ein Hauptgegenftand der polizeilihen Sorgfalt mar die 
Sicherheit der Gewerbe, über deren Verlegung 79 Saden vorfamen. 


Obgleich der Befundheitszuftand der Bewohner der Reſidem im All⸗ 
gemeinen zufriedenftellend mar, fo baben dody bei der fehr beſchraͤnkten 
: Zahl der Wettftellen in den Stadt » Hospitälern und beim Mangel eines 
Kranfenhaufes für. hronifche Übel, 3092 Kranke die Hülfe der Polizei: 
in Anfprudy genommen. Won diefen wurden 1313 (1113 männl. und 
200 weib. Geſchl.), nachdem fie die erfte Hülfe in den Aufnahme s Zins 
mern der Polizei erhalten hatten, in die Stadt: Hospitaͤler gebracht; 248 
franfe Arreftanten kamen in das Militair⸗Land⸗Hospital; 206 Kranke 
(153 männl. und 53 meibl.), die in den Krantenhaüfern nicht unterges 
bracht werden fonnten, erhielten in den Aufnahmes Zimmern der Polizei, 
Arztlichen Beiſtand. Von dieſen genafen. 161, es flarben 38. Die“ 
Übrigen. 1333 -Rranfen murden in ihren Wohnungen von den SPolizeis 
Arzten behandelt. Von diefen Kranten flarben 78. 


An dem Pocen s Lajareth der Polizei befanden fih 15 Kranke (9 
männl. und 6 meibl. Geſchl.), die von den natürliden Poden, und 3 
Kranfe (2 männl. und 1 weibl. Gefdl.), die vom Scharlach befallen 
waren. Alle diefe Kranken genafen. Die PolizeisArzte impften 821 ins 
dern (428 mannl. und 393 weibl. Geſchl.) die Poden ein. Am Lauf 
des Jahres 1838 wurden 405 Frauenzimmer in das Ralintinfde und in 
das Petropawlowskiſche Krankenhaus gebracht. Des Wahnfinns vers 
dachtig waren, rad den Belgnifien der Ärzte, 62 Parfonen (87 männl. 
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männl. und 25 weibl. Geſchl.), von 48 derſelben, welche theils in den 
Aufnahme⸗Zimmern der Polizei und theils in ihren Bohrungen a 
wurden, ſtarb nur Einer. 


Im Jahre 1838 befanden ſich in St. —— 13 —— 
mit 2057 Buden; 119 Moden: Magazine, 53 Wirthéhauͤſer, 36 Abfteiges 
Duattiere fir Meifende, 36 Kaffehalifer, 43 Konditoreien, 43 Meftauras 
tionen, 64 Garküchen, 301 Weinkeller, 98 Trinkhauſer, 9 Branntweins 
Magazine, 70 Stofs und Eimer : 3 s Buden, 205 Porter : Buden, 182: 
Baͤckereien. 

Die Zahl der Fabriken betrug 147, darunter A der Krone ‚gehörige; 
Manufakturen 122, unter denen ebenfalls nur 4 der Krone gehörige; 62 
Drudereien und Litbographien, von denen die eine Hälfte dar Krone, die: 
andere Hälfte Privatperfonen gehörig. - 

Ferner 33 Sffentlite Badſtuben, 288 Badfluben in Salfern; 66 
Apotheken, von denen 23 Ver Krone und 43 Privatperfonen gehörig. — 
75 PrivatsPenfions:Anflatten und Schulen. 

An St. Petersburg u 1054 öffentliige und Privat» Olten, ‚und 

15 Boulevarbs. 

| 304 Polizei⸗Budken, 207 Shhilderhauſer; Laternen: der Stadt ges 
bôtige 4243, Drivatperfonen gebdrige 2778. Das Straßenpflafter bedeckt 
858,777 Duadratfaben; das Holzparket 12,021 D. Faden, der mit Bret⸗ 
teen bebrüctte Raum beträgt 2205 D. Zd., die Shauffeen 30,553 D. 50, 
und die Zrottoirs Bu D.50. 


v 





% ' 
ud 


Rune sertie bes Ein und Ausfuhrhandels von ©. Dex 
tersburg im Jahre 1838, im Vergleich mit dem 
vorhergegangenen. -  . 





Cinfubr . 1837 1838, | 
- Gold und Silber, für 2,173403  1,780,821 Rub.. 
Baummolle, gefponnne 652,388 540,749 Dub. 
tbe ‘175,852 268,178 
Kaffe 114,218 77,133, 
Bude 1,572,016  1,564,253 


— 


Eins und Auefuhrhandel von St. Piterkburg. 205 


Cinfubr 1837. 1838. 
Sabrifate: 
- Seidene 2,676 2,505 
Wollene 11,921 12,572 
Baumwollene 4,651 5,666 
Zeinene 873 901 
Weine | 106,982 106,082 Unter. 
| 620,191 303,089 Bouteill. 
Branntweine 8,424 5,068 Unfer. 


- Mpothetermaterialien für 1,326,604  1,502,922 Rub. 
ETHERNET, 


Üverhaupteingeführte Waa⸗ 
ren, wofür der Zoll entrihe 
tet worden, für 199,045,843 188,437,479 Ruß. 


: Bon diefen ift die Angabe 
„.gemadt: F 


Von Ruſſ. Raufleüten für 164,732,645 160,106,166 Rub. 
ausländ. Gäftenfür 24,032,862 27,994,217 
Paffagierenund Schiffen 280,336 337,006 


Waaren, die bis zum 1. Januar 1839 in den Yadhafern des St, 
Petersburgiſchen Zollamts lagern und noch nicht verjolit waren: 


Baummolle, gefponnene. 176,519 Bud, . 7 : 
robe _ 58,523 | 
Kaffe | ‚35,357 
Ruder - 714,444 
Gewürze 3,039 
Sabritate: 
Seidene 717 
Wollene 1,579 
Baumwollene 637 
Leinen 31 
. Bene | 53,014 Anker. 
117,495 Bouteill. 
Branntweine . 2,613 Anfer, 
Apothekerwaaren für 86,160 Rub. 

: Überhaupt für 33,848,083 Mub, 
Ausfubr. 187. - 1838. ; 
Gold und Silber für 14,567,745  1,902,130 Nub. 

© Sanf OT 1,962;461 : 2,246,165 Pud 


Stade. | a 473,466 759,091 


-_ 
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Ausfuhr 1837. - 1838. 
Pottaſche 339,332 ‘891,154 Pub. 
Lotg — 3,836,632 3,382, 338 
Haute, rohe 37,588 73,707 
Juchten 13,913. 16617 
Gif) 691,450 : 684,870 
Kaopfer 132,196 139,855 
Borſien A7, 886 71,518 
Stride und Tane 110,014 . 141,152 
Leinewand "395,740 , 194,336 Stüd. 
Getteide 77,617 122,835 Tſchetw. 
EEE EEE TTETESETTE) 


Überhaupt find Waaren zur. 
Ausfuhr angezeigt für 136,510,491 RR ut. 
Davon ift die Angabe pes 
macht: 
Bon Ruſſ. Kaufleüten für 75,903,881 68,004,082 Rub. 
Von auslaͤnd. Gaͤſten für 59,983,080 68,362,867 
Bon Paſſagieren u. Schif⸗ 
Ä fern für 533,980 558,888 
e Die Bolleinnahmen im St. | 
+ Petercburgifhen Zollamte J 
betrug ‘ 55,209,292  52,470,750 Rub. 





liber bie. Veränderungen des, Salzgehaltes und der Tem⸗ 
peratur bes Meeres in berfchiebenen Tiefen. 
Vom Kapitain Wauchope. 
(Edinb. phil. Journ.) 





"Die Besbachtungen wurden im Dftober 1836 in Lat. 0° 33 N. 
und Long. 8° 16° ©. Grow. am Bord des Englifhen Schiffes Thalia : 
angefiellt. Das Waſſer wurde aus einer Tiefe von 653 Braſſen gefchöpft ; 
es fand keine. Strömung Start und bas Tau blieb faft genau fentrebt. 


Die Temperatur des Waſſers an der Oberfläche mar 78,75° 8. (20,7° M.) 
5 En in 653 Braſſen Tiefe 43,00 s ( 48 « ) 
Be Unterſchied 35,75°$, {15,9° R) 


* + 


Saljgehalt und Temperatur des” Meerwaffers. m 


Das Waffer am Moden des ÜWeeres enthält mehr Saljtheile als 
das an der Oberfläche, nämlich diefes nue 3 pGt., jenes etwa 4,5 pGL. . 
Das fpezififhe Gewicht des Waſſers am Boden ift = 1,30, das des 
Waſſers an der Oberflähe- = 1,23. Weide enthalten Spuren von Brom 
und Rod, allein nur in erſterem findet ſich fchwefelfaurer und.foblenfaurer 
Kalk. > 
Die umflehende Zufammenftellung enthält einige andere in großer 
Ziefe angeftellte Beobachtungen der Temperatur des Meerwaſſers und ba, 
ungeachtet der auf Die Anfertigung des Apprats verwendeten Sorgfalt, 
es fit unmöglich verhindern läßt, daß das Thermometer beim Seraufzies 
ben durdy Die verfhiedene Temperatur der oberen Schichten des Meers 
malfers etwas affizirt mird, fo glaubt der Kapitain Waupodye als mabrs 
ſcheinlich annehmen zu können, daß auf der ganzen Erde die Temperatur 
des Meerwaſſers in großer Tiefe 40° Z. (3,5° R.) betrage. 


Knncken, Mei 1839. — Misyden, 
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Landere und: Völferfunde. 





.. Zur Kenntniß . von Klein » Afien, | 
Dom Profeſſor Zeüne. 
WMit einer Karte.) 


1) 5 . = ’ 





/ 
e- 


& ift befannt, dag Rhin. fen, op — daß es Mittegiie; zwi⸗ 
ſchen Eüropa und Aſien iſt und dag ed Tahrtaufende lang der Schaus 
plats der Kriege zwiſchen Hellenen und Perſern, Nömern und Parthern, 
Byjantinern und Arabern und Türken war, noch in vielfaher Hinſicht 
eine terra ineognita iſt. Ich wendete mic däher am 23. Auti v. J. 
an einen hohen König. Generalftab, um über einige vorläufige Srageit 
von dem dert ſich aufhaltenden Preuüßiſchen Offizieren,  Hauptsiännern 
Fiſcher, v. Moftfe, v. Mühlenbach, v. Vincke, einige Aufſchlüſſe mix 
zu erbitten und⸗ erhielt durch Se. Ercellenz, Herrn General: Lieutenant 
und Chef des Seneralſtabs der al am 15. Rn 50. 3. hierüber 
folgende Nachrichten. vu (Es Ë Beine. 3 


Fragen über Bleinsulich, 

1) Buftereh. Da Herr ‚Hauptmann Zifcher von Ronije aus sis 
Erekli vorgedeungen ift, fo frage id en, ob er-die Trümmer des Alten 
Kybiſtra, das jetzt Buſtereh haißen ſoll, gefunden hat. Der Ort iſt 
auch in. Kriegébezug wichtig, weil Gicers hier lange ſein Standlager ges 
gen bie: Parther hatte... Es muß beim heütigen Crefli liegen, aber wie 
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und mo? Nah Strabon lag es auf der Mitte zwiſchen Thana (nady 
Hamilton 1837 jest Kiliſa⸗hiſſar) und den Gilicifhen Nordpäffen (nicht 
Ofipaſſen in Adene) Reichards Karte von Biens Aflen fest es ganz 
widerfinnig noͤrdlich ftatt füdlih von Zyına. Ptolemaͤos fest es in die 
Mitte zwifchen dem Untitaurus und Taurus. 

2) Kara⸗ſu. Da. die Herren Souptmänner ic. Moltfe und Mühl: 


bad von Samfım (Amifus) aus füdöftlih vorgegangen, und einer der 


felben von Malatija nad Meraſch gereift if, fo muß ex zwiſchen dieſen 
beiden Städten über einen Fluß gekommen fein, der öftlih zum Zrat 
Meß. Dieſer Flug Heißt auf Rennells Karte von Asia minor Ras 
rafu, auf Reihards, Sindsja. ‚Ptolemäos bat hier den Melas, aifo 
ebenfalls Schwarzwaſſer. Was ift das Wahre? und mo fommt er her? 
Wie weit ift der Slug von Merafht - - . 

3) Raifarieb, Sollte einer’ der Herten hierher kommen, fo 
wünfchte id) etwas Näheres über einen Fluß zu toiffen, den Hamilton 
1837 auerft genau beſchreibt. Er nennt ibn aud Kara⸗ſu und läßt 
ihn burd einen Heinen See W. von Kaifarieh in den Halys (Rifil: Fr: 
mat) fliegen. Wo entipringt er? mie iſt die geognofiifhe Beſchaffenheit 
des Bodens beim Urfprunge? 

Einige Meilen im SO. von Kaiſarieh flreicht nad Ptolemäos der 
 Antitaurus gen NO. Iſt dies richtig? Haͤngt der Antitaurus mit dem 
„Ardſchiſch zufammen? Was‘ für Gebirgsart hat er?. Entipringt vielleicht 
am SsAbfalle jener Melas (Kara⸗ſu) zum’ Frat? 


— 


4) Frat.Macht er wirklich fo große Bogen bei analatljs und. 


Merad, mie bei Reichard? 
Berlin, — 23. Juli 1838, 
‚Prof. Zeune. 


Auf die Anfregen des Herrn Duo. Zeun⸗ hoffe ich, Die genügendfte 
Antmort durch, Worlegung eine ven mir entworfenen Karte des füdöfllis 
. chen Klein, Afiens zu geben. Dieſelhe umfaßt das Land zwiſchen Moſſull, 
Siwas, Konieh, den Cißiciſchen Pälfen, Marafh und Urfa, etwa 20 
CO] Srade, mwelhe ih auf 1200 Wegſtunden durdyfreüst. Die, Itinerairs 
wurden fogleid an Ort und @telle angefertigt... Das Blatt subit die 
Duellen und. den oberen Sauf des Schatz (Zigris) und den mittleren 
Lauf des Murad (Euphrath.) Sie wird daher cine Lücke ausfllen zwi⸗ 
ſchen der Arbeit des Englischen Konfuls zu Erzerum, Herrn Brand, und 
den: Aufnahmen ber. Câphrath: Grpedition. Ich vermutbe, daß Oberft 
Ehösuen die lébtere veröffentlichen wird, die des Konſuls werden. im Laufe 
des Jahres bei Arrowsmith in London erfheinen. und reichen von Erze⸗ 
zum, Müfh bis Mann und Bajaſid. Die von mir angefertigte arte 
enthält ferner das ganze Duellgebiet des Djehan und den mittlern. Lauf 
nm Irmat wit feinen linken Zufläffen Der Hauptmann. Fifcger 


Zur Kenntniß an. Mleimilne .- - at 


fat felnerfeits due Karte vor Karamanien-und SEHE enttunzfen, welche 
durch die Reiſe des Hauptmanns v. Vincke wahrſcheinlich noch nördfic 
ausgedehnt werden ‚wird, fo dag dann in Verbindung mit der Guillemi⸗ 
notfen Karte vou: Wells KRleinsAfien das Material vorhanden fein wird, 
zu einer erſten, nur einigermaßen richtigen Sasts.von Klein⸗Aſſen. 

Wenn ich, dem Henn, Profeſſor Zeüne nicht gleich eine Kopie weines 
Kaͤrtchens üherſende, fo liegt. der Grund davan darin, dag ſelbige auf der 

Duarantaine fer beſchaͤdigt werden würde, und meil id nech immer die 
von mir ſehnlichſt gewünfchten, ſaͤmmtlichen aftranomifchen Punkte:an der 
Küfte und im Innern Klein-Afins nicht erhalten babe, und deshalb die 
Bufammenftellung auch nit. mit der gehoͤrigen Genauigfeit habe vorneh⸗ 
men fünnen. Mad) meiner — hoffe w dae — * vorlegen 
zu koͤnnen. yon 

. Einftngeilen hechre if mid, Über de fagtißen Puntte age Und 
tuaft ju geben. . R 

.. ad 2. Sn: einer Entfernung von a. Stunden HB. vou Datatin, 
dem alten Melitene, fliegt ein bedeütendes Waller, Zogmasfuj, in den 
Murad oder Euphrath, meldes wahl "der. Welas der Alten fein mag; Der 
oft vorfommende Name Kara⸗ſuj (Schwarz: Warfer) ift ober chen hier 
feinem Fluß eigen, aud) fommt der Togma felnesmeges. von. Kaiſarich. 
Was man den Anti-Taurus genannt bat, ift eigentlich nur. ein Schr erha⸗ 
benes Plateau mit einzelnen, relativ nicht fehr hohen Hügeln und Berge 
gruppen. Am Zuß einer foldhen, dem, Gén Dagh, — der 
Togma. Der Goryn liegt aber 20 Stunden bſilich Kaiſarieh. gr 
ad 3, Die Verwirrung mit den KRarafujs ſcheint mir = Macs 
donald Rinneir herzurühren, welcher ausdruͤcklich fagt,. dag ein Fluß biefes 
Namens von Kaifarieh und Malatia fliegt, mas entfchieden falſch ift. 
Kaifarich liegt in einer Ebene, die ſuͤdlich durch deu -Endgias, nördlich 
durd einen fchroffen Högendamm begrängt ift, weicher des linfe Ufer des 
Halys bildet, In der gedachten Ebene fchlängelt ſich ein nicht. fehr bederts 
tender Bach (etwa 15 Schr. breit), das Sarumfalsful (Knoblauch⸗Waſ⸗ 
fer), der Anfangs NW,, dann SW. und:A Stunden unterbalb Kais 
Narieh in den Halys oder Kifill Irmak fließt. & entibringt auf Der ges 
dachten Hochfläche. gm Guf..bes. Hiniere Dagh Üper: ‚bie, .geognoflifchen . 
Verhaͤltniſſe kann id) leider nichts fagen, da ich nichts davon verftehe. 

Es bat feine Richtigkeit, daß der Antie Taurus; von den Ciliciſchen 
Nordpäien an, NND. fireidt und zwar bis zu der weiten, fumpfigen 
Ebene von: Muffabadjili („der Pilger Moſes.“) Diefe Zläche fheidet 
ihn von Ardiseus Endgias, der eine ganz ifolirte, a delepyramide 
bildet. 

ad 4 Die gewaltigen Wendungen des Murad auf der Reichards 
ſchen Karte rühren daher, daß er den Fluß über Marafch leitete. Maraſch 

en —— 14° | 
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tegt aber am Djehan (2 St. entfernt) und 26 Stunden vom Murad 
entfernt. Diefe Karte ift Überhaupt die fehlerhaftefte von allen. 

Mob erlaube id mir folgende: Bemerkung. Die verfchiedenen Mets 
fenden Haben zu Nigdi und Ak farai bedeütende Waſſer gefehen, und da 
Diefe wegen des Anti⸗Taurus gegen Süden keinen Abflug haben Fonnten, 
fo Haben fie felbige in eines zufammen geleitet und nad dem Kiſill Irmak 
fliegen laſſen. Dadurch entfieht der ſogenannte füdlide Arm des Halys, 
det in der Wirklichkeit nicht eriftirt Das Migbi-fuj, der Bad) von Eregfi, 
der won Kiffe biffar und viele andere verflegen fämmtlid nach kurzem 
Lauf in toeite Moräfte, in dem mit Salz und Salpeter gefhmwängerten 
Boden, welcher die ebenſte Ebene bildet, Die ich jé gefehen. Der Melendiff 
fliegt. von AR ferai in den Salzſee von Chodi Hiffar, der ohne Abflug iſt. 

Der Diehan bat auf feiner mir betannten Karte die entferntefle 
Hontikeit mit feinem-- wirklichen Lauf. Sein nordôftliger Zufluß ent⸗ 
fpringt zreifchen den-Duellen des Togma und des Sarumfakz der rigent⸗ 
liche Djehan tritt als bedeütender — bei Albiſtan oder Elboſtan un⸗ 
ar einem Selfen hervor. 

Die Hamiltonſche Reife von 1837 und feine: Rarte find mir nié | 
betannt, da fie fpäter berauëgefommen, als id Eüropa verlaſſen. So fell 
audy:im vorigen Fahr eine Befleigung des Endgias Statt gefunden bas 
ben. Die kei biefer Sen. —— uns eben fo intereſſant als 
ig fein. 

22 Malatie, den 1%, Januar nn 2 
: v. Moltke. 
— Geegi. Breite390 55 56,5 
— von SEES ‚33 +5 30 Karin vielleiht noch 
berichtigt werden. 

| gite abet bent Meere 2760 Engl. Sof (ein Punkt, der ungefähre 
in der Hälfte der Höhe der mantelfürmig um einen Bergfeget liegenden 
Stadt liegt, der. hoͤchſte Punkt wahrfcheinlid 2900 — 2930). Einen 
Plan der in jeder Beziehung — antiquariſch, topographifch und geognos 
ſtiſch hochſt intereffant liegenden Stade Raaßſiab 10,607) , fann idy bei 
meiner Müdtehr vorlegen. 

Obige Meffungen von den noch hier anweſenden Herren Ainsworth 
und Ruſſel.. 

Angora, den 10. Februar 1839, 

u ee = v. Binde, 
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— der Dberflächen. Geflae von — 
vom Gollenberge oͤſtlich. 


Von C. Wolff, 
* Ingenieur⸗Geographen des Königl. Generalſtabes. 


(Aus den Baltiſchen Gtubien.. VI. Jahrgang. Heft 1. 1839) 





Die Terrain⸗Kenntniß der Provins Pommern lag bisber noch imn 
fo im Dunflen, dag ein Bild, welches: man ſich aus den über dieſe 
handelnden Werken znfammenftellen fonnte, nur fehr mangelbaft,, u 
nad) Örtlicher Anficht, mit der Natur nur fehr wenig übereinftimme 
erfcheinen mußte. Diefes Wild, das ſich auch mir, vor-dem Anſchau 
der Wirflichfeit eingeprägt hatte, verfhwand ganz, als ih an Drt u 
Stelle kam und TerrainsVerhältnife fand, die id am menigften in eir 
Gegend geſucht Hätte, deren Karakter zu beurtheilen id mit fo viel 
Andern, nur nad dem der märfifhen Gegenden, beredtigt zu fein glaub 

Aber um, wenn auch. nur ein Kleines Scherflein, zur Aufklaͤru— 
diefer Duntelbeit beigetragen zu baben, fühle ich mid) gebrungen, dc 
was id) Gelegenheit Hatte zu fehen, and. das Wild, das ich mir biera 
zufammenftellte, einer ee Aufforderung gemäß, diefen Blatte 
mitzutheilen. 

Derer Aufenthalt von 2 Sommern in ber Gegend vom Gollenber 
boſtlich bis an die Weichſel, und der Zweck meiner Gefchäfte daſelbſt, li 
mich die phyſiſche Beſchaffenheit dieſes Landſtriches genau kennen. 

Die Waſſerſcheide der Drage und Mega zwiſchen Schiefelbein ni 
Dramburg beginnt mit einem. hohen shit vielen Kuppen beſetzten und & 
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fen Schluchten durchſchnĩttenen Landrüden, der vorzüglich in der Bepend 
von Polzien, am Kabelsberge, und bei Liepenfier einen wahren Gebirgss 
Karakter annimmt. Um die Quellen der Damig in der Claushagenſchen 
Zorft, wird das Terrain nod coupirter und erreicht vorzüglich bei dent 
Urfprung der Drage bei den 5 Seen einen romantifhen Raratter. Man 
wird Faum in einem Theile der Markt, Medienburg, Pommern und 
Preußen vielleicht eine jo coupirte Gegend finden, als bie Lage der Haſſel⸗ 
Mühle füdlih von Baͤrwalde, oberhalb Coprieben. Zwiſchin den Duellen 
der Perfante und Pilom bildet fid) mehr eine plateauartige Maffe, die 
dabei aber immer noch eine bedeütende abfolute Höhe but, 

. Erft bei dem Urfprunge der Küddow, der Vraa, der Gozel und der 
Wipper wird diefe Erhebung wieder bedeütender und bildet abermals hohe 
Ruppenformen mit tiefen Thal⸗Einſchnitten. Diefe Erhebung breitet ihre 


J Verzweigungen gegen Norden anfangs nicht weit aus, ſondern fällt raſch 


und fteil ab, da fchon nördlid von Polzien nur flache niedrigere Land⸗ 
süden vorliegen, und man von dem Kabelsberge freie Ausſicht bis nad) 
dem Gollenberge gewinnt. Bei Bublig aber fireidt ein Seitenaſt gerade 
ndrdlih quf und enbigt jenfeits der Chauſſee von Schlawe nad) Cbslin. 


Dieſer ausgehende Ruͤcken ſcheidet zwei ganz verſchiedenartig geſtaltete 


Terrain⸗Bildungen Hinterpommerns, die weſiliche und pis vom 


Goollenberge. 


Wir haben es nur mit der lettern } zu thun. 
Betrachten wir die ganze Terrainmaͤſſe vom Gollenberge, eigentlich 
aber von jenem obengenannten Bublitzer Grltenafte ad, big gegen die 


Wefipreüßiſche Gränge Binter Lauenburg, ſo fehen mir einen auffaltenden 


Parallelismus in feinen Hauptzügen, entgegengefegt den Flußrichtungen, 
die jene Paralfelzüge ſenkrecht ſchneiden. Ich babe mir erlaubt, da diefe 
Terrain⸗Abfchnitte doch Feine eigene Namen führen, ten eigene, der Los 
Falität entfpredende Namen zu geben. 

- Der erfte ſüdlichſte Hauptzug fängt bei Bublit an, "wendet fi Mois 
ſchen den vielen * liegenden Seen dfttidy über Rummelsburg gegen 
Buͤtow in die Bebrendter Gegend, und nimmt nun eine plögliche Wen⸗ 
dung gegen Norden, begleitet die Leba anf ihrem Laufe, wird aber ami: 
Shen Lauenburg und Neuſtadt pidglich unterbroden, indem ein tiefes 


+ Moorthal, das Kniwen⸗Bruch, das Thal der: Rheda mit dem der Leba 
verbindet, Ych benenne diefen Höhenzug den Graͤnzhöhenzug, indem 


fein Lauf faft ftets die Weſtpreüßiſch-Pommerſche Gränze bezeichnet. Er 
fälle faft überall gegen Weſtpreüßen ſteil ab; pegen Norden fegt er. einige 
Furze aber ebenfalls bald fteil abfallende Rüden ab, Die bredeütendfien 
Erhebungen dieſes Zuges find der Steinberg bei Vreitenberg und der 
Baarenberg bei, Gr: Reetz, beide ſüdweſtlich von Pollnow, und beide die 
hoͤchſten Erhebuugen eines wahren Ehaes von Schluchten, Kuppen, Ser 
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und Möooren, überdedt mit kiner unlgeheiiren Mate von Geſchieben und 
ausgezeichnet durch oft ſehr ſteile Abhaͤnge. 

In gleicher Art find die TrrrainrPartieen bei Reeohr, Rierofieinl, 
Saben, Cartswalde, Viartlum, Zemmen, Reckow, Bernsdorf, Polzen, 
Pardhan; um die Zuellen der Stolpe, und die Gegenden bei Mirhau, 
.ansgezeicdhnet dur Erhebung und fteile Abfälle, Bei Rummelsburg ift 
Die Gegend nicht fo bod, aber fruchtbarer, obgleich immer noch reich an 
Stenm, und bier fand ich einige fhöne Eremplare von Muſchel⸗Verſtei⸗ 
nerungen, auch ift es, fo viel mir befannt geworden, die füdlichfte Ge⸗ 
gend; Ponmerns, wo Bernſtein gegraben wird. Aber bald öftlih Hinter 
Rummgeburg, bei Gremerbrud, fängt mwiedet ein höheres Terrain an, 
das in: einem Bögen um Büsors herumzieht Und bei den Duellen der 
Stolpe und Lupow in ein ſchoͤr bemaldetes Terrain übergeht, das beide 
Thalränder der Leba Ausfüllt und ſich faft immer über 400 Zug über 
die umliegenden Thäler ethebt. 

In der Gegend bei Behrendt hebt ſich, jenfeits eines hochgelegenen 
aber flachen Plateaus, gegen Often eine durch bedeütende Auffteigung 
ausgezeichnete Terrainmafle, die Schöneberger Berge, aber fhon in Well 
pretifen, deren höchfte Spige, der fogenannte Thurmberg , der jebt ein 
trigonometrifches Signal trägt und 528. über dem See am Roland: 
Rruge, einem der Duellfeen der Radaune, liegt. Das Dorf Schönberg . 
liegt 318° über dem Rein ört, und-das Signal felbft 1015 über Der. 
Ofifee: Ä 

. Überhaupt beginnt mit den Schöneberger Bergen, längs der beiden 
Seiten der Radaune und ihfer Duellbaͤche, eine bis über 800‘ über die 
Oſtſee ſich erhebende Terrain: Maffe, die vielfach zerriffen, mit. niedrigen 
Eichen beftanden und mit Seen und Zorfgründen rrichlich überdeckt if. 
Es erregt oft das Erftaunen, in diefem anſcheinend fo flachen Lande fo 
‚bedeütende Abdahungen und: Erhebungen zu finden; und die Bewohner 
‚jener Gegenden erkennen ihre hohe Lage gegen die Danziger Niederung, 
durch den bedeñtenden Temperatur⸗Unterſchied, oft febr fuͤhlbar. 

Der Graͤnzhoͤhenzug zeichnet ſich durch tiefe Thal⸗ Einſchnitte, fpigige, 

Kuppen und theilmeife dun eine ungeheüre Anhaüfung von Gefhieben 
aus, z. B. beim Steinberg bei Breitenberg, bei den Reckower, Gowidli⸗ 
ner und Kiſtower Höhen an den Duellen der Stotpe; fo daß man fiefs 
lenmeife verfucht würde zu glauben, man fche nur das au Tage Ausge— 
ben des fehlen Gefteins. + ; 
Parallet mit dem Gränghöhenzuge liegt ihm nbrdli rein tiefer breiter 

Thal⸗Einſchnitt vor, der aus der Gegend von Pollnow bis gegen Bütow 
hinzieht. Gr bezeichnet den: anfänglichen Lauf von 2 der bedeñtendfien 
Flüſſe Sinterpommerns, der Stolpe umd.der Wipper, beide Ks — 
und mit ſtarkem Gefälle ELDER Flüſſe. 


—* 
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Der Anfang diefes Thal: Einfhnittes bei Polſnow ift hoͤchſt karak⸗ 
teriſtiſch. Gin breites Plateau, mit einigen Ruppen befegt, Das ſich zwi⸗ 
fhen Schwarzin und Jazingen ausbreitet, flärzt auf ein Mal gegen Often 
überrafchend fchnell ab. Dieſer Abflurz wendet fit in einem Bogen ges 
gen die Radue bei Zeblin, bildet bier einige ſehr fhône bewaldete Berg⸗ 
Dartieen, fegt jenfeits derfelben fort, wendet ſich über Gerwin, Gutzmin, 
Vettrin herum gegen Groß⸗Rettz über Carlehof, Bial weiter, ſtreicht dann 
gegen die Stüdnitz, die er nordlich von Wocknin überſchreitet, bleibt dann 
füdlih am Xreten, dicht bei Mohr vorbei, gegen Saben, Biartlum, Zub; 
ben, bier-etwas niedriger. wendet fi) nun, etwas höher merdend, gegen 
Süd: Oft, gegen Groß⸗Tuchen, und fliegt fidy hier bei Beckow und Pla⸗ 
tenhahn an den Gränzhohenzug an, den Keffel von Butow von einer 
Seite bildend. 

Auf der Nordſeite wird der Thal⸗Einſchnitt durch einen Abfall bes 
gränzt, der gegenüber von Sagingen anfängt, bier. den Keffel von Pollnow 
bildend, dann auf die rechte Seite der Grabow führt, diefe aufwärts vers 
folgt, füblid) von Pritzig vorbeigebend, bald darauf die Stüdnig und 
Wipper überfchreitet und uber Poppeln, Wuſſoffe flets dem rechten Ufer 
der Zemnig folgt, dann in Nord: Oft. Rihtung gegen Zuders ſtreicht, 
fit öflih über Darſekow, Verſin wendet, die Stolpe bei KleinsGanfen 
übertritt, und über Wundichow, dann in einem Bogen fid mendend, 
über die Stolpe gegen Gr. und Kl. Guftfow, Dampen, an den Bütower 
Reel ſich anſchließt. Es kommen alfo alle Zlüffe aus dem Gränzhöhen- 
ang, berfdyreiten den Thal-Einfchnitt, und geben Dann wieder durch einen 
Höhenzug in tiefen Einfchnitten fort. In diefem langen Thale, deffen 
Richtung alfo parallel dem Gränzhöhenzuge bleibt, liegt eine auffallende 
‚Erhebung, ebenfalls wieder parallel beiden. Auf dem rechten Lifer der 
Stüdnig erhebt ſich -bei Turzig eine hohe beiwaldete DBergmaffe, die fi) 
- breitbergmeigend nad) 3 Seiten fteil abfällt, und, aus der Ferne gefehen, 
einen impofanten Anblick gerährt, Auf der Dfifeite fenfr ſich diefe Berg⸗ 
Partie, die Zurziger Berge genannt, bei dem zu Treten gehörenden 
Niederhof, zu einem niedrigen Sattel, der fie mit einem ſchmalen immer 
höher werdenden Rüden, der ganz bewaldet ift und nad Nord und Süd 
ſteil abflürzt, verbindet. Diefer Nüden (est dfilicy fort, fenft fidy aber 
in dem Zrebliner Forfte immer mehr herab, zieht über die Wipper gegen 
Æreblin und Zettin forts jenfeits Zettin erhebt er fid) mieder was mehr 
in dem Kolziglower Galgenberge und fällt nun gegen: die.Camenz und 
Stolpe ab. Jenſeits diefer Zlüffe erbebt er (id bei Morgenfteen abermals, 
wendet fi, nördlid um Borntuden herum, wo er in den Rameter Ber- 
gen bei Gramenz die bebeitenbfie Höhe auf dem Theile oͤſtlich der. Stolpe 
erreicht, und trägt jun in feiner weitern Gortfegung deu Bütower Sindts 
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wald, mit. dem er ſich in den Keſſel von Buͤter herabſenkt. Ey if alſo 
auf feinen beiden Endpunkten am hoͤchſten, in der Mitte am niedrigſten. 
- Dies ift nun, von Süden ber gezählt, der 2te Parallel-Höhenzug. 
Abermals parallel mit dem Gränzhöhenzuge, erhebt fit aus der Ge 
gend von Pollnow ein Höhenzug, der, die Zlüffe Grabow, Wipper, Vils 
ſternitz, Stolpe, Schottom und Lupow durchſchneidend, gegen Nord: Oft 
fortzieht und in der Gegend von Lauenburg fi) an den Gränzböhenzug 
anſchließt. Auch, diefer Höhenzug zeichnet fl durch Erhebungen aus, 
die oft über 400 Fuß über die anliegenden Thäler fich erheben, aber der 
sicht fo mit Gefdyieben ’bededt ift, als der Gränghöhenzug, audy in einem 
mehr gleihfdrmigen Karakter auftritt. Gr bat einen fharf begränzten 
Nordabfall fait eine. halbe. Meile nordlich feines Kamms. Ich benenne 
dieſen Zug den CentralsHdhenzug. . 
Derer Nordabfall des Central: Sößenzugeß, r der té. aus ber. Gegend, 
tele die Stolper Chauffee durchzieht, ſtets als cin’ blauer hoher Kamm 
zeigt, fängt bei Pollnow an, zieht über Bellin, Wuſſow zu dem fchön 
gelegenen: Barzin, fegt über Die Wipper gegen Barvin, bier die Büfternig 
bei ihrer Mündung begleitend, überfchreitet diefen Fluß bei Bartin, wen⸗ 
det jé gegen Wobeſer, deffen hoher Eſchenbaum am Nordende des Dors 
fes weit ins Land bis an die Seekuͤſte zu fehen iſt, durchzieht dann die 
vielfach zerriffene -Zoig,- fegt Über die Stolpe bei Grien, bildet dann. die 
Abfälle des Muttriner Plateans mit defien mohlbefannter Linde, verfolgt 
dann tie Richtung über Jugelow, Mifroro gegen die Chauffee bei ‚Zangs 
böfe, begleitet diefe, den Wuſſower und Roelafiner Bad überfihreitend, 
bis in ben Winfel der Leba au der Weſtpreüßiſchen Gränze fort. Auch 
Diefer Abfall bleibt. parallel dem Sbhenuge und den früher befchriebencn 
Terrain⸗Abſchnitten. 

Der Central⸗Hohenzug zeigt in feiner ganzen Ausdehnung einen mehr ‘ 
freiindlichen Rarafter; er ift-viel mit hohem Wald beftanden, und ge: 
währt auf einigen Punften, }. DB. bei MWobefer, dem Ziegeurücken bei 
Bartin, der Muttriner Linde, den Höhen bei Malfcyig- und denen bei ’ 
Gr. und RI. Bozepole weite Fernfihten über das Land, Letztere errei⸗ 
en eine Höhe von tiber 600 Fuß Über das Meer. Da, mo der Gens 
trals Höhenzug die Zlüffe überfchreitet, bilden dieſe tiefe Shals Einfehnitte, 
wie die Stolpe, Büfternig, Leba. Die abwechfelnden Thäler und. Al: 
der bilden ‘:oft..fo teizende Partieen, dag man ohne vice: Mühe ‘die: fdbne 
fin Darts daraus fhaffen könnte. So will id nur die Gegenden bei 
Barzin, bei Bartin, bei Maſſow, bei Gr. und RE Bozepole erwähnen, 
mo die Thalränder fo raſch und bot fit erheben, mie 3. B. bei dem. an 
Ki. Bogepole gehörenden Vorwerk Louifenthal, dag man die Bérberge 
eines bedeütenden Gebirgäzuges zu feben glaubt, Waſſerreiche, mit Sorel _ 
len befegte, und mit fiarfem en fortſtrbmende Bäche entfließen ibm 
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von Allen Selten, ja bilden, wie z. B. Die Lupon in ihren obern — 
gan den Andlick vines Gebirgebaches. 

Die Fruchtbarkeit und Gute des Bodens auf Def Rien if febr 
abıpeifei; aber nur eine’ Stelle, die Gegend‘ bei Mobefer, bien mir 
die unfruchtbarſie auf feiner ganzen Ausdehnung ju fein. Sonft iſt überall 
ein ziemlich guter tragbarer Boden. 

Bon der Wipper an bis an die Leba ſteigt Biefer Zug alfmälig, ot: 
glich man an einigen Stellen, wie z. B. bei Bartin, bei RE fon 
bedeütende Erhebungen findet. 

Diefem Central⸗Hoͤhenzuge liegt num von. der —— an ein Plateau 

“por, Das: faft überall von Süden gegen die Küflen aufſteigt uud einen 
faft überall recht fruchtbaren Boden trägt. Dies Plateau durchziehen 
tief eingeſchnittene Thäler, doc mangeln ihm Die Geſchiebe, die allmälig 
gegen die Küſte abzunehmen fcheinen. 
Bdn der Leba bei Mettkerwig "bis am das Putziger Wieck hebt fich 
dies Plateau höher und bildet gegen Süden einen ſcharf markirten Steils 
abfall; gegen die Rüfie aber fpaltet es ſich in viele Thaͤler. Ich benenne 
Die beiden Theile, in welche ſich dies‘ Plateau durch das Rniémenbrnd 
und. den Zarnowitzer See theilt, das Lebas und‘ Rheda⸗Plateau. 
Das: "ebd Plateau hat im’Meften -bei Rettkewitz in dem CapellenBerge 
und im Oſten in dem Bismarker boden Berge die bedeütendſten Erhe⸗ 
bdungen, erſterer 198° über die Leba, leßterer 439⸗ uͤber denſelben Fluß. 


Das Rheda Plateau hat ebenfalls füdtich gegen das Neuflädter Thal 
einen fharfen Abfall; dann hebt es did allmälig gegen die Küfte, fällt 
dann aber mieder nicht fleil gegen die See ab. Im atiferfien Nordweſten 
liegt bei Sobienczicz der. Sperlingé: Berg 261’ über die See; im Dften 
fällt das 100 Fuß hohe Vorgebirge des Nüdshofer Leüchtthurmes aüßerft 
fteil in die See ab und gewährt: sinen ber prädtigften Anblide auf 

die Sen 
| Das Lebas und Rheda⸗Plateau ſind, vorzüglich daß letere, reichlich 
mit Nadelholz bedeckt, auch: fiehen beide an Fruchtbarkeit den weiter weſt⸗ 
lich bei Stolpe gelegenen Gegenden nach. 

Dicht oͤſtlich bei Rügenwalde erhebt ſich raſch ein Hbhenzug mit 
dem welt ſichtbaren weißen: Kirchthurme von Ziezow, der in paralleler 
Richtung mit demn ſüdlichen Terrain⸗Abſchnitte und mit der Seekuͤſte 
son bier in Nord: Ofl-Michtung gegen die Reba fortzieht. Diefer Höhen 
309, der anfangs «inen fehr fruchtbaren Boden bat, der aber meiter ges 
gen Dften minder ergiebig wird, enthält einen burd feine Form und 
Iſolirung ausgezeichneten Punkt, den Revekol, 386’ über die Lupow 
bei, Shmolfin. cd) benenne biejen Höhenzug den KRüftenhöhenzug. 
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Er geht niht In einer unnuterbrochenen Ausdehnung “forts "er. Nt in kinige 
Heine Bergreihen ' gefpuiten.. Er Reigt: anfangé von Mägernmalbe ‘über 
Die Rilmiger Berge, der Sitberberg zwiſchen Pufkemin und Mäyenom, 
wo er be bedeutendſte Echebung--ereädyt, und. Fällt: Dann gegen bie 
Stolpe bei Stolpenuinte. Sowohl lié: als nordhich :fenft er ſich 
rafd herab. Hinter Stolpemünde‘ Mirat..dine: Bergreihe wleder an, Die 
gegen den Gardenſchen See ſich allmälig erhebt. Der eigentliche Hd: 
henzug des Revekol beginnt, füdlih vom Bardenfhen See, mit den 
Gardifhen Vergen, anfangs niedrig. und flach, aber oberhalb Gr. Gar: 
den wird er fteilee und höher, und geht von bier in einem ſchmalen 
Zuge nordöllid” gegen Schmolfin,.'mo er ſich plöglid) zu einer bedeuͤ⸗ 
tenden Kegelform erhebt, und auͤßerſt fleil gegen die Lupom abfällt. Sn 
dem Mevefol felbft erreicht er feine bedeütendfte Höhe. Gegenüber 
dent Revekol, auf dem rechten Ufer der Lupow, erheben fich unterhalb 
Stojenthin, mit dem meifen Berge, die Stregunfer Berge, die mit 
den Gôbrten Bergen gegen Selefen abfallen. Sie merden von den. 
Glomiger Bergen unterbrochen. Bei NeisGugmerom” erhebt fich abers 
mals aus der Ebene ein Höhenzgug ebenfalls in Nord: Oft: Richtung, 
der ſchmal, fteil und bemalbdet eine halbe Meile fortzicht und bei Jets 
Strelow ins Selefenfche Moor fleil abfällt; dies find die Selefenfchen 
Berge. Faft an ihrem Anfange entfleht aus dem Banckowſchen Bruce 
ein ziemlich ſtarker Bach, der Puflientes Bad, der bei Nomen den 
Rowenſchen Bad und im Selefenfhen Moore, den auf der Weſt⸗ 
feite der Selefenfchen Berge‘ entfiehende Muͤhlenbach aufnimmt und 
vereint mit ibm der Leba zufließt. Jenſeits des Puſtienkebachs fans 
gen die Abfälle des Plateaus an, das vom Sentrals Höhenzuge nördlich 
über die Chauffee hinweg gegen Rezenom zieht, mo der fogenannte Zabs 
nenſtangen Berg den aüßerften norddſtlichen Vorſprung bildet, 


Dieſem Küftenhöbenzuge liegt nun jene Reihe von Küftenfeen vor, 


untermifcht mit Brüchern und ki, welche die Küfte Hinterpommerns 
farafterifiren. 


Die feste Parallel⸗Erhebung, welche diefen Küftenfeen vorliegt, find 
die Dünen, die bis auf geringe Ausnahmen ganz nadt, meift in Res 
gelform und ziemlich bo, aus der Ferne durch ihre biendende Weiße 
befonders hervortretend, aber den Anmohnenden zum Schreden und 
Berderben gereihen, wenn. nidt, wie es ſchon gefchieht, ernftliche Kämpfe | 
gegen ihr vorfchreitendes Verheeren gekämpft merden. Die Schiffer follen 
diefe Dünen, ihrer Geftalt wegen, die Wollfäde nennen. 


Alle Zlüfe von dieſem Theile Sinterpommerns haben ein fehr ftartes - 
Gefälle, find waſſerreich und gleichen in Hinſicht ihres. fteinigten Bettes 
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und. Schuellen: Laufes ‚oft Gebirgsbaͤchen, mit denen fie: nod ‘ein Produkt, 
die Forellen, gemein haben. In der Art. ift vorzüglich die Lupor ſild⸗ 
Ji ‚der Chauſſee, der Wuſſower Bad vorzüglich dicht: bei dem gleichs 
namigen Orte / die Stolpe bei der Bereinigung mit der Camenz, .Diefe 
ſelbſt, und die Büſternitz, wo fie den a a RS ia zwi⸗ 
fées. Grsmens | und Bartin ige 
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Relative Bevsiferuns der. —— Kantone | — 


Die · Staaten der Confoderation: weichen hinſichtlich ber: Zahl ‚ihrer: 
Bewohner beträchtlich, von einander ab. Bern und Uri find die beiten, 
Ertreme; Erſteres hat 30 Mal:.fo: viel Bewohner, ale Letzteres. 

Will. man die Kantone nach dem Verhältniß ihrer abſoluten Bepol⸗ 
kerung flaffifisiven, fo laſſen ſich drei Klaffen annehmen: 1):5Die gros: 
Ken Kantone, mit mehr als 100,000. Seelen (nach der Mediations⸗ 
Alkte von 1803 bat jeder dieſer Kantone zwei Stimmen bei der Tago⸗ | 
fagung); 2) die mittleren Kantone, Die mehr als, 50,000 und ‚meniz, 
ger als.100,000 Bewohner haben; 3) Die Fleinen Kantons, mit 
meniger als 50,000 Bewohnern. Zu der erſten Klaſſe gehören bie ſieben 
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*) Siehe die Tabelle am Ende diefes Kuffayei. | ° 


gegebenen Raum bewohnen. 
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mens: Ran; Ittrich Daty Argau⸗ St. Gallen, Lufern und Teffin, 
die zuſammen 1,403,123 Bewohner haben; zur zweiten Klaſſe die nelin 
Kantone: Freiburg, Graubündten, Thurgau, Wallis, Baſel, Selothurn, 


Genf, Neüchatel und Appenzell, zuſammen mit 632,351 Bewohnern; 


zur dritten Klaſſe die ſechs Kantone: Schwyz, Schaffhaufen, Glarus, 
Unterwalden, Zug und Uri, die zufammen nur 152,535 Bewohner 


haben. 


7 6. 2. 
Spesififhe Bevoͤlkerung. 
Herr von Pronh verſteht unter dem Begriff „Dichtigkeit! oder 
„Pezifiſche Bevdlkerung das Verhaͤltniß zwiſchen der Oberflaͤche eines 
Landes und der abſoluten Zahl ſeiner Bewohner. Um dies zu erhalten, 


muß man den Flächeniphals des: Landes-durd, die ‚Anh der Bevdlferung 
deſſelben dividiren; der —— Zahl Ver” ndividuen, die einen 


à © 


. Bergleiht man die Angaben der verfhiedenen Schriftfteller über beit 


| Stächeninhalt der Schweiz in ihren gegenwärtigen Gränjen, fo findet 


man, da. fie nicht vollkommen übereinſtimmen. Balbi giebt 11,200 geos 
grapsifihe: Duabraͤtrkeilen gléd:88,072 -Duabräts Kilometer und: Behr, 
Œngenieur in Zürih, nichmt,müt Ginſchluß. des zu dem Gebiete der 
Schweiz gehörenden Theiles des Genfer: und Bodens Sees, 1930,185 
Schweizer Duadrats Liehes gieich 397322 Dundrdt: Kilometer. Die Uns 


- gabe Balbi's ergiebt eine fpezifiiche Bevblkerung von 57, die von Fehr 


LS 


nur von 55 Bewohnern auf dad Duadrats Kilometer; Pront findet für 
Grantreid 60 Bewohner auf demfelben Raum. ?) Erwaͤgt man, daß 
die Schweiz ein mit Vergen beſaͤetes Land ift, das mehrere große Seen 
umſchließt, das alſo viele unbewohſibare oder unfruhtbare Theile enthält, 
fo muß man: qu dem Schluſſe kommen, daß feine ſpezifiſche Bevölkerung, 
die wenig geringer iſt, als in Franfreich, ſehr hetxaͤchtlich genannt wer⸗ 
Der muß.  ”.: … EE ee ae TE, 
Vergleicht: man! die: verſchiebenen Rantone hi Bezug aufibre. fpezis 
fiſche Bebdlkerung, fo: ergaben ſich fehr bedeütende Unterfchiede.. So ift 
in’ dem gebitgigen Kanton Uri, der ‚nicht einmal’ eine ‚Stadt beſitzt, ble 
Dichtigfeit dev -WBeedtfirung zwanzig Maligeringen, alé im Kanton Genf, 
wo die cine: Hälfte:der Bewohner in einer Stadt; die andere in der Ebene 
wohnt. Bergleichungen diefer Art Laffen. fh jedoch erſt mit Genauigkeit 
anftellen, wenn die von den. Schweiger: Jugenieurs jetzt bearbeiltte Karte 
PEST ee a F 





1) Annuaire du Bureau des Longitudes. 1834, Pag) 122. 
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Baden, 1833 . : ee ses us J 394,843: 
| granfreich, 1836. . . . . 103,763 
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Eee + 103,310 
Belgien, 1830 ... à — 102,973 
1 Rirhenftaat . ...,... 102,499 
| Preißen, 1854. ro. Al | 433 191,094 
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Die Schweij, bietet ein weit groͤßeres Verhaͤltniß der Männer, oder” 
vielmehr ein weit weniger betraͤchtliches Verhaͤltniß der Frauen dar, als, 
mit Ausnahme von Preußen, irgend ein anderer der genannten Staaten. 
Diefer geringe Unterfchied erklärt fi, wenn man En aus welden 
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Elementen die Bevrdllerung ber Schweiz beficht. Sie enthält. im der 
Æbat aufer den in jedem Kanton auf ihrem heimifchen oben angeficdels 
ten, Bürgern eine große Menge Schweizer, die nidt in dem Kanton ge- 
boren find, in meldem fie ſich aufhalten und endlich eine ziemlich be- 
tréctiite Anzahl Ausländer. Diefe beide lepteren Kategorien zählen 
nun mehr Männer alé Grauen, 

Die in ihrem Geburts: Kanton ‚angefiedete Berölterung der Schweiz 
| — Kt Berhättiß nit. 100: 103,68, 
"Die Schiveijer, weiche in’ tinem anderen ‚Kanton leben, als werin 


k SE Far. betragen: 
Männer ... 61, 313 
" Braien . > .. 59, Gi tai mi wie 10: 0070 
— a Ba, der Ausländer beträgt: | * 
Männer . . . 33,110 
Braun... . 21,657 | Basatnig m wie 100: 16/0. 
| Man fi fieht, daß die feſte und einheimiſche Bevolkerung ein Verhaãlt⸗ 
niß Beier Geſchlechter ergiebt, das man als ein normales betrachten kann, 
indem ‚s. dem aus nahe an 100 Millionen Individuen abgeleiteten Mittel 
(of. prie nleich iſt. Anders verhãit es ſich mit der zufälligen Bevolke⸗ 
fung, bie gewiſſe befondere ( Gewerbe betreibt, mit denen fi die Bewoh⸗ 
fer des Landes wenig befchäftigen, und für diefe eſe Gemerbe find die Mänz 
"ger. nothwendiger als, die, Fragen. Ermfgt man ferner noch! den unter: 
nehmenderen Karalier der Maͤnner, izre freiere und unadhaͤngigere Stel⸗ 
bang, ine Eriſteni die fie, bañfiger mit denn Publikuüm in Berbindung 
ſeßhafte Bevolkerung mehr Frquen als Männer zählt, bi der von aufen 
Konmenden das ‚Entgegengeehe Statt — Dies a Ders 


. e 008 + 08.9 


In foft allen cibiliffrten: Ländern bat man bemerkt ‚ daf- bas Vers 
haltniß der Frauen de den Städten betraͤchtlicher iſt, als auf dem ande. 


1 + + 9 + ee 


denen — — vorliegen, naͤmlich: 
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fiber die Besäiterung der Sqwe. 


Geſammte 
Bevöolkerung. Männer. Erin 


% 


Genf .... 28,003 ‘12,804 15,199 ) Verhaͤltniß (118,70 
Bern... . 22,422 10,423 11,999) mie 100 2115,12 
Baſel :) . . 22,199 ° 10,520 . 11,679) zu 111,01 
. j 4. 4. 
Nationalität. 


Bei der allgemeinen Zählung im Jahre 1837 hat man die Bewoh—⸗ 
ner der Schweiz nach dem Vaterlande in drei Sn geteilt, nämlich; 
1) Bürger des Kantons. - 
-2) Schmeizer anderer Kantone. 
3) Ausländer. 

Die erfte Klaffe enthält Die wirklichen Buͤrger jedes Kantons, die 
fähig find, alle buͤrgerlichen und politiſchen Rechte auszuüben; die zweite 
Klaſſe enthaͤlt diejenigen Schweizer, die nicht in ihrem heimiſchen Kanton 
leben; ſie haben keine politiſchen Rechte. Sie wohnen daſelbſt nicht in 
Folge eines allgemeinen Rechtes der freien Anſiedlung, denn daſſelbe eris 
flirt nicht abfolut zwifchen den Vuͤrgern der verfchiedenen Kantone, fons 
dern in Folge eines. zwifchen den meiften Kantonen abgefchloffenen Kon⸗ 
kordats. Sie können, wenn fie fidy ſchlecht aufführen, oder wenn fie der 
öffentlichen Wohlihätigkeit zur Laft fallen, in ihre Heimath zurück gefchickt 
werden. Was die eigentlichen, Ausländer betrifft, fo wäre ihre Klaſſifi⸗ 
zung unter eine beflimmte Rubrik noch nothwendiger. Wir haben. in 
der That gefchen, daß die Stärke des Bundesheeres veränderlich 'ift, allein 
proportional: der Bevôlferung. Da nun die Zagfagung am 17. Zuli 
1837 beflimmt bat, daß das Truppen: Kontingent nur aus Schmeizern 
befieben foll, fo wäre es nothwendig, eine genaue Nachweiſung der Auss 
länder zu baben, um fie bei der Berechnung det Rontingente von der 
Summe der Bewohner jedes Kantons abziehen zu Fönnen. ?) 

Diefe drei verfchiedenen Elemente geftalten fi in der Geſammt⸗Be⸗ 
völferung der Schweiz folgendermaagen : 

- Eigentlihe Bevblferung jedes Rantons . » 91, 982 
Schmeizer anderer Rantone . . .. . . . . 5,515 
Ausländer sc ms ee + 2,303 


A 





1) Siehe: Die Benölkerungs- Aufnahme von Vaſel⸗Stabttheil am 23. 
Jaanuar 1837. Baſel 1838, in Ato. 

2) Am 13. Juli 1838 befchloß die Tagfagung, daß für die Bundes⸗ 
Armee 3 pet. der Schweierifchen Bevölkerung ausgehoben werden 
 follen, was eine Armee-von 64,000 Mann craie, 

Annalen 1e. Be Neige, VIIL and. 
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Dies Mefultat beweift eine ziemlich große Beweglichkeit der Elemente 
der Bevölkerung. Es zeigt einerfeits, dag ein baüfiger und gegenfeifiger 
Austauſch zwiſchen den Bürgern der verfchiedenen Kantone Statt findet, 
weil ungeachtet der Schwierigkeiten oder der Bedingungen, die an man: 
den Orten der freien Anfiedlung entgegengeftellt werden, faft + des 
Schmeijerifchen Volkes fein Glück in einem anderen, als feinem Geburts⸗ 
sanken ſucht. Es beweift jenes Nefultat aber audy, dag die Ausländer 
allein 2; der Gefammt-Bevdlferung der Schweiz bilden. ft dies Vers 
haͤltniß flärfer "als in den anderen Ländern Eüropa's? Die Beants 
wortung diefer Frage ift fhmierig, da in feiner befannten Zählung 
die Nationalität oder die Abſiammung der Bewohner eines Landes un: 
terfchieden ift. Das einzige Dokument, aus dem fid eine annäbernde 
Bergleihung entnehmen läßt, ift die ſadne Statiſtik von Frankreich, die 


‚der Handels-Miniſter im Jahre 1837 berausgegeben bat. Diefelbe ent: 


hält -eine fpezielle Nadyweifung der Bewegung der Bevölkerting in den 
Hauptorten der Departements und Gemeinde-Bezirke während des Bab: 
tes 1836 und es find darin unter den Berflorbenen die Ingebornen der 
Stadt, die der Stadt fremden Franzofen und die Ausländer befonders 
unterfhieden. Es ergiebt ſich daraus, dag unter den 117,680 Geftorbenen 
in jenen Städten (mobei jedod das Departement der Seine nicht mitges 
rechnet ifi) fit 1601 Ausiänder befanden. Da nun die Zahl der Ge 
fiorbenen den Etementen proportional fein muß, aus denen die Bevoͤlke⸗ 
rung, der fie angehörten, beftebt, fo kann man fihliegen, daß in jenen 
360 Städten, die zufammen eine Bevdlferung von, 4,031,556 Serien 
haben, die Ausländer nur:1,36 pCt. betragen, ein - Berhättnig, das um 
die Hälfte geringer ift, als in der Schweiz. Dies Verhältniß erfheint 
noch wichtiger, ment man erwägt, daß die Ausländer ſich ftets in den 


- Städten in größter Anzahl zufammenzudrängen pflegen; fie firdomen nad) 


diefen Mittelpunkten der Anduftrie und des Reichthums und vermifchen 
ſich wenig mit den Landleuͤten, Deren SHE Ne nicht einträglich 
genug find, um fle anzuloden. “ 

Verſchiedene Umftände tragen dazu bei, die große aAimeht der in der 
Schweiz lebenden Fremden zu erklären. In allen Ländern iſt wegen der 
bañfigen Orts: Veränderungen (déplacemens), die unter den Bewohnern 
benachbarter Gegenden Statt: finden, die Zahl der Fremden an den Grän⸗ 


zen immer ziemlich beträchtlich. Ein Land. von gringer Ausdehnung, im 


Mittelpunite Eüropa's gelegen, das den Schlüffel zu den Bergen befigt, 


‚von allen Seiten von: verfchiedenen Staaten umgeben, die es unter eins 


ander verbindet; ein Land, deffen heterogene Bevolkerung verfchiedene 
Spraden fpriht und daher von Fremden, welche mit einem Theile feines 
Gebiets diefelbe Sprache reden, als ein zweites Vaterland betrachtet wird — 
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ein ſolches Land muß natürlich viele Ausländer unter feinen Bewohnern 
zählen. 

Anch die Schweizerifche Geſetzgebung teägt viel zu dieſem Reſultate 
, bei, In mehreren großen Staaten, wie in England und Franfreid, 
erlangt das Kind, meldes von fremden Altern im Lande geboren wird, 
dadurch allein ſchon die Nationalität, oder menigfiens das Mecht, fie fpäs 
ter zu erwerben. An der Schmeiz-dagegen bleiben die Kinder des Aus⸗ 
länders und alle ihre Nachkommen Fremde, fo lange fie nicht das Ins 
digenat oder das Bürgerrecht des Kantons, in dem ſie leben, erworben 
daher in anderen Ländern das Ancolat nur die außerhalb Bandes gebors 
men Ausländer umfaßt, und ſchon die zweite Generation das Indigenats⸗ 
Recht erlangt, betrachtet man in der Schweiz diejenigen Derfonen, die 
vod) int Lande geboren find ‚ Die ftets dafelbft ‚gelebt haben, bie fein ans 
Ausländer.\ 

Mas, ins Voiftehenden in Baug auf bie Mationalität geſagt wurde, 
betrhf die. ganze. Schweiz; es beftehen jedoch in diefer Hinſicht große Un⸗ 
terſchiede uͤnter den einzelnen Kantonen und die folgende Tabelle giebt 
das Verhaltniß der Ingebornen, der in anderen Kantonen lebenden 
Schmeizer und der Ausländer, die ganze Bevoölkerung gleih 100 gefegt. 
-Die Kantone. find hier nad dem Feng er ingebornen Bevôiterung 
aufgeführt worden. | F 


| — 15° 
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| Schweiger | 
| Kantone - | Sageborne. — | Ausländer. | 








| Kantone. 
Ballis . ....... 97,197 1,026 1,777 
ITeffin ........ 96,948 0,262 - 2,790 
nem ........ 96,782 2,716 0,502 
Shut ....... 96,744 2,774 0,482 
Glaris ...... 1 96,147 2,797 1,056 
| Untermalden . . . .. 95,969 3,934 0,097 
J.. 95,777 3,972 0,251 
Aargau ....... 95,754 3,263 0,983 
Arpengell. . . . . .. 95,079 3,905 1,016 
Don... 3: 94,796 3,929 | 125 
Shaffaufen ....] 94,658 4,526 0816 
Graubünbdten. . . .. 94,196 3,511 2,293 
Büriÿ ........ 93,801 3,350 2,79 
@ofsthurn . . . . . - 93,700 5,180 1,120 
Thurgau . .....,. 92,911 5,305 1,784 
AUD ses 92,633 6,650 0,717 
Die game Schweiz . | „91,982 5,515 2303 
at z 91,322 6,593 2,085 


Ball... .. — 71,230 19,003 9,167 
Hendité ...... 69,122 24,195 5,483 
Gen ......... 65,010 14,790 20,170 


In den GränyRantonen, die auf eine große Strecke mit bem Auslante 
fe Gefieltung eines mit Bergen bejôcten Lantes die Berkindangiruntte 
sermindert. Die inneren Kantsne werden dagegen weniger Autländer, 
aber oft cine ziemüch große Unzahl Schweiger benachbarter Kantene 
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So vermehrt ſich die nicht inheimiſche Bevblkerung in den Kantonen 
Genf, Neuchatel und Baſel durch den doppelten Umſtand, daß dieſelben 
zugleich Gränz⸗ und gewerbtreibende Kantone find; auch in Zug und‘ 
Freiburg befinden. ſich noch ziemlich viel Fremde, aber die Schweizer. der 
benachbarten Kantone haben in biefen im Innern gelegenen Landestheilen 
das Übergewicht. St. Gallen und Waat find zwar Gränzs Kantone, 
allein ihrer eigenthümlihen Lage wegen refruticen fie ſich vielmehr unter 
den benadbarten Schweizern, als unter ihren ausländischen Nachbaren. 
Luzern, Schwyz, Glarus, Unterwalden und Uri verdanfen es ihrer Lage 
im Innern des Landes und die letzteren überdies dem vorherrſchenden 
Hirtenleben, daß fie größtentheils eine unvermifhte Bevölkerung haben 
und nur fer wenige eigentliche Ausländer unter ihren Bewohnern zählen, 
Die Berge und.der im Allgemeinen wenig fruchtbare Boden der Rans 
tone Wallis, Graubünden und Teffin machen es begreiflid, weshalb fie, 
bei einer großen Ausdehnung ihrer Gränze, nur eine befhränfte Anzahl 
von Bewohnern anderer Kantone befigen. An den übrigen -Rantonen 
findet in diefer Beziehung ein mittleres Verhaͤltniß Statt. 

Drei Kantone verdienen in Bezug Auf die Elemente ihrer Bevolke⸗ 
rung eine befonderr Aufmerffamfeit: nämlich Genf, Neuchatel und Ba⸗ 
ſel⸗Stadttheil. Dieſe drei Kantone haben viel Ähnliches in Bezug auf 
die Lage ihrer Graͤnzen, die Kleinheit ihres Gebiets, ihre Sndufirie und 
ihren Wohlftand. Es lebt in ihnen eine unverbältnigmäßig große Anzahl 
Individuen, die niht Schweiger find. Diefe Unbequemlidfeit macht fich 
namentlid in den Kantonen Genf und Stadt⸗Baſel füblbar, wo + der 
Bevölkerung der Schweiz völlig fremd if, Im Kanton Genf, der nur - 
37 der Bevölkerung der Schweiz enthält, Ieben mehr als + alter in der 
Schweiz befindlihen Ausländer. Eine Zählung bat ” ergeben, bag von 
11,833 Zremden 2642, d. 5. 22 pEt., von 8677 Schiveizern anderer 

Kantone 2074, d. h. 24 pCt. im Kanton Sf geboren find. | 


6. à. 
Zunahme der Bevölkerung... - 

Über die Zunahme der Bevblferung der Schweiz in diefem Jahr⸗ 
hundert bis zu der allgemeinen Zählung im Jahre 1837, und namentlich 
in den legten 20 Jahren feit bem Frieden, war es nicht möglich, für alle 
Kantone genügende Angaben zu erhalten *); in der Tabelle (Seite 231) 





1) Unterwalden. Für biefen Kanton waren vor der Zählung vont : 
jahre 1837 Feine genaue Angaben su erhalten. Das Annuaire du 
Bureau des Longitudes für, 1812 giebt die Benölkerung des Dir 

\ fritté Ob dem Wald zu 11,294 und die Des Diftrifts Nid bent 
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und. ſchnellen Zaufes oft Gebirgöbächen, mit denen fie ned) ein Produfk, 
die Zorellen, gemein haben. In der Art, ift- vorzüglich die Lupow filde 

Jich ‚der Chauffee, der Wuſſower Bad vorzüglich dicht bei dem gleiche 
mamigen Drte, die Stolpe bei der; Bereinigung tit der Camenz, Diefe 
ſelbſt, und bie Büſternitz, wo fie den Pi pus abat Lu 
— ke und Bartin RE : 
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Relative Bendlterung der verſchiedenen Kontone 


“Die: Staaten der Conföderation weichen binfichtlich. der: Zahl ihrer: 
Bewohner beträchtlich von einander ab. Bern und Uri find die beiten, 
Ertreme; Erſteres bat 30 Mal..fo. viel Bewohner, als Letzteres. 

: Will.man die Kantone nad dem Verhältniß ihrer abfoluten Bepöl⸗ 
Terung flaffifigiren, :fo laſſen fi) drei Klaffen anmehmen: 1). Die gros. 
gen Kantone, mit mehr als 100,000. Seelen (nad) der Mediationss 
Alte von 1803 Hat jeder diefer Kantone zwei Stimmen bei der Tags. 
fagung); 2) die mittleren Kantone, die mehr als, 50,000 und meniz, 
ger als. 100,000 Bewohner ‚haben; 3) Die Heinen Kantone, mit 
weniger als 50,000 Bewohnern. Zu ber erſten Klaſſe gehören die ſieben 





% 


*) Siehe die Tabelle am Ende dieſes Auffages = 5 
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same: We, Mirti, West, Tous, St. Gelien, Lejern vub Elfe, 
die zufanemen 1,403,123 Bewohner haben; zur zweiten Klaſſe die men 
Kantone: Freiburg, Graubiindten, Thurgau, Wallis, Baſel, Selsthurn, 
Genf, Neüchatel und Appenzell, zuſammen mit 632,351 Bewohnern; 
ger dritten Mafie die ſechs Rautene: Schwhz, Schaffbasten, Glarus, 
lintermalden, Zug und Uri, Die juiammen nur 152,535 Bewohner 
haben. 





6. 2. 
Spezifiſche Besslterung. 


Herr von Dront verficht unter dem Begriff „Dichtigkeit“ sber 
— Bevollerung“ das Berhältuig zwiſchen der Oberflaͤche eines 
— — —— — 
hg durch de der lferung 
Deijelben dividiren D Lie LIEN Aal Er Motte be ce 
gegebenen R a. 

Bergleicht man die Angaben ber verſchiedenen Schriftfieller über den 
Fläheninhalt der Schweiz in ihren gegenwärtigen Graͤmen, fa findet 
man, daß fie nicht vollfemmen übereinſtimmen ‚Balbi giebt 11,200 geo- 
grapkifhe: Duatratbeiien gieich 36,078 -Dmabrats Klometer und Fehr, 
Ingenieur in Zürih, mim, müt Einſchluß Des zu dem Gebiete ber 
Stweis gehörenden Theiles des Genfer: und Bodens Sees, 1930,185 
Schweijer Duabdrats Lines gieid; 39,322 Ducdrat: Kilometer. Die An⸗ 
gabe Balbi’s ergiebt eine fprzifiiche WBenölferung vou 57 ,- die von Fehr 
nur von 55 Bewohnern auf dad Duabrats Rünmeter; Pony findet für 
Franfreich 60 Bewohner auf demfelben Raum. :} Erwägt mau, dag 
die Schweiz ein mit Bergen befäcts Land iff, Das mehrere große Seen 
umfchliegt, bas alfo viele unbeiwolftibate oder uufrudthare Theile enthält, 
fo muß man zu den Schiuſſe fotrmen, bag feine Ipgifiiche Merälkerung, 
bie wenig geringer if, als is neulich, ET — 
deu mm. 

Berplißt man die vrfäicdenen Runtsne iu Bang anf ie Pak 


Senn in der Ebene 
wohnt. Bergleichungen disfer Art lien fé het af mi Genaniglee 
— in a a ee a ee 


EEG TEST 


1) Annsaire du Bureau des Lengitadee. 1834 pag. 122. 
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= Reine — beider Bergleäter ’ 


. Die Bevolkerung der, Ep gi aus ee 
Braun. j ‘ j | — am Ping mi wie 100 : mE. 

Pigki, mehr Knaben gs Den ‚geboren, werden, fo. if 98 es 
allgemein’ angenommen, daß cé in "Eiropa ‘im einer gegebenen Bindlfes 
rung mehr Frauen als Männer giebt. Die Yürdenanderfeging der Urs 
ſachen dieſer Erfheinung würde bier‘ u meit Führen; "mir wollen uns 
daher darauf befchränten, die Schmeiz in dieſer Biriehung mit, den 
Hauptſtaaten ae von un die Zehlungen delannt ſind, m Vers 
gleiden: : .:-: = 


J Nr ai | st dk fu cire | 


Württemberg, 1835. 
— 4 1836 ee es à Le 9ù, po — tt: 70% 
ranıreı auge. : F 
Neapel u. Sicilien, 3835, | ee luxe. i 
1831. 5 | = | 108,684 


Grofibritähien und Irland "7 EN 
; 1831. Les. s en, 1 18266 1 + #. 103,310 
Belgien, 1830 ee = 102,973 
Kichenflaat . ...,.... 1280 167 u 
en 1834 .. à «| 6,700,741 |" 62,035 — 





Die Schweiz bietet ein weit größeres Verhaͤltniß der Männer, oder® 
vielmehr ein weit weniger beträchtlihes Verhältnig der Frauen dar, ale, 
mit Ausnahme von Preügen, irgend ein anderer der genannten Staaten, 
Dider geringe Unterfchied erktärt fi, wenn man unterfucht, aus welchen 


- 
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Elementen bie: Bendlferung. der. Schweiz befleht. Sie emibält: in der 
That außer den in jedem Kanton auf ibrem heimifchen Boden angeſiedel⸗ 
ten, Buͤrgern eine große Menge Schweizer, die nicht in dem Kanton ges 
boren find, in meldem fie fih aufhalten und endlich eine ziemlich bes 
traͤchtliche Anzahl Ausländer. Dieſe beide. legteren Kategorieen zählen 
nun mehr Männer als Brauen, 

Die in u Geburtd Stahton — Berdterung der Schweiz 


betrégti AE ee er 
Männer. . ossi — 


‚Grauen . . 1,024,467 Denis wie 100° 10868. 
Die Sthweiſer, weiche in” nern andelen Konion — acs worin 


| te heſoien ſind, betragen: | 
än —— de. a — 
He Bale «2 I 59,249 Berhitig — 10: vo. ee 


1: die au { der Pudtküde beträgt: wo — a * 
Ten een — 
us — 21657 Be ti mie 100: 650. 
FT San fi ſieht, daß die feſte und einheimiſche Bevölkerung ein Verhalt⸗ 
4 beſder Geſchlechter ergiebt, das man als ein normales betrachten kann, 
dem 8 dem aus nahe an 100 Millienen Individuen abgeleiteten Mittel 
fait, ago ‚Ali iſt. Anders verhält es ſich mit der zufälligen Bevolke⸗ 
rung, die geroilfe befondere Gewerbe betreibt, mit denen ſich die Bewoh⸗ 
her des Landes wenig befchäftigen, und fur: diefe je Gewerbe find bie Mänz. 
ter. ca Man : als, Die Frauen. — man ferner a; den unter⸗ 
— 


LA 


te —E mehr Irquen als Männer zähle, bei der von aufen 
Rommendèn das. Entgegengeſetzte Statt | findet: Dies umgekehrte Ver⸗ 
haͤltniß findet fich: ſchon bei den Schweijern, "die behachbarien Kantonen 
angehören, ift aber bei den Mubländern deütlicher aursgefpracen,,. 

In faft allen eiviliffeten Ländern bat man bemerkt, daß ˖ bas Ders 


haͤltniß der Frauen in den Städten beträditlicher if ats auf dem Lande. 


denen a — vie, nämlich: 


lt, — 
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Geſammte — 
Bevblkerung. Männer. Frauen. 
Genf .... 28,003 ‘12,804 15,199 ) Verhaͤltniß (118,70 
Bern... . 22,422 10,423 11,999) wie 100 115,12 
Baſel :) .. 22,199 ° 10,520 , 11,679 zu {111,01 
$. 4. 
Nationalität. 

Bei der allgemeinen Zählung im Sabre 1837. fat man die Bewoh—⸗ 

ner der Schweiz nach dem Vaterlande in drei N geteilt, nämlich 
1) Bürger des Kantons. | 
- 2) Schweizer anderer Rantene. 
3) Ausländer. 

Die erfte Kaffe enthält die twirklichen Burger jedes Rantens, die 
fäßig find, alle bürgerlichen und politifhen Rechte auszuüben; die zweite 
Klaſſe enthält diejenigen Schweizer, bie nicht in ihrem heimifchen Kanton 
lebens fie haben feine politiſchen Rechte. Sie wohnen dafelbft nicht in 
Zolge eines allgemeinen Mechtes der freien Anfiedlung, denn daffelbe eris 
flirt nicht abfolut zwifchen den Vuͤrgern der verfchiedenen Kantone, fons 
dern in Zolge eines. zwifchen den meiften Kantonen abgefchloffenen Kon⸗ 
kordats. Sie können, wenn fie ſich ſchlecht aufführen, oder wenn fie der 
öffentlichen Wohlihätigfeit zur Laft fallen, in ihre Heimath zurück gefchickt 
werden. Was die eigentlihen Ausländer betrifft, fo wäre ihre Klaſſifi⸗ 
zierung unter eine beflimmte Nubrif nod nothwendiger. Wir haben. in 
der That gefchen, daf die Stärke des Bundesheeres veränderlich 'iſt, allein 
proportional‘ der Bevdlkerung. Da nun die Zagfagung am 17. Zuli 
1837 beftimmt hat, dag das Truppens Kontingent nur aus Schmeizern 
befteben foll, fo mûre es nothiwendig, eine genaue Nachmeifung der Auss 
länder zu haben, um fie bei der Berechnung det Rontingente von der 
Summe der Bewohner jedes Kantons abziehen zu Fönnen. ?) 

Diefe drei verfhiedenen Elemente geftalten fi in der Geſammt⸗Be⸗ 
volferung der Schweiz folgendermaafen : 

Eigentliche Vevdlferung jedes Kantons . . 91,982 
Schweizer anderer Kantone ....00.. 5,515 
Ausländer some. « 2,503 





1) Siehe: Die Benölkerungs-Aufnahme vos Vaſel ⸗ Stadttheil ant 23. 
Januar 1837. Baſei 1838, in Ato. 
2) Am 13. Juli 1838 befchloß Die Tagfagung, baf für die Bundes⸗ 
Armee 3 pet. der Schweiserifhen Bevölkerung ausgehoben werden 
- follen, was eine Armee-von 64,000 Mann ergiebt. 
Annalen Ke 8 Reihe, VIII. Band. 
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Dies Mefultat bemeift eine ziemlich große Beweglichkeit der Elemente 
der Bevölkerung. Es zeigt cinerfeité, dag ein baüfiger und gegenfeifiger 
Austauſch zwiſchen den Bürgern der verfchiedenen Kantone Statt findet, 
meil ungeachtet der Schwierigkeiten oder der Bedingungen, die an mans 
en Orten der freien Anfietlung entgegengeftellt werden, faft „y des 
Schweijeriſchen Volkes fein Stück in cinem anderen, als feinem Geburts: 
Kanton fudt. Es bemeift jenes NRefultat aber aud, dag Lie Ausländer 
allein 21; der Gefammt:Bevdlferung der Schweiz bilden. Iſt dies Vers 
haͤttniß ftärker als in den anderen Ländern Eüropa's? „Die Beant⸗ 
wortung biefer Trage ift ſchwierig, ta. in Feiner befannten Zählung 
die Nationalität oder die Abſtammung der Bewohner eines Landes uns 
terfchieden ift. Das einzige Dokument, aus dem ſich eine annähernde 
Bergleihung entnehmen läßt, ift die fhöne Statiflit von Frankreich, die 
‚der Handels: Minifter im Jahre 1837 berausgegeben bat. SDiefelbe ent: 
hält eine fpezielle Nachweiſung der Bewegung der Bevölkerting in den 
Hauptorten der Departements und Gemeinde-Begirke während des Jah⸗ 
tes 1836 und es find darin unter den Berftorbenen die Ingebornen der 
Stadt, die der Stadt fremden Franzofen und die Ausländer befonders 
unterfhieden, CS ergiebt ſich Daraus, dag unter den 117,680 Geftorbenen 
in jenen Städten (mobei jedody das Departement der Seine nicht mitges 
rechnet ifi) ſich 1601 Auständer befanden. Da nun die Zahl der Ge 
ftorbenen den Elementen proportional fein muß, aus denen die Bevölke⸗ 
zung, der fie angehörten, beſteht, fo fann man fchliegen, daß in jenen 
360 Städten, die zufammen eine Bevölkerung von, 4,031,556 Seclen 
haben, die Ausländer nur:1,36 pCt. betragen, ein Berhättni, das um 
die Hälfte geringer ift, als in der Schweiz. Dies Verhältniß erfcheint 
nod wichtiger, wenn man erwägt, daß die Ausländer ſich ſtets in den 
. Städten in größter Anzahl aufommenzudrängen pflegen; fie firömen nad) 
diefen Mittelpunften der Anduftrie und des Reichthums und vermifchen 
fi wenig mit den LZandlelten, deren gi eu nicht einträglid 
genug find, um fie anzuloden, 

Verfchiedene Umftände tragen dazu bei, die * Ynpabı ber in der 
Schweiz Icbenden Fremden zu erflären. An allen Ländern ift wegen der 
bañfigen Orts-Veränderungen (déplacemens), die unter den Bewohnern 
benachbarter Gegenden Statt. finden, die Zahl der Fremden an den Gräns 
zen immer ziemlich betraͤchtlich. in and von gringer Ausdehnung, im 

‚ Mittelpuntte Eüropa's gelegen, Das den Schlüffel zu den Bergen befigt, 
‚von allen Seiten von verfchiedenen Staaten umgeben, die ed unter ein: 
ander verbindet; ein Land, deffen heterogene WBevölferung verfchiedene 
Sprachen fpriht und daher von Fremden, welche mit einem Theile feines 
Gebiets diefelbe Sprache reden, als ein zweites Baterland betrachtet wird — 


v 
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ein ſolches Land muß natürlich viele Ausländer unter feinen Bewohnern 
zählen. 

Anch die Schweijzeriſche Geſetzgebung trägt viel zu dieſem Reſultate 
Dei. In mehreren großen Staaten, mie in England und Franfreid, 
erlangt das Kind, welches bou fremden ltern im Lande geboren wird, 
dadurch allein ſchon die Nationalität, oder twenigftens das Recht, fie ſpaͤ⸗ 
ter zu erwerben. In der Schmeiy-dagegen bleiben die Kinder des Aus⸗ 


laͤnders und alle ihre Nachkommen Fremde, fo lange fie nit das Ans 


bigenat oder das Bürgerrecht des Kantons, in dem fie leben, erworben 
daher in anderen Ländern das Incolat nur die außerhalb Bandes gebors 
nen Ausländer umfaßt, und ſchon bie zweite Generation das Indigenats⸗ 
Recht erlangt, betrachtet man in der Schweiz diejenigen Derfonen, die 
vod im Lande geboren find, die ſtets dafelbft ‚gelebt haben, die fein ans 
deres Vaterland fennen, die de facto Schweizer find, nod) immer als 
Ausländer. \ | 

Mas, int Borflehenden in Bezug auf die Nationalität gefagt wurde, 
beträf. die ganze Schweiz; es beſtehen jedoch in dieſer Hinſicht große Une 
terſchiede unter den einzelnen Kantonen und die ‚folgende Tabelle giebf 
das Berbältnig der Angebornen, der in anderen Kantonen lebenden 
Schweizer und der Ausländer, die ganze Bevölkerung gleich 100 gefegt. 


- Die Kantone. find hier nad dem um | 2 ingebornen Bevdllerung 


aufgeführt Dore | sie 


\ | 15° 
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& 
Kantone. . | Iugeberme | anterrr | Ausländer. 
Kantone. 


Ballis........] 97,197 1,026 1,777 
Ædfin ........1 96,948 0,262” 2,790 
Lem ........1 96,782 2,116 0,502 | 
Shwn .......] 96,744 2,714 0,482 
Glaris 








EN .:1 96,147 2,797 1,056 
lUntermwalden . . . .. 95,969 3,934 0,097 
| siens, 9,7177 3,972 0,251 | 
Aargat .......1 95,754 3,263 0,983 | 
Appenzell... . . . . . | 95,079 8,905 1016 | 
Bern. ..,....,.1 9,7% 3,929 | 127 
Schaffbaufen ....| 94,658 4,526 0,816 
Sraubündten..... | 94,196 3,511 2,293 2 
Rüch ........1 93,801 3,450 2,749 | 
Sofothum. . . . . . | 93,700 5,180 1,120 I 
Œburgau . ......| 92,911 5,305 1,784 | 
Aug oo... | 92,633 6,650 0,717 | 
Die ganze Schwei; . | 91,982 5,515 2503 | 
| 


Zreiburg ee 91,322 6,593 2,085 - 
St. Ballen ...0.. 90,876 7,012 2,112 


Wantland . .....| 89,708 8,133 2,159 
Bafl ........)] ‘71,230 19,003 9,767 
Neuchatel ....0.0 69,722 24,195 5,483 


Genf .. 0e 65,040 14,790 20,170 





Zwei Haupt⸗ Umflaͤnde erklären die Urſache diefer Unterſchiede: die 
topographiſche Lage der Kautone und die Beſchäftigung ihrer Bewohner. 
An den Graͤnz⸗Kantonen, die auf eine große Strecke mit dem Auslande 
in Berührung fliehen, werden viele Fremde leben, mofern nicht die phyſi⸗ 
fhe Seftaltung eines mit Bergen beſäeten Landes die Berbindungspuntte 
vermindert. Die inneren Kantone werden dagegen weniger Ausländer, 
aber oft eine ziemlich große Anzahl Schweizer benadbarter Kantone ent: 
halten. Die Handels⸗ und Fabrik⸗Kantone werden, theils durd die Be⸗ 
dürfniffe ihrer Induftrie, theil durch die Hoffnung auf Gewinn die Mes 
vblkerung von außerhalb berbeiichen. 
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So vermehrt fit die nicht inheimifche Bevblkerung in den Kantonen‘ 
Genf, Neudatel und Baſel durch den doppelten Umſtand, daß diefelben . 
zugleich Gränz⸗ und gemerbtreibende Kantone find; auch in Zug und 
Freiburg befinden. fit noch ziemmlih viel Zremde, aber die Schweizer. der 
benachbarten Kantone haben in diefen im Innern gelegenen Landestheilen 
das Übergewicht. St. Sollen und Waat find zwar Gränzs Kantone, 
allein ihrer eigenthümlichen Sage wegen refrutiren fie fich vielmehr unter 
den benachbarten Schieijern, alé unter ihren ausländifhen Nlachbaren. 
Luzern, Schwyz, Glarus, Unterwalden und Uri verdanken es ihrer Lage 
im Innern des Landes und die lebteren überdies dem vorherrſchenden 
Hirtenieben, dag fie größtenteils eine unvermifchte Bevdlferung haben 
und nur fehr wenige eigentliche Ausländer unter ihren Bewohnern zählen, 
Die Berge und.der im Allgemeinen wenig fruchtbare Boden der Rans 
tone Wallis, Graubünden und Zeffin machen es begreiflich, weshalb ſie, 
bei einer großen Ausdehnung ihrer Grânge, nur eine befdränfte Anzahl 
von Bewohnern anderer Kantone beſitzen. In den übrigen -Rantonen 
findet in diefer Beziehung ein mittleres Verhaͤltniß Statt. 

Drei Kantone verdienen in Bezug Auf Die Elemente ihrer Bevolke⸗ 
rung eine befondere Aufmerkſamkeit: nämlich Genf, Neuchatel und Ba⸗ 
ſel⸗Stadttheil. Dieſe drei Kantone haben viel Ähnliches in Bezug auf 
die Lage ihrer Gränzen, die Kleinheit ihres Gebiets, ihre Induſtrie und 
ihren Wohlfiand. Es lebt in ihnen eine unverhältnigmägig große Anzahl 
Andividuen, die nicht Schmeizer find. Dieſe Unbequemlichkeit macht ſich 
namentlid in den Kantonen Genf und Stadt⸗Baſel fühlbar, wo + der 
Beoblferung der Schweiz völlig fremd if, Im Kanton Genf, der nur - 
2, der Bevölkerung dee Schweiz enthält, leben mehr als + alter in der 
Schweiz befindliden Ausländer. Eine Zählung hat ergeben, bag von 
11,833 Fremden 2642, d. 5. 22 pEt., von 8677 Schweijern anderer 
Kantone 2074, d. h. 24 pCt. im Kanton Genf geboren find. 


"6. 5. 
Bunabme der Bevblterung. . . 

Über die Zunahme der Bevdlkerung der Schweiz in diefem Jahr⸗ 
hundert bis zu der allgemeinen Zählung im Jahre 1837, und namentlid 
in den legten 20 Jahren feit dem Frieden, mar es nicht möglich, für alle 
Kantone genügende Angaben zu erhalten *); in der Tabelle (Seite 231) 





- 3) Untermwalden. Für diefen Kanton waren vor der Zählung vont : 
Jahre 1837 Feine genaue Angaben zu erhalten. Das Annuaire du 
Bureau des Longitudes für 1812 giebt die Devélferung des Dis 

\ ſtrikts Ob dem Wald zu 11,294 und die des Diftritté Nid dem 
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find jedoch nach der AIntenfität der Zunahme 18 Kantone anfgefuͤhrt, Die 
zufammen. 43 der Geſammt⸗Bevblkerung der Schweiz enthalten, wobei 
Diejenigen Zählungen ausgewählt worden find, die ſich der bier vornehms 
lit) betrachteten zwanzigjäbrigen Meriode am meiften nâbern. | 





Wald zu 11,300 Geelen an, ohne zu fagen, ob dies das Nefultat 
‘einer Zählung if und zu’ welcher -Zeit diefelbe Statt gefunden. 
Der ganze Kanton hätte biernad eine Bevölferung von 22,594 
Bewohnern; jet beträgt diefelbe nur 22,571. 

Sug. Herr Bernoulli giebt In feinen Archives, nach der Zuger 
Zeitung, diefem Kanton eine Bevölkerung von 14,444 Bewohnern, 
ohne anzugeben, auf welches Jahr fi bies- bezieht. Ohne Dies 
Element läßt fich natürlich die mittlere jährliche —— nicht 
berechnen. 

Schaffhauſen. Über bie frühere Bevölkerung biefes Kantons 
ließen fich Feine genaue Angaben auffinden. Im Jahre 1767 gab 
Saefy biefelbe zu 30,000 Seelen, das’ Annuaire du Bureau des 
Longitudes für 1812 ju 25,086 und im Sabre 1813 su 30,000 
Seelen an. 

Appenzell. Daffelbe Annuaire für 1812 giebt die Bevölke⸗ 
rung von Inners®hoden ju 10,291 Seelen au; im Jahre 1817 bes 

trug fie nur 9796. 

Graubünden. Gomohl Über die frühere, als über bie gegen» 
wärtige Bevölkerung diefes Kantons herrfchen Zweifel. Im Jahre 
3779 nahm der Englifche Reiſende Eore die Bevölkerung su 98,000 
Grelen an. Am Jahre 1795 gab Durand eine fehr viel größere, 
aber offenbar falfche Zahl. Im Jahre 1803 wurde Graubünden 
durch die Medintions-Afte zu denjenigen Kantonen gesählt, die 
mehr als 100,000 Bewohner haben. Im Jahre 1812 giebt das 
Annuaire du Bureau des Longitudes dem Kanton nur 68,400 Ber 
wohner. Eine direfte Zählung zu Ende des Jahres 1834 ergab 
95,870, die Zählung im Jahre 1837 nur 88,506 und die auf Ans 
ordnung der Tagfagung im Sabre 1838 angeftellte Zählung 84,506 
Seelen. Diefe Zählungen, die in fo nahe liegenden Zeitpunften fo 
abweichende Mefultate und eine fortwährende Abnahme .feit vier 
Jahren ergeben, enthalten offenbar ungenaue Angaben. 

Tür Genf ift die frühere Zählung aus dem Original entnoms 
men, für Neuchatel aus einer Abhandlung des Herrn von Monts 
mollin, für Zürich ans dem Werke bes Herrn Meyer von Rnonau, 
für Waat und Uri von Herren Zerefche, für Teſſin von Herrn 
Picot, für Dern und Schwyz aus den Schweiser Blättern, für 
MWallid aus den Annuaire du Bureau des Longitudes für 1812 
(Departement du Simplon), und für die übrigen Kantone aus den 
Archives des Herrn Bernoulli. 
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Aus bdiefer Zabelle ergiebt fih das allgemeine Refultat, dag die Be⸗ 
völferung der Schweiz fidy in den legten zwanzig Jahren etwa um ySr 
bermebrt-bat.. Zweierlei Umfiände laſſen indeß glauben, daß * Ver⸗ 
haͤuniß ju groß iſt. 

Einmal find naͤmlich die Alteren Zaͤhlungen, die als banane 
angenommen . wurden, gewöhnlich. unvollfiändig, mit weniger Sorgfalt 
angefidit, als die Zählung vom Sabre 1837 und geben daber, mit der 
leßsteren verglichen, eine größere Zunahme, als fie in der Wirklichkeit 
Statt gehabt Hat. So geben 3. B. Mengger und de la Harpe die Bes 
völferung des Kanton Waat im Fahre 1803 zu nicht weniger ais 
152,000 Seelen an, während die Zählung vom Sabre 1837 nur 143,178 
Bewohner ergiebt. Dann Tcheinen aber auch Diejenigen Kantone, von 
denen die Zählungen fehlen, und die sufammen + + der gegenwärtigen Bes 
‚pölferung der” Schweiz ausmachen, nur .eine ſchwache Zunahme gehabt, 
ja einige fogar eine Berminderung erlitten zu haben. 

"Aber wenn man felbft annimmt, dag die Sefammt: Zunahme der 
Schweijzeriſchen Bevolkerung in * legten zwanzig Jahren im Mittel 
kaum geringer geweſen fei, als „I, jährlich, fo ift es doch nicht wahr: 
ſcheinlich, daß fie auch fernerbin fo beträchtlich fein Fünne. Die Schweiz 
mußte in der That in der abgelaufenen Periode, mo fie: fich eines faft 
ununterbrochenen Zuflandes der Wohlfahrt und Ruhe erfreüte, durch eine 
fhnelle Vermehrung der WBendlferung den Verluſt wieder erfegen, den 
Krieg und Mangel ihr zugefügt hatten. Iſt diefe innere Ergänzung ein 
. Mat. vollendet, find die Lücken ausgefüllt, ift die Bevdlferung gedrängter 
und Dichter geworden, fo Fann fie, unter übrigens gleihen Umſtaͤnden, 
feine fo beträchtliche und fehnelle Zunahme mehr erfahren. Es ift daher 
nicht wahrſcheinlich, dag die Bolfémenge der Schweiz in- den nédften 
zwanzig Sabren um diefelbe Größe wachſen wird, mie es in den legten 
zwanzig Fahren der Ball gewefen ifi. Übrigens darf man nicht vergeflen, 
daß die Angaben, auf denen die hier mitgetheilten Berechnungen gegründet 
wurden, zu ungenügend find, um mehr als einen genäherten Werth zu 
geben. Die allgemeine Zählung, welche gefeslid im Jahre 1857 Statt 
finden muß, wird, mit der vom Jahre 1837 verglichen , die Frage ent⸗ 
ſcheiden. 

Welcher Urſache iſt nun dieſe Zunahme der Bevblferung zuzuſchrei⸗ 
ben? Das Natürlibfte iſt wohl ‚ fie in einem Überſchuſſe der Geburten 
über die Zodesfälle zu ſuchen; aber um fich deffen zu verfichern, müßte 
man in Stande fein, die Zahl der Geftorbenen und der Gebornen aller 
Kantone während der verfhiedenen, in der borhergehenden Œabelle anges 
gegebenen Zählungs-Epocyen zu vergleichen. Dies war indeg nicht mbg- 
li, denn menn and mebrere Kantone periodische Zählungen veranftalten 
nd die offiziellen Mefultate bekannt machen, fo giebt es doch cine groͤßere 
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Anzahl Kantone, welche dies untetlaffen. oder nur nach einer fehr geringen 
Reihe von Fahren dazu fchreiten. Bern, Bafel, Teſſin, Wallis, Grau: 
bünden und die fleinen Kantone haben niemals dergleichen befannt ges 
madt. Die Berichte des Gefundbeitéraths in Zürich geben nur die Zahl 
der Gebornen, nicht aber die der Gefiorbnen. Es ließen fi daher nue 
für 11 Kantone Angaben über die Bewegung der Benölferung. erlangen. 
Neuchatel ift der einzige Kanton, über den man für die zwanzig Fahre 
zwifchen ‚den, beiden Zählungen von 1817 und 1837 vollftändige Angaben 
in dieſer Hinficht befigt; für die übrigen Rantone find nur unvollfländige 
Beiden von wenigen Jahren vorhanden. ), 

Die erhaltenen Nefultate find folgende. Im Kanton Appenzell if 
der Überſchuß der Geburten über die Zodesfälle. gleich. der mittleren jähre 
chen Zunahme Die übrigen gehn Kantone zerfallen in zwei Kiaffen. 
In der einen, wohin Luzern, Glarus, Freiburg, Aargau, Thurgau und 
Waat gehören, it die jaͤhrliche Zunahme der Bevblkerung geringer, als 
der. Uberſchuß der Gebornen über die Geftorbnen; dies fheint eine Aus: 
manderung der Bewohner, oder menigitens einen Überſchuß der Auswan⸗ 
dernden uͤber die Einwandernden anzudeüten. In der anderen Klaſſe, 
die aus den Kantonen Solothurn, St. Gallen, Neuchatel und, ‚Genf 
beftebt, ift, namentlid) in dem legten, die Zunahme der Beosiferung. weit , 
beträchtlicher,, als der Überfhuß der Gebornen über die Geftorbnen; dies 
beweift, daß ‚eine Einwanderung Statt findet, daß die Zahl der Merfonen, 
die fih in bien Kantonen angefiedelt haben, größer ift, als die Zahl 
derer, melde diefelben verlaſſen. Allein wenn in dieſer Beziehung ſich 
ein merklicher Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Kantonen zu erkennen 
giebt, wenn die Zunahme der Bevblkerung einen umgekehrten Gang be⸗ 
folgt, fo findet im Ganzen doch eine Ausgleichung zwiſchen dieſen entges 
gengefegten Mefultaten Statt, wie die folgende Überficht zeigt; 


Auswanderungss Kantone. 


Überfhuß Jaͤhrliche 
der Geburten. Zunahme. Unterſchied. 


Margau . . . 2272 1841 431 
Waat . ... 1377 1158 219 
Luzern 20. 993 ‚MM. 216 
Glarus „.. 319 . 200 119 
Freiburg... 722 649 73 
Thurgau .. 423 : 359 . 68 


6106 . 4980 TI. 


1) Für Solothurn 18 Sabre, Glarus 14 Sahre, Freiburg 13 Jahre, 
Luzern -und Thurgau 12 Jahre, Aargau 11 Sabre, St. Gallen 9 
Gabre, Appenzell Außer-Rhoden 6 Jahre, Want und Genf à Fabre. . 
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Einwanderungs: Rautone. 


Überfjug Jährliche 
der Geburten. Zunahme Usterfhieb. 
.... 4 503 454 
Gt. Gallen. 1129 1438 319 
Gvolotfurm . 501 581 8e 
Mendetri .. 304 351 47 
1974 2265 881. 


CS find dies natärlidy nur genäherte Werthe, gleichſam cime Probe 
von dem, was man erhalten würde, wenn man genaue und vollſtäͤndige 
Nahmeifungen über die Bewegung ter Bevolkerung aller Kantone für 
den ganzen hier betrachteten Zeitraum befäße. 

- Dies find die Haupt-Refuliate, Die ſich aus der Unterfuchung der 
amtligen Nahmeifungen über die Bevolkerung der Schweiz ergeben. 
Kenn in diefen Radıneifungen nicht, wie es in anderen Läntern der Tall 
if, die Individuen nad ihrem bürgerlihen Stande, ihren Alter, ihrem 
Gewerbe oder ihrer Religion unterfchieden werden, fe enthalten fie Dagegen 
die Angabe der Nationalität, Die is den anderen Zählungen fehlt, und 
fie find Hinreihend, um die Vertheilung der Mititairs und Gelt- Laften 
banad vorzunehmen und den gerechten Vorwurf, der ver etwa fechsund- 
zwamig Jahren von Lem gelehrten Herausgeber des Annuaire da Bu- 
rean des Longitudes den Regierungen der Schweiz gemacht wurde, 
daß fie nicht einmal genau die Zahl der Bewohner ihres Landes feunten, 
endlich von ſich abjumälzen. 





Zählung in Golge dés Be 
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Bevölkerung der Schweiz. 


ſchluſſes der Tagſatzung vom 7. Septbr. 1836. 


A. Ingeborene. 





Kantone ® 
Minner | Frauen. Summe. 
äh. . - so 2.20. . 111,121 . 217,219 : 
Bern . ee. . + + . 194,242 386,081 
111777 . . . . , . . . 61,00% . 120512 
Urt. is gars 44 «6,73% 12,948 
Shui "ne... 19,759 . 39,326. 
Unterwalden Obdemwald . 6,042 ‘ | 11,857 
⸗ Niddemwalde. 5,032 9,804 - 
Hntermalden  . … . . . 11,074 21,661 
Glarus 2» oo... 14,536 . 28,217  : 
U «+ + + + + + se . 7,821 34,193 
Greiburg © . . «+. 0 41,927 . 83,234 
Golothurn . . » . . . 30,138 | 39,214 
Bafel, Stadt . . + . . 3,583 . 10,611 
s  Sandfhaft - . . . 18,271 35,990 . ' 
Ball: a. a 23,854 |. 46,601 
Schafhbaufen « . . , . 15,121 29,462 
Appenzell, Außer⸗Rhoden. 19,739 38,701 
⸗ Inner⸗sRhoden. 3,057. 4 9,671 
Mppeniel . - . : . . . “24816 | . 48,372. 
St. Ballen . . . . . 74,334 144,399 
Graubändten . . :. . . 82,860 79,601 
Hargau . . 000. 89,062 . 174,992 
Œburgau - = 2 0 + « 20,363 . 78,160 
Des «5 u de 55,339 | . 110,443 
Wat  . . …« . « + 82,610 . 164,686 
Will oo …. 0 + + 37,363 .|. 73,673 
Meuhatel - 0 . 0 0. 21254 -.| 40,868 
Genf . . . . . . . . 20,133 38,156 
7: Gumme . . . 088,113 - | 14024467 | 2,012 580 
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der Schweiz. 


Tagſatzung vom 7. September 1836. 





C. Ausländer. 


FE EU — 








3,168 | 1,198 | 6,366 
3,358 | 1845 | 5,203 
198 128 626 
2 10 34 
145 51 | 196 
‚7 A 1 
8 3 11 
15 RE 57 2 
201 109 | 310 
. 80 80 | 110 
1,309 592 | 1,901. 
450 258 708 
2,656 [2373 |5,229 
. 720 Aal 1,161 
3,376 | 3,014 | 6,390 
133 121 | - 254 
349 132 ASL 
11 25 , 36 
360 157 317 
2131 |, 1,224 | 3,355 
1,082 856 | 1,938 
1,032 756 | 1,798 
1,030 A71 | 1,501 
1,623 | 1556 | 3,179 
2,448 | 1521 | 3,965 
742 605 | - 1,347 
1,842 | 1372 
6,057 | 3,776 
33,110 | 21,657: | 54,767 


‘ 






L 


115,618 
204,188 
61,959 
6,517 
-. 20,354 
6,062 
À,970 
11,032 
14,363 


un. 2,627 


43,90r 
31,297 
11,617 
20,532 : 
32,149 
15,124 
20,293 
4,675 
24,968 


\ 77,669 


39,662 
90,049 
41,257 
56,878 
91,525 
37,497 


|: 28,637 
"28,305 


1,082,536 






D. Sefammt-Bevölferung. 


——— TE 


Männer.| Frauen. Summe. Männer. | Frauen. 


115,958 
208,725 
62,562 
7,002 
20,296 
6,306 
19,233 
11,539 
14,985 
7,695 
25,244 
31,899 
12,704 


. 20371 | 
33,275 
16,001 ° 


20,787 

5,121 
23,908 
81,184 
A4,844 
92,706 
42,867 


 .. 57,045 


92,05% 
38,341 
29,979 
30,361 


1,109,473 


— — — 





Summe. 


231,576 
A07,918 


. 424,521 


13,519 
‚ 40,650 
12,368 
10,203 
22,571 
29,348 
15,322 
91145 





63,196 - 


24,321 
41,103 
65,424 
31,125 
41,080 
9,796 


50,876 


158,853 
84,506 
182,755 
- 84,124 
113,923 
‘183,582 
75,798 
38,616 
34,666 


\ .. 


2, 188,009 
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Statiſtſcher überblick der Unterrichts - Anſtolten in der 
Lombardei, in den Jahren 1835 — 1837. 


Dom Präfidial: Sekretär Czoernig in Mailand. 
"(Aus der Wiener Zeitung.) | < 





- 


CtementarsUnterridt 


Als in demi lebten Hefte der Zeitfchrift „Echo“ die Bervolffommnung 
und Ausbildung des Unterrichtsweſens in der Lombardei durd die von 
Sr. Majeftät dem Kaifer allergnädigft bavilligte Organifirung des In⸗ 
flitutes der Wiſſenſchaften und der Akademie der Künfte, und der Errichz 
tung der techniſchen Schulen angezeigt wurde, ward des blühenden Zus 
flandes Erwähnung gemadt, in welchem ſich die Anſtalten des Elemen⸗ 
tar⸗ und des gelehrten Unterrichts in dieſem Lande befinden. Dieſer 
gedeihliche Zuſtand, und die noch immer auf die Verbeſſerung deſſelben 
gerichteten Beftrebungen werden allgemein anerfannt, ohne dag jedod 
hiermit immer eine genaue Kenntnig der Beſchaffenheit diefer Unterrichtss 
Anftatten nad ihren gegenwärtigen Beſtande und den Ergebniffen ihrer 
Wirkfamkeit verbunden wäre. Es dürfte daher zeitgemäß und nicht uns 
intereffant fein, gegenwärtig, wo gemiffermaagen eine neile Epoche des Un⸗ 
terrichtsweſens beginnt, einen Überblick der hierfür befichenden Anſtalten 
zu liefern. Um diefen Überblick zu erleichtern, iſt es angemeſſen, die ver⸗ 
ſchiedenen Anſialten, in denen Lehre und Unterricht ertheilt wird, in 
geordneter Reihe zu behandeln, wobei ſich von ſelbſt die Stufenfolge von 
den einfachſten, für das Bedürfniß des taͤglichen Lebens und die geſammte 


CA 
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Volksmaſſe berechneten Anftalten bis zu jenen großartigen Inflituten, in 
welchen den Zöglingen die höchſte Weihe der Wiſſenſchaft ertheilf wird, 
und mo fie für den gelebrten Veruf vorbereitet werden, ergicbt. Anden 
voir bierbei den dreijährigen Zeitraum 1835 — 1837 umfaffen, beginnen 
wir diefen Überblid mit den Anflalten für den Elementar⸗Unterricht, an 
welchen fidy fpäter der Gymnaſial⸗, Lyceal⸗ und Univerfitäts s Unterricht 
mit befonderer Angabe der theologifhen Schul: Anftalten fhliefen wird, 
während zulegt die Snflitute für fpegielle wiſſenſchaftliche Faͤcher und die 
Unterweifung in den Künflen in Betracht kommen. 

Es war fiets ein Gegenfland der regften Sorgfalt der Öfterreihis 
ſchen Regierung, die Wohlthaten des Unterrichts auf fämmtlihe Klaſſen 
der Sevblferung auszudehnen und biefelben durd unentgeltliche Linters 
-weifung allen ihren Unterthanen zugönglidy zu maden. Ws die fhônfte 
Frucht bigjes Strebens fann e8 angefehen werden, dag in der Lombardei, 
mo bei der Wiederfehr der Dfterreichiichen Regierung der unentgeltliche 
Elementar⸗Unterricht fo gut als unbcfannt war, und felbit der entgeltliche 
fit Faft nur auf. Privat-Anftalten für die Kinder der bemittelten Klaſſen 
beſchraͤnkte, der erſtere in einem Zeitraume von weniger als zwanzig Jah⸗ 

ren ſich bis in die entfernteſten Theile des Königreiches verbreitete, und 
daſſelbe in diefer Hinficht zn einem der am meiften vorangefchrittenen Laͤn⸗ 
der Eüropa’s erhob. Die Zahl der fänmtlichen , Elementar:Unterrichtss 
Anftalten in der Lombardei belief fi in den Jahren 1835 1836 1837 
QUE S'ée à 'à ; . + «+ 0. 4422 4470 4331 
Darunter gab es, wenn man fie nad ihrer Bes 

fhaffenbeit und der Einrichtung. der einzelnen Ans 

falten eintheiltes | | e | 
Saupifhulen. . + + D NM 77 
Œrivialfdulen  . . . . + . ee een. 3568 3618 3648 


Drivatfdulen . . » te ve. + + 632 621 650 
Konviktſchulen (mit — zugleich eine Erziehungs⸗ | 
Anſtalt verbunden ift) . 149 154 156 


Hinſichtlich ihrer Befimmunÿ at bem Geſchlecht | 

der Zöglinge zählte man Rnabenfbulen . . . 2645 2633 2637 
Mädhenthulen . . ... .'. + 1777 1817 1894 
- Und im Allgemeinen gab es darunter öffentliche 


Séulen . . . — . 3T2L 3775 3805 
Privatſchulen (die Privat: Konvitt · Schulen mit ins 
begriffen) . . . 0° + + «+ 101 695 726 


Bei näherer Betrachtung des Glementar: ⸗Unterrichtsweſens in der 
Lombardei ergeben ſich folgende Reſultate: | 

Da jede Gemeinde und mo moöglich jede Pfarre ihre. Elementarfchule 
haben fol, laſſen wir hierbei Die Zahlen Angaben beider vorausgehen; es 
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beftanden im Sabre 1835 in der Lombardei 2234 Gemeinden, 2371 
Darren. In diefen Abtbeilungen des Gebietes und der Bevölkerung 
zählte man 3641 (36953725 ') öffentlihe Clementarjdulen (mit Aus⸗ 
nahme jetody der einer anderen Abtbeilung angehörigen und fpäter" anzu⸗ 
führenden öffentlichen Ronviftibulen), morunter fit 59 (63-63) Haupts 
féulen für Knaben und 14 (14—14) für Mäddyen; Zrivialfchulen aber 
für Knaben (220992289) und für Mädchen 1269 (1319—1359) bes 
fanden, ungerechnet die hiermit verbundenen 300 (308—259) Sonntagss 
ſchulen. Bon der oben angeführten Zahl von Gemeinden waren mit- 
Iffentlichen Rmabenfchulen verfeben 2158 (21652168) und mit öffentlie 
den Maͤdchenſchulen 1120 (116%—1191), und es befanden fid in ben: 
ſelben 282,871 (287,333 289,328) féuliébige @. 5. 6—12 Jahre alte) 
Kinder, nämlich 169,740 (170,333 — 170,150) Knaben, und 113,131 
(117,000—119,178) Nöten. Nur wenige Gemeinden entbehrten noch 
der difentlichen Elementarſchulen für Knaben, nämlidy 76 (69-66), wäh 
rend es beinahe noch in der Hälfte derſelben, d. à in 1114 (1070 —1043) 
Semeinten an difentlihen Maͤdchenſchulen mangelte; in diefen Gemeinden 
zähle man bezichuugstciie 2038 (18621727) Ihulähige Knaben, und 
51,711 (49,216 46,178) Madchen. Die Zabl der fdyuljähigen Kinder 
betrug demnach überhaupt in der Lombardei 336,620 (338,411— 337,368), 
darunter 171,778 (172,195 —172,019) Snaben und 164,842 (166,216 — 
163,349) Mitchen. Don dicken fchulfähigen Kindern kejschten die öf⸗ 
Schalen wirklich 175,581 (177,82 — 178,207) und zwar die 
founidulen: 12,913 (12.711 — 12,691) Knaben und 2593 
2673) Märchen, Ne Tririalichulen 10,225 (102,401—101,613) Snaben 


unt 57,524 (60,091 —61,2% Ri Dagegen geneiken à fonc öffent: 
Eigen Séul:Unternht 161,039 (160,519 — 159,144) Kinder, némtid) 
SGA 37,083 — 57,691) Raabe and 104,425 pren ee 
Mädden, 


in ten Née erwähnten fentes Ciomeatarbaln dem Uaterridt ju 

athcilen; 16 keikäfnzien fit Dame 3992 (1053 — 4101) — 
uwngerecheet tie mit der Lorung mat Anfiidt über das game Schul: 
wein sad ter einzeinm Ankalım, je wie mit dem Kchres-llatrrihte 
Iauitragten Jerivern, milde ans cmem Schalen- Ober: Aaicher (ispet- 
tere in Capo), 9 Trees: Anfichern (kpetieri prorinciah), 129 
(131—132) 2 EURER 16 (31—33) Sartést Dub, ans 


\ 
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2206 (2206—2182) Pfarrern, denen die Aufficht fiber die ibnen unter⸗ 
gebeneh Ærivialfdulen und in der Negel die Ertheilung des Religionse 
Unterrichts dafelbft obliegt, und 54 (60-61) eigens beftellten Katecheten 
als Religions⸗Lehrern beſteht. | | 
Bon dem eigentlichen Lehr⸗Perſonale kamen auf die Hauptfchulen 
248 (254—258) Lehrer, 44 (44—35) Gehülfen, 46 (44—47) Lebrerins 
nen, und 12 (19—22) Gehllfinnen. Die Zrivialfhulen aber zählten 
3642 (3692— 3739) mit dem Lebramte befchäftigte Individuen, d. i. 
2296 (22992294) Lehrer, 86 (85—94) GSehülfen, 1176 (1226-1272) 
Lebrerinnen und 84 (82—79) Schälfimen. Die Shulbañfer, .in wels 
en diefe Lehr: Anftalten untergebracht wären, gehörten” einem großen 
Theile nad) den Gemeinden, denen überhaupt die Beſtreitung des Aufe 
wandes für den Elementar-Unterricht .obliegt, eigenthümlich: 880 (891 
920), der Mehrzahl nad) wurden von demfelben gemiethet: 2199 (2267— 
2312), unentgeltli wurden don Privat: Wohlthätern eingerañmt: 447 
(395—390), und 8 (8—7) gehörten dem rar, welches im- Allgemeinen 
die Befoldung des Lehr: Perfonales der Hauptfchufen- beftreitet. — Außer 
den biöher umftändlich behandelten öffentlichen Elementarſchulen, giebt es 
in der Lombardei, wie bereit6 erwähnt, noch zwei. andere. Gattungen von 


Elementarfchulen, nämlih Drivat: Elementarfchulen, und folhe, welche 


mit Ronviften (Erziehungs sAnftalten) verbunden find; der erfleren zählte 
‚man 632 (621—650), nämlid) 225 (225-223) für Knaben und 407 
C396—427) für Mädchen, morin. fit 5265 (5236-5441) Rnaber und 
9497 (9005—9545). Mädcheit befanden. Die Zahl der Konviftfchulen 
belief fid auf 149 (154—156), wovon ‚62 (66-62) für Rnaben und 
87 (88—94) für Mädden. Diefe Konsiktfchulen find ferner, wie die 
Konvifte, mit welchen fie verbunden find, Öffentliche oder private: an. äfe 
fentlihen waren 80 (80-80) vorhanden, wovon 30 (30-30) für Kna⸗ 
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ben und 50 (50-50) für Mädden beſtimmt; an Privatſchulen aber . 


zählte man 69 (74—76), davon 32 (36-32) für Rnaben und 37 
(38—44) für Mädchen. Die Zahl der Schüler in den Konvikten bes 


trug 4806 (4878—5198), nämlid 2033 .(2202—2065) Raaben und 


2773 (2676-3133) Mädden, und zwar. in den öffentlichen Konvikten 
3164 (3069-3030) Schüler, d. i. 1360 (1383-1307) Knaben und 
1864 11686—1993) Mädchen, in den Privat: Ronviftén "aber 1642 
(1809—1898), d. i. 733 (819—758) Rnaben und 909 (900—1140) 
Mädden. — Endlich müffen zu diefen verfihiedenen Abtheilungen vor‘ 
Schuͤlern nod die Beſucher von Sonntagsjchulen gerechnet werden, deren 
man 5902 (4686—4223) zählte. — 


Die durch den Elementar-Unterricht verurſachten Auslagen beliefen 


ſich auf 485,881 (489,697—507,054) Gulden, wovon aus eigenen, den 


Anſtalten gebôrigen Einfünften 18,679. 623,354—20,949 Gulden beftritten 
Annalen 2, Ste Reihe, VIIL Band, + 16 : : 
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‚wurden, während bie Dotation der Provinzen und Gemeinden 402,870 
(403,016— 423,149) Gulden‘ betrug, und der Staatsſchatß 64,532 
(63,297 62, 906) Gulden beiftelierte.. 

Die Betrabtung obiger Angaben nad). ihrem durchſchnittlichen Aus⸗ 
drude gewährt eine mähere Ginfibt in die Verhältniſſe des Unterrichts⸗ 
weiens der Lombardei, .in fofern biefelben durch Zahlen auégedrüdt mer: 
den können. Vergleicht man vorerft die Zahl der Gemeinden und der 
Pfarren mit jener der Elementar⸗Unterrichts⸗Anſtalten, fo ergiebt ſich, dag 
je zwei der letzteren auf eine Der erfieren fommen, fo mie, daß die Zahl 
der Öffentlichen Trivialſchulen für Knaben jene der Gemeinden und Pfars 
zen um: ein Geringes überfteigt, da zwar einige Gemeinden nod nicht 
mit dergleichen Schulen verfehen find, dafür aber in vielen. anderen mehr 
als eine ſolche Rnabenfdule. befteht. 

Die Unterrichts:Anftalten nad) ihrer verfchiedenen Beſchaffenheit ges 
gen einander gehalten, vertheilen fi in der Weife, daß unter hundert 
Anftalten für den Elementar⸗Unterricht beinahe. 2 (1,7) Hauptichulen, 81 
Trivialſchulen, über 14 (14,2) Privatfchulen, und mehr alé 3 (3,4) 
Konviltſchulen begriffen find. Die geringe Zahl der Hauptfdulen erflärt 
fit durch die Wohnungss Berhältuiffe der Lombardei, melden zu Folge 
ein Theil der Bevôlferung in wenige, aber große und volfreiche Orte zu⸗ 
fammengedrängt if; der bei weitem größere Theil aber, bei faft gaͤnzlichem 
Mangel mittlerer Ortfhaften, fi in Keine und ſchwach bevblferte Dörfer, 
Dorf: Abtheilungen (Frazioni) und Hanfergruppen gerfireit. Dagegen 
tritt die Zahl der Ronviftfhulen und nod meit mehr jene der Privats 
ſchalen fiärker hervor, alé in irgend einer anderen Provinz der Monarchie 
der Fall fein dürfte. Diefe mit dem bierländigen Erziehungs s Softeme 
und. FamiliensBerhältniffen innig verbundene Erfdyeinung wird weiter uns 
ten umftändliher zur Sprade fommen; hier mag nur nody Erwähnung 
gefhehen, dag unter hundert Schulen fit 84 öffentlihe und 16 Pris : 
vatf@ulen befinden, fomit den legteren Der ſechſte Theil ſaͤmmtlicher 
Schul⸗Anſtalten angehöre. Nach dem Geſchlechte der Schüler betrachtet, 
giebt es unter hundert Elementarſchulen 59 für Knaben und Al für 
Mädchen, oder es kommen auf drei Knaben⸗ zwei Maͤdchenſchulen. Dies 
fes Verhaͤltniß, welches in fofern günftig für das meiblite Geſchlecht ers 
feint, als letzteres überhaupt fpäter der Wohlthat des allgemeinen Uns 
richte theilhaftig gemorden ift, und in den meiften Ländern in Diefer 
Hinfiht noch fehr vermabrlofes wird, ftellt ſich aber noch um deſto erfreü⸗ 
licher dar, wenn man erwägt, daß die große Mehrzahl der weiblichen 
Unterrichts: Anftalten in dem Zeitraume von wenigen Fahren zur Entftes 
Hung gelangte. | | 

Das gegenfeitige Verhältnig der SchulsAnftalten ift bei den Kna⸗ 
Sens und Mädchenfchulen bedelitend verſchieden. Denn während auf 100 
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Knabenſchulen mehr als 2 (2,3) Hauptſchulen, faft 87. (86,8) dffentliche 
Trivialſchulen, 8—9 (8,5) Privatfhulen und 2—3 (2,4) Konviktſchulen 
kommen, im Ganjen aber (mit Einſchluß der Privat-Konvikte) die Pris 
vatfulen beinahe den zehnten Theil (9,7 unter 100) und die Öffentlichen 
neün Zebntheile ſämmtlicher Schulen ausmachen, finden fi unter hun⸗ 
dert Mädchenfchulen kaum eine Hauptſchule, nur 72 Trivialfchulen, dage⸗ 
gen aber über 22 (22,4) Privatſchulen, und nicht weniger als 3 Kon⸗ 


viftfdulen, und die fämmtlihen Schulen gehören beinahe zum $ierten 
Theile (24,6) den Privat: Anftalten, drei Viertheile aber (75,4) den 


'Offentlihen an. | 

Die Beftimmung und die einer anderen Nichtung folgenden Bedürfs 
niffe des meiblihen Geſchlechtes erflären die geringe Anzahl von Haupts 
fhulen, fo wie die größere Zurückgezogenheit, in welcher hier zu Lande die 
weibliche Jugend gehalten wird, und.aud) der allgemein verbreitete Wohle 
ftand, der einen entfpredenden Aufwand für die Zwecke der Erziehung 
und des Unterrihte& möglich macht, gerade jenen Theil der weiblichen 
Tugend, melcher eine gründlihere Bildung erhält, den zahlreichen: Pris 


bat: und Konviktſchulen zuführt. Darauf deütet aud der Umftand 


bin, dag die Mehrzahl der Privats und Ronvift:Unftalten der Provinz 
Mailand angehören, obwohl eben hier — namentlich in der Sauptftabt 
— der Öffentliche Unterricht durch die vielfältigften Anftalten am meiften 
gefördert wird, u. ng m 
Die Wichtigkeit und Bedeütung der Schulen fie das Gemeinweſen 
mag in gewiſſer Hinſicht durch die Zahl der dieſelben beſuchenden Schuͤler 
ausgedrückt werden. — Erforſchen wir demnach die Zahl der Schüler 


der Lombardiſchen Elementarſchulen, ſo ergiebt ſich, daß im Durchſchnitte 


aller Schul-Anſtalten (während der drei Jahre 1835, 1836 und 1837) 
auf jede Derfelben 45° Schüler fommen; in näberer Betrachtung findet 
man im Durchſchnitte in jeder Hauptſchule 203, in jeder Zrivialfchufe 
A5, in jeder der gewöhnlichen, Privatfchulen 23, in jeder Konviktſchule 
32 —33 (32,4) und zwar. in jeder Dffentlihen Konviktſchule 39 — 40 
(39,7), in jeder Privat: Ronviftibule aber, 24—25 (24,4) Schüler ans 
im Allgemeinen fommen auf jede Öffentlihe Schule 48 (47,9) und auf 
jede Privatihule 23 (23,2). Schüler. Diefe Berbältniffe find fo ziemlich 
feftfiehend, und erleiden bei Anftalten für den Unterricht des einen und 
des andern Gefchlehts nur eine geringe Veränderung. Denn während 
im allgemeinen Durchſchnitte eine Rnabenfdule 46, eine Hauptſchule für 
Knaben 206, eine Zrivialfhule 44—45 (44,5), eine Privatfchule - 24 
(23,8), eine Konviktſchule 33—34 (33,3), und zwar eine dffentlihe 44— - 
45 (44,3), eine Privat⸗Konviktſchule 37, im Ganzen aber eine öffentliche 
Rnabenfule 48—A9 (48,6) und eine dergleichen Privatfhule 23—2A 
(23,7) zaͤhlt, ſtellt fi bei den Maͤdchenſchulen diefes Verhaͤltniß im Aus 
| 16* 
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gemeinen anf AL, für die Sauptfule auf 189, für die Trivialſchule auf 
45 (45,9), für die Privatſchule auf 23 (22,8), für die Konviftfchule auf 
33 (31,8), und zwar für die Öffentliche auf 37, für die private auf 23— 
Dr (25,3), Im Sanıen aber für eine öffentlihe Schulanſtalt auf 48 
(47,9) und für eine Privatanſialt auf 23 Schülerinnen. 

Daf die Hauptſchulen als die fonzentrirten Mitielpunfte der Vorbe⸗ 
weltung file die höhere Bilbung eine größere Zahl von Schülern (welche 
jene der Trivialſchulen um das Vier:Fünffache überſteigt) aufjumeifen ha⸗ 
Men, if chen fo der Ordnung gemäg, alé dag Lie auf cine geringere Zahl 
‚von Ahlen berechneten Privat und Konviktſchulen bierin den dffentli= 
dm (melde argen die ledtern von einer Deprciten Anzahl von Schülern 
dt merten] nachſteden. — Crfreilih iR es, wahrzunchmen, taf die 
für das motte Schlecht deſtimmten Schulen im der Zahl. der Schüler 
um ten Knadenſchulen Kinabe Das vüllig slide Barbältnig bewahren ; 


pi de ke ter Tcalichnien, mie andy jene der Schal- Anfalten 
tte ten, Gite uinlicnt gcsna arifbznre, Cu mes ermnägf, 
DR mat don Cintre Séarionc Die gern Sani tes Schü- 
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felbft unter diefer VBorausfegung das Grgebnif für den männlichen Antheil 
der Bevdlkerung noch immer vortheilhaft ſich darftelten, fo fiele doch ein 
Schatten auf den Zuftand des weiblichen-Unterrichts, welcher beinahe In ‚ 
der Hälfte ſaͤmmtlicher Gemeinden noch nidt als organifirt etfiene, ⸗ 
Borerft muß bemerft werden, daß die eben angeführte Zahl von Gemein⸗ 
den, keines weges mit der Zahl der Ortſchaften, welche jeder Schul⸗Anſtalt 
entbehren, zufammen fällt; es ift nur der Ausdruck jener Summe von 
Gemeinden, in denen Feine dffentlihhe Schule beftebt. Nun aber wird 
nach dem Schulplane zu der Errichtung einer Öffentlihen Schule, wie 
erwähnt, gefordert, daß mindeftens 50 Schüler vorhanden ſeien; manche 
Gemeinden, befonders im den Gebirgégegenden, "haben jedody eine fo pes 
ringe Sevblferung, daß jene Zahl von Schülern nicht zuſammengebracht 
werden kann. Wenn deſſenungeachtet i in ſolchen Gemeinden Schulen beſtehen, 
fallen ſie in die Kategorie der in obiger Zahl nicht begriffenen Privatſchulen. 
Andere Gemeinden, die zwar eine hinreichende Bevölkerung haben, verfü⸗ 
gen über fo befchränfte Mittel des Einkommens, daß fie bisher noch nicht 
eine oder (mit Subegriff der Maͤdſchenſchule) zwei Schulen errichten konn⸗ 
ten, oder endlich fie find fo nahe an einer anderen Gemeinde (oft nur in 
der Entfernung von wenigen Minuten) gelegen, dag fie ihre Kinder dahin 
in die Schule zu ſchicken vermögen, wodurch fle von dem Umerrichte 
nicht gänzlich ausgefchloffen find. Ginen fihern Mangftab zur Beur⸗ 
theilung des diesfülligen Verhältniſſes gewährt die Angabe der Bevölkerung 

und zwar der hierbei zumächft betheiligten Klaffe derfelben, der fulfäbigen 
Rinder. Dabei zeigt es ſich, daß die Zahl der ſchulfähigen Knaben in 
der Lombardei auf 171,997, in den Gemeinden aber, mo feine Rnabens 
futen beflehen, auf 1876 ſich belicf; die Zahl der ſchulfaͤhigen Mädchen 
überhaupt flellte fit auf 165,469, in: den Gemeinden ohne Maädchenſchu⸗ 
fen aber auf 49,035. Wenn man daher auch gar fein Nüdfiht auf 
die in den, Öffentlicher Schulen entbehrenden Gemeinden’ akfenfalls vor 
bandenen Privatſchulen nimmt, fo ergiebt fi doch, daß megen diefes 
Mangels nur dem hundert abtiigften Theile der männlichen, und dent 
fiebenten Theile der meibliden fhulfähigen Jugend die Mittel fehlen, an 
ihrem Wohnorte ber Wohlthat des öffentlichen Unterrichtes theilhaftig zu 
werden. 

Der Beurtheilung der Zahl der- Schullinder pflegt man gewoͤhnlich 
die Vergleichung mit der Summe der Bevölkerung zum Grunde zu 
legen; richtiger und praktiſch anmendbarer aber ift es, wenn man bdiefelbe 
nicht ſowohl der ganzen Bevdlferung als jenem Theile derſelben, welchet 
für den Schul: Unterridt vorzüglich geeignet ericheint, gegemüber hält. 
Es werden daher in Öfterreich nicht nur die wirklich die Schule befuchen: 
den Kinder, fondern aud die für den Schul⸗ Unterricht überhaupt geeignes 
ten oder fehulfähigen Kinder, d. b. jene, melde in dem Alter en 
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weiter verfolgen, und fie mit der Zahl der wohlhabenden Bevolkerung 


zufammenftellen, fo würden ſich mancherlei intereſſante Folgerungen, na⸗ 


mentlich in Bezug auf die Benutzung der oͤffentlichen Schulen und das 
bier zu Lande geltende Erziehungs⸗Syſtem daraus ergeben. — Hier mag 


nur nod über die Ronvifte als Erziehungs Anftakten bemerkt werden, daß 


ihrer Eintheilung in öffentliche und Privat s Ronvifte auf ‚die innere Eins 


xichtung derfelben feinen Bezug nimmt, und, die Gryublage ihrer Eriftenz. 
betrifft; Öffentliche Ronvifte find nämlid jene, melde aus fortwährenden . 


frommen Stiftungen, oder auf Staates und Gemeindetoflen erhalten 
werden, furz, deren Beſtand von dem Willen Einzelner unabhängig iſt; 
Drivat: Ronvifte aber find folhe, die von Privat: Perfonen unterhalten 
werden, und nad dem Gutdünfen derfelben aufgehoben und geſchloſſen 


werden koͤnnen. — Die Zahl der die Öffentlichen und Privaiſchulen nicht 


befudyenden fchulfähigen Kinder belief fit 1835—1837 im Durchſchnitte 
auf 140,610, wovon 49,716 Knaben und 90,894 Maͤdchen. — Hierbei 


muß zuerft der Unterfchied gemadt werden zwifchen ſchulfähigen Kindern, 


die in Gemeinden ohne Schulen anfäffig find, und demnach dafelbft den 


Unterricht nicht genießen können, und zmifchen jenen, die in mit Schulen ‘ 


verfehenen Orten ‚wohnen, biefelben aber nicht benugen. — Der .erften 
Abtheilung gehören 50,911. Kinder, nämlich 1876 Knaben und 49,035 


Madden, der zweiten aber 89,666 Kinder, morunter 47,840 Knaben 


und 41,826 Mädchen, an. — Man fieht daraus, dag die Mehrzahl der 


ohne Unterricht aufmadfenden ‚Kinder in diefem Zuflande nicht ſowohl 


aus Mangel an den hierzu beftinmten Anftalten, alé aus von Seite 
minder, beforgter Altern unterlaffener Benugung derfelben dort, mo fie 
vorhanden find, ‚verharren, und daß inébefondere, mas die maͤnnliche Ju⸗ 
gend betrifft, faft der Gefammtheit derfelben die Mittel zum Elementars 
Unterrihte von Seiten der Negierung und der- Gemeinden dargeboten 
find. Eben fo erhellt andern Theiles aus obiger Angabe, daß, obmohl 


es unter den des Linterrichtes entbehrenden fhulfäbigen Kindern mehr 


Mädchen.als Knaben giebt, erftere dennoch dort, wo ihnen der Zugang 
zu den Schulen offen ficht, hiervon einen emfigeren Gchraudy machen, 
als die Knaben, wiewohl die Erwerbs⸗ und Lebens Verbältniffe des männs 


lichen Geſchlechtes demfelben das Beduͤrfniß des ——— weit ls 


barer machen als dem weiblichen. 

Das Lehr-Perfonal (mit Ausflug der Berwaltungs: Beamten) an 
den Öffentlichen *) Glementarféulen beftand im Durchſchnitte 1835—1837 
berechnet, aus 27 Sauptfhuls Direktoren, 2178 Pfarrern, die zugleich 


Direktoren und: Religionslehrer der Trivialſchulen ſind, 58 eigentlihen 





1) Bon den Privat-Anfalten feblen bie Daten su den offen 5 Bere 
geichniffen. 
Ad 


à 


28 Annalen, uni 1839. — Staatenfunde, 


Meliglonsicehrern, 294 Haupt: Schullehrern, 63 Haupt⸗Schullehrerinnen, 
2385 Zrivial:Schullehrern und 1306 Trivial⸗Schullehrerinnen, im Gan⸗ 
sen aus 6284 Individuen. — Hieraus ergiebt ſich der große Antheil an 
der Auffiht und Förderung des Schulweſens, welchen der Öfterreichifche 
Schulplan der Geiftlichfeit einrañmt, und es gehörten in der That diefem 
chrwürdigen Stande 2226-Iehrende und leitende Perfonen, oder mehr als 
ein Drittbeil, ja wenn man ertvägt, daß diefelben fomobl bei den Knaben⸗ 
als Mädchenfcdhuten ihre Dienfte leiften, beinahe die Hälfte des gefammten 
Lehr: Perfonals an. — Mit den Öffentlihen Schuls Anftalten verglichen, 
Fommen beinahe 2 (1,7) lebrende Andividuen auf eine Schule; berückſich⸗ 
tigt man aber die eigentlichen Elementarlehrer, fo überfleigt deren Anzahl 
nur um ein Geringes jene der Schulen, weshalb auf jede Schule unges 
fähr auch ein Lehrer fommt. — Hiervon machen, mie begreiflidy, die 
Hauptſchulen eine Ausnahme, deren man A—5 Lehrer in jeder Haupt⸗ 
ſchule (4,7 in jeder männliden, 4,5 in jeder weiblichen Hauptſchule) zählt. 
— Die Echrer bilden gerade die Doppelte Anzahl der Lehrerinnen (2679 — 
2369.) Der Anzahl der Schuͤler gegenüber gehalten , fommt ein Tehren= 
des Individuum auf 28 Schüler, in Bergleihung mit den eigentlichen 
Elementariehrern aber fommen auf einen Lehrer 44 Schüler. — Diefes 
iſt ein Fefifiehendes, ſich in allen Abtheilungen faft ganz gleich bieibendes 
Verhaͤltniß; denn nicht nur, daß fomobl überhaupt in den oͤffentlichen 
Elementarfchulen, ein Lehrer auf 43 Knaben und eine Lehrerin auf 46 
Madchen gezählt wird, fo ergiebt ſich merkwuͤrdiger Weiſe daffelbe Ver⸗ 
haͤltniß auch in den Hauptſchulen, da in den Knaben⸗Hauptſchulen ein 
Echrer auf 43 Schüler, in den weiblihen aber eine Lehrerin auf 42 
Mädchen kommt. 

Wenn wir ſchließlich einen Blick quf die Bewegung werfen, welche 
in ben drei Jahren 1835—1837 in ten Berhältniffen des Elementars 
Schulweſens Statt gefunden, fo müſſen wir die Biwrerfung voraus fens 
den, daß diefe Periode, mährend melder : die Cholera in der Lombardei 
und namentlid im Fahre 1836 theilmeife eine große Anzahl von Men: 
en megraffte, fiberallbin aber Störung und Unterbrechung des gewohn⸗ 
ten Lebensganges brachte, zu den ungünfligften. in Bezug auf die Borde 
sungen des Unterrichtes gezählt werden muß. — Deſſenungeachtet nahm 
in den zwei Jahren von 1835—1837 die Zahl der Unterrichts-Anftalten 
um 109 zu, welche Vermehrung gänzlich den Mädchenfhulen anheimfiel; 
die Dffentlihen Schulen hatten bieran einen Antheil von 84, die Privats 
fhulen von 25 Binzugefommenen Schulen. — Die Zahl der Schulkinder 
vermehrte fih in dem zweijährigen Zeitraum um 3242; da die Zahl der 
die Schule befuchenden Knaben fit um 648 verminderte, fo ergab fit 
bei den Mädchen eine Vermehrung von 3890, d. i. ungefähre 4 Prozent 
der Summe von.1835. — In den Öffentlichen Schulen trat eine Ders 


e- 
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minderung von 856 Knaben und eine Vermehrung von 3482 Mädchen, 
in den Privat und Konviktſchulen eine Vermehrung von 208 Knaben 
und 408 Mädchen ein, welcher Umfland auf die mit der Vermehrung : 
des Wohlftandes gleihen Schritt haltende Tendenz der zunehmenden Be⸗ 
nugung der Privat: und Ronviftfhulen hindeütet. — Daß übrigens die 
DBerminderung der Zahl der Schulfähigen lediglid dem Einfluffe aüßerer, 
vorübergebender VBerhältniffe zuzufchreiben mar, erhellt Far daraus, daß 
in Zolge der im Jahre 1836 herrſchenden Chotera, bloß. in dem Sabre 
1836—1837 die Zahl der fhulfähigen Knaben fit um mehr als taufend 
(1043) verminderte, während die Zahl der fchulfähigen Mädchen nur eine 
Berminderung von 176 erlitt. — Die Zunahme der für die Zwecke des 
Elementar-Unterrichtes beftimmten Summen und insbefondere der fteigende 
Aufwand der Gemeinden für: die Errichtung und Erhaltung der Schulen 
gewährt übrigens den triftigften Verweis von der Sorgfalt und dem nach⸗ 
Baltigen Eifer, mit welchem auf die Förderung des Elementar⸗Unterrichts 
bingemirft wird. 

Saffen mir dad Ergebniß biefer Unterfuhung in wenigen Worten 
zufammen, fo malen biefe das erfreülihe Bild aus, welches die ausgez 
dehn teſte Verbreitung und Benutzung des Elementar: Unterribts bis in 
den entfernteften Winkel des Reiches, die faft der. gefammten männlichen 
Bevolkerung dargebotenen Mittel der Untermeifung, das raſche Zortfchreis 
ten des Linterrichts in der früher minder begünftigten weiblichen Bevol⸗ 
kerung, endlich die innige Verbindung der Religionslehre mit dem mate⸗ 
riellen Unterrichte und der eben fo wohlthaͤtige als ausgedehnte Cinfluf 
der an: auf die Bildung des Volkes darbieten! 


€ 


Keife- Berichte. 
\ 
 Borlahfiger Bericht des DProfeffors von Nordmann über 


feine Reife durch die meftlichen Provinzen bes 
Kaufafus. *). 


Gournal des Minifferiums des Innern.) | 





Da ich Feine befondere Meife:Inftruftion Hatte, fo wählte ich vors 
zugsweiſe diejenigen Provinzen der Trans: Kaufafiihen Befigungen Ruß⸗ 
lands zu meinen Unterfudungen, in welche vor mir wenige oder gar feine 
Maturforfher gedrungen waren. Der Hauptgegenfland meiner Unterfus 
dungen waren Zoologie und Botanik; außerdem babe ich nicht unters 
laffen, etbnographifche, geograpbifche, biftorifhe und ardäcologifée Notizen 
über diefe wenig befannten, von mir in verfchiedenen Michtungen durdys 
“ zeiften Gegenden nah Möglichkeit zu ſammeln. Ach hoffe, dag meine 
ziemlich vollftändigen Meifes Memoiren über Abchaſien, Gurien und über 


») Eine kurze Notiz fiber biefe Reife, aus Briefen des Herrn von 
Nordmann an die Akademiker von Bär und Gus, befindet ur bes 
reits in diefen Annalen, Ste Reihe, Bd. V. ©. 372, 
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die Adſhariſche Gebirgsfette in diefer Beziehung. nidt unnütz für die 
MWiffenfchaft fein werden. Jetzt flatte ich nur einen kurzen. Bericht über 
die Mefultate meiner Meife ab; menn jch aber die von mir gefammelten 
Materialien geordnet Habe, merde id nicht unterlaffen, der gelebrten Welt 
alle‘ meine Bemerfungen über Die von mit befudten Gegenden mitjus _ 
theilen. 

Bei meiner Abreife aus Odeſſa ud id ben Ausländer Seren Dellinger 
(Sohn des bekannten Baieriſchen Profeffors und Phyſiologen) ein, mic) 
auf meiner Reife als Botaniker zu begleiten. 

Am 29. Mär; fam id) zu Lande in Semaftopol an. Bon bier 
ſchiffte ich mid mit meinem Meifebegleiter und einem Diener auf der uns 
ter Rommando des Gapitain:Lieutenants Sſwirſtij ftebenden Fregatte 
— „Burgas“ ein, und erreichte nad) einer fiebentägigen Fahrt die Abchaſi⸗ 
fe Küfte, mo wir bei der Befeftigung Gelintſchik landeten. Hier wie 
au der ganzen Abchafifhen Küfte ift man nur, in den Feflungen vor 
“Überfällen, der Gebirgsvdlker fiher. Unter Bedelung von 140 Soldaten 
und einer Kanone, nebft einer Meuͤte Hunde, melde zum .Auffpüren der 
berumfchmeifenden und im Geftrüpp im Hinterhalt liegenden Tſcherkeſſen 
gebraucht werden, unternahmen wir vier Erpeditionen bis an den Zuß der 
Gebirge und durchftreiften: die Umgegend ungefähr 6 Werft meit, ohne 
einen Schuß zu thun. Unſere Bedeckung hütete gleichfalls die der Gars 
nifon gehdrige zahlreiche Heerde, welche täglich mit Beobachtung jener 
Vorſichts⸗Maaßregel auf die Welde getrieben wird. 

Wir fammelten ungefähr 50 Pflanzenarten, unter denen einige bis⸗ 
her noch nicht befchriebene. Die Übrigen vier Tage unferes Aufenthaltes 
in Gelintſchik verwandte ich zur Cinfammiung von Nachrichten über bas 
Land und defien Bewohner, und erhielt einige bemerfenswertbe Fifcharten, 

Die Bucht von Gelintſchik iſt fehr bequem. Die Umgegend der 
Feſtung ift jegt ziemlich kahl und überhaupt ift die Flora derfelben, wegen 
der nördlichen Lage des Ortes, nicht rei. Hierbei muß id der Orfane 
erwähnen, melde aus den Gebirgsſchluchten hervorbrechen. Sie find 
nidt anhaltend, aber ftarf. und reifen Sand, Steine und Gewächſe mit 
fid fort. Die Seeleüte nennen diefe Orkane Bord und nahmen alle: 
mögliche Vorſichts⸗Maaßregeln, um Unglücksfällen vorzubeügen, denen 
die alsdann in der Bucht befindlichen, ja ſogar die vor Anker liegenden 
Fahrzeüge ausgeſetzt ſind. In einer Entfernung von drei bis vier Werſt 
iſt die Befeſtigung Gelintſchik amphitheatraliſch von hohen Hügeln umge⸗ 
ben, welche Zweige der Berge ſind, welche die Schapſugen Warada und 
Nak nennen. Der Eingang ju dem Hafen von Gelintſchik wird von 
der rechten und finfen Seite durd Landzungen gebildet, die ſich beinahe 
drei Werſt ins Meer erſtrecken. 


Nahe bei Sen) , nad Anapa zu, liegt bie Beſelilzuns Doba 


Siunsien, Sani 1839. — Xche Berichte, 
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„Während der ‚glüdlihen Regierung Sr. Hoheit des Herrſchers der 
Herrfcher, des Groß⸗Sultans, bdeffen Allerhöchſter Hof und deffen Macht 
in nichts der Alerander’s von Macedonien und der des Darius nadftebt 
— des glüdlihen Gerrfhers, der auf der Erde fihimmert durch Schöns 
beit, durd) feine Völker, Ruhm und Gerechtigkeit, und unter dem gelieb⸗ 
ten Schwiegerſohne dieſes Herrſchers, dem Groß⸗Vezier des Reichs, ift 
gegen alle Feinde und Böfewichter, auf Allerhöchſtem Befehl dieſe | 
und ungugänglihe Geftung erbaut worden, melche durch ihre Feſtigkeit 
dem hoch über den Kaufgfiihen Gebirgen fliegenden Yar gleicht. Möge 
Allah bienieden die Wohlfahrt des großen Herrfchers vermehren, deffen 
geheiligte Perfon zum Unterpfand der Ruhe und Stille auf Erden dient, 
und möge Er auf immer als feinen Statthalter den großen und weifen 


Vezier als den Lirbeber des Volks⸗Wohlergehens befeftigen.’’ 


Im Jahre 1804 wurde Suhum-Kale unter dem Abchaſiſchen Fürs 
en Sfafar:- Bei zum erfien Male von den Ruſſtſchen —— eingenom⸗ 
men, und zum zweiten Mal im Jahre 1810. 

Die Umgegend der Feſtung iſt auf eine Werſt en fiher, jedoch 
mit gebôriger Bedeckung konnten wir Erpeditionen gegen 20 Werft unters 
nehmen. Auf einer diefer Erpeditionen, nahe beim Abchafifchen Dorfe 
Jaſchtcha, wurden wir mit Zlintenfchüfen empfangen, die Kugeln flogen 
zwifchen uns und unferer Bedeckung vorbei. Unſer Leben mar in augens 
fcheinlicher Gefahr. . Auf dem Müdmege über eine fleine Brücke waren 


‚wir genôtbigt, und gegen die Anfülle der Abchafler zu vertbeidigen. 


Nachdem die Soldaten unferer Bedeckung über den Graben gefekt und 
eine feindliche Salve ausgebalten hatten, Fonnten fie ich vereinigen, worauf 
wir uns nad und nad) der Geflung näberten. An diefe Gefahr brachte 
uns ein Geſtrüpp von einer feltenen Jasmingattung (Philadelphus), 
welche nahe bei den Wohnungen der mißtrauiſchen Abchaſen waͤchſt. Die 
Umgebungen von Suchum ſind theils ſumpfig, theils uneben und mit 
Hügeln bedeckt. Die Vegetation ift üppig und reid) an füdlichen Pflans 
aengattungen. Ein an den Wänden unferes Zimmers herum friedender 
ſchwarzer Skorpion gehört zu einer noch nidt befchriebenen Art. Ach 
babe eine Monographie aller Arten der Kaukaſiſchen Storpione verfaßt. 
Die Zahl der von uns gefammelten Pflanzen ift bedeñtend und belaüft 
fit) auf 2000, aufertem noch verfbiedene Inſekten, Amphibien und Fiſche. 

Die Bekanntſchaft mit dem Fürſten Haſſan⸗Bei, dem Onkel des 
Beherrſchers von Abchaſien, brachte mir wenig Nutzen, denn er ſelbſt 
fürchtete ſich, mich in die Zübeldiniſchen Gebirge zu führen, deren Pro⸗ 
dukte ganz unbekannt und die von Suchum gegen 35 Werſt entfernt ſind. 
Die Zübeldiner bewohnen die Bergabhaͤnge und Schluchten unzugaͤnglicher 
Gebirge. Sie rauben nnd plündern vorzüglich zwiſchen Kelaßur und 
Drandi und in Samurßakan, in den Beſitzungen der Fürſtin Keſaria. 


à : 
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Mit den Färften Marfchani, die großen Einfluß auf die Zübeldiner Haben, 
wurde id fpäter beim Fürſten Leman Dadian, dent Beherrfcher von Min: 
grelien, befannt. 

Drandi, auf Abchaſiſch Zkabün, auf Mingreliſch Zkaba genannt, 
das alte Drandarium, beſuchten wir zu Lande von Suchum⸗Kale aus, von 
wo es nut 22 Werft entfernt if. Das Durchwaten der Giegbähe Vas 
fiela, Ketaguri, Madfhara, Adſhaps, Skurtfha und Warkuta ift mit 
vielen Unbequemlidfeiten verfuüpft, vorzüglicd das Durchwaten des Fluffe® 
Kelaßurü, melder nad einem Megen und während. des Aufthauens des 
Schnees auf den Bergen außerordentlich austritt und in feinem unebenen 
fleinigen Wette reifend dabinfiromt. Außerdem. ift die Überfahrt zu Pferde 
ziemlich gefährlid). 

Die Befeftigurg Dranda ift 5 Merft von Meere entfernt, liegt 
malerifé auf einem hohen Hügel am Zluffe Rodor, dem Korares der 
Alten. Hier kann der Meifende einen ziemlich gut erhaltenen prachtvollen 
Tempel bewundern, der in der Wlüthezeit Der Griechen erbaut ift; der 

Zus und Umbau der fpäteren Zeiten, d. D. vor 7 bis 8 Jahrhunderten, 
find leibt zu unterfcheiden. Sie haben mehr gelitten als der Tempel 
ſelbſt. Die Aufenfeite des lepteren und das Dad, find mit großen hun⸗ 
‚ dertjäßrigen Baümen, mit Epheü, Roſen, Brombeerſtraüchen und Moos 
bededt. Die innern Mauern haben indef garnicht gelitten; an einigen 
Stellen find fie mit grober Byzantiniſcher Malerei verziert. Auf den 
Stufen des Altars ift ein großer Feigenbaum hervorgewachſen, deſſen 
Zweige ſich einen Weg durch die dicke Mauer gebahnt haben, woraus 
man abnehmen kann, daß ſchon ſeit geraumer Zeit kein Gottesdienſt in 
dieſer Kirche gehalten worden iſt. Die fhône Kuppel mit 16 Fenſtern 
ſteht nur ‘auf vier Saulen. In der Nähe der Kirche befinden ſich viele 
. andere Muinen. Diefe Kirche ift bisher der gelebrten Welt unbefañnt 
geweſen und erft feit der Befegung Dranda's durch unfere Truppen jus 
gänglich geworden. ! 

Die Umgegend der Befeſtigung gleicht einem Garten und iſt reich 
an verſchiedenen Fruchtbauͤmen. Deffenungeachtet iſt das hieſige Klima 
ſehr ungeſund, die Sterblichkeit iſt bedeütend, und die Ingebornen treiben 
das Rauberhandwerk. 

Als wir auf dem Ruͤckwege durch den tiefen und reißenden Fluß 
Kelaßuru wateten, wären wir beinahe in Gegenwart von 1200 Abchaſi⸗ 
ſcher Truppen ertrunken, und konnten nur durch die Huͤlfe Michaels und 
Haſſan Bei's dem Tode entgehen. Mein Gefaͤhrte wurde von der Strö: 
mung fortgeriffen und fie vom Pferde; ein Abchafe rettete ihn, büßte 
jedoch fein Pferd ein, und hätte beinahe felbft fein Leben vertoren. 

Der Ort Kelagurd, auf Abchaſiſch Tchubn genannt, die Reſidenz 
des Fürſten Hafen: ou ift durch feine Muinen bemerfensmerth. Cine 
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alte Mauer erſtreckt fid) vom Meere bis in dl: Gebirge und verdient eine 
genauere Unterfuhung. Daran hindern jedoch die benachbarten Zübels 
diner, ein unrubiges Voll. Außerdem ſieht man bier nod die Ruinen 
eines Thurmes und einer großen vieredigen Befeſtigung, die auf einer 
Anhöhe, unmeit der Meerestüfte liegt. 

Auf dem Rückwege nah Suchum⸗Kale famen wir an den Ruinen 
des alten Suhum, Ynafopi und: Pfiedfi (Mifopolis, Fiume de Nicofia, 
Nicole, auf Rtatiänifhen Karten des 14ten Jahrhunderts) vorbei nad) 
Bamborü, dem Hauptquartier des in Abchaſien fiehenden Truppen: Detas 
fhements: Bon dert befudte id einige Male Chamid oder Midael: Bei, 
den Beherrſcher von. Abchaſien, der in dem großen Dorfe Sſoukßuͤ auf 
Abchaſiſch Lüchnũ genannt, an Bade Dflagara gelegen, vefidirt. An 
Bambori und der Limgegend teilten wir 16 Tage. 

Nachdem mir die Umgegend der Bergflüffe Dflagara, Pfbanbra, 
Chipfa und Metfhifd unterfudt hatten, unternahmen wir unter Bedek⸗ 
tung von 40 Soldaten mit 2 Offizieren und 25 Mann Abchaſen, bie 
mir von Michael⸗Bei gegeben waren, eine weite Erpedition nat den 49 
Werſt entfernten Gebirgen, und erfliegen den Gipfel des Berges Chürtfchn, 
welcher an der Bränze des von dem feindlichen Abchaſiſchen Stamme 
Pſe bewohnten Gebietes liegt. Zmei andere benachbarte Stämme beifen 


Mibha und Chatſchepſu oder Adſhebſſi. Die Lebteren mohmen an der. : 


anderen Seite am Sluffe Bſüb, der in der Grufinifhen Geſchichte Ras 
pufli Heißt. 

Wir marihirten am Morgen aus Bambord, in der firengfien milis 
tairifhen Ordnung aus, und nachdem mir die Dörfer Lübnit und 
Agimtfhigra im Drupſchiſchen Kreife paffirt waren, erreichten wir das 
Dorf Lafrépih, welches auf einer großen Ebene liegt. Bon dort drans 
gen wir auf einem längs des Fluͤßchens Chipſu ſich fortfhlängelnden Fufs 
fleige in eine wilde mit Wald bewachſene Schlucht. An einigen Stellen 
bahnten wir uns einen Weg durch den Urwald, drangen langfam vor 
und beobadhteten, auf dringendes Bitten unferer Abchaſiſchen Begleiter, 
ein tiefes Schweigen. Endlich nachdem wir mehrere ſchwierige und ges 
fährlihe Stellen paffirt waren, famen wir fpât Abends auf eine ziemlich 
bedeütende Höhe des Gebirges. Auf einer Anhöhe, die von drei Seiten 
mit Abgründen umgeben mar, machten mir Feier an, fiellten Wachen 
aus und bradten dieſe Nacht, fo mie aud die drei folgenden, im 
Bivouak zu. = | 

Unfere Abchaſiſchen Wegleiter, die, ihrer Gemobnbeit gemäß, zu wenig. 
Lebensmittel mitgenommen hatten, baten zu meiner großen Verwunderung, 
bei uns um Erlaubniß, in das nädfte Dorf auf Weite zu gehen, indem 
fie .verficherten, dag man nichts faufen fünne, und daf fie uns im entges 
gengefeßten Salle verlaſſen würden. Dabei mar nichts zu thun: wir 
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waren gendtbigt, ihnen zu erlauben, fih nah Gutdünfen Lebensmittel zu 
‚verfhaffen. Acht Mann zu Zuß gingen auf Beũte aus und ſchleppten 
nach vier Stunden unter Freüdengefchrei ein Kalb herbei. 

Ant folgenden Morgen, nachdem mir 15 Mann zur Bewachung 
unferer Sachen zurüdgelaffen, begannen wir vor Sonnenaufgang den 
fieiten Berg zu erflimmen und-erreihten um 11 Uhr die Schneelinie. 
Bis zum Gipfel betrug die Entfernung nod 7 Werft. Hier faben mix 
eine auffallende Erfcheinung, die au, auf den Alpen und auf dem Dos 
lareife befannnt ift, nâmlid rothen Scynee, melder diefe Zarbe vom 
Moofe (Protococcus nivalis) erhält. Bei beiterem und fchönem Wetter 
genoffen wir in einer Höhe; von 7000 Zuß über dem Meeresfpiegel der 
bezauberndjten Ausfiht. Die Abchafifhe Küfte und die bügetige Niedes 
rung breitete fid zu unferen Füßen aus; zublreihe Flüßchen und Giefz 
bäde, welche die Thaͤler in verſchiedenen Nichtungen durchfchneiden, ftells 
ten fi unferen Augen gleich faum bemerfbaren Silberfäden, von uns 
durchdringlichen Urmäldern befchattet, Dar; endlich die unüberfehbare, fpies 
gelglatte Oberfläche des Schwarzen Meeres, nur von der linken Seite 
durch die fehneeigen Höhen des Anatolifchen Gebirgszuges begränzt. — 
Abgemattet und entfräftet erreichten wir fpät beim Mondenfdein unferen 
Lagerplag. Nach viertägiget Abweſenheit fehrten wir glüdlih nad) Bam⸗ 
borii zurück. Diele glaubten es nicht, daß wir den erwähnten Berg: ers 
Hommen hätten. Wir waren die erflen, denen es geglüdt mar, denfelben 
zu erfleigen Man zmweifelte aber an unferer Ausfage, nicht deshalb weil 
der Berg zu fteil und zu bod) ift, fondern vorzüglich deshalb, weil Lie 
Nachbarſchaft des unabhängigen Volkes Pfe uns leicht einem, Überfalle 
deſſelben hätte ausfegen können. 

Etwas mehr rechts, in der Nähe dieſes Berges, befindet fi ein 


_ anderer, Nantens Dubdrupfh, den man als unzugänglicdy fchildert. Fürft 
Michael und die Abchafen fabelten viel von diefem Berge: er liegt, ſagten 


fie, in einen undurdydringlihen Walde, umgeben von Felſen und 
Schluchten, und auf demſelben meilt ein Geiſt, der zumeilen fein Dafein 
burd einen Kanonenſchuß Fund thut. Jeder, der es magen würde, ſich 
diefem Orte ju: nähern, wäre des Todes. Zürft Michael "Trflärte ganz 


beftimmt, dag er uns auf feinen Zall Führer dahin Heben fônne, Als 4 


wir zum Berge Chürtfhi zogen, fuchten wir vergebens unfere Abchaſen 
zu bewegen, uns über den Dudrupſch zu füßren; Alle erbebten vor Schrecken 
bei diefem Vorſchlage. Während unferes, Herbſt⸗ Aufenthaltes zu Pants 
borü hatte id die Abficht, den damals dort befindljchen General Pozowſtij 
um eine Gétorte zum Dudrupſch zu bitten, allein unfere gänzlich zerrüttere 

Gejundbeit erlaubte es nit, uns neüen Beſchwerden auszufegen. 
Machdem mir den Ausflug der Ströme Chipgi und Metfhifé nochz 
fut hatten, fahr ih am 5. Mai.auf der Brigg „Pegafus‘ 


* 
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under Kommando des. Kapitain⸗Lieutenants Polianffi aus Suchum nad 
Sagrü, wo fé: am Tten ankam. Dieſe Befeftigung. ift in’ militairifher 
Hinfiht dadurch wichtig, daß fie die Kuͤſten- Rommunifation zwifchen den 
Dfdigeten und Abchaſen abfehneidet, auch iſt fie nicht wenig intereffant 
durch ihre Lage. Hier dringt ein Theil der Kaukaſiſchen Gebirgskette ins 
Meer und bildet eine Schlucht, in melder dicht am Ufer Die von beiden 
Seiten mit hoben Hügeln umgebene Wefefligung liegt. Mon jenen Sie 
geln beobachten die wachſamen Dfhigeten jede Bewegung der Garniſon 
und. fchiegen üfters, von ihrer vortheilhaften Lage begünfigt, von dem 
Höhen in die Feſtung. Deshalb iſt ein Plaͤnkeln unvermeidlich, wenn 
die Garniſon ſich mit Waſſer und Holz verſorgt. Eine Unterſuchung der 
Umgegend konnte man nur mitten am Sage unternehmen, weil man alss 
dann, der ſtarken Hige wegen, einen Überfall am wenigſten zu befürchten 
hatte, Unter eine Bededung von 70 Mann.mit 2 Offizieren drang id. 
anderthalb Werſt weit, rechts vom Wache Sheu⸗adſek, in die Schlucht 
vor und flieg über den redtéliegenden, febr fleilen Hügel. Nachdem wir 
duch einen Sumpf gematet waren und die Schügen und Seitens Dés: 
trouillen vorausgefchickt hatten, gingen wir-bis an die Küfſe und kehrten 
nad einigen Stunden ohne Unfall in Die Befeftigung zurück. Auf dieſer 
Expedition ſammelte ich einige ſeltene Pflanzen, Amphibien und Inſekten 
und fand zu meinem Erſtaunen den erſten wilden Oelbaum, Olea euro- 
paea. Laͤngs dieſer Meeresküſte bis zur Feſtung St. Nikolaus wächſt 
er nicht, und zeigt ſich erſt weiterhin in Mingrelien, unweit des Klo⸗ 
fiers Gopi.  . 

Ich ermähnte vorhin, daß Gagiũ oder Gagra die Graͤnze wiſchen 
dem Stamme Dſſiget, auch Sadſſhuga genannt, und den Abchaſen bils 
det. Wir haben bisher Feine Nachrichten über dieſen Valkeſtamm, -dess 
halb halte ich es nicht für überflüſſig, Folgendes mitzutheilens 

Bon der Mindung des Fluſſes Sheu⸗adſek, an deſſen linkem Ufer 
Die Befeſtigung Gagra liegt, bis zum Flüßchen Ligis, auf einem Raume 
von 8 Werften, nähert ſich die Kaukaſiſche Gebirgskette fo ſehr der Küſte, 
dag fle ganz ins Meer bineingebt, weshalb lepreres in geringer Entfere 
nung von der Küfte eine Tiefe von 80 und mehr Faden bat, Die fleis 
len Abhänge, 50 bis 600 Fuß über den Meeresipiegel erhaben, find von 
vielen Schluchten. durchfchnitten und maden den Küftenweg vom Sbus 
rupgu bis zum Ligis undurdbringlit. Von der Mündung des Flüße 
chens Ligis, bis zum Flüßchen Begribft find die Abhänge viel weniger 
fteil und die Schwierigkeit der Rommunitation nidyt fo große Vom Flüge 
chen Begribſt bis zum Vorgebirge Adler und meiter bis zum Vorgebirge 

Metfadfüfch, bôreh die fteilen Abhänge auf, werden fanfter und entfernen 
filé vom Meere. Die ganze Küfte von Gagra bis zum Vorgebirge 
Metfadfüsh bat überfluß an Wäldern jeder Axt; we. findet #4. 
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son 6—12 Fahren ſtehen, — — Die Zahl der (hulfébigens 
Kinder belief ſich durchfchnittlich in den Jahren 1835—1837 in der Lombardei 
auf 337,466, movon 171,997 Knaben und 165,469 Mädchen, und 
madte mebr als den flebenten Theil (7,3) der Gefammt:Bewölterung. 
aus; nimmt man die, die Schule wirklich befuhhenden Kinder zum Ges 
genfiande der DBergleihung, fo ergiebt fih, dag ein Schulkind je_ auf 
12—13 Bewohner (12,5) und zwar ein Sculfnabe auf je 10 (10,1) 
Männer: und ein Schulmädchen auf je 17 Zrauen fomme. — Dies 
Berhältnig ftellt ſich den günftigften, die in anderen Ländern, namentlich 
in Deũtſchland vorkommen, zur Seite, und übertrifft weit jenes der mei- 
fin Staaten von Güromi. — Die Durchſchnittszahl der die Schule be⸗ 
ſuchenden Kinder belaüft fid nad den offiziellen Ausweifen auf 177,227, 
welche letztere Angabe indeg weit unter der Wirklichkeit zurücbleibt, da 
hierbei bloß die die Hffentlihen Saupt: und Srivialfhulen befuchenden 
Kinder gezählt werden. — Schlägt man zu diefer Zahl die Summe der 
in den Privat: (14,663) und Konviktſchulen eingefhriebenen (4961) Kin⸗ 
der, fo erhält man erft die Geſammtzahl der fhulbefuchenden Kinder mit 
196,851. — Es befuhen demnah vom 100 fchulfähigen Kindern mehr 
als 61.(61,3) oder drei Sünftheile die Schule wirklich, 39 ungefähr aber 
(38,7) oder beinahe zwei Zünftheile erhalten feinen Unterridt; dies Ver⸗ 
haͤltniß ſtellt fi bei den Knaben mie 71,9:28,1, von welchen daher bei 
nahe drei Biertbeile Unterricht erhalten, und bei den Mäddyen mie #5 : 55, 
weshalb mehr. als die Hälfte derfelben des Unterrichts nod entbehrt. 
An der Abtheilung nad den verfchiedenen Gattungen von Schulen 
zeigt fi, dag unter hundert die Schule Beſuchenden: 
- Kind. Knab. Mid. 
auf die Gauptibulen He 5 


ss: Œrivialftulen. . . . 82,3 83,5 69,2 
ss Privatfhulen - . , . 7A 4,4 128 
s s SRonviftfbulen . . … 2,5. 1,7 3,8 


und zwar auf die Öffentlichen Konvikt⸗ 
fhulen . . 2 2 . . . 1,6 11 25 
auf die Privat-Ronpittfeulen. .- 0,9 06 13 
s s Öffentlichen Schulen über: 
haupt . 2.2. . 91,6 95, 861 , 

s 3 BDrivatfchulen überhaupt 8,4 5, 15,9 
fommen. — Eben fo waren von hundert Schülern 62,1 oder beinahe 
zwei Drittheile Knaben und 37,9 oder etwas mehr als ein Drittheil 
Mädden. An den meift von der wohlhabenden Kaffe benugten Privat: 
. und Ronviftfhulen murde daher nicht weniger als der zehnte Theil fämmtz 
lier Schulkinder und zwar der fechszehnte Theil der Knaben, von den 
Mädchen aber der fechfte Theil unterrichtet. Wollte man diefe Angaben 


Statiſliſcher Überblick der Unterrihf6-Mnflalten in der Lombardei 1e. LT 


weiter verfolgen, und fie mit der Zahl der wohlhabenden Bevblkerung 


zuſammenſtellen, fo würden ſich mancherlei intereſſante Folgerungen, na⸗ 


mentlich in Bezug auf die Benutzung der oͤffentlichen Schulen und das 
bier zu Lande geltende Erziehungs⸗Syſtem daraus ergeben. — Hier mag 
nur nod über die Ronvifte alé Erziehungs⸗Anſtalten bemerkt werden, daß 
ihre Eintheilung in öffentlihe und Drivats Ronvifte auf ‚die innere Eins 


richtung derfelben feinen Bezug nimmt, und, die Gryadlage ihrer Eriftenz- 
betrifft; Öffentliche Ronvifte find nämlich jene, welche aus fortwährenden 


frommen Stiftungen, oder auf Staatss und Gemeindefoften erhalten 
werden, furz, deren Beſtand von dem Willen Einzelner unabhängig iſt; 
Privat: Ronvifte aber find folde, die von Privats Perfonen unterhalten 
werden, und nad dem Gutdünfen derfelben aufgehoben und gefchloffen 


werden können. — Die Zahl der die dffentlihen und Privaiſchulen nicht | 


befuchenden ſchulfähigen Kinder belief fit 1835—1837 im Durbfhnitte 
auf 140,610, wovon 49,716 Rnaben und 90,894 Mädchen. — Hierbei 
muß zuerft der Unterfhied gemacht werden zwifchen fhulfäbigen Rindern, 
die in Gemeinden ohne Schulen anfäffig find, und demnad dafelbft den 


Unterricht nicht genießen koͤnnen, und zwiſchen jenen, die in mit Schulen 


verfehenen Orten wohnen, biefelben aber nicht benugen. — Der erften 
Abtheilung gehören 50,911. Kinder, naͤmlich 1876 Knaben und 49,035 
Mädchen, der zweiten aber 89,666 Kinder, morunter 47,840 Knaben 
und 41,826 Mädchen, an. — Man fiebt daraus, daß die Mehrzahl der 


obne Unterricht uufmachfenden „Kinder in diefem Zuftande nicht ſowohl 


aus Mangel an den hierzu beftinimten Anftalten, als aus von Seite 
minder, beforgter Altern unterlaffener Benutzung derfelben dort, mo fie 
vorhanden find, perbarren, und daß inébefondere, tas die männliche Rus 
gend betrifft, faft der Gefammtheit berfelben die Mittel zum Clementars 
Unterrihte von Seiten der Megierung und der Gemeinden dargeboten 
find. Eben fo erhelt andern Theiles aus obiger Angabe, daß, obwohl 
es unter den des Linterrichtes entbebrenden ſchulfaͤhigen Rindern mehr 
Mädchen. als Rnaben giebt, erftere dennod dort, wo ihnen der Zugang 
zu den Schulen offen ficht, hiervon einen emfigeren Gebrauch maden, 
als die Knaben, miemobl die Erwerbs: und Lebens Berbältniffe des männs 


lien Gefhledhtes demfelben das Bedürfniß des ae weit ges 


barer madyen als dem weiblichen. 

Das Lebr:Derfonal (mit Ausfhluß der Berwaltungs: Beamten) an 
den Öffentlichen *) Clementarfulen beftand im Durchſchnitte 1835—1837 
berechnet, aus 27 Hauptfhuls Direktoren, 2178 Pfarrern, die zugleich 


Direftoren und: Religionslehrer der Trivialſchulen find, 58 eigentlihen 





1) Bon den Privat⸗Anſalten fehlen die Daten su den offiziellen Ver⸗ 
zeichniſſen. 


> 
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Metiglonsiehrern, 294 Haupt: Schullehrern, 63 editions 
2385 Trivial: S Hullebreru und 1306 Trivial-Schullehrerinnen,. im Ganz 
gen aus 6284 Andividuen: — Hieraus ergiebt ſich Der große Antheil am 
der Auffiht und Förderung des Schulweſens, welchen der ſterreichiſche 
Schulplan der Geiſtlichkeit einraümt, und es gehörten in der That dieſem 
echrwürdigen Stande 2226 lehrende und leitende Perfonen, oder mehr als 
ein Dritibeil, ja wenn man ertvägt, daß diefelben ſowohl bei den Rnabenz 
als Maͤdchenſchulen ihre Dienfte leiften, beinahe die Hälfte des gefammters 
Lehrs Derfonals an. — Mit den Öffentlichen Schuls Anftalten verglichen, 
Jommen beinahe 2 (1,7) Iedrende Andividuen auf eine Schule; berüdfiche 
tigt man aber die eigentlichen Elementarlehrer, fo überfteigt deren Anzahl 
nur um ein Geringes jene der Schulen, weshalb auf jede Schule unges 
fähr auch ein Lehrer fommt. — Hiervon machen, mie begreiflidy, die 
Hauptfhulen eine Ausnahme, deren man A—5 Lehrer in jeder Saupts 
Schule (4,7 in jeder männlichen, 4,5 in jeder weiblihen Hauptſchule) zähle. 
— Die Lehrer bilden gerade die doppelte Anzahl der Lehrerinnen (2679 — 
2369.) Der Anzahl der Schiäler gegemliber gehalten, fommt ein Tehren= 
bes Individuum auf 28 Schüler, in Vergleichung mit den eigentlichen 
Œlementarlebrern: aber fommen auf einen Lehrer 44 Schüler. — Diefes 
Mt ein Fefiftehendes, fit in allen Abtheilungen faft ganz gleich bleibendes 
Verhaͤltniß; denn nicht nur, daß fomohl überhaupt in den öffentlichen 
Elementarfhulen, ein Lehrer auf 43 Knaben und eine Lehrerin auf 46 
Mädchen gezählt wird, fo ergiebt fit merkwürdiger Weiſe daſſelbe Ver⸗ 
haͤltniß auch in den Haupiſchulen, da in den Knaben⸗Hauptſchulen ein 
Lehrer auf 43 Schüler, in den weiblichen aber eine Lehrerin auf 42 
Mädchen kommt. 

Wenn wir ſchließlich einen Blick quf die Bewegung werfen, welde 
in ben drei Sabren 1835—1837 in ten Verhaͤltniſſen des Elementars 
Schulweſens Statt gefunden, fo müffen wir die Bewerkung voraus fens 
den, daß diefe. Periode, während welcher : die Cholera in der Lombardei 
und namentlih im Jahre 1836 theilweife eine große Anzahl von Mens 
ſchen wegraffte, uͤberallhin aber Störung und Unterbrechung des gewohn⸗ 
ten Lebensganges brachte, zu den ungünftigfien in Bezug auf die Foͤrde⸗ 
zungen des Unterrites gezählt werden muß. — Deffenungeachtet nahm 
in den zwei Jahren von 1835—1837 die Zahl der Unterrichts:Anftalten 
um 109 zu, weiche Vermehrung gänzlich den Maͤdchenſchulen anheimfiel; 
die oͤffentlichen Schulen hatten hieran einen Antheil von 84, die Privat⸗ 
ſchulen von 25 Binzugefommenen Schulen. — Die Zahl der Schulkinder 
vermehrte fid in dem zweijährigen Zeitraum um 3242; da die Zahl der 
die Schule befuchenden Knaben fit um 648 verminderte, fo ergab fit 
bei der Mädchen eine Vermehrung won 3890, bd. i. ungefähr 4 Prozent 
der Summe von.1835. — In den Öffentlichen Schulen trat.eine Ver⸗ 
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minderung von 856 Knaben und eine Vermehrung von 3482 Mädchen, 
in den Privat: und Ronviftfhulen eine Vermehrung von 208 Knaben 
und 408 Mädchen ein, melder Umfland auf die- mit der Vermehrung ‘ 
des Mohlftandes gleichen Schritt haltende Tendenz der zunehmenden Bes 
nubung der Privat: und Konviftfchulen Hindeitet. — Daß, übrigens die 
Derminderung der Zahl der Schulfähigen lediglich dem Einfluffe' aüferer, 
vorübergehender Verhaͤltniſſe zugufchreiben mar, erhellt Har daraus, daß 
in Zolge der im Sabre 1836 herrſchenden Cholera, blog. in dem Fabre 
1836—1837 die Zahl der fhulfäbigen Rnaben fit um mehr ald taufend 
(1043) verminderte, während die Zahl der fhulfähigen Mädchen nur eine 
Berminderung von 176 erlitt. — Die Zunahme der für die Zwecke des 
Elementar-Unterrichtes beftimmten Summen und insbefondere der fteigende 
Aufwand der Gemeinden für die Errichtung und Erhaltung der Schulen 
gewährt übrigens den triftigfien Beweis von der Sorgfalt und dem nas 
baltigen Eifer, mit welchem auf die Förderung des Elementar⸗Unterrichts 
Dingemirft wird. 

Faſſen mir bas Ergebnif biefer Unterſuchung in wenigen Worten 
zuſammen, fo malen dieſe das erfreüliche Bild aus, welches die ausge⸗ 
dehnteſte Verbreitung und Benutzung des Elementar⸗Unterrichts bis in 
den entfernteſten Winkel des Reiches, die faſt der geſammten männlichen 
Bevölkerung dargebotenen Mittel der Unterweiſung, das raſche Zortfchreis 
ten des Linterrichts in der früher minder begünfligten weiblichen Bevoͤl⸗ 
kerung, endlich die innige Verbindung der Religionslehre mit dem mate⸗ 
riellen Unterrichte und der eben fo wohlthaͤtige als ausgedehnte Einfluß 
der eh auf die Bildung des Volkes darbieten! 


€ 


RNeife- Berichte. 
\ 
Borlaufiger Bericht des Profeffors von Nordmann über 


feine Reife durch die weftlichen Provinzen des 
Kaufafus. *) 


Gournal des Minifieriums des Innern.) | 





Da id Feine befondere Reife: Snfiruftion batte, fo wählte id vor⸗ 
zugsmeife diejenigen Provinzen der Trans: Kaufafifhen Befigungen Ruß⸗ 
lands zu meinen Unterfudungen, in welche vor mir wenige oder gar feine 
Maturforfher gedrungen waren. Der Hauptgegenſtand meiner Linterfus 
dungen waren Zoologie und Botanik; außerdem babe id nidt unters 
laffen, etbnograpbife, geograpbifche, Hiftorifhe und archaͤologiſche Notizen 
über diefe wenig befannten, von mir in verfchiedenen Richtungen durchs 
reiffen Gegenden nach Möglichkeit zu fammeln. Ich hoffe, daß meine 
ziemlich vollftändigen Meifes Memoiren über Abchafien, Gurien und über 


») Eine kurze Noris über biefe Reife, aus Briefen des Herrn von 
Nordmann an die Akademiker von Bär und Fuß, befindet fih bes 
reits in diefen Annalen, Ste Keihe, Bd. V. ©. 372, N. 


L 


Nordmann's Meife durch die mwefil. Provinzen des Raufafus, 251 


Die Adfharifche Gebirgsfette in dieſer Beriehung. nicht unnuͤtz für die 
Wiſſenſchaft fein werden. Best flatte id nur einen kurzen Bericht über 
Die Nefultate meiner Meife ab; wenn ich aber die von mir gefammelten 
Materialien geordnet habe, werde id nicht unterlaffen, der gelehrten Welt 
alle meine Bemerkungen uͤber die von mir beſuchten Gegenden mitzu⸗ 
theilen. 

Dei meiner Abreiſe ans Odeſſa lud id den Ausländer Herrn Dellinger 
(Sohn des befannten Baieriſchen Profeffors und Phnfiologen) ein, mid) 
auf meiner Reife als Botaniker ju begleiten. 

Am 29. März fam id zu Lande in Sewaftopol an. Bon hier 
fhiffte id mich mit meinem Meifebegleiter und einem Diener auf der uns 
ter Kommando des Capitain-Lieutenants Sſwirſtij ftehenden Zregatte 
„Burgas” ein, und erreichte nad) einer fiebentägigen Fahrt die Abchaſi⸗ 
fe Küfte, wo mir bei der Befeſtigung Gelintſchik landeten. Hier wie 
au der ganzen Abchafifhen Küfte ift man nur in den Geflungen vor 


“berfällen, der Gebirgsvblker fier. Unter Bededung von 140 Soldaten 


und einer Kanone, nebft einer Meüte Hunde, melhe zum .Auffpüren der 
berumfdmeifenden und im Geftrüpp im Hinterhalt liegenden Tſcherkeſſen 
gebraucht werden, unternabmen mir vier Erpeditionen bis an den Fuß der 
Gebirge und durchſtreiften die Umgegend ungefähr 6 Werft weit, ohne 
einen Schuß zu thun. Unfere Bedeckung hütete gleichfalls die der Gars 
nifon gehdrige zahlreiche Heerde, melde täglih mit Beobachtung jener 
Vorſichts⸗Maaßregel auf die Welde getrieben wird. 

Wir fammelten ungefähr 50 Pflanzenarten, unter denen einige biss 
her nod nicht befdriebene. : Die Übrigen vier Tage unferes Aufenthaltes 
in Gelintſchik verwandte ich zur Einfammlung von Nachrichten über das 
Land und defien Bewohner, und erhielt einige bemerkenswerthe Zifcharten, 

Die Bucht von Gelintſchik iſt febr bequem. Die Umgegend der 
Feſtung ift jegt aiemlid fabl und überhaupt ift die Flora berfelben, wegen 
der nördlidyen Lage des Drtes, nicht reih. Hierbei muß ich der Orfane 
erwähnen, welche ‚aus den Gebirgsſchluchten hervorbrechen. Sie find 
nidt anhaltend, aber ſtark und reifen Sand, Steine und Gewächſe mit 
fih fort. Die Seeleüte nennen dieſe Orfane Borü und nahmen alle: 


" möglihe Vorfihtss Maafregeln, um Unglüdefällen vorzubeigen, denen 


Die alsdann in der Bucht befindlichen, ja fogar die vor Anker liegenden 
Fahrzeüge ausgefegt find. In einer Entfernung von drei bis vier Werft 
ift die Befeſtigung Gelintſchik amphitheatralifh von hohen Hügeln umges 
ben, welche Zweige der Berge find, melde die Schapfugen Warada und 
Naf nennen. Der Eingang zu dem Hafen von Gelintfhif wird von 
der rechten und linfen Seite durch Sandjungen gebildet, die fi) beinahe 
drei Werſt ins Meer erftrecten. 


Nahe bei Gelintfhit, nah Anapa zur, liegt bie Befeſtigung Doba 
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weiter in der Bucht bie Trümmer ber Zürkiidhen Feſtung Sfutibnut- 
Kol. Bon Doba ans if unlängfi dur Las Dezihement des Generals 


and Flecken zwiſchen Anapa und Gelintſchik find: Chintiri, das Bor: 
gedirge Iguguf" Diurſchua, Zibuflab und Lifampe. Das in die Bucht 
von Œubihuf fi ergiegende Flüßchen heißt Zul. Der dicht am 
Merresgefiade wohnende Zicherfefienflamm find die Nutagaipen; weiter in 
den Gebirgen wohnen die Schapfugen oder Sfapfugen. 

Aus Gelintſchik fann man aud zu Waſſer nad) Gagrü gelangen; 
deshalb féifften mir uns am 19. Aprü nad Sfuhum-Kale ein, melhes 

von Gelintſchik 180 Meilen entfernt iſt und fdylugen dort unfern Hauptjig 
in Mbdafien auf. Unſere Sregatte fuhr nahe an. der Küfte bin. Das 
Better war günflig, die Fahrt angeuchm. Das Cammetgrin der Kü⸗ 
flen, Die unaufhötlich wechfelnden Anſichten Der ſchneebedeckten, parallel 
mit der Küfle fortiaufeuten Gebirge, die fergfältig -Fultivirten Berge der 
Schapfugen, Autagaizen und Dibigeten, die mit verfhiedenartigen YBAL- 
Dern bedeckten Bergebirge, bieten ein bezauberndes Gemälde bar. Bon 
den weit ins Meer bincinlaufenden Borgebirgen find bemerfensmerth dos 
fopas, Tſchugowkopas, Kodoß, Tihardaf, Mamai und Pizunde. Die 
hochſten Berggipfel find Idoklopas, Scharguga, Nugaigus: vor allen 
zeichnet fit durch Megelmägigfeit die Kuppe Delam Tepeſch, oder 
die fogenannte Müge Safar:Ders aus. Pihata, Adler und Mamai 
find am meiflen bebdlfert Die Bewohner Adler’s und Mamai’s find 
verwegene und gewandte Raüber. 

Der betannte Drofaift Marlinffij, der ſich auf unferer Gregatte bes 
fand und dem id vide Nachrichten über den KRaufafus verdanfe, Half 
mir bei der Zeichnung der Anſichten. Als er die Borgebirge Mamai 
und Adler zeichnete und über die pradtvolle vor ihm liegende Landihaft 
entzücdt war, ahnte er nidt, daß feine Hand die Gegend zeichnete, wo 
ihm ein Fahr fpâter der Zod beſchieden war. Wir ſchifften während der 
2Banderungégeit der Bögel. Cinige berfelben wurden gefangen, unter 
anderen eine feltene Agnptifhe Schwalbe. 

Die Befeſtigung ‚Suhum: Role, in Jahre 1724 von den Türfen 
erbaut, beſteht aus vier fleinen mit Stein betleideten Baftionen, melde 
unter einander duͤrch 55 Faden lange und 1 Zaden dide-Mauern, welche 
Gourtinen mit Ambrafuren bilden, verbunden find. Die eine Seite diefer 
vieredigen Befeſtigung flogt unmittelbar ans Meer, die übrigen Seiten 
find von Sümpfen umgeben. Gleid ben übrigen Türfifhen Seftungen 
bat Suhums Kale keine Außenwerke. Zwei große eiferne Thore bilden 
den Eingang ‘in die Zeflung. Über dem einen Thore befindet ſich folgende 
ſchwulſt Türkiſche Inſchrift: | 





) 
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„Während der glüdlihen Megierung Sr. Hoheit des Herrfchers der 
Herrfcher, des Groß⸗Sultans, deffen Allerhöchfter Hof und deffen Macht 
in nichts der Alerander’s von Macedonien und der des Darius nacbftebt 

— des glücklichen Herrfchers, der auf der Erde ſchimmert duch Schoͤn⸗ 
beit, durch feine Völfer, Ruhm und Gerechtigkeit, und unter dem geliebs 
ten Schwiegerfohne diefes Herrfchers, dem Groß: Bezier des Reichs, ift 
gegen alle Zeinde und Boſewichter, auf Allerhöchſtem Befehl diefe große 
und unzugänglihe Feſtung erbaut worden, melde durch ihre Fefligkeit 
dem hoch tiber den Kaukqſiſchen Gebirgen fliegenden Aar gleiht. Möge 
Allah bienieden die Wohlfahrt des großen Herrfchers vermehren, deffen 
geheiligte Derfon zum Unterpfand der Nude und Stille auf Erden. dient, 
und möge Er auf immer als feinen Statthalter den grofien und weiſen 
Vegzier als den Urheber des Volks⸗Wohlergehens befeſtigen.“ 

Im Jahre 1804 wurde Suchum⸗Kale unter dem Abchaſiſchen Für⸗ 
ſten Sſafar⸗-Bei zum erſten Male von den Ruſſiſchen ni eingenoms 
men, und zum zeiten Mal im Fahre 1810. 

Die Umgegend der Feftung ift auf eine Werft — ſicher, jedoch 
mit gehoͤriger Bedeckung konnten wir Erpeditionen gegen 20 Werſt unters 
nehmen. Auf einer diefer Erpeditionen, nahe beim Abchaſiſchen Dorfe 
Jaſchtcha, wurden wir mit Zlintenfhüflen empfangen, die Kugeln flogen 
zwifhen ung und unferer Bedeckung vorbei. Unfer Leben mar in augens 
fcheinliher Gefahr. . Auf dem Rückwege über eine kleine Brücke waren 


wir genbtbigt, uns gegen die Anfälle der Abchaſier zu vertheidigen. 


Nachdem die Soldaten unferer Bebetung über den Graben gefept und 


eine feindliche Salve ausgebalten hatten, fonnten fie ich vereinigen, worauf 


mir uns nad und nad) der Zeftung nâberten. In diefe Gefahr brachte 
und ein Gefiräpp von einer feltenen Saëmingattung (Philadelphus ), 
weiche nahe bei den Wohnungen der mißtrauifchen Abdyafen wäh. Die 
Umgebungen von Sudum jind theils fumpfig, theils uneben und mit 
Hügeln bedeckt. Die Vegetation iſt üppig und reid an füdlihen Pflans 
zengattungen. Ein an den Wänden unferes Zimmers herum friedyender 
ſchwarzer Skorpion gebôrt zu einer noch nicht befriebenen ‚Art. Ach 
babe eine Monographie aller Arten der Kaukaſiſchen Skorpione verfaßt. 
Die Zahl der von uns gefammelten Pflanzen ift bedeitend und belaüft 
fit auf 2000, aufertem nod verfchiedene Inſekten, Amphibien und Fiſche. 
Die Befanntfhaft mit dem Fürſten Haffans Bei, dem Onkel des 
Beberrfhers von Abchafien, brachte mir wenig Mugen, denn er felbft 
fuͤrchtete ſich, mid in die Zübeldinifchen Gebirge zu führen, deren Pros 
dufte ganz unbefannt und die von Sudum gegen 35 Werft entfernt find. 
Die Zübeldiner bewohnen die Bergabbänge und Schluchten unzugänglicher 
Gebirge. ‘Sie rauben nnd plündern vorzüglich zwiſchen Kelagur und 
Drandi und in Samurfafan, in den Befigungen der Zürftin Refaria. 
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Mit ben Färfien Marfhani, die großen Einfluß auf die Zübeldiner haben, 
wurde id) fpäter beim Fürſten Lewan Dadian, dem Beberriher von Min⸗ 
grelien, befannt. 

Drandi, auf Abchaſiſch Zfabin, auf Mingrelifé Zfaba genannt, 
das alte Drandarium, befudten mir zu Lande von Subum: Kale aus, von 
wo es nut 22 Werft entfernt if. Das Durdmaten der Gießbäche Bas 
fela, Relafuri, Madſhara, Adſhaps, Sfurtfha und Warkuta ift mit 
vielen Unbequemlichkeiten verfnüpft, vorzüglich das Durchwaten des Fluſſes 
Kelaßurü, welcher nach einem Regen und während des Aufthauens des 
Schnees auf den Bergen außerordentlich austritt und in ſeinem unebenen 
ſteinigen Bette reißend dabinfiromt. Außerdem iſt die Überfahrt au Dferde 
ziemlich gefährlich. 

Die Befeſtigung Dranda ift 5 Merft vom Meere entfernt, liegt 
malerifh auf einem hoben Hügel am Fluſſe Kodor, dem Korares der 
Alten. Hier kann der Meifende einen ziemlich gut erhaltenen prachtvollen 
Zempel bewundern, der in der Blüthezeit Der Griechen erbaut iſt; der 
Zus und Umbau der fpäteren Zeiten,‘ d. D. vor 7 bis 8 Jahrhunderten, 
find leicht zu unterfcheiden. Sie haben mehr gelitten als der Tempel 
ſelbſt. Die Mufenfeite des legteren und das Dad find mit großen buns 
‚ dertjährigen Baümen, mit Epheü, Nofen, Brombeerfiraüchen und Moos 
bededt. Die innern Mauern haben indef gar nicht gelitten; an einigen 
Stellen find fie mit grober Byzantiniſcher Malerei verziert. Auf den 
Stufen des Altars ift ein großer Zeigenbaum bervorgemadfen, deffen 
Ziveige fid einen Weg duch die. dide Mauer gebahnt haben, woraus 
man abnehmen fann, dag fhon feit geraumer Zeit fein Gottesdienft in 
Diefer Kirche gehalten worden ift. Die fhône Kuppel mit 16 Zenftern 
ftebt nur auf vier Sauͤlen. In der Nähe der Kirche befinden ſich viele 
andere Muinen. Diefe Kirche ift bisher der gelehrten Welt unbekannt 
geweſen und erft feit der Beſetzung Dranda's dur unfere Truppen zu⸗ 
gänglidy geworden. 

Die Umgegend der Befeftigung gleicht ‘einem Garten und ift reich 
an verfchiedenen Zruchtbaumen. Deffenungeachtet ift das hiefige Klima 
febr ungefund, die Sterblichkeit ift bedeñtend, und die Angebornen treiben 
das Rauüberhandwerk. 

Als tir auf dem Ruͤckwege duch den tiefen und reifenden Fluß 
Kelaßurü mateten, mären wir beinahe in Gegenwart von 1200 Abdyafis 
fher Truppen ertrunfen, und fonnten nur durd die Hilfe Michaels und 
Haffan Bei's dem Tode entgehen. Mein Geführte wurde von der Strôs 
mung fortgeriffen und fiel vom Pferde; ein Abchafe rettete ihn, büßte 
jedoch fein Pferd ein, und hätte beinahe felbft fein Leben vertoren. 

Der Ort Kelagurd, auf Abchaſiſch Tchubn genannt, die Reſidenz 
des FZürften Haffen Dei, ift durch feine Muinen bemerfensmwerth. Eine . 
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alte Mauer erſtreckt ſich vom Meere bis in die Gebirge und verdient eine 
genauere Unterfuhung. Daran hindern jedoch die benachbarten Zuͤbel⸗ 
diner, ein unrubiges Volt, Außerdem ſieht man bier noch die Muinen 
eines Thurmes und einer großen vieredigen Befefligung, die auf einer 
Anhöhe, unmeit der Meerestüfte liegt. 

Auf dem Rückwege nah SuhumsKale kamen wir an den Ruinen 
des alten Suhum, Analopi und Pfirdfi (Nikopolis, Fiume de Nicofia, 
Micolo, auf Stalidnifhen Karten des LAten Jahrhunderts) vorbei nad) 
Bamborüů, dem Hauptquartier des in Abchaſien fiehenden Truppen: Detas 
fements: Bon dort befudte id einige Male Chamid oder Michael⸗Bei, 
den Beherrfcher von. Abdafien, der in dem großen Dorfe Sfoufgi auf 
Abchaſiſch Luͤchnũ genannt, am Bache Dflagara gelegen, vefldirt. An 
Bamborũu und der Umgegend meilten wir 16 Tage. 

Nachdem mir die Umgegend der Bergflüfe Dflagara, Pſchandra, 
Chipſa und Metſchiſch unterfucht hatten, unternahmen mir unter Vedek⸗ 
kung von 40 Soldaten mit 2 Offizieren und 25 Mann Abdyafen, bie 
mir von Midael: Bei gegeben waren, eine meite Erpedition nad) den 40 
Werſt entfernten Gebirgen, und erfliegen den Gipfel des Berges Chuͤrtſcha, 
welcher an der, Graͤnze des von dem feindlihen Abchaſiſchen Stamme 
Pſe bervohnten Gebietes liegt. Zwei andere "benachbarte Stämme heißen 


Albcha und Chatfchepfit oder Aöfhebifü. Die Lebteren mohnen an der. : 


anderen Seite am Fluſſe Bſüb, der in der Grufinifhen Geſchichte Ras 
pufli Heißt. 

Wir marfchirten am Morgen aus Bamborüu, it der firengfien milis 
tairifhen Ordnung aus, und naddem mir die Dörfer Lüchnit und 
Agimtihigra im Drupfhifhen Kreife paffirt waren, erreichten wir das 
Dorf Latrôpfh, welches auf einer großen Ebene liegt. Von dort drans 
gen wir auf einem längs des Fluͤßchens Chipſu fit fortſchlängelnden Fuße 
fteige in eine wilde mit Wald bewachfene Schlucht. An einigen Stellen 
babnten mir uns einen Weg durch den Urwald, drangen langfam vor 
und beobadyteten, auf dringendes Bitten unferer Abchaſiſchen Begleiter, 
ein tiefes Schweigen. Endlich nachdem wir mehrere ſchwierige und ges 
faͤhrliche Stellen paffirt waren, Famen wir fpät Abends auf eine ziemlich 
bedeitende Höhe des Gebirges. Auf einer Anhöhe, die-von drei Seiten 
mit Abgründen umgeben: war, madten mir Feier an, fiellten Wachen 
aus und bradten biefe Nacht, fo mie aud die drei folgenden, im 
Bivouak zu. = | 

Unfere Abchafifchen Wegleiter, die, ihrer Gewohnheit gemäß, zu wenig 
Lebensmittel mitgenommen hatten, baten zu meiner großen Verwunderung, 
bei uns um Grlaubnif, in das nâdfte Dorf auf Beüte zu gehen, indem 
fle.verfiherten, daß man nichts Faufen Tonne, und daß fie uns im entges 
gengefegten Salle verlaffen würden. Dabei mar nichts zu thun: wir 
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waren gendthigt, ihnen zu erlauben, ſich nach Gutdünken Lebensmittel ju 
verſchaffen. Acht Mann zu Fuß gingen auf Beüte aus und ſchleppten 
nach vier Stunden unter Frrüdengeſchrei ein Kalb herbei. 

Ant folgenden Morgen, nachdem wir 15 Maus zur Bewachung 
unferer Sachen zurüdgelaffen, begannen wir ver Sonnenaufgang den 
fieiten Berg zu erflimmen und erreichten um 11 Uhr die Schneelinie. 
Bis zum Gipfel betrug die Entfernung nah 7 Werſt. Hier faben wir 
eine auffallende Erfcheinung, Die auch auf den Alpen und auf dem Pos 
lareife befaunnt if, nämlich roten Schnee, melder diefe Fatbe vom 
Meofe (Protoceccus nivalis) erhiit. Bei heiteren und fchönem Wetter 
genoffen mir in einer Gôbe vou 7000 Zug über dem Meeresſpiegel ber 
bejaubernbditen Ausſicht. Die Abihafiiche Küſte und die hügelige Niedes 
rung breitete ſich zu unferen Füßen aus; zublzeiche Flüßchen und Gief⸗ 
büde, melde die Thäler im verfchiedenen Richtungen durchfchneiden, ſiell⸗ 
ten fi wuferen Augen gleich faum bemerfbaren Silberflden, von uns 
durchdringlichen Urmüldern bejhattet, Dar; endlich die umüberfehbare, fpies 
gelglatte Oberfläche des Schwarzen Meeres, nur von ber linken Seite 
durch die ſchneeigen Höhen des Anatoliſchen Gebirgsjnges begränzt. — 
Abgemattet und emikrüftet erreichten wir fpüt beim Mondenſchein unferen 
Lagerplatz. Nach viertägiget Abweſenheit kehrten wir glüdlich nad) Bam⸗ 
beru zurũck. Viele glaubten es nicht, daf wir den erwähnten Berg er⸗ 
Hommen hätten. Bir waren Die erfien, denen es geglüdt war, denſelben 
zu erfieigen Man zmeifelte aber an unferer Ausjage, nicht deshald weil 
der Berg ju fteil und zu Bot tft, fondern verzügluh deshalb, mel die 
Nachbarſchaft des unabhängigen Volles Pie uns leicht einem, Überfälle 
Degelben Bitte ausfegen Fünnen, 

Etwas mehr rechts, im der Mühe diefes Berges, befindet fich ein 
_ anderer, Namens Dudrupſch, den man als unzugänglic; fchildert. Fürft 
Michaet und die Abıhafen fabelten viel von diefem Berge: er liegt, fagten 
fie, in einem undurhdringlihden Walde, umgeben ven Felſen und 
Schluchten, und anf demfelben meilt ein Geil, der zumeilen fein Daſein 
duch einen Kanonenſchuß kund thut. Jeder, der es magen würde, ſich 
dieſem Orte zu nébern, wäre des Todes. Furt Michael vrtidrte gang 
befiimmt, dag er uns auf feinen Gall Führer dahin geben fônne. US 
mir zum Berge Chürtſchü jegen, fuchten mix vergebens unfere Abchaſen 
zu bewegen, uns über den Dudrupſch zu führen; Alle erbebten vor Schrecken 
bei diefem Borfihlage. Während unferes Herbfi: Aufenthaltes zu Bam⸗ 
borü hatte ich die Abficht, den damals dort befindlichen General Pozowſtij 
um eine Estorte zum Dudrupſch zu bitten, allein unfere gänzlich zerrütiere 
Géundbeit erlaubte. es nicht, uns neüen Beſchwerden ausjufegen. 

Mahden wir den Ausflug der Ströme Chipfü und Metſchiſch noch⸗ 

dt hatten, fabz ih am 5. Mai auf der Brigg „Degafus“ 
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unter Kommando des Kapitain⸗Lieutenants Pollanffi] aus. Suchum nad 
Sagrü, wo id am Teen ankam. Die Befeftigung. ift in militairifher 
Hinſicht dadurch wichtig, dag fie die Küften: Rommunifation zwiſchen den 
Dfhigeten und Abchafen abſchneidet, auch iſt fie nicht wenig intereffant 
durch ihre Lage. Hier dringt ein Theil der Kaukaſiſchen Gebirgskette ins ' 
Meer und bildet eine Schlucht, in melher dicht am Ufer Die von beiden 
Seiten mit hohen Hügeln umgebene Befeſtigung liegt. Mon jenen Huͤ⸗ 
gen beobadten die madfamen Dfhigeten jede Bewegung der Garniſon 
und ſchießen öfter6, von ihrer vortheilhaften Lage begünfligt,. von den 
Höhen in die Feſtung. Deshalb ift ein. Plänfeln unvermeidlich, wenn 
die Sarnifon ſich mit Waſſer und Holz verforgt. Eine Unterfuchung der 
Umgegend Fonnte man nur mitten am Tage unternehmen, weil man alss 
dann, der flarfen Hige wegen, einen Überfall am menigften zu befürchten 
Hatte. Unter einer Bededung von 70 Mann mit 2 Offizieren drang id 
anderthalb Werft weit, rechts vom Bache Sheuzadfek, in die Schlucht 
vor und ftieg über den redtéliegenden, fehr fielen Hügel. Nachdem wir 
durd einen Sumpf gemwatet waren «und die Schügen und Seitens Päs- 
trouillen vorausgejchickt hatten, gingen wir .bis an die Küfle und Febrten. 
nad) einigen Stunden ohne Unfall in die Befeftigung zuruͤck. Auf diefee 
 Grpebition fammelte id einige ſeltene Pflangen, Amphibien und Inſekten 
und fand zu meinem Erſtaunen den erſten wilden Oelbaum, Olea euro- 
paca. Längs diefer Meeresküfte bis zur Feſtung St. Nikolaus wächſt 
er nicht, und zeigt fi erft weiterhin in SRingrelien, unweit des Klos 
flers Gopi. 

Ich ermäbnte vorbin, daß Gagrũ oder Gagra die Graͤnze wiſchen 
dem Stamme Dfbiget, auch Sadſſhuga genannt, und den Abchaſen bils 
det. Wir haben bisher Feine Nachrichten über diefen Baltsftemu, des⸗ 
balb. Halte ich es nicht für überflüſſig, Folgendes mitzutbeilens 

Bon der Mündung des Fluſſes Sheu⸗adſek, an deffen linken Ufer 
die Befeſtigung Gagra .liegt, bis zum Flüßchen Ligis, auf einem Raume 
von 8 Werften, nähert ſich die. Raufafifhe Gebirgskette fo fehr der Küfte, 
daß fle ganz ins Meer bineingebt, mesbalb lepreres in geringer Entfers 
nung von der Küfte eine. Ziefe von SO, und mehr Zaden bat, Die fleis 
len Abhänge, 50 bis 600 Fuß über den Meeresfpiegel erhaben, find von 
vielen Schluchten. durchfchnitten. and maden den Küftenweg vom Shus 
rupfu bis zum Ligis undurchdringlih. Von der Mündung des Flüge 
chens Ligis, bis zum Flüßchen Begribft find die Abhaͤnge viel weniger . 
fteit und die Schwierigkeit der Kommunikation nidt fo große Vom Flüß⸗ 
en Begribſt bis zum Borgebirge Adler und meiter bis zum Wergebirge 
Metfadfüfch, bôren die fteilen Abhänge auf, werden fanfter und entfernen 
fih .vom Meere. Die ganze Küfte von Gagra bis zum Vorgebirge 

Metſadſüſch bat überfluß an Wäldern jeder Artz — findet, 0 
Annalen x, 3te Reihe,/ VILL Bond. | | 
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daß erſtere aus großen Duaderfieinen und letztere aus Backſteinen, mit 
einigen Meihen von Meinen Granitquadern untermifht, erbaut ift: Aus 
der Gruſiniſchen Gedichte ift bekannt, daß der Zar David, weicher int 
Fabre 1089 den Thron beftieg, und den Beinamen der Erbauer führte 
das Jelataſche Klofter erbaute, Die Dauer, melche die Pizundaſche 
Rire umgiebt, ft ans. den Ruinen Des alten Pithius erbaut, weiches 
einft durch feinen Reichthum berühmt war, und nad Plinius Angabe 
von den Rniochen zerfiört wurde. Die alte Warferleitung, welche die 
Befeſtigung Pizunda mit Waſſer verforgt, und zwei Werft weit aus den 
Gebirgen das Waſſer binfhafft, babe id genau unterfucht und merds 
meine Bemerkungen über diefelbe an eimem andern Orte mittheilen, Ein— 
halbe Werft von Pizunda befindet fit ein See, deifen Zifche für: den 
Genuf To fhdbtid find, dag man felbige der Garnifon aufs Strengfte 
unterfagt bat. Sechs Werft von Piyunda gegen Norden ergießt ſich der 
reißende Fluß Bſuͤb ins Meer. 

Aus Pizunda machte ich mich zu Pferde durch maleriſche Gegenden 
nach Bamboru auf den Weg, und kehrte von dort gleichfalls zu Pferde 
nah SuhumsKale zuräd. Die Entfernung von Pizunda bis Suhum 
beträgt 85 Werft, Auf diefer Reife und in Bamboru ergänzte-ich meine 
ftatiftifchen Notizen über Abchaſien. In Suchum⸗Kale, Bamborü und 
Pizunda wurde id auf angenehme Weiſe durd die befondere Erſcheinung 
eines nächtlichen Lichtſcheines überrafcht, . Mad warmen Tagen, vorzüg⸗ 
id im Suni und Juli, werden nad Gintritt der Abenddämmerung 
allenthalben auf Wirfen und in Wäldern eine Menge ſchimmernder Fun⸗ 
fen ſichtbar, welche, in der Luft fid hin und ber bewegend, ein entzückendes 
und dem Naturforfcher neiies Gemälde darbieten. Auf ſolche Weiſe ift 
bisweilen der SuhumsKale umgebende Sumpf von Millionen folder 
Zunfen erleüchtet. Diefe Lichtfunfen rühren von Käfern (Calopheta 

mehadiensis) her, die nidt mie unfere Sobannismürmohen ein ſchwaches, 
grünliches und phosphorifches, ſondern ———— Lichte: gleich flim⸗ 
mernden Funken um fidy ber verbreiten, 

Die Vegetation in Abchafien ift fehr üppig; durch ihre — Maſſen 
von immer grünenden Balmen und Strauchern feſſelte fie oft meine 
ganze Aufmerkfamteit. Die wilden und engen Schluchten zwifdhen den - 
Selsgebirgen und die Pferdefteige in Ubchäflen führen oft durch eine Ve⸗ 
getation, die durch ihren Reichthum, ihre Mifhung und durch das Nichte 
vorbanbenfein von Spuren menfbliher Thätigfelt einen Begriff von Ur⸗ 
waͤldern geben kann. Hügel wechſeln mit Thaͤlern; an ben Beiten erbes 
ben ſich ungebeüre Felswaͤnde, um been Zuß Felsbloͤcke aufgethlirmt lies 
gen, welche die Thaͤler füllen. - Bon den Bergen zwiſchen den Trümmern 
der Zelswände, rieſeln ſchaümende Giehbaͤche herab, und vereinigen fi 
mit dem in Erdriſſen ſich ſammelnden Waſſer, welches — von Sthüpfei 
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gendbrt, reigend in Felsbetten dahinfließt. Im Sintergrunbde-birfer Lande 
féaft erhebt fi) eine Gcbirgsfette mit gegacdten Schneekuppen, eingefagt 
von einem Wolfenfaum. : Auf deu Bergen und in den Wäldern zwifchen 
” Mbhafien und der Dfbigetichen Provinz, namentlich im Bezirke Saadan, 
- findet fi) der Auerochs, und noch ein anderes wilder Stier, Abchap ges 
nannt. Die Eriflenz diefer biere im Kaukaſus war ‚bisher unbekannt. 

: Die Gränge Abchafiens, mit Einfluß der Provinz Samurſakan, 
_ Silben gegen Norden der Fluß Bſüb oder richtiger der Sheu⸗adſek und 
gegen Süden ‚der Flug Ingur. Über die Organifation Abchafiens,; über 
Das Herrſcherhaus diefes Landes, früher Tſchasba, jest Schirwaſchidſe 
penannt, über die Sitten und Gebraüche der Bewohner, über die ver: 
ſchiedenen Stämme der Gebirgsvölfer habe id fo viel als möglich Noti⸗ 
zen’ gefammelt, und werde Darüber ein anderes. Mal umfländlidyer ſprechen. 
Die Wißbegierde des Herrn Lißowſt. in Bamborũ hat mir dabei viel 
geholfen. 
.Abchaſſen wird im folgende vier Bejirte getheilt: 1) Boirt Bſüb 
bat 52 Oriſchaften und Dörfer, mit 3667 Höfen; 2) Bezirk Abchafien, 
bat 12 Dörfer, mit 950 Höfen; 3) Bezirk Abihim, bat 32 Dörfer und 
Drifchaften, mit. 1980 Höfen, und 4) Bezirk Zübeld, bat 46 Ortſchaften 
und Dörfer, mit 1246 Höfen. Der.größte Theil der. Dörfer in Zübeld 
‚gehört den Fürſten Marſchani. Die Dörfer in den übrigen Bezirken 
‚gehören verſchiedenen Zürften und Edelleüten, unter denen die angefehenften 
die Fürſten Inaliippa, Tſchabalürchwa, Scherwaſchidſe, Tſchigwai, Ems 
chaa, Antfſchibadſe, Marſchani, Dſati⸗ippa und Haſſan⸗Bei⸗Scherwa⸗ 
ſchidſe ſind. 

In Abchaſien befinden ſich, außer mehreren anderen Ruinen, über 
30 Ruinen von Kirchen und Kloͤſtern. Die Bewohner Haben mit denen 
Mingreliens viel Ähnlichkeit in ihren Sitten, obgleich ihre Sprachen vers 
‚fehieden fi find. 
| Ich bedauere sehr, nicht nad Zübeld bingefommen. qu fein. Zwiſchen 
Zübeld und dem Letſchgumſchen Bezirke Mingreliens liegt das Rußland 
unterworfene Gebiet mania oder Swanſt, welches von den Fürften 
Tatar⸗Chan⸗Dadiſchkilian und Bio: Dabifhtilian beberrfht wird. Diefes 
Land ijt von fehr hohen Bergen :umgeben, von denen. Lefhnuri, Bad, 
Dſchuari, Guelembor und Sakera die bedeütendflen find. In den Ge⸗ 
-Birgen find Blei⸗ und Kupfererges während meines Aufenthalts in Abs 
hafien fand id im Blue Sugur deütlihe Spuren von Gold. Die 
Swanier baber von der einen Seite die Zübeldiner und vou der Anderen 
He Baßchoener, welche einen verdorbenen Zürkifchen Dialeft reden, zu 
Nachbarn.“ Kirchen "giebt es im Smwanien in den Dörfern: Pari, der 
Nefidenz des Fürfien Zioch, in Ufrhkuli, Lachnury / Latan, Jezeri, dem 
Sitze des Tatar⸗Chau, und ih Mulachi... Bon des. übrigen Fuͤrſten 


| j . \ 


Nordmann’s: Weſt zurch Die weſtl: Provingen des Kaufafus, ur 


Stoahlens’ hat dir Fuͤrſt Schmack⸗ Rutibians ;. dee in dem N Zoe 
zeffdirt, am meiſten Einfluß auf da Bolf: . .: dou à 

Am ’6, Juni? verlirßen wir Suchum⸗Kale und fuhren aui der Beige 
„Alerander unter Kommando des Rapitein- Lieutennnts Arkulow, nach 
Storch); und: von dort nady Redut⸗Kale, mb wir den 10ten aus Land, 
gingen. Bon Nedut: Kale: festen. wir unſere Reife laͤngs der .Rüfe: zu 
Pferde fort, festen über:die Flüͤſſe Bopi,. Mabada, Rion und. Moltakwa, 
Bielten uns kurze Zeit in der ungefunden:, aber hubſch ‚gelegenen Feſtung 
Poti auf, befahen den, See Polinoftom /und machten endlich Halt an der: 
Türkiſchen Gräfe ir dem. Poften Schekwitel, auch St. Mifolai getanmhs 
Dieſe ganze Gegend, das alte Kolchis, iſt von einem Sumpfe eingenom⸗ 
wen, deſſen Ausdünſtungen viel Krankheiten erzeügen, weshalb ‘au. Die; 
Sterblichkeit hier ſehr groß iſt. Von der beſtändigen: Feüchtigket sicht 
ſich Hier. in karzer Zeit Schimmel über! alle Sachen, und id :fonute. maine, 
Sammlungen faum vor dem Bérderben: bewahren. Die: Umgegend vom 
Dot iſt vid am Fruchtbauͤmen verfchiedener Art. . Wer dem. Poſten St. 
Nikolai ift ein, Buchsbaumwald, der ſich 12 Werft weit erfiredt, bemers 
kenswerth. Derſelbe!erfuͤllt, vorzuͤglich din: der Blůthereit, die Latſt mit 
einem ſchlechten und — Veruche, — — — Ihr rade 
sseilig if 

Bon dem- often St. Nikolai, der. au dem Sränzfuße Efédote 
tiegi und durch fein ungefundes Klima fehr betannt.ift, bogen wir links 
ab, Mnig£ dem Fluffe Natanebi ſtromaufwärts und. weilten haͤngere Zeit 
in dem Kafafenpoften in Dfurgetp, einem. lecken in der. fchönten Provinz 
Gurien. Die Entfernung von St. Nikolai bis Ofurgeth beträgt unges 
fährt 25 Werft. Die Gegend an dent Wege ift herrlich; der fröhliche, 
Gefang der munteren Gurier bei der Arbeit und anderen Becihäftigungen - 
ertônte allenthalber vom’ frühen Morgen. bis in die fpäte Nacht. Diefes; : 
verlieh unferen Ausflügen, die oft. mit ‚großen Beſchwerden verknüpft mas 
ven, eine befondere Annehmlichkeit. : Auf 1% Die 15. Meilen von Redut⸗ 
Kale fieht. man vom Meere aus die hohen Achalzüchſchen Gebi ixge, von 
denen. die ſogenannten Adſharſchen gleichfam eine: Vormauer bilden und, 
fit von Suͤdweſten nad) Nordoſten erſtreckend die die Gebirge 
mit den Suramfchen verbinden. — 

Bei meinem Aufenthalte in - Ofurget — ich den Hauptzwec 
meiner Reiſe, der in der Beſteigung und genauen Unterſuchung der ge⸗ 
nannten- Gebirge beſtand. Nachdem id daher die bemerkenswertheſten 
Drte, die Befeſtigung Lihauri, das Klofter Schamokwedi und die Thä⸗ 
ler an den Flüſſen Supfu und Natanebi beſucht hatte, machten wir den 
erften Verſuch zur Beſteigung des Gebirgskammes, deſſen Gipfel Katzi⸗ 
ſtawan genannt wird, Der Fußſteig von dem Fuße der Gebirge bis zum 
ee f em enger Riß, vom Los ausgewaſchen, Re längs dem 
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weichen Sandfteine Berabrinnt, Diefer Erdriß führt binauf 30-30 fee 
ſteilen terraffenförmigen Abfägen, die mit diem Geftrauch bewachſen find, 
mährend von beiden Seiten die tieffien Abgründe und Miffe die größte 
Vorſicht des Beifenden erfordern. Die erſte Nacht bradıten wir nahe 
am Zuße des Gebirges in dem Dorfe Wagidfhujer, 18 Werft von Oſur⸗ 
gety zu, die zweite auf dem Drittel des Weges, in einem boblen Baume, | 
wo wir uns vor dem Regen bargen, unb den dritten Zag erklommen 
wir den Gipfel und faben eine, von vielen Schluchten burdbrodene und 
wit ſeltenen Wipengewächfen bedeckte geraümige Fläche, Wir erbauten 
eine Hütte auf einer Kleinen Flaͤche, Somlia genannt. IS die Wolken, 
die und bis dahin einbüllten, fidy gerfiredten, begab ich mid mit einem 
Begleiter Über weite Schneefelder zu dem 8 Werft entfernten Felſen KRam-⸗ 
hetſch⸗Schartſchobi (Ochſen⸗Galgen), von wo aus id einer herrlichen Aus⸗ 
ſicht genofs id fab Die gegenüber liegenden: Gebirge Abdyafiens,. Swa⸗ 
netleus, Zübelds, Letfhgums und Ratſchas, einen großen Theil der Een 
tralfette der Kaukaſiſchen Gebirge und die Schneekuppen. des majefiétifen 
Gibrus, Bon der anderen Seite verdedten die Achalzüchſchen Gebirge 
den Ararat, den. man von bier hätte erblicken Finnen. Bei der Rückkehr 
am Abend. deränderte fit die Scene ganz und gar. Wir. waren plöglidy 
von einem dichten und Falten Nebel umgeben; Schnee und Hagel bededie 
ten diefe herzliche Landſchaft mit undurchdringlichem Dunkel, ſo daß mein 
Fuhrer kaum unſere übrigen Reiſegefährten auffinden konnte. In tiefem 
Schnee herumirrend, erreichten wir endlich unſere Hütte, die uns indeß 
nor der pißglichen Zemperaturs Beränderung wenig ſchützen fonnte, und 
fand meinen Rameraden und meinen Diener auf dem Schnee ausgefiredt 
und ganz entkraͤftet von einem heftigen Zieberanfalle. Die ganze Nacht 
hindurch waͤhrte das fehredlichfie Schneegefiöber mit Sturm, und wir, 
in einer Höhe von 8400 Fuß, ohne irgend eine Bedeckung, würden um⸗ 
gekommen fein, wenn der Sturm nidt um Mitternacht nachgelaffen hätte. 
Wir fliegen 1500 Zuß niedriger hinab, und verbargen und unter den 
Zweigen einer dichten Tanne (Pinus orientalis) fo gut es ging, litten 
jedody deffenungeadtet viel. Am anderen Morgen waren wir genbthigt, 
damit der. Schnee uns nicht ganz verfchütte, fo ſchnell als mbglid auf 
dem Fußfteige zurüdzufehren, der von einem anhaltenden Regen ungleich 
ſchlechter zu paſſiren war, und erreichten ganz abgemattet und durchnaͤßt 
um Mitternacht eine am Fuße des Berges liegende Hütte. Bon diefex 
mit großen Beſchwerden verknüpften Erpedition zog ich mir ein Fieber 
zu, das mid, drei Wochen lang nicht verließ, Mein BReifebegleiter, Hear 
Dellinger, wurde ebenfalls krank, litt feitdem Den ganzen Winter 1837 
hindurch und flarb im Juli deffelben Jahres. Unſer Diener, der fi 
beide Züge erfror, wurde erft in der Duarantaine zu Sewaſtopol gefund, 
und Fonnte mic nicht mehr auf meinen Gehirge-Erpeditionen begleiten. 
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Während wir uns in den Kaſakenpoſten kurirten, und in der. Um⸗ 
gend unfere Sammlungen vervollfiändigten, baute man für uns anf dem 
Berge Somlia eine Hütte aus Walken auf Anordnung des Bezirks⸗Chefs 
von Gurien, Herrn Orlow (dev mid auf alle mögliche Weiſe unterflügte), 
die man in drei Wochen beendigte. Mein ganzer Aufenthalt in Gurien, 
wo die Anſchaffung von "Lebensmitteln mit großen Beſchwerden verknüpft 
iſt, und vorzuͤglich die Ausflüge auf die Adfharifchen Gebirge, erforderten 
große Ausgaben. Das Wetter war ebenfalls ungänftig, der Regen umd 
die außerordentliche Feuchtigkeit verdarben unfere Sammlungen. Am 16. 
Juli verſuchte id abermals mit meinem Melfebegleiter, die Gebirge zu ers 
ſteigen, da aber meine Krankheit noch nicht aufgehört hate, fo mußte Ich 
umfebren, ohne meinen Zweck erreicht zu haben. Am 21: Juli unternabs 
men wir dieſe Meife zum dritten Male, oder beffer gefagt, wir liegen uns 
gang auf dem Gebirge nieder. Fünf Tage vermeilten mir in unferer 
neüm Hütte auf der Höhe Somlia, und liegen ans dann 15 Werft weis 
tee in einer vetfallenen Hütte nieder, die einft von Adſhariſchen Hirten 
bewohnt mordeu war. Diefer Ort wird Baiffiurai genannt und liegt 
auf dem füddftlichen Ubbange der Gebirge, in der Region des Kaufafls 
ſchen Rhododendron (Rhododendron Eaucasicum.) , Diefer immer gri: 
nende fhône Strauch waͤchſt befanntlich bereits etwas nnter der ewigen 
Schneelinie. Bon bier aus durchforfhten mir die ganze Umgegend 70 
Werſt weit. Die zwei Wochen, die wir an Entbehrungen gewöhnt, von 
Menſchen entfernt, nur der Wiffenfchaft lebend, in biefer hohen Gegend 
in einer reinen und leichten Atmofphäre zubradhten, waren wie in heiterer 
Gemüthsftimmung: unfere Nahrung beftand ans Forellen: und milden 
Biegen, und das einzige, was mir zu erdulden hatten, mar die. Menge 
kleiner Fliegen, die uns fhrecdtlit biffen, und der Maud) und die RER, 
welche. legtere um fo fühlbarer mar, da wir einen großen Theil des Tages 
am Feier zubrachten, um unfere Pflanzen fhneller zu trodnen, Am 
at zeigte das Thermometer nicht mehr als 16° (M. 7) und nicht weniger ats 

„ in der Nacht aber und vor Sonnenaufgang fiel das Dueckſilber bis 
— ben Gefrierpunkt. Unter unferen Füßen rollte der Donner und md 
ten Blitze. Am 2. Muguft fiel abermals. Schnee. 

Mad meiner Rücktehr nach Oſurgety ſammelte Id) die it 
Nachrichten über Gurien, madte mit den angefehenften Fürften des Lan 
des Bekanntſchaft, beobaditete die Lebensweiſe des Volkes und ſuchte die 

Sitten: deffelberi Eennen zu lernen, Bon allen Trans⸗Kaukaſiſchen Wolke. 
flémmen, die ich zu fehen Gelegenheit: hatte, fiehen die Bewohner des 
Heinen pittoresten Gurien auf der hoͤchſten Stufe der Kultur. Schr 
. firenge die Vorſchriften der Meligisn beobachtend, raſch und munter in 
feinen Bewegungen, ftoly in feiner unſchuldigen, aber furdtbaren Bewaff⸗ 
nung, immer nüchtern und > Wurde ul) ſicht der Peer under 
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gleichlich :Hößer als der halbwilde Abchaſe aber: bee arme: Mingtelier. Ein 
nativliher Heller Verſtand ift eine Gabe, die der‘ Gurier in gleichen 
Grade mie der Imeretier befigt. Seine Bewillkommung— begleitet ex mit 
den gemählteften Ausdrügen und Vaſicherungen / = ‚udep ws: ‚weniger 
wie kei uns in Eäropa bedeiten. | 
+ "7 Gnrien wird in 13 Bezirke: (Rouranfiva): getheil, Es in sou ſchr 
wielen Flüſſen und Bachen bewäffert. Die angeſehenſten Fürſten Guriens 
Ande die Gurielew, die Verwandten des verftorbenen Mamia Gris: die 
‚Matfhiutadfe, die Erifto, die Tautgeridfe und. dis - Nagadhhidſe. 

Die Hauptbeluſtigung des Bolten, beſtehend in einer Art. Ballfpiel, 
Kamafcha genannt, if aud) in Imereti und Mingrelien üblich, : Das 
Bolk ergöst ſich damit vorzüglich am Tage des Zeftes des. heiligen Georg, 
des Schutzpatrons von Gurien. Gin anderes Spiel, Dil „genannt, 
veſteht im Werfen von Stäben. Der Gefang der Burier if ehr sages 
nehm; der größte Theil der Geſänge wird vielflimmig und im Chor ge⸗ 
ungen. Eines diefer :Zieder geht vom langfamfien Adagio:allmälig. zum 
ſchnellſten Dreftiffimo über... Das Lied beim Aderbau. heißt Maduri, das 
Arntelied Ehelichwawi, und das beim ‚Sana de: Weiatrauben 

Agidella. 
Nach einem zweimonatlichen Aufenthale in der Provins Garien 
:berließen mic Ofurgeth am 16. Auguſh kamen:zu Pferde durd bie Dir: 
fer Nagomary, Zihefhatauri und: Maran in die Imereüſche Riederung, 
paſſteten den’ Flecken Choni, und trafen glüdtich in Rutais. ein. 

Beim Beoſuche der Kreisſchule zu Kutais freute ich‘; mich üben Die 
Förtfihritte der Kinder der Angeböinen. Won dem ehrenwerthen Protoierei 
Mikolni Rutateladfe begleitet, Hatte ich Gelegenheit, das nrerfwürdige Klo⸗ 
Ser Jelatů zu ſehen. Micht weit. von Jelatıl befinden fich noch die beis 
den Klbſter Mazometi und. Sfochafter. Das alte und geraumige Rio 
fier, welches bicffeits des ſchaümenden Rion auf der Stelle liegt, mo. einfl 
Die alte Stadt Kutaiſium flanb, verdient nicht weniger die Aufmerkſam⸗ 
keit des Archäologen. Es ift im Jahre 1056 erbaut und murde beim 
Bombardement der nahe davon befmblichen: Befeftigung im Jahre 1692 
vom General Zottleben gerfibrt. : 

Am 3. September zeiften wir..über Choni nach Mingrelien ab, be: 
fürchten den Beherrſcher dieſes Landes, den Fürſten Leman Dabion in 
Gordb, feiner Sommers Mefidens in den. hoben Vorbergen Letſchgums, 
und durchforſchten die ‚dortigen Gebirge. Von “dort kehrten wir nad 
Choni zurüd, Hier beſchaͤftigte ich mich mit dem Sammeln von. flatiflt 
ſchen Notizen über Imereti und Mingrelien. Darauf reiſte ich nach 
Subdidi, wo id meinen leidenden Reifegefährten in einem Rafatenpoften 
beim menfchenfreündlihen Kommandeur -:deffelben, , Rapitain - Sſemiletow 
ließ, kehrte alsdann, um mich dem. Ober: Dirigivenden von Grufien, Baron 
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Raofen, wvorzuftellen md um Medizin zu verhalten, sad Kutals zurück. 
Von hier reiſte ich wieder nach Subdidi, von dort nach Poti und aber⸗ 
mals zurüd nah Subdidi. Das ſchoͤne, auf einem hohen Felsabhange 
liegende Klofter Mortwili, fonnte id nur an Fluge befehen und wurde 
vom Biſchof Tfchkondkdeli und den frommen Mönchen freündlich aufges 
nommen. In der Suite des Baron Mofen hatte id das Vergnügen, 
dem felerlihen Empfange Sr. Excellenz bein Beherrſcher Mingreliens in 
Subdidi beizumohnen. Bon dort reiften wir längs der Meerestüfte nach 
Mnatlia. Auf einem Kleinen Türkischen Schiffe, weiches fit möglichft 
nabe am ‚Ufer bielt, fuhren wir nah Suchum⸗Kale, wo wir vergeblich 
auf die Ablöfung des an der Küfte Abchaſiens freigenden Geſchwaders 
warteten. 

Auf der Brigg „Alexander“ fuhren mir zum zweiten Mal nad 
Dambori, Pizunda und Gelintfdif, und kamen endlid ganz krank auf 
bear Schiffe ‚der Schnelle nach Sſewaſtopol, wo pair ‚96. eier Ltd, 
gigen. .Buarantaine untertoerfen mußteg. 

Nach Bearbeitung der von mir geſammelten Moaterialin hoffe ich 
folgende Werke herauszugeben: 

1) Naturhiſtoriſche Reiſe in den weftlichen. Provinzen des Kaufafus, 

2) Catalogus plantarum Caucasi occidentalis.” 

3) Fauna Pontica, continens icones et descriptiones amphibia- : 
zum et piscium Ponti Euxini, mit mehr als 100 Abbildungen. 

4) Mitrographifhe Beiträge zur dr der . 
Thiere + CPR —— Ater und ai — | 
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Beriche über: die que: Entdeckung der Nordkaͤſte bes Kon⸗ 
tinents von Amerika vol” der Subfonsbat-Rompagnie 


ausgerüftete Erpedition. 

Bo Herrn Thomas Simpſon.) nr 

Am 6. uni wurden unfere Boote auf dem Eife bis an die Män- 
dung des Denfes Zluffes gefhafft, den mir am folgenden Tage hinaufzu⸗ 
fahren begannen. Mit Hilfe der Indianer erreichten wir den Trageplatz, 
der zu den im vorigen Winter von Herın Simpfon entdedten Dismals 
Seen führt, und brachten die Boote ohne Unfall Hinüber. Das Eis 
mar auf biefen Seen nody vollfommen fefts wir febten Daher die Boote 
auf eifenbefhlagene Schlitten und da der Wind günftig war, fo jogen 
wir @egel ‘auf, woburd der Mannſchaft, melhe die Schlitten zog, Die 
Arbeit fehr erleichtert wurde. Auf. dieſe Weife wurden die gefrornen 


2) Diefe unter - geitung ber Herren Thomas Simpfon und P. W. 
Deaſe im Frühjahr 1836 von der Hudſonsbai⸗Kompagnie ausge⸗ 
rüſtete Expedition entdeckte bekanntlich im Jahre 1837 die Küſten⸗ 
ſtrecke zwiſchen Franklin's Return Riff und Point Barrow und 
überwinterte nach ihrer Rückkehr am Oſtende des großen Bären⸗ 

Sees. Der Bericht über dieſen erſten Theil der Entdeckungen der 

£ Erpedition befindet fih in dem geographifchen Almanach für 
1839, ©. 189. Der obige Bericht if aus Kort Eonfidence am 
großen Bären⸗See, vom 13. September 1838, datirt. R. 


. 


r 


Bericht Über die Entdedung bee Nordkuͤſte vou Nordamerika. 267 


Seen, welche an 30 Engl. Meilen lang find, in zwei Kagen paſſirt, und 
wir erreichten am: 19ten unfere Vorraths⸗Station am: Kendall-Ziuffe, wo 
wir zu unſerer Freüde die beiden von Herrn Simpſon im April dafelbft 
zurüdgelaffenen Männer gefund antrafen; aud waren bre Indianiſchen 
Jäger auf der Jagd glücklich geweſen. Zwei von diefen thätigen Buts 
ſchen milligten fogleid ein, uns längs der Küfte zu begleiten und fie bes 
wieſen fi nidt nur als gute Meifegefährten, fondern fle tbdteten aud 
während unferes haüfigen Stillliegend zwiſchen dem Eife fo viele Mens 
thiere, dag wir faf die Hälfte unferer Sommer:Drovifion erfparten. Am 
20. Juni gingen’ wir nad dem Rupferminens Zluffe, der noch zugefroren 
mar. Um 22ften ging ex auf und wir fuhren über alle feine „furchtbas 
ren‘ Stromſchnellen mit voſler Fluth hinweg, während das Eis noch 
trieb. Unterhalb der Bloody Falls wurde der Slug erft am 26flen vom 
Cite frei und am 1. Juli fhfugen wir unfere Zelte am Ocean auf. Mir 
fahen einige Eskimo⸗Familien, die jedoch bald über, das Eis nad). einigen 
entfernten Juſeln flohen. Hier und an .einigen anderen Theilen der — 
machte Herr Deaſe eine ziemliche Ausbeüte an Pflanzen. 

Wir blieben an der Mündung des KupferminensZluffes bis um. | 
17. Zuli eingefhloffen. Unser ferneres Bordringen längs der Küſte ma 
ein unaufhörlicher, ja tic Können mobl fagen verzweifelter Kampf mit 
demfelben kalten, hartnaͤckigen Feinde, wobei die Boote fehr befhädigt und 
mehrere Planfen über die Hälfte Durchgefchnitten wurden. An verſchiedenen 
Punkten ſahen wir Aufbewahrungsorte der Eskimos auf hohen Selfen. außer . 
dem Bereich der wilden Thiere; von den Eigenthämern faben wir jedoch 
Niemand; fie ſchienen ſaͤmmtlich in das Innere gegangen zu fein, um, 
nad) beendigter Seehunds⸗Jagd zwifchen den Infeln, Rennthiere zu erle⸗ 
gen. Wir fanden Bruchſtücke von Dr. Richardſon's Mahagoni: : Boo} 
weit umber zerſtreüt, und mehrere Gegenftände, welche diefer Reifende an 
den Bloody Falls zurüdließ,, faben mir forgfältig aufbewahrt auf dem 
genannten Felfen. Am 29. Juli gelang es uns endlih, das Kap 
Barrom zu dublirn. Der nördlihe Theil von. Wathurft’s Inlet 
war noch mit feſtem Eiſe bedeckt, und ſtatt direkt hierüber nach Point 
Turnagain gehen zu koͤnnen, mußten wir einen Umweg von 140 Meilen 
burd den Arctic Sound und über die Parry-Inſeln machen. Auf der 
_ Pftlidfien Inſel dieſer Gruppe entdeckte Herr Simpfon am Fuße einer 
verwitterten Klippe-mehrere Stücde gediegenes Kupfer, das aud auf den 
benachbarten Inſeln vorzufommen fchien. Bon, ollen längs der Küfle 
anfiehenden Gefteinen wurden Stüde gefammelt. Um Kap Flinders zu 
erreichen, ‚mußten wir einen Zrageplag über eine Inſel und mehrere andere 
über das Eis paſſiren. Am 9. Aug. dublirten wir Rap Flinders, und in einer 
Kleinen Bucht, drei Meilen füdlich von Franklin's aüßerſtem Lager im Sabre 
1821, wurden unfere Boote vom Eiſe aufgehalten, von dem fie 22 Tage 
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insdeſondere vom Begribet bis zum Slufe Chuoſt; ein Cheil der Kuͤſte 
iſt mit Geſtrüpp und einigen Fichten bedeckt; letztere ſieht man jenſeit des 
Vorgebirges Metſadſuͤſch nicht mehr. Ale Flüffe zwischen Gagra und. 
Metſadſüſch, nämlich der Shurupfu, Ligis, die Begribfta, der Chaßupßu, 
Mehadär, Pu, Madſuͤſch, Chuoft und Chuarot fann man nur an me 
nigen Stellen. durchwaten. Zwiſchen den Flüſſen Chaßupßu und Ghuarot 
befinden fi in der Nähe des Meeres viele Ebenen, befonders am Chuoft, 
m große Heerden meiden. 

.Sechs Werft vom Abler, tite 2 Werſt vom Meere entfernt, 
(gt auf ben Anhoͤhen ein großes Dorf. Zwiſchen den Fläffen Chuoft 
und Chuarot liegt ein’ zweites Fleineres Dorf, in gleicher Entfernung vom 
Meere. Weide Dörfer find ungefähr 5. Werft von einander entfernt. 
An der Mündung des zwiſchen biefen Dörfern fliegenden Chuoft haben 
die: Dſhigeten ‚zwei Verhake von Balken aufgebaut, welche zur Schutz⸗ 
wehr gegen die ehemals hier landenden Kleinen Türkiſchen Fahrzeüge dien⸗ 
ten. Wei der Mündung des Fluſſes Pßu, an der Oſiſeite des Adler, 
fRôt man zwei eben fo flarfe Verhake; am rechten Ufer des Ligis waren 
auf einer Werft vier folder Verhake aufgebaut: fie dienten zum Schutze 
der Borboften auf dem Wege vom Adler bis Gagra. | 

ı - Die Dfbigetfhe Provinz wird in folgende. drei Bejirke getheilt: 
1) der Bezirk Zandripſch, zwiſchen den Flüßchen Sheusadfek und Uyfus 
ardſe, bat 10 Dörfer mit 340 Höfen; 2) der Bezirk Getſch, zwiigen den 
Flüußchen Arfusardje und Metfüfchta,: bat 9 Dörfer mit 385 Höfen, und 
3) der Bezirk Jaßchripſch, zmifdyen den Flüßchen Metſuſchta und Sſotſcha, 
bat 10 Dörfer mit 440 Höfen. In dem Zandripfchen Bezirke gelten 
die Zambajem (Zambaa) für die erfien und angefehenften Fuͤrſten; -in 
dem Bejirke Beth die Fürſten Getſchaa, und im Beirte Jasripſch die 
Zürften Ariddajew (Aridbaa.) 

Von Gagra bis Pizunda iſt im Jahre 1834 durch unſer Truppen⸗ 
Detaſchement ein Küftenweg ausgehauen worden, da er aber während 
meines Aufenthaltes ‘in Abchaſien unwegbar war, .fo begab ich mid zu 
Waſſer nad, Pizunda. 

Pizunda, Witſchwinda, Abchaſiſch u dſaa, das alte Pithius, mit 
einer fhönen, ziemlich gut erhaltenen alten Kirche, die vielleicht aus ben 
Zeiten des Kaiſers Juſtinian herſtammt, ift in vielen Beziehungen bemers 
tenswertb. Die genaueften Nachrichten über den legten Zuſtand jener 
Kiche erhielt id in dem Imeretiſchen Haupt: Kiofter Velata, 15 Werft 
von Kutais, denn der legte Datriard oder Katholifos, mie er Damals 
genannt wurde, verlegte feinen Sig von Pizunda nad Jelata und nahm 
bas Haupts Muttergottesbild mit ih. Diefer Ratbolitos hieß Eüdamon 
Tſchetideſe und iſt im Jelataſchen Klofer beerdigt, Die Jelataſche und 
Piꝛundaſche — ſind in einem Styl gebaut, nur mit dem es 
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daß erſtere aus großen Duaderſteinen und legtere aus Backfteinen, mit 
einigen Reihen von kleinen Granitquadern untermiſcht, erbaut iſt. Aus 
ber Gruſiniſchen Geſchichte iſt bekannt, daß der Zar David, welcher int 
Jahre 1089 den Thron beſtieg, und den Beinamen der Erbauer führte 
das Jelataſche Klofter erbaute, Die Mauer, melde die Pizundaſche 
Kirche umgiebt, ift ans. den Muinet des alten Pithius ‚erbaut, welches 
einſt durch feinen Reichthum bertibmt war, und nad Plinius Angabe 
von den Ænioden zerflört wurde. Die alte Waſſerleitung, welche bie 
Befeſtigung Pizunda mit Waſſer verforgt, und zwei Merft weit aus den 
Gebirgen das Waſſer hinſchafft, babe id genau unterſucht und werds 
meine Bemerkungen über biefelbe an’ einem andern Orte mittheilen. Cins 
halbe Werft von Pizunda befindet fih ein ee, deſſen Fiſche für: den 
Genuf To ſchaͤdlich ſind, dag man felbige der Garnifon aufs Strengfie 
unterfagt bat. Schs Werft von Pizunda gegen Norden ergießt ſich der 
reißende Fluß Bſuͤb ins Meer. 

Aus Pizunda machte ih mich zu Pferde durch maleriſche Gegenden 
nah Bamborü auf den Weg, und kehrte von dort gleichfalls zu Pferde 
nah SuhumsKale zuruͤck. Die Entfernung von Pizunda bis Suchum 
beträgt 85 Werſt. Auf diefer Reife und in Bamboru ergänzte-idy meine 
ftatiftifchen Notizen ‚über Abhañen, In Suchum⸗Kale, Bamboru und 
Pizunda wurde id auf angenehme Weiſe durch die befondere Erfcheitung 
eines nächtlichen Lichtſcheines überraſcht. Mad warmen Tagen, vorzüg⸗ 
‘lit im Juni und Juli, werden nad Gintritt der Abendbämmerung 
allenthalben auf Wirfen und in Wäldern eine Menge ſchimmernder Suns 
fen ſichtbar, welche, in der Luft ficdy bin und ber bewegend, ein entzückendes 
und dem Naturforfcher nettes Gemälde darbieten. Auf folhe Weiſe if 
bisweilen der Suchum⸗Kale umgebende Sumpf von Millionen ſolcher 
Sunten erleüchtet. Diefe Lichtfunfen rühren von Käfern (Calopheta 
mehadiensis) her, die nicht wie unfere Johanniswurmchen ein ſchwaches, 
grünliches und phosphorifches, ſondern heltſchimmerndes Licht. gleich flim⸗ 
mernden Funken um ſich her verbreiten. 

Die Vegetation in Abchaſien iſt ſehr Appigs durch (bte bris Maffeit 

von immer grünenden Baumen und Straüchern feffelte fie oft meine 
ganje Aufmerkfamfeit. Die wilden und engen Schluchten zwifchen den - 
Gelsgebirgen und die Pferdefteige in Abcyaflen Führen oft durch eine Ve⸗ 
getation, die dur ihren Reichthum, ihre Mifchung und durch das Nichts, 
vochandenfein von Spuren menfchlicher Thaͤtigkelt einen Begriff Yon Ur⸗ 
wöäldern geben fann. Hügel medfein mit Thaͤlern; an den Seiten erhe⸗ 
ben fit ungeheüre Zelswände, um been Fuß Felsblocke aufgethürmt lies 
gen, welche die Thäler füllen. - Bor den Bergen zwiſchen den Trümmern 
der Felswände, rieſeln ſchaümende Gichbaͤche herab, und vereinigen fid) J 
mit dem in Erdriſſen ſich ſammelnden Waſſer, welches ar von Suͤripfen 
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genäht, reigend in Yelsbetten dahinfließt. Im Hintergrunde dieſer Rande 
(daft erhebt fid eine Gebirgsfette mit gezackten Schneekuppen, eingefagt 
von einem Wolkenſaum. Auf deu Bergen und in den Wäldern zwifchen 
Abchaſien und der Dfbigetichen Provins, namentlih im Bezirke Sandan, 
- findet fi) der Auerochs, und noch ein anderer wilder Stier, Abchap ges 
nannt. Die Erifienz diefer Thiere im Raufafus war ‚bisher unbetannt. 

+ Die Gräne Abchafiens, mit Einſchluß der Provinz Samurſakan, 
| biiden gegen Norden der Fluß Blüb oder richtiger der Sheu-adfel und 
gegen Süden der Flug Ingur. Über die Organifation Abchafiens; über 
Das Herrſcherhaus diefes Landes, früher Tſchasba, jest Schirwaſchidſe 
penannt, über die Sitten und Gebraüche der Bewohner, über die vers 
fchjiedenen Stämme der Gebirgevölter babe id fo viel als möglich Noti⸗ 
zen gefammelt, und werde darüber ein anderes. Mal umfändlicyer ſprechen. 
Die Wilbegierde des Herrn Lißowſt. in Bamborũ hat mir dabei viel 
se 

Abchaſſen wird im folgende vier Beiirke getheilt: 1) Beiirk Bfüb 
fat 52 Drtfchaften und Dörfer, mit 3667 Höfen; 2) Bezirk Mbdafien, 
bat 12 Dörfer, mit 050 Höfen; 3) Beirf Abſhiw, bat 32 Dörfer und 
Ortſchaften, mit- 1980 Höfen, und 4) Bezirk Zübeld, bat 46 Ortſchaften 
und Dörfer, mit 1246 Höfen. Der.größte Theil der. Dörfer in Zübeld 
gehört den Fürſten-Marſchani. Die Dörfer in den übrigen Bairfen 
‚gehören ‚verfhiedenen Zürften und Edelleüten, unter denen die angefehenften 
die Zärften Inaliippa, Tſchabalürchwa, Scherwafcidfe, Tſchigwai, Ems 
han, Antſchibadſe, Marſchani, Dfatiippa und Haffans Weis Scherwas 
ſchidſe find. 

In Abchafien befinden fé, aufer mehreren anderen Ruinen, über 
30 Ruinen. von Kirchen und Rlôfiern. Die Bewohner haben mit denen 
Mingreliens viel Ähnlichkeit‘ in ihren Sitten, obgleich ihre Sprachen vers 
sfieden find. 

Ich bedauere ſehr, nicht nach Zuͤbeld hingekommen zu fein. Zwiſchen 
Zübeld und dem Letſchgumſchen Bezirke Mingreliens liegt das Rußland 
unterworfene Gebit Swania oder Swanft, meldes von den Fürften 
Tatar⸗Chan⸗Dadiſchkilian und Zioch⸗Dadiſchkilian beherrſcht wird. Diefes 
-Zand iſt von fehr hohen Bergen :umgeben, von denen. Leſchnuri, Bachi, 
Dſchuari, Guelembor und Safera die bedeitendfien find. In den Ges 

-birgen find Blei⸗ und Rupfererges während ‚meines Aufenthalts in Abs 
chaſien fand id im Fluſſe Jugur deütlihe Spuren von Gold. Die 
Smenier haben von der einen Seite die Rübeldiner und von der anderen 
“be Baßchaner, welche "einen verdorbenen Türkiſchen Dialekt reden, zu 
MNachbarn.“ Kirchen giebt es in Swanien in den Dörfern: Pari, der 
Nefidenz des Fürften Zioch, in Ufbtuli, Lachnury / Satan, Jezeri, dem 
Sitze des Tatar- ban. und in Muladhi... Bon ‘des. übrigen Fürſten 
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Swanlens bat der Fuͤrſt Schmack⸗Kuridiano, der in dem sul Ségo 
zefldirt, am meiften Einfluß auf das Wo . . : 

- Mm'6, Runisverließen mir Suchum⸗Kale und fuhren au der Brisc, 
„Alexrander“ unter. Kommando des Rapitain<Lieutennnté Arkulow, nady. 
Stord und: won dort nach Redut⸗Kale, ms œir den 10ten aus Land, 
gingen. Bon Nedut- Kale: fegten wir unſere Reife länge. der Kuͤßerru 
Pferde fort, festen über:die Flüſſe Bopi,. Mabada, :Rion. und Moltakwa, 
hielten uns kurze Zeit in der ungkfunden, aber hübſch ‚gelegenen: Feſtung 
Poti auf, ‚befahen den; See Polinoftom und machten. endlich Halt an der: 
Türkiſchen Grâine in dem. Poften Schekwitel, ‚auch St. Mifolai genannt 
Ditfe game "Gegend, das‘ alte Kolchis, iſt van einem. Sumpfe eingenon⸗ 
men, deſſen Ausdünſtungen viel Krankheiten erzeügen, meshalb auch. Die 
Sterblichkeit hier ſehr groß iſt. Von der beſtaͤudigen: Feüchtigkeit. derbi 
fi) Hier. in kurzer Zeit Schimmel über! alle Sachen, und id kannte meine 
Sammlungen faum vor dem Berderben: bewahren. : Die: Umgegend nom 
Dort iſt vid an Frudtbalimen verfhiedener Art. Bei den DPoften St. 
Rifolai ift ein. Buchebaumwald, der fé 12 Werſt weit erſtreckt, bemers 
kens werth. Derſelbe erfüllt, vorzüglich: Ans der Blutheit, die Luſt mit 
einem ſchlechten und ve Gerudy welcher der! ner ſchr rade 
theilig if i = 

.:Bon bem. Poflen St. Nikolai, ; der. a er Sränzffuße Efédota 
tiegt und durch fein ungefundes Klima fehr befannt.ift, bogen wir links 
ab, Kings dem Fluffe Natanebi ſtromaufwärts und, weilten hängere. Zeit 
in dem Kaſakenpoſten in Dfurgetp, einem. Flecken in der fhönen Provinz 
Gurien. Die Entfernung von St. Nikolai bis Dfurgety beträgt unge⸗ 
fähr 25 Werft. Die Gegend an dent Wege ift herrlich; der Fröhliche, 
Gang der munteren Gurier bei der Arbeit und anderen Befchäftigungen - 
ertönte alfenthalber von früßen Morgen: bis in die fpäte Nacht. Diefes; : 
verlieh unferen Ausflügen, die oft mit ‚großen Beſchwerden verfnüpft wa⸗ 
ven, eine befondere Annehmlichkeit. Auf: 12 bie 15 Meilen von Redut⸗ 
Kale ſieht man vom Meere aus die hohen Achalzüchſchen Gebirge, ‚non 
denen. die fogenannten Adſharſchen gleichfain eine. Bormaner bilden und, 
fit von Sudweſten nad) Nordoſten erſtreclend, die uns Gebirge 
mit den Suramfchen verbinden.. — 

Bei: meinem Aufenthalte in- Oſurget — ich den Hauptzwed 
meiner Reiſe, der in der Beſteigung und genauen Unterſuchung der ge⸗ 
nannten Gebirge beſtand. Nachdem ich daher die bemerkenswertheſten 
Orte, die Befeſtigung Lichauri, das Kloſter Schamokwedi und die Thaͤ⸗ 
ler an ben Flüſſen Supſu und Natanebi beſucht hatte, machten wir den 
erſten Verſuch zur Beſteigung des Gebirgskammes, deſſen Gipfel Katzi⸗ 
ſtawan genannt wird. Der Fußſteig von dem Fuße der Gebirge bis zum 
m it ein enger Riß, vom Waſſer ausgewaſchen, welches laͤngs dem 
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Während wir uns in den Kaſakenpoften kurirten, und is der. Um⸗ 
gend unfere Sammlungen vervollfländigten, baute man für uns auf Dem 
Berge Somlia eine Hütte aus Balken auf Anordnung des Bezirks⸗Chefs 
von Gurien, Herrn Orlow (dev mich auf alle mögliche Weiſe unterftügte), 
Die man in drei SBoden beendigte. Mein ganzer Aufenthalt in Gurien, 
wo die Anfchaffung von Lebensmitteln mit großen Beſchwerden verknüpft 
iſt, und vorzüglich die Ausflüge auf die Adfharifchen Gebirge, erforderten 
große Ausgaben. Das Wetter war ebenfalls ungänftig, dee Regen und 
Die außerordentliche Feichtigkeit verdarben unfere Sammlungen. Am 16. 
Juli verſuchte id abermals mit meinem Meifebegleiter, die Gebirge zu ers 
fligen, da aber meine Krankheit nod nicht aufgebbrt Hate, fo mußte ich 

umkehren, ohne meinen Zweck erreicht zu haben. Am 21: Juli unternah⸗ 
men tir dieſe Reiſe zum dritten Male, oder beſſer geſagt, wir liegen uns 
ganz auf dem Gebirge nieder. Fünf Tage verweilten tir in unfereæ 
neüm Hütte ouf der Höhe Somlia, und Tiegen uns dann 15 Werft weis 
ter in einer verfallegen Hütte nieder, die einft von Mbfbarifhen Hirten 
bewehnt wordeu war. Diefer Ort wird Baiſſinrai genannt und liegt 
- auf dem fübôfiliten Abhange der Gebirge, in der Megion des Kaukaſi⸗ 
fen Rhododendron (Rhododendron Eaucasicum.)  Diefer immer grüs 
nende ſchoͤne Straud wählt befanntlich bereits etwas umter der ewigen 
Schneelinie. Bon bier aus durhforfhten wie die ganze Umgegend 70 
Werſt weit. Die zwei Wochen, die wir an Entbehrungen gembbnt, von 
Menſchen entfernt, nur der Wiſſenſchaft lebend, in biefer hohen Gegend 
in einer reinen und leichten Atmofphäre zubradhten, waren mir in heiterer 
Gemüthsftimmung: unfere Nahrung beftand ans Forellen und wilden 
Biegen, und das einzige, was mir zu erdulden hatten, mar die Menge 
Heiner liegen, die uns ſchrecklich biffen, und der Maud) und die Räte, 
welche. legtere um fo fühlbarer mar, da wir einen großen Theil des Tages 
am Zeller aubraten, um unfere Pflanzen fhneller zu trodnen. Am 
Tage zeigte das Thermometer nicht mehr als 16° (M.F) und nicht weniger ats 
4°, in der Nacht aber und vor Sonnenaufgang fiel bas Dueckſilber bis 
auf den Gefriepunit, Unter unferen Fuͤßen rollte der Donner und md 
ten Blitze. Am 2. Auguft fiel abermals. Schnee. . 

"Nah meiner Rücktehr nach Oſurgety fammelte ich die genaueften 
Madrihten. über Gurlen, madte mit den angefehenften Fürften des Lane 
des Bekanntſchaft, beobadjtete die Lebensweiſe des Volkes und fuchte die 
Sitten deffelberi kennen zu lernen. Bon allen Trans⸗Kaukaſiſchen Volkes. 
ſtaͤmmen, die ich zu fehen Gelegenheit: hatte, fichen die Bewohner des 
fleinen pittoreöfen Gurien auf der höchften Stufe der Rultur. Sehr 
_firenge die Vorfchriften der Religion beobachtend, raſch und munter in 
feinen Bewegungen, ſtolz in feiner unfchuldigen, aber furchtbaren Bewaff⸗ 
nung, immer nüchtern und feine Würde. fennend, fiebt der Gurier under⸗ 
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gleichuich :Hößer als der halbwilde Abchaſe oder der arme: Mingteller. Ein 
natürlicher Heller Verſtand ift eine Gabe, die der Burier -in - gleichen 
Grade wie der Imeretier befigt. Seine Bewillkommung— begleitet er mit 
den gewaͤhlteſten Ausdruͤcken und Verſicherungen/ indeß wg — 
wie kei ans in Eäropa bedeüten. : 
s ." : rien wird in 13 Bezirke Mourawſiwa) ta à Ge ik von ſehr 
sollen Ztuͤſſen und Bachen bewaͤffert. Die angeſehenſten Fürſten Suriens 
NAndı die Gurielew, die Verwandten des verftorbenen Mamia Gnriets: die 
Matiſhiutadfe, die Eriſto, die Tautgeridſe und die Nagadſhidſe. 

Die Hauptbeluſtigung des Volker, beſtehend in einer Art Ballſpiel, 
Æamafha genannt, ift aud) in Imexeti und Mingrdien üblich. . Das 
Bolk ergögt ſich damit vorzüglid am Tage des Zeftss des. heiligen Georg, 
de Schutzpatrons von Gurien. Ein anderes Spiel, Dfbilii „genannt, 
veſteht im Werfen von Stäben. Dex Gefang der Gurier if ſehr anges 
Nnehm; der größte Theil der Geſänge wird vielflimmig und im Chor ge⸗ 
ungen. Eines biefer Lieder geht vom langfantiien Adagio allmälig. zum 
ſchneliſten Dreftiffimo: über. ‘Das Lied beim Aderbau. beißt. Maduri, das 
Mentelied Chelichwawi, und das es beim — ER 

:Ygidelle. > 

Mach einem zweimonatlichen Anfentholie in der Provins Garien 
‘verließen mic Ofwrgety am 16. Auguſh kamen ˖ zu Pferde durch die Dir: 
fer Nagomary, Tſcheſchatauri und: Daran in die Imerelifche Niederung, 
paffteten den’ Flecken Choni, und trafen glüdtih in: Rutaïs ein. 
Beim Beoſuche der Kreisfchule zu Kutais freite ich mich über Die 
Fortſchritte der Kinder der Ingebornen. Von dem ehrenwerthen Protoierei 
Mikolai Kutateladſe begleitet, hatte id Gelegenheit, das merkwürdige Rio: 
fer Jelatü zu ſehen. Micht weit bon Jelatü befinden ſich noch die bei⸗ 
den Kloͤſter Mazometi und. Sſochaſteri. Das alte und gernümige Klo— 
ſter, welches dieſſeits des ſchaümenden Rion auf der Stelle liegt, mo. einft 
die alte Stadt Kutaiſium ſtand, verdient nicht weniger die Aufmerkſam⸗ 
keit des Archäologen. Es iſt im Jahre 1056 erbaut und wurde beim 
Bombardement der nahe davon befmblien Befeftigung im Fahre 1692 
vom General Zottleben gerfidrt. : 

Am 3. September zeiften wir über Choni nach Mingrelien ab, be: 
fudten den Beherrſcher Diefes : Landes, den Fürſten Lewan Dadian in 
BSordy, feiner Sommers Refidenz in den. hohen ‚Borbergen Letſchgums, 
und durchforſchten die dortigen; Gebirge. Von dort kehrten mir nad) 
Choni zuruck. Hier beſchaͤftigte ich mich mit dem Sammeln von ſiatiſti⸗ 
ſchen Notizen über Imereti und Mingrelien. Darauf reiſte ich nach 
- &ubbidi, wo id meinen leidenden Neifegefährten in einem KRafatenpoften 
beim menfchenfreindlihen Kommandeur .deffelben, , Rapitain Sfemiletom 

Ve, kehrte alsdann, um mid dem Dber:-Dirigirenden von Gruſien, Baron 
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Reoſen, verzuftellen-und- un Medigin zu erhalten, mad Kutals urück 
Bon bier reifte id wieder nah Subdidi, von dort nah Poti und abers 
mals zurüd nad Subdidi, Das jhöne, auf einem hoben Seléabbange 
liegende Klofter Mortwili, fonnte id nur im Zluge befehen und wurde 
vom Biſchof Tfchfondfdeli und den frommen Mönchen freindlih aufges 
nommen. In der Suite des Baron Roſen hatte id das Vergnügen, 
dem feierlihen Empfange Sr. Ereellenz beim Beherrſcher Mingreliens in 
Subdidi beizumohnen. Bon dort reiften mir längs der Meeresküfte nad | 
Mnaflia. Auf einem Heinen Türtifhen Schiffe, welches ſich moͤglichſt 
nahe am Ufer hielt, fuhren wir nach Suchum⸗Kale, wo wir vergeblich 
auf die Ablöfung des an der Küſfte Abchaſiens kreüzenden Geſchwaders 
warteten. 

Auf der Brigg „Alexander“ fuhren wir zum zweiten Mal nach 
Bamborů, Pizunda und Gelintſchik, und kamen endlich ganz krank auf 
dem Sichiffe „der Schnelle nach. Sfewaſtopol, ‚wo. — utjs einer Dta. 
gigen. Duarantaine unterwerfen mußten. Eh 

Nach Bearbeitung der von mir gefanınielten Moterfaticn Hör id 
folgende Werke herauszugeben: 

1) Naturdiftorifhe Reiſe in den weftlichen. Provinzen des Kaufafus, 

2) Catalogus plantarum Caucasi occidentalis.” 

3) Fauna Pontica, continens icones et descriptiones amphibia- . 
_ rum et piscium Ponti Euxini, mit mehr als 100 Abbildungen, 

4) Mifrographifhe Beiträge zur on ber Be 
Thiere ee ns — Sec und Iter am 


.: 
an se 


Kal e vi LS CA" ” 
4 . . — 


‘+ + 
a 
- 


x % 7 
.o.. N 0 I; —W 0 + 
0 LS ; ‘à 6 u Û 


Bericht: über: Die: Zur: Sncdeckung der Nordkuͤſte des Kon⸗ 
tinents von Amerika vof der Subfonsbai-Lompagnie 
" ausgerüftete Œrpebition. 


u Bon. Heren Thomas Simpfon.*) E 
— Ut ne REN u” “ — 


DE FE 


Am 6. Juni wurden unſere Boote auf dem Eife bis an die Man: 
dung des Denfes Fluffes gefhafft, den wir am folgenden Tage hinaufzu⸗ 
fahren begannen. Mit Hülfe der Indianer erreichten wir den Trageplag, 
der zu den im vorigen Winter von Herrn Simpfon entdedten Dismal: 
Seen führt, und brachten die Boote ohne Unfall hinüber. Das Eis 
mar auf diefen een noch vollfommen feft; wir festen daher die Boote 
auf eifenbefchlagene Schlitten und da der Wind günſtig mar, fo zogen 
wir Segel auf, wodurch der Mannfchaft, meldje die Schlitten zog, Die 
Arbeit fehe erleichtert wurde. Auf diefe Weiſe wurden die gefrornen 


°) Diefe unter - Leitung ber Herren Thomas Simpſon und P. W. 
Deafe im Frühjahr. 1836 von der Hudſonsbai⸗Kompagnie ausge⸗ 
rüſtete Expedition entdeckte bekanntlich im Jahre 1837 die Küſten⸗ 
ſtrecke zwiſchen Franklin's Return Riff und Point Barrow und 
überwinterte nach ihrer Rückkehr am Oſtende des großen Bären: 
Sees. Der Bericht über diefen erften Theil der Entbedungen der 
Erpedition befindet fih in dem geographifchen Almanach für 
1839, ©. 189.. Der obige Bericht if aus Fort Confibence am 
großen Bären-See, vom 15. September 1838, datirt. R. 
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Seen, welche an-30 Engl. Meilen lang find, in zwei Tagen paſſirt, und 
wir erreichten am: 19ten unfere Vorraths. Station am: Kendall⸗Fluſſe, wo 
wir ju unſerer Freüde die beiden von Herrn Simpſon im April dafelbft 
zurüdgelaffenen Männer geſund antrafen; auch waren ihre Indianiſchen 
Jaͤger auf der Jagd glücklich geweſen. Zwei von dieſen tätigen Bur⸗ 
ſchen willigten ſogleich ein, uns laͤngs der Kuͤſte zu begleiten und fie bes 
wieſen fich nicht nur alé gute Reiſegefährten, ſondern fie todteten auch 
während unferes haufigen Stilltiegend zwiſchen dem Gife fo viele Renn— 
thiere, daß wir faft die Hälfte unferer Sommers Provifion erfparten. Am 
20. uni gingen’ wir nad dem Rupferminens Zluffe, der noch zugefroren 
war, Am 22ften ging er auf und wir fuhren über alle feine „furdtbaz 
zen‘ -Stromfchnellen mit vofler Fluth hinweg, während das Eis noch 
trieb. Unterhalb der Blood Balls wurde der Fluß erft am 26ſten vom 
Eiſe frei und am 1. Juli fhfugen wir unfere Zelte. am Ocean auf, ir 
fahen einige Eskimo⸗Familien, Die jedoch bald uͤber, das Eis nach einigen 
entfernten Juſeln flohen. Hier und an einigen anderen Theilen der sie 
mate Herr‘ Deafe eine ziemliche Ausbeüte an Pflanzen. 

Wir blieben an der. Mündung des Kupferminen s ⸗Fluſſes bis um. 
17. Juli eingeſchloſſen. Unſer ferneres Vordringen längs der Küfle. ma 
ein unqufhbrlider, ja wir Können mobl fagen verzweifelter Kampf mit 
demſelben falten, hartnädigen Zeinde, wobei die Boote fehr befchädigt und 
mehrere Planken über die Hälfte dDurchgefchnitten wurden. Un verfchiedenen 
Duntten faben wir Aufbewahrungsorte der Esfimos auf hoben Felfen außer | 
dem Bereich der wilden Thiere; von den Eigenthümern fahen mir jedo 
Niemand; fie ſchienen ſaͤmmtlich in das Innere gegangen zu fein, u 
nad beendigter Seehunds⸗Jagd zwifchen den Inſeln, Rennthiere zu erles 
gen, Wir fanden Brudftüde von Dr. Nichardfon’s Mahagoni: Pool 
weit umber zerſtreüt, und mehrere Gegenftände, welche diefer Reifende an 
den Bloody Balls zurüdlieg,, faben mir forgfältig aufbewahrt auf deu 
genannten Felſen. Am 29. Juli gelang es uns endlih, das Kap 
Barrow zu dubliren. Der nördliche Theil von. Bathurſt's Inlet 
war noch mit feſtem Eiſe bedeckt, und ſtatt direkt hieruüͤber nach Point 
Turnagain gehen zu koͤnnen, mußten wir einen Umweg von 140 Meilen 
Durch den Arctic Sound und über die Parry⸗Inſeln machen, Auf der 
_ Sftlidfien Inſel diefer Gruppe entdeckte Herr Simpfon am Fuße einer 
vermitterten Klippe- mehrere Stüde gediegenes Kupfer, das aud auf den 
benachbarten Safeln vorzufommen fhien. Bon allen längs der Küfte 
anftehenden Gefteinen wurden Stüde gefammelt. Um ‚Kap Zlinders zu 
erreichen, mußten mir. einen Zrageplag über eine Inſel und mehrere andere 
über das Eis paffiren. Am 9. Aug. dublirten foir Rap Slinders, und in einer 
Kleinen Bucht, drei Meilen füdlid von Franklin's afigerftem Lager im Jahre 
1821, wurden unfere Boote vom Cife aufgehalten, von dem fie 22 Tage 
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fing‘ eingefchtoffen biteberi;' mähtend Tcantlin im Sabre 1821 aie. Au: 
guft hier ein offenes Meer fand: 

Im Juni, dem erfien Theil des guli und in der Mitte des Auönft 
hatten. wir hauͤfige, mit’ "Schnee und Sroft begleitete Stürme, aber wäßl 
tend des größten Theils des Juli und zu Anfang des. Anguſt ſherrſchte 
Windſtille, welche mebft der Strenge‘; des vorhergehenden Binters⸗ es 
wohl bewirkten, daß das Eis in dieſem Jahre ſoſpat aufgiiig. 

Am 20. Auguft überjegten wit und, dag ülfe Hoffnung, ‚ mit den 
Booten wenet vorzudringen, vergeblich fer. : Damit woch unſere An⸗ 
firengungen sicht ganz fruchtlos ſeien, erbot HN Hear’ Simpſon, eirien 
Streifzug von zehn Æagar zu Sue "zu unterrießeiten. 5 Zugleich wurde 
verabredet, daß, wenn in dem Eiſe eine frinftige Bewegung entftäiie, 
Here Deafe mit dem einen Boote vordringen ſolite; Adıch wurden gewiſſe 
Signale beſtimmt, im Balle wit uns verfehlen folkten und der’ lègte Aus 

guft ‘als Rendezvous im Boat⸗Harbour feſtgeſetzt. Dieſer unheilvolle 
Hafen liegt in Lat. 68° 16° 25" À. ; tong. 1 108° 20/4 a" 8. Gm; 5 
Abweichung der "Magnetnadel 46° D. | 

At 31. Anguſt verließen wir unſeren eiflgen Safer, bas Gros. = Goff 
nungen eined Jahres, und da mit guten Wind hatten, fo fuhren wit 
- quer über Batburfls Inlet wwiſchen den Wilmot⸗ ⸗Inſeln mund und 
erreichten am 3. September abermals den Rupferminen- Slug, den wie 
am folgenden Tage bis zu den Bloody Falls Binauffuhren, wo wir un⸗ 

fere überflüffigen Lebtnsmittel berbargen.” Am fünften Tage reichten 
toir den Punkt, wo der Kendall: -Fluß in’den Kupferminen⸗Fluß mündet, 
bbgleid man es bisher für unmöglicd gehalten, auf dem-legteren Fluß 
jo meit aufwärts zu fahren. Mir verbargen dort unfere Boote an einen 
waldigen Orte, wo fie im naͤchſten Fruͤhjahr bequem ausgebeſſert werden 
fônnen. Dann nahmen wir unfer Gepäd auf den. Rüden, gingen über 
die Barren Grounde 1) und kehrten geftemn in unfer Winters Duartiet 
urüd 
} Hier hatten mir die Freüde, Alles in guter Ordnung zu finden; die 
Gebañde waren bequemer eingerichtet und Lebensmittel gefammelt. Unſere 
Rückkehr, die weit früher Statt fand, als wir bei der Abfahrt von Point . 
Œurnagain erwarteten, bat uns in den Stand gefeht, den Fiſchfang bei 
guter Zeit zu beginnen, und obgleich unfer Vorrath an Munition und 
anderen Bedürfniffen für die Indianer fehr zufammengefchmolzen ift, fe 
find mir doc nidt von Mängel bedroht, wie vor mehreren Monaten, 
nad unferer Anfunft im vorigen Sabre CS freut uns, Hinzufügen zu 
fbnnen, daß die Ingebornen in dieſem Sabre weder durch Hunger, noch 
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Bert üͤber die Ontderlong.dee Nordküffe von Mordamerita. 360 
durch Hrankheiten ‚gelitten haben ; der, einzige Todesfall, der- zu — | 


un — iff, a einen blinden alten- oa 


— des Herrn — über feine Zußreife oftwärts 
vom Boat Harbvur. 


Am 20. Mugnft verließ ich unſere Boote, die mod feft im Eife La: 
gen, um eine zehntägige Gntdedungéreife zu Fuß oſtwaͤrts zu unterneh⸗ 
men. Meine Gefährten waren fünf-Diener und zwei Indianer. - Wir 


nahmen ein bélgernes, mit @egeltud überzogenes Boot und faft daffelbe 


Gepäd mit, wie auf der Meife nah Point Varrow im vorigen “Fahre; 
doch hatten mir uns nod mit einem ‚Zelte verfehen zum nächtlichen 
Schutze für die ganze. Partei am. diefer fai von allem Brennmaterial 
entblößten Küſte. Ein Leder batte etwa % Str. ſchwer zu tragen und 
wir marbten- täglich im Durchſchnitt 20 geographifche Meilen. Nachdem 
. wir die Hälfte der erften Tagereiſe zurüdgelegt hatten, erreichten wir den 
aûüferfien Punkt, bis zu dem Sir John Franklin und feine Offiziere im 
Sabre 4821 gelangten. Jenſeits -deffelben erfiredte ſich die KRüfte gegen 
- NND. bis zu unferem erften Nachtlager auf dem Gipfel eines niedrigen 
Rap, das ih Kap Franklin nannte. ‚Ein neües Land oder eine zahlreiche, 
an manchen Punkten hohe und mit Schnee bedeckte Inſelkette von gros 
fer Ausdehnung erfireckte fih von W. nah NO. anfcheinend 30 Meilen 
weit und lieg befürchten, dag wir uns am Eingange eines. tiefen Sundes 
oder Kanals befänden. Das Zeflland nahm nun die Richtung gegen 
DONS. an, die es in den folgenden drei Tagen im Allgemeinen beibehielt. 
Es ift flad und der Weg führt abwechfelnd über weichen Sand, ſcharfe 
Steine und Sumpfboden. In der Entfernung bon 1 bis 2 Meilen if 
die Küfte von einer Kette niedriger, fleiniger Verge begrängt, die theils 
weife mit dunklem Grün bekleidet find und zablreihe Bäche zum Meere 
fenden, von denen zwar jebt ‚Feiner uné über den Gürtel reichte, die aber, 


vx 


wie fih aus ibren tiefen und zerriffenen. Wetten fchliegen ließ, im Zrübs . 


jahr mächtige Bergfirôme fein müflen, Zwei Meilen (League). ländeins 


warts erheR ſich ein Berg, den id, nad) den Gouverneur Simpfon, . 


Mount George genannt babe, etwa 600 Fuß hoch. Auf beiden Seiten, 
fo weit Das Auge reichte, lag das Eis unbemwegli auf dem. niedrigen 


Strande. Das große nördliche Land debnte fi) noch immer vor uns 


“ans, und lieg und noch immer. im Zmeifel darüber, ob mir uns nicht in 
einer ungeheüren Bai befünden, auch murden diefe Zweifel durd die 
Zunahme, der Sluth, die Menge des Seegraſes, die Muſcheln und die 
Entdedung der Überrefte eines großen Wallfiſches und eines Eisbären 


nidt nöllig gehoben, ja, fie wurden: faft zur Gewißheit, als wir am 


vierten Abend ‚une einem hoben er naͤherten und, anſcheinend rund um 
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Kap Franklin einige menféfide Sfelette, aber auf der ganıen Reife be⸗ 
merkten wir keine neüere Spuren dieſes gerſtreüten Volkes. 

Den Morgen des 25ften verwandten wir dazu, um Die Lage unferes 
Standortes zu beftimmen und auf dem höchften Punkte einen Steinhaus 
fern zu errichten. Hierauf nahm id mit den gewöhnlichen Ceremonieen 


im Namen der Kompagnie und für die Königin von Großbritanien Beſitz 


von dem Lande. An, den Steinhaufen legte ich einen kurzen Bericht über 
unfer Unternehmen nieder. Die Beobachtungen ergaben’ für diefen 
Punkt: Lat. 68° 43° 39/ N. Long. 106° 3’ 11 W. Grw.; Abwei⸗ 
chung des Rompages — 60° 38 23 O. Be weiter wir oftwärts vors 
drangen, um fo träger und ungemilfer wurde die Magnetnadel und es 
bedurfte oft erft einer Erſchutterung, damit ſie ſich von der Stelle bewege. 
Zwei Engliſche Meilen ſüdlich von unſerem Lager mündete ein reißender 
Fluß von ziemlicher Groͤße in die Bucht, deren Küften mehr unterbrochen 
fienen, als die, länge, der wir gingen. Außer Bictoria:-Land und einer 
Inſelgruppe babe ich die Freüde gehabt, eine Rüftenftrecte von 100 Engl. 
Meilen zu erforfhen und no 30 Meilen weiter zu fehen, zuſammen 
alfo, wenn man Franklin’6 halbe Tagereife abrechnet, eine Länge von 120 
Meilen. Dies ift haupſaͤchlich deshalb von Wichtigkeit, weil dadurch zur 
Gewißheit wird, dag fit oftwärts ein offenes Meer findet und daffelbe 
längs der Süpfüfte von Victoria: Land befahren werden fann, während 
Das Sefilanb, wie es in diefem Jahre der Fall war, noch mit einem uns 


durchdringlichen Eiswalle umgeben ift. Ob das offene Meer oftmärts zu 


Roß' Pillar oder zu der Mündung von Back's großem Zifchfluffe führt, 
if nicht zu befiimmen, obgleich das Streichen der Küſten eher das Leps 
tere vermutben läßt. 


An demfelben Abend trafen wir am Trapp Kap. Eis, welches mit. 
großer Geſchwindigkeit oſtwaͤrts trieb, und je weiter wir kamen, um fo, 
unzugaͤnglicher wurde die Rüfte. Mehrexe Rudel von Rennthieren gingen 
ſüdwaärts, zwei dieſer Thiere wurden geſchoſſen und waren weit fetter, als 
die in Bathurſt Inlet und am Kupferminen-Fluſſe. Wir ſahen auch 
einige Moſchus⸗Ochſen (Bos mosçhatus) und zahlreiche ölüge von weißen 


Gänfen (Anser hyperboreus), die in der Regel von einigen großen 
grauen Gänfen (Anser Canadensis) angeführt. werden, verfammelten ſich 
auf den Sumpfen, um ihre Wanderungen in mildere Klimate anzutreten, 

Am 29. Auguft, nad) einer zehntägigen Abweſenheit, erreichten wir 
in der Dämmerung nnfere Boote wieder und fanden fie nod im Eife 


eingefchloffen, das nördliche und meftlihe Stürme von nah und a 


fhienen gegen Point Zurmagain getrieben zu haben, 


— 
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Miszellen. 
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Der Agger⸗Kanal. 





Der Agger⸗Kanal iſt, Mad) einer am 1. Februar vorgenommenen 
Unterfuhung, die nicht früher bat Statt finden fünnen, faft nod in dem⸗ 
felben Zuflande, mie vor der Überſchwemmung (vom 6. bis 8. Januar) 
und bleibt fortwährend fabrbar. Der Kanal ift etwas breiter geworden 

und die Tiefe ift beim Einfegeln aus der See auf dem Riff im fädlichen 
Lauf 7% und im nördlihen 7 Fuß, auf dem Anterplag am Meere 16 
bis 18 Zug, auf dem Mittelgrund 63 Zug, auf dem Unferplag am 
Fjord 15 Fuß und Auf dem Zjordgrund 51 bis 6 Fuß. Die Überſchwem⸗ 
mung bat einen Æbeit. der Landzunge längs. des Meeres "eggenommen, 
das jet beinahe diefelbe Oberfläche mit der Landzunge, und ſechs nee 
Kandle geöffnet hat,‘ drei nordmwärts und drei fiüdwäÄrts von Kanal. 
Von diefen neiien Durchbrüchen find zwei bisher beftändig offen geblieben, 
der eine nordmwärts vom Kanal von einer halben Kabellänge Breite und 
12 Fuß Ziefe über der Landzunge, der andere ſüdwärts vom Kanale in 
derſelben Breite von 5 Zuß Tiefe. Auf dem Miff und dem Fjordgrunde 
find biefe beiden Kanaͤle nicht zu befegeln. Die andern vier fleineren 
Durchbrüche fchloffen ſich der Zeit wieder, find aber feit der Überſchwem⸗ 
mung durch weſiliche Winde angefüllt worden, wo dann das Meer, 








. Scifffahrtsbewegung zwiſchen der Nord⸗ und Dfifee. | 273 


welchem bie Landzunge keinen Widerftand entgegenfegt, in einer Difians 
7 von + Stunden Weges (3 Fierdingvei) überall über die Landzunge ge 
gangen if. Die fortgeriffenen Baken und Lootfenboote, fo. wie mehrere 
Theile des Lootfenbaufes find an der Küfte des Fjords geborgen worden: 
Damit das Lootfen, fobald der. Winter aufhört und die Schifffahrt ans 
geht, wieder angefangen merden könne, if die Anitalt getroffen worden, : 
dag ein Fahrzeüg zum Aufenthalt für die Lootfen vorerft in den Kanal 
bei dem Anferplay am Meere bingelegt ift, und dag die Baken mit 
un in der — an paſſenden Stellen aufgerichtet werden. 
hiſteder — 


, * #, 
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2) Sundi Paſſage. 
Allgemeine Überficht der letzten A Jahre nach den Flaggen: 


Flaggen. 1835 1836 1837 mn Zus Mbnabiiiés 
Engliihe 4... 2496 .3195 3417 59) = 
Preüßiihe ... 1938 2393 2319 240! 172 






Norivegifche . .. 1355 1456 183 1480 — 84 
Schmediihe :. 994 968 1058 1143 A — 
Däniihe . ..4. - 758 900 1112 ©1019 — 108 
Gollänbdifhe. . . 652 663 847 055 18 — 
Medienburgiihe 582 740 760 843 84 — 
Muffiihe ..., 635 664 721 763 A2 — 
Hannoverifhe . . 386 416 AT 528 51 — 
Branjôfifhe . . : 16 1065 130 268 138 — 
Amerifanifhe.: 125 13 14 153 8: = 
Lübeder ..... 71, 94 9 107 1 — 
Dldenburge .. 46 59 35: 0-3 — 
MBremer :..., 49 49 40 AG 6 — 
Hamburger . . . 21 27 38. 28 — 16 
Belgifhe u... 167 6 A3 26 = 11 
Italieniſche +. 14 26 26 26 = — 
Srpanifihe. : . « 7 19 4 16 3 +: — 
Oſſerreichiſche . . 7 : 93% = = — — 
Portugieſiſche. — u, SEE 
0,275 11,925 13,101 13,900 6 
13,101 ___487_ 


Zunahme des teten Jahres gegen 1837: 859 850° 
Annalen 2. Ste Reihe, VIELE Band. 18 
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3) Der Upger-Ramal. 
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Altona, 9 nach England, 6 nach Holland, 6 nah Schweden, 1 nad) 


An: 1 nad Kopenhagen, fämmelich mit Fütifchen Eandes Pros 
uften. 
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Die Vurragherries oder Pulney⸗Berge. 





Die Vurragherries oder Pulney⸗Berge liegen am Thale von Din⸗ 
dilgul, was ſie zum Theil auch ſchließen, erſtrecken ſich von O. nach W., 
haben eine Ausdehnung von 54 Meilen und eine. mittlere Breite von 15. 
Die Ebene, von welcher fie ſich erheben, bat bei Davedanaputty, menige 
Meilen von ihrer Walls genieffen, eine Höhe von etwa 1100 Fuß über 
dem Meere. Der bodfle Gipfel diefes Gebirgszuges, Permamallie, ift 
etwa 8000 Zuß, und das am höchſten gelegene Dörfhen Sembaganoor 
etwa 5600 Fuß über dem Meere; “alle übrigen fcheinen niedriger zu lies 
gen. An den’ Bergen künnen zwei Regionen unterfchieden merden: Die 
untere farafterifirt fid) Dulrd den Meichthum an Baum: Begetation (oder 
Dſchungel), die obere durch Vorherrſchen der frautartigen oder grasartis 

gen Vegetation; in biefer oberen ift das Dickicht befchränft auf Flecke an 
den Seiten der Berge und auf die Ziefen der Thäler oder Schluchten, 
durdy welche die Gipfel der Berge getrennt find. Die Gipfel find in 
Allgemeinen oben abgerundet, mit Anfangs fanft abhängigen Seiten, die 
aber, je tiefer fie berabgeben, deito fteiler werden, und am Fuße an mans 
chen Stellen völlige Abftürze bilden. Die Gefteine find, fo weit der Verf. 
beobachtet bat, bie. zu den hoͤchſten Bipfeln ziemlich Horizontal gefbidtet, 
fie befteben aus einem, meift leidt verwitterbaren Gneüs, mit Lagern von 
Duarz und Gängen von Geldipath. Die Köpfe der Berge haben cine 
fehr ſchwarze Erde, unter weicher ein lidter oder dunfeler, zum Theil 
plaftifcher Thon liegt. Der angebaute Boten um die Dörfer ſcheint 
feicht und thonig, von vdıblih brauner Barbe und liefert, gut bearbeitet, 
treffliche Kenten; jedoch ſind die meiſten Felder, wegen ſchlechter Bewirth⸗ 
ſchaftung von geringem Werthe, die Felder von «eigen, Gerſte, find 
überall mit Unfraut. überzogen, doch waren einige Zelder mit Zenuay 
(Panicunı italicum) vortrefflid. Knoblauch ift eine Haupt: Produftion, 
und die Felder, auf denen er fland, waren gut behandelt, ohne Unkraut. 
Der Derf. fammelte ungefähr 500 Dflanzens Arten und glaubt, daß Liefe 
Flora etwa 31 bi6 À Zünftheite der Arten der ganzen Salbinfel, fo weit 
man dieſe jet fenne, umfaſſe, aber eine große Menge eigenthümlicher 
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‚ Arten, enthalte. - Unter den beobachteten Europaͤiſchen Zormen waren 2 
Arten Ranunculus, 2 Anemonen, 3 Clematis, 2 Berberis, 1 neûe Par- 
nassia, 2 Droseren, 1 Stellaria und 1 Cerastium, fehr haufig eine Nofe, 
3 oder 4 Arten von Himbeeren und Brombeeren, 1 Potentilla, 1 Circaea, 
ein den Heibelbeeren verwandter Baum, ndmlid eipe Thibaudia, 1 Ana- 
\gallis, 2 Lysimachien, beide Englifhen Arten verivandt, der gemeine 
Ampfer fehr gemein um die Dörfer, 3 Arten von Binfen (Juncus), von 
denen eine dent gemeinen Juncus effusus fehr nahe flieht. Unter dem, 
wahrhaft tropifhen Formen ift am intereffanteften eine Art von Magnolia, 
- Die erfte, welche auf der Salbinfel entdedt ifts das Rhododendron nobile 
ift febr haüfig; ein febr großer und hübſcher Iler, ohne fachliche Blaͤtter; 
eine Art Gortouia ‚ch Baum, melder der Camellia und dem bee in 
feinen Blumen gleicht, eine fehr merkwuͤrdige Art von Feige, mit Hetterns 
dem Stamm, an melden die Früchte, von der Größe ſtarker Orangen, 
in Trauben hängen. Vier Arten von Palmen ‚fand der Verf. in den 
© höheren Megionen, nämlid) bie Sago⸗ Palme (Caryota urens), eine 
‚wilde Areca⸗Palme, die Bentinckia Condupana und eine alpinifhe Art 
von Dattelgräfern waren, zahlreich, aber die borherrfchende Gruppe waren 
Andropogieae, die fi nidt am Beſten zur Weide eignen, da fie im Alls 
gemeinen grob, aber höchſt aromatiſch ſind. Farrn, Mooſe, Flechten im 
UÜberfluß, unter dieſen iſt eine äſtige Abänderung von Baumfarrn (eine 
Alsophila) am anſehnlichſten, fie ift fehr gemein in den Dickichten an 
den EI Uferbänfen der Zluͤſſe. (Madras Journal.) _ 
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Bemerkungen über bie Vegetation ber Neilgherries. 


Die aus immergrůnen Baumen zuſammengeſetzten Dickichte, deren 
Graͤnzlinien ſo gerade ſind, als ob die Kunſt ſie hervorgebracht haͤtte, und 
die kuppelartigen kahlen Berge ſind die beiden Hauptzüge der Neilgberriess 


- “Landfhaften. Mehrere Pflanzen find Diefelben mie in Eüropa: einige 


Cruciferae und Fesjuca rubra. Wenngleich mehrere Pflangen mit 
Denen der. Berge Nords Indiens übereinflimmen, fo trennt doch das Fehs 
en der Amentaceae und’ Coniferae diefe Flor fogkid) von der von 
Mepaut und dem Himalaya. Die auf diefen Bergen vorberrfchenden 
Baüme gehören zur Familie der Mprten, nimlid 3 bis 4 Arten Syzy- 
gium und eine Myrtus nebft dem Rhododendron machen ſchon die eine 
Haͤlfte des BER aus. Die Flor der Neilgberries bat fon tite 
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flarfe Ahnlichkeit mit der der Indiſchen Inſeln, und zwar ſcheint fie ſich 
der ‚von Sumatra mehr ‘als irgend einer’ anderen zu nähern. Wenn 
man den Gudalur⸗Ghat (Goodaloor) herauffteigt, fo ift Die erfte Anders 
tung zur Annäherung an das gemägigte Klima das Erſcheinen der Him⸗ 
beere von Mysore, Rubus lasiocarpus; fie ift fn vielen Derggegenden 
Indiens gemein und wie die Brombeete von fiberängendent oder aufflei⸗ 
gendem Wuchs, die Zweige mit weißem Flaum bedeckt‘, ‚die‘ Beeren 
ſchwarz. Zwei andere Arten werden in größerer Höhe gefunden, Rubos | 
Wallichianus und rugosus, beide auch auffleigende @trañder, der Ichs 
tere mit einem gelappten, dem Meine ähnlichen Blatte. Auf der Sôbe 
des Paſſes nimmt die Vegetation einen neüen Karafter anz ‘die Baüme 
find klein und flämmig, von denen der Ebene verfhieden, der Voden if 
mit Krautern bededt, die ein ganz alpinifhes Anfehen babe, das Gras 
kurz und grün, mit Moofen im Überflug. Unter den Frautartigen Pflan⸗ 
jen ziehen zuerſt die Aufmerkſamkeit auf ſich Anemone und Viola 
Wightiana, die Hedyotis Leschenaultiana, nebft Potentilla, Exacum, 
Orchis u. a. Noch nicht bis auf den hälben Weg nach Utaeamund ers 
fheint Rosa Leschenaultiana, ein großer flimmender Strauch, anfehns 
lich, wenn er in Blüthe ſteht, aber als Mofe von feinem großen Werihe. 
Eine andere Art mit rotben Blumen ift bei Avalanche gefunden, aber wohl 
nur DBarietät oder Unterart. Zierblumen giebt es wenige in diefen Ges 
genden, aber die immergrünen Baůme find beachtensmerth, doch wuͤrden 
‚wenige in Großbritanien ausdauern, eher im füdlichen Srantreid, Das 
Rhododendron bringt prächtige Blumen; die Michelia ift ein. huͤbſcher 
blübender Strauch, aber den Amerifaniihen Magnolien kommt er nidyt 
glei; Einer der beobachteten Baume fcheint- ein Syzygium mit faft 
zundem Blatt zu fein; er wächſt gemöhnlic in leihen Gruppen mit dem 
Laurus und Arbutus. Diefe drei fdyeinen hart unb nicht von Zroft ju 
leiden; ibre friſchen Blatter find fhôn gefärbt, Die Laurus bat eine 
große Zrucht, in welcher der Saame faft an der Außenfeite liegt. Der 
“ Arbutus wird faft 40 Fuß bot. Zwei Arten von Viburum find ges 
mein, aber weniger huͤbſch als V. Tinus. Berberis Leschenaultii mit 
immergrünen, gefiederten, glänzend grünen Blaͤttern, ift eine beachtens⸗ 
werthe Pflanze. Berberis tinctoria gleicht ſehr der gemeinen; fie iſt in 
großer Menge an der Mordfeite des Tafellandes bei Billicul gefunden 
worden, wo aud eine hübſche Species von Carissa wähft, die für nies 
drige Heden gut paffend, Meiner als Carissa Carandas und größer als 
C. spinarum iſt, von welcher letzteren fie ſich burd das nicht deütlich 
geaderte Blatt unterfcheidet. Unter die wenigen Pflanzen mit anfehnlichen 
Blumen gehören Sonerila, Osbeckia, Exacum, Kalhnchoë und Pedi- 
cularis. Die Kalanchoë grandiflora ift ein biefblättriger Halbſtrauch, 
der Trugdolden von gelben, riechenden Blumen träge. Die am meiſten 
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- olvinifée Plane ſcheint eine Art von Alchemilla zu fein, die abe am 
ù Gipfel des Dodabetta wächſt. Die Potentilla gleicht in der Blume der 
gemeinen Engliihen Tormentilla, und ift nicht mit der fdônen, rothen 
Potentilla Nepal's zu vergleichen. Das Exacum, welches die Felder fo 
reichlidy im November bedeckt, ift kaum eine Bierpflange, aber eine andere 
Art, nabe den weftlihen Pölten, iſt eine intereſſante Pflanze, ihre Blume 

if groß, weiß, blau getüpfeits eine andere, ähnliche Species von gan | 
blauer Zarbe, fômmt bei Runur (Koonoor) vor. Der Ranunculus sub- 
pinnatus gleicht ſehr dem gemeinen Hahnenfuß; R. reniformis iſt in 

Sümpfen gemein und R. Wallichianus in’ ſchattigen Wäldern. Ano- 
mone Wightiaua bat eine fleine, weiße, boniggebende Blume, von der 

Groͤße der der WaldsAnenone, aber im Blast einem Geranium ähnlich; 
fie tommt in zwei Barietdten vor. Die Hedyotis Leschenaultia trennt 
fi) in einige, Varietäten, melde nad) Boden und Lage abändern, aber 
bei feiner ift die Abänderung fo flark, als bei der Küropäifchen Myosotis 
scorpioides, Mis jegt ift auf dieſen Bergen feine Conifere gefunden 
worden. An Nepal fheinen die Fichten bis 6000 Fuß vorzukommen; 
die Gattung Pinus ſcheint nicht weit im Süden des Himalaya gefunden 
zu werden, während Agathis und Araucaria der Südſee-Inſeln nicht fo 
weit weſtwärts bis Auftralien fommen, mo fie durdy Cusuarina erfept 
werden. Wir weit Agathis loranthifolia auf den Indiſchen Anfeln vote 
berrfhen mag, ift ungemwiß; mas an der Strafe von Malatta fo ges 
aannt wurde, waren vberfchiedene hohe Dipterocarpeae. Auch ob Casuss. 
rina ih bis dorthin ausbreite, ift ungewiÿ. (Madras Journal.) 





Über die Bevoͤlkerung bes. Gt. Petersburgifchen Evange- 
fifch « Lurherifchen Konfiftorial- Bezirks. 





Im Sabre 1838 wurden im St. Petersburgiſchen Cvangelifh : Lits 
theriſchen Konſiſtorial⸗Bezirke, zu meldem die Gouvernements St Pe⸗ 
tersburg, Olonez, Wologda, Rofiroma, Jaroslaw, Nowgored, Atom, 
Sfmolenst, Tſchernigow, Poltawa, Kiew, Dodolien, Gherfon, Jekateri⸗ 
noslam, Zaurien und Die Provinz Beffarabien gehören, überhaupt 4481 
Knaben und 4142 Mädchen, zufammen 8623 Kinder geboren, 1573 
Paare getraut, und geftorben find 5487 Indiv. männl, und 3058 meibl., 
aufammen 6545 beiderlei Geſchlechts, folglich mehr geboren als geftorben 


% 


Bevbilerung des St. Peiertb. Luthertſchen Konſiflorlal. Bey. No 


2078 Indiv. Unter den Gebornen waren 105 Zwillinge, 276 uneheliche- 
und 323 tobtgeborne, melhe unter die Zahl der Geflorbenen mit einges 
rechnet ſind. Unter den Geftorbenen erreichten 22 Indiv. midhni, und _ 
25. weibl. Geſchlechts ein Alter über SO Jahre, dartınter das hoͤchſte Al⸗ 
ter 106 Jahre. Gmaltfamen Zodes ftarben 78 Perſonen. 

Die Zahl der Gebornen, Getrauten und Gefiorbenen mar auf Lie 
verfietener Gouvernements tes St. Petersburgiſchen Sonfiflorial : ⸗Be⸗ 
zirts folgendermaaßen vertheilt: 

Im Gouv. St, Petersburg 2980 Knaben und 2600 Mädchen, jus 
ſammen 5676 Kinder geboren, 1047 Paare. getraut, und Indiv. 2701 
männlichen und 2423 weiblihen, zufammen 5214 beiderlei Geſchlechts 
: geflörben, folglich mehr geboren als gefiorben 462 Indiv.; in den Gouv. 
Dionez, Wologda, Roftroma, Jaxos law und Nowgored 37 Knaben und 
32 Mädchen, jufammen 69 Kinder geboren, 13 Paare getraut, und 13 
Indiv. männl. und 12 meibl. Geſchl. geftorbenz; im Gouv. Pſkow 14 
Knaben und 11 Mädchen geboren, 5 Paare ‘getraut, und 8 Indiv. 
männl. und 2 weibl. Geſchl. geftorbenz; im Gouvernement Sfmolenst 6 
Knaben und 7 Mädchen geboren, 3 Paare getraut, und A Andi, 
männl; und 2 meibl. Geſchl. geftorben; im Gouv. Tſchernigow Al Kna⸗ 
ben und 39 Mädchen geboren, 14 Paare getraut und 16 Indie. männl. 
und 16 weibl. Gefcht. geftorben; im Gouv. Poltama 17 Knaben und 
21 Mädchen geboren, A Panre getraut, und 6 Indiv. männl. und 5 
weibl. Geſchl. geftorben; im Gouv. Kiew 19 Knaben und 21 Mäcıhen 
‚geboren, 8 Paare getraut, und 6 Indiv. männl. und 7 weibl. Geſchl. 
gefiorben; im Goud. Podolien 25 Knaben und 28 Mädchen geboren, 
11 Paare getraut, 6 Indiv. männf. und 2.meibl. Geſchl. gefiorben; int 
Gouf. Cherſon 448 Knaben und 436 Mädchen, zufammen 884 Kınder 
geboren, 144 Paare getraut, und 218 Andiv. männl. und 220 meibl., 
zufammen 438 beiderlei Geſchl. geflorben, folglich mehr geboren alé gts 
florben 446 AIndiv.; im Gouvernement Jekaterinoßlaw 222 Knaben und 
193 Mädchen, zufammen 415 Kinder geboren, 83 Dadre getraut und 78 
Indiv. männl. und 51 weibl., zufammen 121 beiderlei Geſchl. geftorben, 
folglidy mehr geboren als geftorben 294 Snbdiv.; im Gouv. Taurien 270 
Knaben und 243 Mädchen, zuſammen 513, Kinder geboren, 98 Paare 
getraut, und 106 Indiv. männl. und 87 weibl., zufanımen 193 beiderlei 
Geſchl. geftorben, folglich, mehr’ geboren als geſtorben 320 Indiv.; in der 
Provinz Beffarabien 402 Knaben und 415 Mädchen, zufammen SIT 
"Kinder geboren, 143 Paare getraut, und 243 Indiv. männl. und 231 
weibl., zufammen 474 beiderlei Geſchl. geftorben , en mehr geboren 
als geftorken 313 Individuen. | | 
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Über: die Bevölkerung der Stabt Riga im ape 1838. 


— — — * 


Su Jahre 1838 wurden in allen Chriſtlichen Gemeinden der Stadt 
Miga und deren Vorſtädten (mit Ausſchluß des Stadt: PatrimonialsGes 
bietes) überhaupt 1747 Kinder getauft, 1755 Individuen beerdigt und 
447 aare getraut, SDabon gehörten den verfchiedenen Ronfeffionen an: 

1) Rechtglaubige Griechiſch⸗Ruſſiſche Riche. An. den fünf Gemeins 
ben ‚wurden 244 Knaben und 322 Mädchen, überhaupt 466 Kinder: ges 
‚tauft, 230 Indiv. männl. und 194 weibl, überhaupt 424 beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beerdigt, und 96 Paare getraut, 

2) Romiſch⸗Katholiſche Kirche. Es wurden 148 Kinder auauſt, 
309 Indiv. beerdigt und 36 Pagre getraut, 

3) Evangeliſch⸗ Lutheriſche Riche. In ben drei Gemeinden der 
Stadt und den beiden Gemeinden der Borjtädte wurden 551 Rnaben 
und 561 Mädchen, überhaupt 1112 Kinder getauft, 586 Indiv. männl. 
nud 828 meibl., zufammen 1114 N Geſchlechts beerdigt, und 306 
Daare getrant, 

4) Evangelifcs Reformirte Kirche, Es wurden .7 Knaben und 10 
‚Mädchen, überhaupt 17 Kinder getauft, 9 Indiv. männl, und A weibl, 
zufammen 13 beiderlei Geſchlechts beerdigt und 8 Paare getraut.’ | 

%) Wnglitanifhe Kirche. Es murden 1 Knabe und 3 Mädchen, 
Überhaupt 4 Kinder getauft, aͤberhaupt 3 Indiv. männl. Geſchl. beerdigt, 
Und I Paar getraut. 

Unter den’ Getauften der drei legten Konfeſſionen waren 16 Zwil⸗ 
lingépaare, 137 Uneheliche. Unter den Beerdigten dieſer Konfeſſionen 9 
männl. und 21 weibl. Indiv., die ein Alter zwiichen 80 bis 190 Jahren 
erreichten, ferner befanden» ſich unter dieſer Zahl 46 Todtgeborne, 17 Er⸗ 
trunkene und 5 quf andere Weiſe Verunglückte. 

5 Das Verhältnig der Zahl der Getauften, Beerdigten und Getrauten 
ber einzelnen Konfeffionen zug Geſammtzahl der Getauften, Beerdigten 
.und Getrauten ift folgendes; 

D) Griechiſch. Ruſſiſche Kirche: Getaufte 26,6, Begrabene Al, und 
Getraute 21,4 Prozent. 

2) Rômifh:Ratholifhe Sie: Getaufte 8,4, Begrahene 11,3 und : 
Getraute 8 Prozent, ‘ | 
3I) Proteftantifche Kanfeffionenz Getaufte 64,8, Beirdigte 64,8 und. 
Getraute 70 Progent, 


ne 1 
uw. .. — 


Die Handelsfiotter Predgens, Oflerreichs u. Bollande. ser 


. Die. Handelsflotten Preuͤßens, Hſterreichs und Hollande. 


Preüßens Handelsflotte bat, fit im berfloffenen Sabre gegen 1837 

-um 23 Schiffe und 4958 Lkaſten dermehtt, wie aus ‚folgender Überſicht 
hervorgeht. 

> Beſtand 1. Jan. Geſcheitert, ie Rei gebaut und- Belland 1. ER Aufdem 

. 7 1838,  Æroenu.verfauft. angefauft, _ 1899. Stapel. 

‚Seife Laſten. Schiffe. Laften. Schiffe. Laften. Schiffe, Laſten. Schiffe. 


Stettin, ,. 164 18,664 27 2752 23 2784 160 18,696 9 
Danjig ,.° 61 12,692 — 354 — — 61 12,338 5 
Meme... 48. 9380 3 328 13 2333 58 11,385 8 
Stralfund . 69 6579 6 566 11 1223 7A 7233 — 
Greifemald 2 5074 6 691 5 . 652 51 505 — 
Barth . ,. 3916 — — 3 34 39 49230 — 
Üdermände 2 3026 2 198 5 708 °29 35% 3. 
‚Kolberg .. 20 2177 — — 4 71 A 2954 — 
- Wolgaft,. 25 2196 2 114 A 379 27 2461 — 
„Königsberg 17. 2607 1:86 3. 315 19 2836 — 
Sminemünde 16 1766 1 18 — — 15 1748 — 
Gibing... -7 1280 1 191 — — 6- 1089 — 
Demmin, . 13 532 2 67 5 BA 16 1099 —- 
Pillau. .. 5 651 90 1 30 5 98 — 
Mügenwalde 14 : 993 1 93 , — — 1 800 2, 
| da J 8 673 2 117: 2 2038 849 — 
Braunsberg. | m = — — m 4 N — 
Pl ... 1 1 
Burn EE MU TAN IT 
Die Vergrößerung beftand in Die Verringerung beftand in. 
Schiffe. Laſten. | - .  Séiffe. Laften, 
MNettbau eco... 48 7210 Geeverlnft .,. 28 2758 
Anlauf .......,.31 3396 Verkauf .... 24 2304 
Verkleinerung eines Ubmwradung ., 2 185 
Shift .......— Ortsveraͤnderung 2 83 
Ganze Vermehrung . 79 TR Zub... 354 ' 
Sanıe Berminderung ‚56 __ 5684 “56 Ho 


an NE, 
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Ber dem Franzbſiſch⸗ Preüßifchen Kriege von 1806, zur Zeit der 
Höhften Bluͤthe, zählte Die Preüßiſche Mehderei dagegen 1102 Schiffe 
mit 106,894 Laften, was eine Berminderung um 26} pEt. ergiebt, waͤh⸗ 
rend fit die Engliſche Rehderei von 1803 bis 1836 um 35 bis 37 pt. 
vermehrte, 


jf erreichs Sandelsflotte bat folgende Veränderungen erfahren: 
Gefcheitert, abgebrochen Me erbaut und | 


und verfauft, angetauft. Beſiand. 
Schiffe. Ton. — Ton. Sch. Tonnen. 
1834... — — — 516 mit 123,890 


1835... Al mit 9658 5 12 mit 2317 487 = 116,549 
‚ 1886.... 24.» 4972 9 s 1682 AT? s. 113,259 
. 1837. 26 s 5476 19 s . 3656 465 = 111,439 
1838...15 s 3687 36 + 10,974 487 s 118,726 
Dazu auf dem Werfie . . 12 =» 4118 mahtA98 s 122,844 
Diefes giebt eine Verminderung gegen 1834 von... 18 s 1,046 
Recchnet man bingegen, wie billig, die feither entfiandenen Dampfs 
ſchiffe und ihren Æonnengebalt Hinzu, fo erhält man Zolgendes: 
Beſtand im Jahre 1838 . ...,,.. 498 Sc. mit 122,844 X. 
Dampfidiffe . 0 0 eee 19 s s 5,114 s 
— — Sch. nut 127,058 Le 
Beſtand im Jahre 1834 ee „516 ⸗ s 123,890 = ; 


ifo Unterfchied dieſer Fahre: 1838 weniger 3 Sch. mehr 3,068 : 


Hollands Handelsflotte. Ende 1837 beftand die Hollandiſche Kauf⸗ 
faͤhrtei⸗Flotte aus 1394 Seeſchiffen, worunter 162 Fregatten, zuſammen 
von 111,824 Laſten. Im Laufe des Jahres 1838 ſind davon 36 Schiffe, 
wörunter 5 Fregatten, zuſammen von 3472 Laſt ausgefallen, dagegen neü 
gebaut 81, wovon 10 Fregatten, zuſammen von 8973 Laſt. Die Flotte 
bat ſich alſo im dorigen Jahre um 45 Schiffe von zuſammen 5501 Laſt 

vermehrt und zaͤhlt jetzt 1439 Schiffe von zuſammen 117,325 Laſt. 
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… Betzelbes Einfuhe in Sonden... - 2. 

l' Le 
Getreide⸗Einfuht in London. | 
In ben Jahren 1838, 1837, 1836, =” 
(a Quarter.) . Sr re s …. | 


+ + 


Neue me 


1838, 


0 Weiren. Gerſte. Mais. Hafer. Mopgen: Wohnen. Erbfen. 
England . 309,364 310,485 200,592 123,018 653 67,561 43,748 


Schottland 254 14,258 1,684 47,155. — 30 # ‘ 
Hrland.. 27 2,544 78 805,653 75 — 
v. Auelande 537, 705 368 — 97,187 822 9871 8, 6% 











Leotal . 877, 337,85 293, ‚004,531 1, ' 32,420 


| OS 
England . 322,046. 236,021 284,431 177,572'1,318 71,911 30,01% 
Schotiland 2,469 18,706 1,899 82,686 — 1,379. 93 
Arland,. 2,240 13,599 326 705,646 131 6 — 
v. Huélande167,452 32,848 — 197,537 2,383 22,695 18,647 
3,1 860 901 —* 
1836. es : 
Cnland . 295, 558 306,487 315,156 206,007 1,211 74,279 — 


Schottland? 1,893 37,249 4,674 169,239 439 50%. 225, 
Arland.. 15 14,119 3,021 616,560 30 13 —" 





D.Muslande 61,584 ALA7O — 83,880 1,028 19,856 nk 
oral e 45 f} D 6 322, 1, Ÿ /} ‚60% 
SefammtsEinfuhr — Sorten. 
1838. 1837. 1836. 


MBreijen .. 0. 847,350 494,207 459,050 
Gefle ......... 927,659 323,174 399,325 
Mal: oo 00000. 293,024 286,656 - 322,851 
Hofer . 000... 1,004,513  1,163,441  1,075,685 


Noggn . 0.0... 1860 3,832 27717 
Bohnen oo 00... 77,462 95,991 94,654 
Crbfen . ...,,,..,. 52,420 68,754 62,634 


Zotal .. 0 2,003, 054 2 436,055 2 A10,916° 


_ Unnaten, Rund 1839, — Misgelien. 
Davon abgezogen 
vom Muslande . .. — 441,562 223,015 
leibt von England, : 
Schyetti. u. Irland . 2 ‚018,783 1,994,493  2,193,901 
Mad d. Lind. Total: . . 
England ..........1,146,321 1,103,313  1,345,909 
Schottland . .... + 63,415 107,232 214,223 
Aland „oo. 00000... . 809,047 - 723,948 633,769 
vom Auslande . . . . . . . 585,201 441,562 223,015 


Das Ganze mie oben . . 2,603,984 236,055 3,416,916 
Ergebniß von fins Getreide. 


Die Geſammt.Einfuhr in London mar: in Duarter. ‘in pCt. 
— 1838 gegen das Jahr 1837 flärker um 167,929, etwa 6 
s ss 188 5 ss = 1836 =: = in; 3° 7 


- — Bon Béijen. 
Ans Jahre 1838 gegen das Fahr 1837 fidrter um 333,143, etwa 713 
s sn 188 = =: » ‚1836 = -s 388,300, « 84} 


Die Mehl⸗Einfuhr in £onbon betrug: 
1836. . 1837 . 1838. 


aus England 427,031 2} Etr. 307,258 ©. _ 356,146 ©. 
"s Schottland 3,297 | ‘520 5." 740 = 

s Irland 647 s 3549 s . 504 ⸗ 
/ . < 480,970 S. 401,327 ©. 357,390. 
" ==10714374 Ett. ==1,003,317:616.==893,475 Gtr. 


v. Ausland 64,2748. iu 14 Gtr. - 104.037 3. _ 126548. 
* 119479 — 182,064: 197,144 
. Summa T,180,917 KT — I 18; 3,392, Cr 1,090,6192 Ctr. 


. # + + 2 
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Viberfiche der bergs und huͤttenmaͤnniſchen Produktionen in 
der Preuͤßiſchen Monarchie im Jahre 1837, nach 
| — se Hd . 


I. Probuftion des Bergbaues. 





i Deren Geldwerth 
Quantum der Arbei⸗ Sami | am Ur⸗ 
Probuftion.. |-ter. À liens | fprungés 
glieber.lorte.Ntblr. 


Eiſenerze und Eifenfeine . | 805| 679,874 Ton. | 7738| 16,396] 481,508 
Kupfers, Bleis u. Gilberenge | 121 en aus] 8276| 617,631 


Galmei ... eee. All 905,300 Gtr. | 2027| 3370| 388,302 
Sobalterge ......... | 19 1327 s À. 104|- 198] 18,185 






Arſenikerze.......... —| 10,0 ⸗ — J. — J.. — 
Antimonerze......... -3 374 ⸗ 3 A 1156 
Manganerze ......... 3 5632 ⸗ A0 149! . 9536 
QAlaunerie soso 7 68,591 Ton.|. a481 200 679% 


tri 39,648 ⸗ 
Bitrivferne..........) 31. re | — | — — 


Gteinfoblen . . .......] 321] 10,393,479 Ten. |16,218| 39,77] 3,754,371 
Draunfoblen ........ | 254] 2612630 > | 2538| _ 6472] 281.976 


Summa ot... 1587 193,161 73,058|5 SEE e 


V —R des Steinbrud — — 
| . 






+. JOeren Geldwerth 
Brü⸗ Quantum der \Arbe Sontis | am Ur 
* Produktion. - | ter. À Liens-| fprungss 


















altfeine und Lalt — 125 Verſchied. Arten 470 1031| 112,862 


pps 1 ‘29,672 
Daumert: Sant. Brad. x 316 s 1341| 3469! 107, 761 
Dachſchiefer ........ | Al .1248| 3260| 71,898 
MRüblenfieine . ss die 39 3040 Gtüd| 202] 681! 28,590 
Traß und Traßfl eine. . 6 |Verfchied. Arteni 17 8 


5802 
DUMM ce. « à 832 Derhied. Arten] 3356 3716 352,585 


glieber.lorte Rthlr. 
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II. Produktion des Hütten⸗Betriebes. 
, \ / 
— en / Geidw 
Le Hüt:| Quantum der A am — 
ten. | Probuftion | ter. | lien⸗ſprungs⸗ 
glieder.|orte.Rehir. 
Eifen 
A. Kobeifen in Günjen se. | 129 1430472 Ci. 275] 7866| 2,267,103 
B. Nohftableifen . — 211 150,141 39% 
C. Gußwaaren aus Erien | 6067| 337,469 ⸗ 
D. Dergl. aus Kobeifen . | 12] 134,030 » 
E. Gefrifchtes Eifen . .. | 
a. Stabeifen und ges 
waiztes Œifen. . » . À 431! 1141336 s 
lee... 12 133,573 s 
co Dra Loose. 58 65,561 3 
d Robfahl +. + .- 99| 103,938 ⸗ 
— I7 == 
Gilet soso 223,992 Mf. 3 Gr 
ö fein Silber 
45 ME. re NE 
van 
— rodufte:- : 
au Écosse UI CH. 
Es ‚Kaufglätte et... \ 10,847 
— Bieiplatien ‘117 5 
r: a 
a Gaarku pfer . 2 ee se 119,347 9 
b. Berarbeitetes Kupfer. 16,148 s ' 
Sint: ge... 18,544 ⸗ 
a. Borrens u. Plattenzink 215,466 s 
v. gi inkblehe . ...... 15,636 s 
Blaue Zarde (Srhalte) - - 8791 s 
Arfenit:Produfte . . . . .. 3170 » 
Antimonium 000: 901 9 
a en 40,877 s 
Bitriol : 
& Kupfer: Vitriol .... 8367 s 
b. Eifen-Bitrisl - ..+ 0 — 


Gemiſchter Vitriol. 
© Säwefel 


see oo y. 0 oe 


Emma... 
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AV. DProbuftion des Salinen-Betriebes. 


Deren Geldwerth 

Salle — der gemis * Ur⸗ 

nen. | Probuftion. an fprungés 
| glieder.|orte. Ahle, 


Sans ar ö “ail — — Re unes a7 | 1,302 

warzes U. ‘8e € a i — ⸗ ⸗ 

—— —| 52.289 Stef. |_—_ 
Sun so... D] 44,109 fat. | 15237 Li THEN 


52.280 Scheff. 





Bewegung auf ben Kanälen der Vereinigten Stooten 
von  Norbamerifa, 


Am Fahre 1838 betrug die —— auf dem Kanal von. 
Grie . + + + + 0 . 0 1,414,174 D. 21 Ç. 
Champlain . . .. 104,125 : 135 


Dim, . «+ 0 + + + MIT 5 8 5 
Cavuga und Sen . . . . 18,397 = A7 s 
_Cbemung » 2» or 20.0 AD = 67 
Grooted Late . « NS . 2,016. s 32 s 
Gbenango « 2 0.2 0... 20,430 r 87 » 


, . . 

Zunahme gegen 1837 . 298,288 = 69 s 
Die HauptsGegenjiände des Transports waren von 

Walde Produften . . . . . 400,877 Zonn. A,875,730 D. 

Landwirthſchaſilichen Produften 182,142 15.642,64: 5. 

Babrifaten . . ses 8,487 ⸗ 1,574,715 ° s 8 

Darren. , .  . +. + 293 s 89,428 = 5 

Anderen Gegenfiinden . . .  A8,677 = 855,992 ss ss 


Zufammen . . 640,481 Zonn. 23,038,510 D. werth. 


Bewegung auf dieſen Randten in den legten 5 Jahren: 


Tonnen. Werth. — 
1834 553,596  13,405,622 D. 1,341,465 D. 69 G. 


1835 353,191  . 20,525,446 s 1,549,282 = 36 » 
1836 696,347 26,932,470 s +. 1,614,342 s 46 s _ 
1837 611,781 21,822,354 =, 1,292,624 s 76 s 
1838 640,281 23 2 SH € 1,59, su s 73 





8,6 s 
An dem tebten Jahre gingen über "Buffalo aus den Vereinigten 
Staaten an Waaren und fonfligen N für 2, 174,826 D, 





\ 


x 


D vs —— ee 1 
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Ri Bevoͤlkerung des Königreichs Wärttemberg. . 
Hi 





Der. Stand der ortsangehörigen Beodlkerung des Königreichs war 
am B5. Dezember 1836: 793,973 mänal. 
ed ee ‘832,692 weibl, 
L | zufammen 1,626,665 Bewohner. 
isenu find bis suit 15. Dezember 1837 gefommen + : 
#1) Geborene männl. Geht. 36,110 








s will,  s 34,371 - 4 
——us 
2) Einmwanderte maͤnnl. Geſchl. 358 
— a Wil. ⸗886 
3) Durd Berichtigung von | 
Be Fehlern früherer Nabre . . 12 
Summa des Zuwachfee - 71,437 
«Der Abgang bat betragen: . ee 
7. 1) Geftorbene männl. Geſchl. 31,309 
3 weibl. ⸗ 30,402 * | 
— mo* | 61,711 - 
2) Ausgewanderte männ]. G. 1033. 
5 ARS a. = 1056 z 
ne 2089 
d.. -3) Dur Beigrigung von 
ee 7 Sehlerg früherer Jahre. . 52 


| Summe -des Adganges . ; 63,852 
. Simé ftellte ſich die Zahl der Orts⸗ Angehörigen am, 35. Debr. 
in au 798,111 männl. — 
836,139 weibl. Geiles. ee 
auf men auf 1,634,550 Bewahner. | ; 0 
138 männ — 
wirkliche Zuwachs beträgt demnach ar orgie his. 
| "x gufaminıen 7885 Perjonen, oder nicht 
gong: 0, 5 pGt. ‚der ganzen Bevôlferung. 
Unter den 70,481 Geborenen find 62,368 chelihe und 8113 gehen 
liche‘ ‚Kinder z“die unchelichen Geburten verhalten ſich michig zu den ebeli- 
„hen wie 1:77 oder unter nicht-ganz 8 Geburten ift eine Ancheliche, ein 
Berhättnig ‚ das fid gegen die letzten Fahre. etwas günfliger ſiells; es 
war Maé. im Jahre 1835 wie 117,3 und im Jahre 1836 wie à : 7,8. 
; ec Büritemb, Jahrbucher. 
on tt. 


*) * — 4 
fc Ce + }: «de + 


Berlin, — A. W. Hapn. 





+. 
"* 


' 


Die schwarzen Flüsse- 
kleina 


ss 


we Asathodämon's | 
th __ } Rennells Karte E 


Bla ) noch Nomiltor‘ 





# 
—* Pin h ; 
U . ' . va . 5 ° 
1 r À 4 * 


Berghaus Annalen 1859 Junt. 


He 








Annalen 
Erde, Bölfer- und Staatenkunde. 
| Deitte Heihe, 








Band, Berlin, ben 31. Juli 1839, + Heft es 
| doté bd he — 
— bite 


über die Witterungs + Verbäftniffe in Wurttemberg 
‚dom. Sabre 1834. 


Boͤm Profeſſor Plieninger in Stuttgart, 
WWitgetheilt von bem Herrn Verfaſſer.) 
U BER: Ei, 

… 15 Allgemeine Schilderung des Jahrgänge, _ 

Der Jahrgang 1834 gehörte, ſowohl in Hinſicht des Witterungss 
Ganges, als aud in Hinfiht der davon abhängigen: Begetations: Pro: 
dukte, zu dem uggemöhnlichjten und merfwürdigften. In den Winters 
monaten (Dejember 1833 und Januar 1834) herrſchte eine milde Früh⸗ 
Iingsmitterung, zugleich aber faft beftändige Regengüſſe mit wiederholten 
Überſchwemmungen der fließenden Gewaͤſſer; hierauf folgte im Februar 
und März, alfo ‘in der erfien Hälfte der. Brüblingémonate, ein, roeber 
jehr anhaltender, noch mit ftartem Zeoft bezeichneter, und vielfach durch 
Thauwetter unterbrochener, kurzer inter, welcher von: der zweiten 
Haͤlfte des Mprilé an einem, beinahe ohne aller Übergang eintretendeh : 
Sommer wi Kiefer brachte ungemöhntichhe Sommerhitze, fomobl dem 
Grade als Dauer nach, welche namentlich in dem eigentlichen Som⸗ 
mermonaten fuͤhlbar wurde, und fir melde die ungemöhnliche Zahl von 
88 Sonmmermonaten den Mapftab geben dürfte Die Sommerwaͤrme 
hielt b18 in ‘den Oktober mit. beinahe ‚ununtesbrochener Stärke an, und n 
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ging Im Movember in einen heiteren amd milden Nachſommer über, 
überall jedoch von einer fehr fühlbaren, nur in manden Gegenden Durch 
ftarfe Gewitterregen gemilderten Ærocdenbeit und Dürre begleitet, welche 
da, wo fle vorzugsmeife Statt fand, auf Wieſen und Feldern mehr oder 
weniger Nachtbeile brachte, und mit dem gleihfalls ungewöhnlichen, 

ſowohl im Anfang als zu Ende des Jahrs (mo im Dezember 1834 
eben fo rafch, beinahe ohne allen Libergang, ein gleichfalls milder Winter 

folgte) Statt findenden Mangel an Schnee, der ſich felbft auf Die höhe. 
zen Gegenden des Landes erfiredte, im Zuſammenhang fiand. Als eine 
bemerfenswerthe Œrfheinung dürften aud die, namentlich in der erfien 
Hälfte des Jahres baüfigen ftinfenden Nebel erwähnt werden, melde fich 
im Mai zu einem fehr meit verbreiteten Hoͤhenrauch fteigerten, und viel⸗ 
kit mit den badfigen, aus ben verfchiedenfien Gegenden in und aufer 
Cüropa berichteten Erdftögen und den im Januar, Februar und März 
anhaltenden, im Mai, Zuni, Juli und Auguft wiederholten Ausbrüchen 
des Veſuvs im Zuſammenhang ftanden. . Aud die anhaltenden und fehr 
hohen Warometerftände in den erfien A Monaten des Jahres verdienen 
- einer Erwähnung.  . 

Am Januar hielt die gelinde, regnerifhe * flürmiſche Witterung 
an, welche ſchon im Dezember geherrſcht hatte; in der Nacht zum Iften, 
am Aten, 18ten, und von da an bis Ende des Monats berrfchten heftige 
Südmweftftürme, welhe in den Nadelholzwaldungen von Oberfhmaben 
und dem Schwarzwalde mitunter zablreihe Windbrüche veranlagten. 
Der Sturm am 18ten war mit einem MWintergemitter begleitet, das fit 
in den meiften Gegenden mehr oder weniger deutlich durch Blitz und 
Donner Fund gab; an mehreren Orten wollte man gleichzeitig Spuren 
von Erdftögen wahrgenommen haben. Am Monat Dezember und 
Zanuar zählte man fünfmaliges Austreten der Zlüffe des Landes, wovon 
die Überſchwemmung des Nedars am 20. Januar bei Tübingen beinahe 
die Höhe des Waſſers von 1824 erreichte. Selbft in den höheren Ges 
genden des Landes berrihte allgemeiner Mangel an Schnee, fo daß die 
Gebirgspäffe des Schwarzwaldes den ganzen Monat bindurd: zu paffiren 
waren. Die ungewöhnlihe Milde der Temperatur, welche faum 8 Eis⸗ 
tage in Stutigart zählen ließ, brachte nicht nur ungewöhnliche Erſchei⸗ 
nungen in der Pflanzenwelt durch allgemein wahrgenommenes Aufblühen 
der Srüblingépfiangen auf Miefen, in Wäldern und in Gärten, fondern 
aud im Thierreich hervor, indem manche Augvôgel auf dem Schwarz 
walde und am Bodenſee fit wieder einftellten und an mehreren Orten 
die Hausvdgel Eier legten und britende Waldvdgel angetroffen, an vielen : 
Orten fliegende Snfetten, namentlidy ausfliegende Bienen wahrgenommen 
murden, Auf dem Schwarzwalde zählte man nur 7 Eistage, und niemals 

3,5%, am Bodenſee nur 6 Cistage und nie unter — 2,0°. 
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Der Februar brachte rauhere Witterung, es erſchienen ‚in dieſen 
Monat zu Stuttgart 23 Eistage, wopon 2 Wintertage; und der Boden 
thauete nur an den, der Sonne unmittelbar ausgeſetzten Stellen auf. 
Die geringfle Temperatur war zu Stuttgart — 1,6%. Dabei zeigten 
fi, trog der ftarfen, mitunter riechenden Rebel und der beträchtlichen 
Feüchtigkeitsgrade der Luft, doch ungewoͤhnlich geringe, waͤſſerichte Micher⸗ 
fhläge und die Schneeloſigkeit dauerte fort, fo daß die Fluͤſſe in Mers 
gleich) mit den hadfigen und flarfen Uberſchwemmungen in dan Heiden 
vorigen Monaten in auffallend kurzer Zeit einen niedrigen Wafierfiand 
erreichten. Mit dem Ende des Monats bob fi die Temperatur wieder 
raſch, und führte zu Stuttgart das Marimum des Monats mit 12,1 
berbei. Die ftürmifhe Witterung des Januars dauerte, wiewohl in 
gelinderem Grade, fort. 

Der März zeigte, nach gelinder Eufttemperatue im Anfang,. ige 
derum rauhere Witterung, namentlich in feiner zweiten Hälfte, man 
zählte in Stuttgart 17 Eiétage, das Minimum war — 5,4°, daß, Ma⸗ 
rimum ri 13,7. Die geringe Zahl und Menge: der. Megens . uud 
Schneefälle, fo wie die Haüfigfeit der Nebel, dauerte auch in dieſem 
Monot fort, und aud in Hinſicht der windigen Beſchaffenheit zeigte 
fi der März dem. Februar und Januar ähnlich, Indem Die mahrend | 
dieſer beiden Monate in mehreren Gegenden Deitihlands vorgefommenen 
Stürme fih, wiewohl in geringerer Stärke, bis in mehrere San 
MWiirttembergs erfirectten. 

Der April, melder in feiner erfien. gait⸗ zu Stuttgart. sé 
12 Gistage und ein, Minimum der Temperatur von — 3,0° hatte, 
brachte in feiner zweiten. Hoͤlfte ein raſches Steigen der Temperatur, 
welches zu Ende: deſſelben in mehreren Gegenden des Landes die Tems 
peratur der Sommiertage, in Stuttgart +. 19,5°, erreichte. Die in 
der erſten Hälfte des Monats vorgekommenen Reife hatten jedoch in 
manchen Gegenden den Kulturpflanzen, namentlich den Gartengemärhfen 
mehr oder weniger gefchadet, nachdem die Vegetafion in den vorangegan⸗ 
genen Wintermonaten febr befchlenigt worden war, namentlid ſchadeten 
diefelben in Oberſchwaben und in den Heübergsgegenden, wo ein Wins 
tergemitter am 12. April Schnee und empfindliche, den Saatgewäch⸗ 
fen fhädlihe Kälte gebradt hatte Mit einer für diefen Monat unges 
wöhntihen Trodenheit der. Luft Bing auch die Seltenheit der wäſſe⸗ 
richten Niederſchläge zufammen. Doc bob ſich die durch die Meife 
gebemmte Vegetation zu Ende des Monats, nad) einigen weit verbreis 
teten Gemitterregen wieder ungemein raſch und Die. meifien Obſtbaume 
kamen zu Ende des Monats zur Bluͤthe. 

Der Mai hatte eine wahre Sommertemperatur, man zählte zu 
Stuttgart 12 Sommertage, werunter dé Marunum, + 24,3°. mars 
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außerdem fi bas tägliche Marimum nie'unter 11,09, erſt zu Ende 
des Monats fil das täglihe Minimum auf + 2,5%; an 9. Tage 
war es noch höher alé + 100. Mehrere Gewitter erfchienen in ver: 
ſchiedenen Gegenden und fdabdeten, mie namentlih bei Ellwangen, in 
Waldſee am 16. Mai mebr oder weniger durch Hagelfchlag. In der 
‚Mitte des Monats batte man in mehreren und im leiten Drittel in 
"allen "Weingegenden des Landes blühende Weintrauben. Am 17. Mai 
‘faufte man: 
Am 2dften und 26ften erſchien ein, in den höheren Gegenden. des Lan 
des febr ſtark bemerfter Sôbenraud, auf melden am 28ften und 





"Lien Gefrierfälte mit Merf eintrat, wodurch felbft in den milderen 
Gegenden des Landes, wie zu Stuttgart und Heilbronn, gg Ä 


im Memsthal, bei Ravensburg und am Bodenſee die MWeinblüthe, bei 
Ellwangen, auf der Alp, in Oberſchwaben, in den Schwarzwaldgegenden 
die Moggenblüthe niche oder meniger befchädigt murben. : Die. Trodens 
heit und die Seltenheit der mäfferichten Hiederfihläge dauerte fort, fo da 
man ‘bereits: von mehreren Seiten der über Beeintrachtiguus der Saaten 
‚und der Wieſen klagte. | 

u Am Suni dauerte bie Sommerbige mit —— Staͤrke 
forts fie wurde durch hauüfige, an mehreren Orten durch Blitz⸗ und Has 
gelſchlaͤge oder Stürme verderbliche Gewitter nicht dauernd unter⸗ 


brochen. In Stuttgart zählte man 26 Tage, an welchen die Lufttempes 


zatur über + 15,0° ftieg, morunter 13 wirflihe Sommertage. Die in 
"einzelnen Gegenden haüfigen Gewitterregen förderten die Begetation uns 
glaublid), um die Mitte des Monats war die FOR in den 
befferen Gegenden des Landes allgemein’ vorüber, | - 

Der Fuli bradte noch mehr geſteigerte Som merbige, zu Stutts 
gart zählte man "die ungembhntiche Zahl von 28 Sommertagen und ein 
Marimim von - 28,0° am 17ten, welches an einigen, tiefer liegenden 
Punkten der Stadt à y der außerordentlichen Höhe von -+ 31,0% gefteis 
gert worden ſeyn fol. Auch in diefem Monat erfolgten zahlreiche, mits 
unter vermiüftende und ſchwere Gewitterſtürme. Die Trockenheit 
hielt jebod in den übrigen Gegenden an und in vielen Gegenden des 
Landes, namentlid auf der Alp, entftand fühlbarer Waſſerman gel. 
In den Gegenden des unteren Neckars fiel die Arnte ſehr gering aus, 
beinahe überall Dorrten die Wiefen aus und murden, fo mie auch Die 
Saaten von Schaaren von Engerlingen heimgefuht. Dagegen - zeigte 
der Weinfiock beträchtliche Gortfhritte, am 9. Vuli hatte man bei Stutt⸗ 
gart und um die Mitte des u an vielen anderen Orten weiche und 
gefärbte Beeren. 

Diefelbe Beſchaffenheit der Witterung dauerte den ganzen Auguſt 
hindurch fort, welcher zu Stuttgart 3: Semmartage zählte, ſo daß 
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Felbft die Entwidelung der Weintrauben an "mehreren Orten burd bis 
große Hiße und Zrodenbeit gehemmt au werden begann. Auch in. 
Diefem Monat fehlte es nicht an ſchaͤdlichen Gemittern durch Hagel und 
Megengüffe. Die furdtbaren Gewitterſtürme dagegen, welche am 27ften : 
Das ganze Gebiet der Tyroler, Schweizer und Savoyiſchen Algen betroffen 
Hatten, erſtreckten fi nicht bis in unſere Gegenden. Am 28. Auguſt 
wurde zu Reũtlingen neüer Weinmoſt aus Frühclevner getrunken. Die 
Getreide-Rrnte fiel in den meiſten Gegenden des. Landes erwünſcht aus. 

Am September, welcher hauptſächlich in der erſten Hälfte noch 
14 Sommertage zählte, begann die Lufttemperatur erft in der zweiten 
Hälfte langfam zu. finfens am. 2dften erſchien ein Waſſerreif in vielen, 
mnamentlich den höheren Gegenden des Landes, welcher jedoch: feinen 
Schaden bradte Die Erodenbeit dauerte fort, entfprechend der gerins 
gen Zabl von Regen und Gemittern in diefem Monat, befonders in 
Oberſchwaben und auf dem füdöftlidhen Abhang der Alp, wo den ganzen 
Sommer hindurch die Megen merklid geringer gemwefen waren, als auf 
Dem nordweſtlichen Ubbang. Bei Weinsberg und Öhringen erfchien 
nod ein Gewitter mit Bliefhlag, bei Horb desgleichen (den 6ten). In 
mehreren. Gegenden bemerkte man eine zweite Bluͤthe bei Frühlings⸗ 
pflanzen, Moffaftanien,-aud bei den Weinreben. Auch bei manden 
Thieren, mie à. D, Hafen , wurde ein zweiter Wurf benierft. Zu Ende 
des Monats wurde in mehreren Gegenden, à. D. am Bodenſee, die 
Weinleſe begonnen. 

Der Oktober zeigte gar Feine Sommertage mehr, jebod in feiner 
erſten Hälfte noch beträchtliche Wärme, melde zu Stuttgart + 19,15 
erreichte, und erft am 27ften erfchien der erfle Eistag. Beträchtlicher 
Zuttermangel begann in Oberfdmaben und den Alpengegenden fühlbar 
zu werden. inige Geritterregen beförderten die Meife der Weintraubeg 
augenfeintid und waren in denjenigen Gegenden, mo man die Wein⸗ 
lefe nicht beſchleünigt hatte, für die Güte des Weins ungemein vortheils 
haft, namentlid) bei dem Schwarzwelſchen, welcher in den waͤrmeren 
Lagen siemlid zurücgeblieben mar. An mehreren Orten, wie z. D. in 
Stuttgart, murde die, zu Anfang (dem Gten) Dftobers begonnene Wein⸗ 
lefe wieder eingeftellt wegen ungeboffter Ergiebigfeit, welche überall mehr 
oder weniger Statt fand. An einigen Orten wurde eine zweifache Färs 
bung, weiße und rotbe oder ſchwarze, der YBeintrauben und felbft einzels 
ner Weinbeeren bei mebreren Sorten von Weintrauben, bemerkt. Auch 
in Diefem Monat bemerkte man "Hier und da eine. zweite Bläthe bei 
Obſtbaümen. Der Waffermangel dauerte in Oberfhwaben und der Alp - 
noch febr fiihlbar fort, und an mehreren Orten waren die Brunnen 
auggetrodnet und die Duellen verfiegt. Am 17ren und 18ten erfchienen 
in mehreren Gegenden flarfe, jedoch unfhädliche Gewitter. Die ben 
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Sommer über faft allgemein in unpebeürer Zahl bemerften Feldmaũfe 
fand man im Laufe dieſes Monats an vielen Orten ſehr vermindert. 

Der November brachte bis zur Mitte des Monats einen mil: 
den und heiteren Nachſommer; das Maximum erreichte zu Stuttgart 
+ 15,6°; erft in der zweiten Hälfte erfchienen 8 Eistage bis zur 
Temperatur von — 5,0%. Die Trodenbeit dagegen dauerte ımvers 
Andere fort, nnd die Megenmiederfchläge waren ungemöhnlih gering, 
Manche Mühlen und andere Berfe flockten. 

Auch im Dezember dauerte Waffermangel fort, der fich ſeibſt 
in tieferen Gegenden, wie in Stuttgart, in Mangel an Trinkwaſſer 
beurkundete. Haufige Nebel und Ummblfungen des Himmels erſchienen, 
und die Lufttemperatur erreichte in der erſten Woche des Monats die 
Temperatur der Eistage (im Ganzen 20), morunter 5 Wintertage; das 
Minimum war — 10,0%. Mit der lebten Woche erfhienen reichliche 
Schhneefälle, mag jedoch Feine dauernde Schneedecke Mr Zolge 
: hatten. \ 


D 2) Temperatur. 
a) Nah den Beobachtungen zu Stuttgart. 


Diefe wurden, mie bisher, an einer, vor der Cinnirfung der Son: 
nenfirablen geficherten Stelle, gegen NO. um 7 U, 2 U, 9 U. ange 
ſtellt. Die nachfolgende Tabelle giebt die beobadyteten monatlichen 
Mittel des Jahres 1834 an. Die Spalte An in dieſer 
. Zabelle bezeichnet durch + den Überſchuß des von den 3 täglichen 
Beobachtungen erhaltenen Mittels über das Mittel, welches nad) dem 
an einem Thermometrographen Babe hie Morimum und Minimum 
berednet wurde. 
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Mittlere Temperatur] 
von Mar.iv. d. 3tägl.| Differenz. 


Lufttemperatur 
Mar. | Min. und Min.| Veoh. 


Monate. 


Ganuar ......|# 182 | — 21 4,18 | 4 425 | 0,12 
Sebruar ... — ve ie 12,1 — 6,0 fn 1,32 min 1,78 fe A,46 
Mär . 0100000 {$— 13,7 eme! SA uf 3,82 nn 3,73 — 0,09 





æ 
EE EE EEE À 





RC EE 


Juli e....... | + 280 | + 12,5 | 17,59 
Auguf ....... | + 23,0 | + 70 | 15,72 


mm | — — — 


September... | -+ 24,6 | + 13 | -+13,80 





Oftober 00%. 0.0 on 19,1 — 01 nn 8;09 
November or. 15,6 | — 30 | -F 4,10 
Deember :.... | + 7,3 | — 100 | + 0,69 - 





im ganzen Gabr . Juli. Dezember. + 8,58 





Das jährlihe Marimum + 28,0 trat am 13. Juli Mitt, das 
jährlihe Minimum — 10,0 den 29. Deyember ein, die Ahrliche Diffe⸗ 
renz war demnach 38,0. 

Durch Reduktion obiger beiderlei Mittel auf wahres Mittel 
nad der Methode von Kämtz (Lehrbuch der Meteorologie, Bd. I 
&. 97 und 102) erhält man folgende Reſultate. 
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Wahres Mittel 
vom Mar.|v.d. 3 tägl. 
und Min. Beob. 


….|+ 3,688 4, 100 0, 


/ Februar ur. 







Differenz 


zn beider. 













Ganuar . . .. 





+ 1,009 1580 0,571 
Märs .......,|+ 3787) 3,550— 023370. 
April ........ | 
MA. n'es série 
Quai ss... 
MNT usées 
Auguft . ..:... 
September . . ... 
Dftobery ..,... 
Rovember 7 co. + 3.4675 4A,100/+ 0,633! 


Degember .....|4+ O.181+ 0,898+ 0,717} 





3m ganzen Jahe . [+ 83044 85904 021} 


Auch Bier ergeben fih zum Theil beträchtliche Differenzen Der beis 
derfei Mittel, für methe mir wiederum nur die cingefchloffene Lage der 
* Stadt Stuttgart und die bieraus refultirende Stagnation der Luft als 
Erklärungsgrund anführen innen, monad die Temperatur der Luft den 
Tag über im Thale conftanter wird, als fie e8 nad den, Die Temperatur 
bedingenden Einflüffen fein follte. 

‚Wir Finnen nunmehr, nachdem die Stuttgarter Beobadtungen 
durch den Zeitraum cines vollen Jahrzehends fortgefegt morden find, in 
‚der nachfolgenden Tabclle die aus diefen 10 Fahren, von 1825 bis 1834 
gezogenen (nicht reduzirten) Mitteltemperaturen der einzelnen 
Monate nad den 3 Beobadhtungszeiten, und zwar ſowohl einzeln, nad) 
den 3 Tageszeiten, als aud) im Ganzen gufammenftellen, und fomit eine 
Bergleihung der Mittel des Fahres 1834 mit einem LOjährigen Mittel 
aus den unmittelbar vorangegangenen Fahren anftellen. 
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- Hieraus ergiebt fi, daß die Mittöftemperatnr des Rahres 1834 die 
fimmtlihen 9 vorhergehenden Fabre übertraf, und dag die Jahrgänge 
1831, 1828, 1826, 1825 ihr am naͤchften kamen, daß ſie ferner das 
10jAhrige Mittel beinahe um einen ganzen Grad übertraf, dag Ferner 
auc die Mittellemperatur der einjeinen Monate im Fabre. 1834 die 
10jäbrige Mitteltemperatur diefer Monpte abattaf, mit Ausnahme bdes 
März, April und Dezember. / 

‚ Mit obigen Refultaten ſtimmt aud das Reſultat der Vergleihuyg 
des 10jährigen Mittels aus den 4: Jahreszeiten mit dem vom 
Jahrgang 1834 zuſammen. 





ISommer Gui — Aug.) . nn 14 | 13,71 | +17,00 +14, 75 
Hexbft ( (Sept. — No) | + 774 | + 5,37 | 10,69 4700 


——— 





, u * DR EEE RE |: Pr 


Mittel von 1834. 










. |] Abende. | 
Frühling (März — Mai) | + 7,89 | + 3,23 | 11,10 | 4 6,77 
Sommer (Juni — Aus.) 
Herb (Sept. — Now.) | 
Winter (Dei. — Gebr.) 





MURS — 
+16/50 +4,92 +-19,52 | 15,06 


— — — 


+ 8,66 | -+- 6,02 +12 27 | 42 771 








Ge 


+ 233 | + 1,89 | + 3,79 | + 1,82 1 


* Siernach beurtunbet ſich der Cinflug des Monats März und An⸗ 
fang April, wonach die Mitteltemperaͤtur des Jahres 1834 blog à in dent 
Frühling. geringer mar als das 10jâbrige Mittel, dagegen in allen Übri⸗ 
gen Jahreszeiten ares weit. übertraf. 
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Bergleihen win die reduzirten Mitteltemperaturen des Jah⸗ 
ges 18341) mit den vebujirten Mitteltemperaturen der 10 Sabre 1825 
bis 1834, fo ergiebt ſich folgendes Mefultaf, woraus zugleich erhellt, dag 
die Mitteltemperaturen des April und Oftober 18 dem nel fehr 
genau nähern. 


Monate. Wahres Mittel. 


Januar.... 
Februar ..... 
Maänn ee... 
April. 
Mai 

uni so... 
Juli ........ 


als das 10jäbrige Mittel. 


Dezember +.» .» 1,642] : 0,89810,744 fälter 


Hm ganzen Yabr . 7,297|4+  8,590/0,793 wärmer | 





Im Vergleich mit dem 10jäbrigen reduzierten Mittel von den märz 
meren Tahrgängen 1808 bis 1811 und 1825 bis 1830, welches + 8,04 
' beträgt, war die reduzirte Mitteltemperatur von 1834 nod um 0,55° 
wärmer; das reduzirte Mittel von 1792 bis 1802 — 8,504, mar um 
0,086 geringer; das reduzirte Mittel von 1792 bis 1833 — 7,700; war 
um 0,890 "geringer alé bas von 1834, 


4 





1) Kämtz Meteorologie Bd. 1. S. 102% 
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Wir haben bie, aus den Jahren 17921824 in einem Stutt: 

garter öffentlihen Blatte (bem Schwäbifhen Merkur) mitgetheilten Dreis 
maligen tägl. Aufzeichnungen der Temperatur, der Berechnung der Mit 
tel unterworfen, Aufzeichnungen, welche zwar in Hinſicht der Genauigfeit 
der Beobachtung und der Einhaltung der’ Weobachtungszeiten Feine gang 
vollkommene Zuverläffigkeit darbieten, jedoch wegen der langen Meibe vou 
Fahren bei der Berechnung der Mittel immerhin eineg Grad von Zus 
verläffigfeit darbieten, wobei man fit befriedigen fann. Wir geben in 
der folgenden Zabelle die Nefultate der 30jaͤhrigen Mittelberechnung vog 
1795 — 1824, mworaus dann, inter Hinzufügung des obigen 10jäbrigen 
Mittels von 1825 — 1834 ein AOjäbriges Mittel — 7,881 , und, unter 
Gimufligung des Zjährigen Mittels von 1792 — 1794 ein Agjähriges 
Zemperaturmittel für Stuttgart = 7,947 hervorgeht‘, welches bon Dem 
Zahresmittel 1834. nod um 0,823 übertroffen - wurde. --Am nöchfien 
tamen den Rahresmittel bon 1834 die NabrgËnge 1792, 1793, 1795, 
1796, 1798, 1800, 1802, 1804, 1806, 1807, 1809, 1811, 1818, 1819, 
1824, 1825, 1826, 1827, 1828, 1831; übertroffen murde der Jahrgang 
1834. bloß von den Jahrgängen 1794, 1787, 1801 “ Sinfigt des . 
Jahresmittels. 


u. À 
+ 
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Kemperaturs Mittel Berechnung 


— ane 





Jahre. danuar. Februar. März | April. | Rai. | Suni. 







1795. | — 3588| + 2,00 | + 462] +1061 + 12514 1546 











‘2706 4 5,67 | + 352 | + 146 4 1413 
1797 ...| + 1,66 |.+ 1,72 | + 3,70 12,73 
‚128° | — 0,15 | + 3,08 | + 2,66 15,24 

13,28 | 








— — 


1800 | + 228 | + 0,72 | + 193 | +12,36 |+ air 12,22 
1801 | +3,15) + 261 + 5,95 

1802 | — 3,35 | + 1,62 | + 4,77 

1803 | — 161 | — 0,26 | + 2,66 
iso |+ 381 | + 066 | + 292 
10j. 9. | 0,120 | +1,910 | +3,586 
1805 |— 1,83 | + 1,36 | + 3,37 


1790: — 4,926 | + 3,41 | + 3,19. 
| 














+ 9,93 4 1210+ 15,56 . 
1108 


























49,008 [+ 12,163|+ 14,114 


















+ 6,42 + 971|-+ 1268 








1806 | — 3,58 | + 441 | + 5,07 
1807 | — 0,04 | + 3,22 | + 154 | + 6,66 |+ 10,854 13,82 





1808 |“+ 1,15 | + 0,41 | + 0,2 | + 6,45 + 13834 13,05 
1809 |! + 0,76 | + 5,28 | + 4,66 | + 5,22 |+ 


























1810 |— 2,36 | — 0,80 | + 6,08 | +3,68 H 11,624 13,08 
ısıı | — 8,81 | + 2,13 | + 6,28 | + 8,77 |+ 13284 15,44 
1819 | — 8,16 | + 2,00 | + 3,74 | + 1,63 + 12514 1440 
ısı3 | — 3,005 | + 1,92 | + 335 | + 838 + 12007 1258 
ısıa |— 276 | — 232 [+ 0,30 | + 880 + 9,534 12,51 














— — 
105. I. | —1,860 | +-1,931 | +3,501 | +6,286 H- 11,918/4 13,170 
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von 30, 40 und 43 Fahren, 


8 


Juli. | Auguf. | Sept Ott. Nov. De. Tahress D 


- 


mittel. 


+ 14474 16,354 13,98 + 11,74 + 3,62 | + 5,01 | + 8,72 
15.124 15,23-+ 14,39) + 8,18 | + 2924 | — 093 | + 8,20 














18,344 16,034 13,09) + 8,41 | + 5,93 | + 4,27 | + 9,05 


15,62+ 15,684 13,41] + 8,58 | + 4,44 | — 0,80 | + 8,42 


14,50 15,344 - 1201) + 7,90 | + 2,53 | — 3,45 | + 7,00 


15,84 15,814 12,89! + 7,08 | + 5,72 | + 1,07 | + 830 
16,39)+ 16,444 14,37] + 10,92 | + 3411| + 2371 + 9,36 














+1+1+1+ 


% 


+|+|+|+ 

















15244 17244 12,67) +10,13 |-+ 4,92 | + 2,66 | + 8,60 
16,694 16,30/+ 10,27| + 7,15 | + 4,57 | + 2,61 | +:7,60 
15,134 14,364 14,93| + 8,79 | + 2,67 | — 0,31 | + 864 
+ 15,695 15,880! 12,201| 48,950 | +4,705 | + 1,364 | + 8,400 


° 18,58/+ 12,43| + 5,32 





+ 
































+ 1,64 | + 1,31 | + 6,66 
+578 | + 6,10 | + 8,31" 
+ 548 [+ 031 | + 82 
+ 3,08 | — 277 | + 221 
re] PET 
+ 5,55 | + 222 + 7,60 

1264 12,01! +11,07 | -+ 5,39 | + 121 | + 855 
+ 63+ 13854 1156| + 806 | + 1,83 | — 356 | + 6,70 


PEN — pd — — —ſ — — — 


i202 1042| + 7,71 | + 296 + 055 | + 6,87 














» 


14,434 11,78 + 8,98 











18,25 






+ 1131| + 9,76 








35,79)» 117H + 6,56 





15,184 18,35] + 7,00 














14,54. .14,13| + 8,14 























1a26|+ 1049| + 671 |=F 4,80 | + 8,38 | + 6,81 








+ 15217|+ 146544 11,819] + 7,841 +3,083 +1,212 | + 7,505 
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| Temperaturs Mittel: Bereduung 












+ 12514 1546 
+ 1418 
12,73 





+ 7,13 


+ 9,68 





. - 
rem mm rm im mm À mer gr — 
+ 


+ 261 | + 5,05 





1802 | — 3,35 | + 1,62 | + 4,7 
1803 | — 1,61 | — 0,26 | + 2,66 
1804 |+ 3,81 | + 066 | + 202 
10j. ©. | +0,120 | +1,910 | +3,586 | +-9,008 
1805 |— 1,83 | + 1,36 | + 3,37 | + 6,22 
1806 | — 3,58 | + 4,1 | + 5,07 | + 5,81 
1807 | — 0,04 | + 3,22 | + 1,54 | + 6,66 
1808 | + 1,15 | + 0,41 | + 0,42 | + 6,45 


— ane mn) en mn 


1809 + 0,76 + 5,28 + 4,66 | + 5,22 























ee ad Common (re memes =| 
- 


+ 12514 1440 


2 


+ 12,0004 12, 


JIR!πP —— — — —————————— — 


— 2,76 | — 2,32 + 0,30 | + 889 IH 97314 12,51 


— 1,860 | +1,931 | +3,501 | +6,286 |+- 11,918|+- 13,470 





——— — —— — — nd ——— EN 
⸗ 
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,von 30, 40 und 43 Fahren, 


— ZT — — — — — ———— mm QE REINE CR EEE Serra 


4 


Juli. Muguf. | Sept | Oft | Nov. | Da. Jahres⸗ 


⸗⸗ 


mittel. 


AM 16,384 13,98) + 11,74 + 8,62 | + 5,01 | + 8,72 
15,12+ 15254 14390) + 8,18 | + 324 | — 093 | + 8,20 
18,344 16,034 13,09) + 8,41 | + 5,93 | + 4,27 | + 9,05 


15,624 15,68+ 13,41| + 8,58 | + 444 | “0,80 | + 842 
14,50 15,344 - 12:01) + 7,00 | + 2,53 | — 3,25 | + 7,00 





























++ |+]+]+ 


EE EEE | EEE TI |, EEE ET EEE —— 


15,484 15,814 123,89 + 7,68 | + 5,72 | + 1,07 | + 850 


——————— —— — —— — — —ñ———— Tree — —— ———— — 


1639) + 1644 14,37] +10,94 | + SA1 | +2,71 | + 9,36 





+ 














Er 


BA 17244 12,67) +10,13 | + 4,92 | + 2,66 | + 8,60 


+ 2,61 | +:7,60 


RP CE = 
— — nee — — — — — ——— ——— | — — 


rn ir ar 


— 03|-+ 80 


+ 
Led 
S 
2 
+ 
bd 
> 
= 
+ 
Cm) 
© 
K 
+ 
= 
[2 
_& 
+ 
Les 
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+ 
li 
= 
ab 
ES 
+ 
td 
* 
= 
>) 
+ 
pd 
> 
= 
we 
+ 
® 
EN 
> 
+ 
a 
XI 




















+ 532 | + 1,64! + 131 | + 6,66 
+ 808 | + 5,78 | + 6,10 | + 831 
ist 131 + 9,76 | + 548 | + 0,311 + 82 
15,704 11,74 + 6,56 | + 3,92 | — 2,77 | + za 











14,43+ 11,78 























1518| + 10,35| 7,00 | + 246 | + 3,37 | + 8,12 











1,544. 1413) + 8,14 | + 5,35 | + 22 | + 7,60 

1a,64+ 12,01! 411,07 | + 530 | + 1,21 | + 855 

13,85/+ 1156| + 8,06 | + 1,83 | — 336 | 6,70 

12024 1042] + 7,71 | + 296 + 055 | + 687 

7 1a26|+ 1049! + 6:1 | 4,80 | + 8,38 | + 681 

+ 15,217+ 1465414 11,819] + 7,841 + 3,983 +1212 + 7,505 
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Sanuar. | Februar. |. Märı. 


To 


April. 


Mei. 


ES EE HSER SEE 


— 0,1 


— 0,73 


+ 3,37 


+ 712 + 


9,65) + 


Juni. 


+ 2,90 | + 6,12 | + 8,19 |# 1238|+ 13,61 


11,40 


eg ——————— — ——— sement | ace — — ———— mec ———— — —— ———— | = — — 


+ 3,26 


1818 


1819 





1820 


+ 251 


— 141 





— 2,44 | + 158 


+ 3,11 


+ 1,87 | + 2,04 


+ 3,18 





+ 4,38 


+ 1,86 


+ 181 


+ 4,09 |+ 
|+ 01 + 
ee 9,01 4 
+on(+ 





11,00 4 


10094 


12,16 + 


11,82|+- 


14,95 


15,09 


14,39 


12,12 


om me Po mm GE Perret | mm mt 


— 1,08 


1821 





1822 


+ 1,33 


+ 1,31. 


+ 4,16 


+ 658 


+ 9,32 + 
+ 831 + 


9,89 + 


13,30)+ 


11,77 


16 93 


ee era u À ee —— — — — — —————— —— pan — 


1823 





1824 





— 8,36 


ER |) mets — ——————— ——— — ——— ———— — 


‚10,82)-+ 


— 0,01 


105. M. | — 0,323 














+1,95 | +4,154 | +7,750 \4+ 11,415 
305. M. | —0,688 | + 1,932 | ++3,847 | +7,681 |+ 11,842/+ 13,392 








+ 3,92 
+ 3,08 











+ 703 + 
+ 6,19 + 














13,79+ 












12,61 


13,05° 





13.592 


40). M. | —0,898 | +1,659 | +3,568 | +7,828 |+ 12,011|+ 13,861 


Die. Mittel von 1792 — 94 maren folgende; 








1792 | — 016 | + OA1 | + 5,75 | +91 |+r 1074 1373 
1793 — 221ı|+328|-+ 434 | + 6,48 [+ : 10,63 + 13,72 





1704 |+ 122 | + 536 | + 6,23 | +11,06 + 122814 15,33 


- Berechnet man aus bien Angaben die TZemperaturmittel 


+ 
x 
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RP 


i … Jahres⸗ 
Soll. | auf | Get | Die. | Dem | Der | mise 










— 019 | + 722 
+ 043 | + 646 
+ 0,76 | + 7,48 

— 0,79 | + 8,22 

+ 2,41 | + 8,24 

+ 0,59 | + 9,94 
+ 4,50 | + 7,95 
— 1,84 | + 870 
+ 2,95 | + 7,47 

+ 5,06 | + 8,24 


13,534 1358l+ 11,57 + 808 | + 181 













1303+ 12,68 11,20] + 7,88 | + 1,66 











23944 1405+ 1313| + 4,80 | + 5,12 
15,634 14114 ‚1133| + 7,14 | + 5,73 





D oo mm 


16,50+ 15,384 11,13 + 8,03 | + 3:16 
Aul+ 1612+ 1021] + 6,94 | + 1,36 


+ 13514 + 1282 + 7,3 | + 6,53 
15,564 14174 1157| + 9,88 | + 3,83 











14994 15271+ 11,67 + 7,02 | + ‘274 


HI+I+I +++ ++ I+I+ 


15,78+ 146314 1273| + 8,49 | + 663 




















+ 145884 14,516|+- 11,736l +7,519 | +4,061 


+ 15,163 15,016|+ 12251] +8,103 | 44,249 | +1,321 | +7,875 


+ 15,162|+ 149654 12,114| 48,072 | 44,075 | +4,28 | +-7,881 


\ 


+ 1,388 | 47,712 





























v 


{ 


— —— ————— — ————— 9 PR ee 








+ 183-+ 15,144 1071| + 8,37 | + 496 | — 0,47 | + 9,07 


, 


für die einzelnen Fahreszeiten, fo erhält man folgende Refultate: 


| 
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2 - en 


Jahre. | Frühling.) Sommer.| Derbi. | Winter. 


1795 |,+ 92% | 415,43 | + 9,78 | + 0,89 


1796 |-+ 6,71 | +14,83 | + 8,54 | + 2,66 





+15,70 | + 9,14 | + 2,22 
++ 14,87 + 815 | — 1,43 
+ 14,50 + 8,80 | + 1,67 





+1544 | +10,24 | -+ 1,89 





+1601 | + 922 | 031 
‘usos |+ 748 | 1246 | + 7,35 | + 0,25 
808 |+ 772 | +14,81 | + 9,46 | + 1,39 
105. ©. | +8,218 | +-14,906| + 8,049 | + 1,053 
— .1805 |-+ 6,43 | +13,32 | + 6,46 | + 0,28 
| 1806 | -+ 8,04 | +14,35 | + 8,55 | + 231 
iso | 635 | +1623 | + 8521 + 116 
1808 | 6,90 | + 14,95 | + 740 | — 0,40 
1809 | 7,13 | + 14,56 | + 7,27 | + 3,13. 
ısıo | + 7,13 | 1498 | + 927 | — 031 
1811 ‘| + 948 .| + 15,44 | + 9,49 | + 127 
1812. | + 6,96 | -L13,96 | + 7,15 | — 127. 
1813 |+ 796 | +127 | + 7,03 | + 061 
isa | 61 |aarr | + 7,33 | — 008 
10j. I. | +7,269 | 14,308] + 7,847 | + 0,586 
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an 




















Früblins. Sommer. Herbſt. | Winter. 
is | + 8,99 | +-13,57 
1816 | + 6,71 | +1233 
1817 | + 5,81 | +1,31 
1818 | + 8,19 | +-14,94 
1819 .| + 8,67 | +1542 + 139 
1820 | + 7,58 | +14,12 | + 6,15 | — 0,09. 
1821 | + 7,79 | +185 | + 8,03 | + 1,57 
1822 | + 9,36 | 15,22 | + 8,06 | + 0,90 
16 |+zol ++ 71 | + 0,76 1 
1824 | + 6,70 | + 13,29 | + 9,28 | + 2,49 














103. M. +6 971 | + 14,193 +7,780 +1,032 



































1825 | + 8,13 | +1500 | + 808 | + 2,13 N 
1826 | + 8,02 -+isıs | + 8,69 | — 0,71 | 
1827 |-+ 9,31 | +1817 | + 7,52 | — 026 
OÙ 188 |+ sai lis | + 788 + 201 || j 
z 1829 | + 7,72 | +14,41 | + 6,06 | — 2,76 
1830 | + 9,41 | +15,06 | + 7,60 | —"2,84 
1831 | + 888 | +-15,19 | + 8,71 | + 1,26 
1832 | 740 | 14,49 | + 6,99 | + 0,9 
1833 | 8,24 | 14,11 | + 7,23 | + 2,24 | 
1834 | + 7,00 | +16,50.| + 8,67 | + 2,33 
Pan 














10j, M. | +8,342 | +-15,125| 48,038 | + 0,389 














205. M. | +8,200 | +14,655| +8,143 | +0,765 
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Hieraus erhellt, daß der Jahrgang 1834 im Frühjahr Abertroffen 
wurde von den Jahren 1795, 1797, 1798, 1800, 1801, 1802, 1806, 
1811, 1813, 1815, 1818, 1819, 1822, 182%, 1826, 1827, 1828, 1830, 
1831, 1833; 

dagegen übertraf er ‚in der Sommertemperatur fümmtlihe Fabre 
gänge von 1792 bis 1833; 

fn der Temperatur des SHerbiies fland er den Sabrgängen 1795, 
1797, 1798, 1800, 3801, 1802, 1804, 1810, 1811, 1821, 1822, 1824, 
1826, 1831 nad; j | 
in der Wintertemperatur ftand er nad ben Sabrgfngen 1796 und. 
1809; in der Sommers und der Wintertemperatur übertraf er fämmts 
liche 10jährige und die AOjäbrigen Mittel. | Jar 

An Betreff der Mittel der täglichen, am einem felbfifchreibenden 
Thermometer. für das Marimum und an einem foldhen für das Minis 
mum beobachteten Ertreme der Temperatur, melde nur von den 
Nletzten 7 Fahren ju Gebote fleben, erhalten wir folgende Reſultate, 
wobei die legte Spalte den Unterfchied des Jahrgangs 1834 von dem 
Zjäbrigen Mittel angiebt. 
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Ziehen wir aus dieſen 7jahrigen Monats⸗ und Jahresmitteln die 
wahren Mittel, *) fo erhalten wir Die in nachfolgender Tabelle zuſam⸗ 
— Reſultale. 


Wahre Mittel aus Marimum und Minimum. 


Monate. j. Mittel. . 11834 war um 


Januar. ...... - 3,688.5,596 wärmer 
RSS re 


1 Sebruar.. : .. 1,009 2,016 wärmer 


3 a. 367 fdlter 


3,618|1,842 fälter 

+ 11,778|+ 13,350|1,572 wärmer 

. 4 13,100)-+ 114,897] 1,797 wärmer 

. [+ 15.634|4+- 16,668|1,034 wärmer 

„| 14,202)4- 15,821|1,619 märmer 

September ..... 4 10,884|4- 13,643/3,759 wärmer || 

1 Dftober 7,539/0,228 wärmer 

November 4 3,467.0,520 wärmerl|I . 


Dezember . .. ; 0,18110,220 fälter 





Jahresmittel . . . - _8,305/1,225 wärmer|| 


Die Überfiht der monatlihen Ertreme in den letteren 
10 Jahren giebt folgende Tabelle, wobei zu bemerfen iſt, daß diefelben 
in den Jahren 1828 bis 1834 am Thermometrographen beobachtet mur: 
den, in den Sabren 1825 bis 1827 dagegen von den gewöhnlichen 
Beobachtungszeiten berrübren. 


1) Kämtz a O. ©. 97. 
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Es geht Hieraus Bervor, daß die jährlihen Marima beinahe durchs 
aus in den Juli fallen, die jährlichen Minima dagegen zwiſchen dem 
Januar und Februar mechfeln. 

Der Jahrgang 1834 erreichte mit feinem Marimum — en 28,0 : 
das in den legten 10 Jahren beobachtete Marimum — + 29,0 bis 
auf 1°; wogegen das Minimum des Jahrgangs 1834 mit — 10,0°, 
welches in den Dejember fiel, das in den legten 10 Sahren vorgekom⸗ 
mene Minimum — 21,0° bei weitem nicht erreichte, 

Mir fügen obiger Vergleichung der Mitteltemperaturen der 
legten A3 Jahrgänge nod die VBergleihung der Marima und 
Minima aus denfelben Jahrgängen bei, mobei wir die Angaben - 
aus den Jahrgaͤngen 1828 bis 1834 gleihfalle, der Gleichfoͤrmigkeit 
wegen, von den Beobachtungen um die gewöhnlichen, Beobachtungszeiten, 
und nidt von den am su LL de beobadteten Ertremen ents 
nommen haben. | 
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| Jahre. Jäheliche 
Maxima. Minima. 


1792 | + 28,0° Suli. — 14,0° Januar. 
1593 | 31,5 Qull. — 6,0 Februar. 


1794 | + 28,0 uli. — 8.0 Deenber. 
















































1795 | + 28,0 Augufl. — 17,0 Januar. : 
1796 — 10,0 Dezember. Mär;. 
1797 | + 25,5 Auguſt. — 70 Mir. 

1798 | + 28.0 Ausufi. | — 20,0 Deyember. 
1799 | + 28,5 Auguft. — 15,0 Dezember. 
1800 | + 26,0 Ausuf. — 16,5 Januar. 
180142,0 Juli. — 9,0 Februar. Dei. 
1802 | + 28,0 Auguft. — 20,0. Januar. 

1803 | + 27,0 Auguft. : — 15,0 Gebruar. 
1804 | -+ 27,0 Juli. — 11,0 Mär;. 

1805 | + 25,0 Juni. — 13,0 uni. 





1806 | -+ 240 Juni. Juli. Sepr| — 7,0 Mär. 








1807 | + 30,0 Qui. — 11,0 Sebruar. Dei. 











1808 | + 28,0 Auguſt. — 16,0 Dezember. 











1809 | + 26,0 Mai. Juli. Aug. — 16,0 Januar. 








1810 | + 270 Qui — 14,0 Januar. 





‘ist | + 250 Qui. — 12,0 Januar. 











1812 | -+ 25,0 Juli. — 16,0 Ganuar. D 3. 











+ 23,0 Juni. Zuli. Uug.| — 14,0 Januar. 






1813 










EEE EEE EEE 
u PP PP << — — 


1814 | -+ 26,0 Auguſt. — 17,0 Januar. 


— 


„Ar 
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Jaährliche 
Maxima. 









Minima. 





— 17,0 Februar, 












+ 25,0 Juni. — 9,0 Deiember. 








+ 28,0 Quii. — 10,0 Dejenber. 





+ 27,0 Auguſt. — 15,0 Januar. 












+ 25,0 Juli. Auguft. — 80 $ebrnar. | 





+ 28,0 Suli. — 13,0 Dejember. 





+ 26,0 Auguft. — 15,0 Juni. 





+ 270 Auguft. 


1825 | + 26,0 Quli. 


— 9,0 Sanuar. 



















— 10,4 Sanuar. 





1826 | + 26,2 Juli. — 13,2 Januar. 








1827 | -F 26,0 Suli. 7 — 20,2 Sebruar. 


1828 | + 25,5 Quli, — 8,6 Januar. 





1829 | + 24,8 Juli. — 16,0 Januar. 





1830 | + 26,2 Auguſt. — 21,0 Februar. 








1831 | + 22,1 Augufl. — 17,2 Januar. 
— — — — — 


— 7,4 Januar. 





E 1832 | + 27,3 Quii. 





1833 | + 25,0 Juni. — 12,0 Sanuar. 





Ä 1834 | + 26,7 Suli. 





— 9,8 Dezember. 


+ Den Gang und die Größe der thbermometrifhen Schwan: 
tungen geigen die 3 folgenden Tafeln aus dem Bcitraume der lepten 10 
Sabre. | 
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: Die Zahl der Sommertage in den letzten 10 Jahren (mo bie 
Temperatur 200 und ‚mehr erreichte), der Eistage (mo die Tem⸗ 
peratur auf 0 und darunter ſank) und der Wintertage (wo die Tem⸗ 
peratur nie über O flieg) zeigen folgende zwei Tabellen, wobei die Anga⸗ 
ben von den Jahren 1828 bis 1834 von. den an den ſelbſtſchreibenden 
Thermometern (einem Dueckſilber⸗ Therniometer für das Marimum und 
einem Weingeifts Thermometer für das Minimum) beobachteten täglicyen 
Ertremen, in ben Jahren 1825 bis 1827 dagegen von den um bie 

täglichen Beobachtungejriten beobachteten ——— — 
men ſind. 


Sommertage 


| | Donate. lis2sliszelis27 ıszsliszolissolissilisszlisssinssa 









————— —— — 


il u 
a 15 17 









MAuguft » ......) 6| 21 


—— || memes — — — À ermanensen 





September — 







Summe | a6 | 37 | 27 | 40 26 | 46 a6 | 36 | 37 | ss 
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Eistage, worunter Wintertage. 


[1825 | 1826/1827 | 1828| 1829 | 1830/1831 | 1832 
E |WiEIW| E|W R E|w E|w 


Monate. 


\Tanuar 


J Februar 


5, 30292) 8110| 6! 20 5 
77218 12116896 43] 64|25|108/24|6712590] TE 





Hieraus geht hervor, dag der Jahrgang 1834 eine überwiegende 
Zahl von Sommertagen und die geringfte Zahl von Wintertagen im 
Verlaufe der legten 10 Fahre gehabt hatte, 

Wir laffen, übereinfiimmend mit den bisherigen Überfihten, eine 
Smfammenftelluimg' der Eistage und der unter bdiefen vorgefommenen 
Wintertage, fo wie der Sommertage aus dem Zeitraum der 
legten 43 Sabre folgen, mobei jebod die Zahlen in den Fahren 1827 
bis 1834 aus den Ergebniffen der täglihen Veobadtungéfiunden, wie 
in den übrigen Sahrgängen, genommen find. 
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Winters Som⸗ 
« tage. |mertage. 






tage. mertage. Jahre. |Gistage. 
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2 Annaien, Jull 1839. — Aimategraphte. 


Es erhellt Hieraus, dag der Jahrgang 1834 in der Zahl der Sons 

mertage bloß von denen von 1792, 1793, 1794, 1801 und 1822 über 
troffen wurde. 
. An Betreff des Testen Froſtes im Frühjahr und des erfien im Spät: 
jahr, fo mie in Betreff des erfien Schneefall im Frühjahr und des ers. 
fin im Spätjahr, können mir aus den legten 10 Sabrgängen folgende 
Bufammenfiellung beibringen. 


Grängen des Groftes und Schnees. 


| Fm Frühjahr Im Spätjahr Zwiſchenzeit 
Jahre. letzter erſte des 
L_Srof. | Schnee. | Grof. Schnee. | Sroftes. | Schneet. 
1623 


1826 | 19. Mär] 29. 


1831 |‘25, Mär 17. |» Nov. 


1832 | 12. April 25. Mänı| 16. Oft. | 7. » |187 


13 ER | ; 4 + |189 ; 


a | 


ass [ss + |a2 . s [2x om [is » 
mittel [io % Jar > |. N.| 2 Son. 206 
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Sn 


b) Mad den Beobachtungen der Vereinsmitglieber, : 


Bir flellen die Mefultate der Thermometer⸗Beobachtungen nad) dem 
nicht redujirten monatlihen und Jahresmitteln ?) zufammen, mobel ju 
bemerken ift, daß die Inftrumente der Beobadter größtentheils überein⸗ 
ftimmen dürften, und daher diefe Überficht menigfiens annähernde Schlüffe 
auf die, von der Mitteltemperatur abhängigen, klimatiſchen Verhältniſſe 
der Beobachtungsorte an die Gand gibt. (Die Dieereshäbe da Beob⸗ 
BIER ſ. © | 





= 


… 3) Die Mebuftion nah Schouw if deswegen umterlaffen worben, 

j weil diefelbe immer einige Siveifel über die Anwendbarkeit auf uns 

fere Breite auläßt, überdies die relativen Temperatur : Iinterfchiebe 

der Beobachtungs⸗Orte nach ben nicht rebuirten Mitteln fid eben 

fo gut ergiebt, und die Reduktion der Temperatur des einen oder 

+ bes anders Beobachtungs⸗Ortes auf wahres Mittel, wo letzteres zu 

Ainden von Intereſſe if, nach bes befaunten Art uud Weiſe flets 
vorgenommen werben Zaun. 


ee 
* ‘ 
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Mittlere Temperaturen 


Januar. Sebruar| Mär. April, Mai. Juni. 





| | Qrte 


Stuttgart ...... 4e AB 1,78|+ 3,73|+ 3,98|-4- 14,03|-4.15,86 























Wangen bei Cannſtadt 4,37 1,48|-+ 3,6314 3,80|-413,60|-514;77 
| Stetten: im Remsthal 



























+ 2,604. 4,80): 12,06|-4: 13,80 


EC ———— 


Fr 148|+ 4,164 6,93|-4-15,14)-4- 16,30 











Ludwigsburg — + À, 


+ 4374 10504 3,874 5,80|+-13,11| 14,50 
= — — — 


| , Schönthal . .. + .. 
L— É . 


Weſtheim bei Hal . 
— ea 








— = | 






































—— ——— — — — — ——— — — — 


Giengen +....., | 339 L79 3,344 6,05|-+-13,04|4- 14,38 




















Biberach ..... 4 3,57. 0,73 2,85 5,80|+ 14,444 16,40 





Weingarten x... .. 3, 1014 0,10) 2,60 3,30/-13,20/-14,80 
— SE 


Toy ee ee U — — ———————— — — 





Jny......... 330 1694 3,344 5,82]4-13,51|+- 13,16 


——— ————— —— — — — — — — — —— — — 





Endingen....... 326-0,17— 2,654 4,30/4- 13,75, 15,11 


TE 07 ee nn ——— — 








Schwenningen -. . + Ip 230 0A2]-— 211|- 4,50|+12,40|-1 12,66 





PS TT 2 0000 02. 2 


Tuttlingen . ..... Fr 2,114 043 2024 4,23|4-12,26,-4-13,16 





\ 





us Aber ve Dihenna wehnam. in ice" 32 
FAURE ER ns oe NS ; à | 
LE CC Ce | = el 


"der. Berbagtungtonts — — ae 


L , 


x 





1 a ra er u a TEL. 2 
Juli. | Auguß | “ Seht, | dt. Nov. De. ; — 


















+ 18,22| + 13,92| + 13,78] + 7,99 | + 4,23 | + 0,89 | + 8,84 












+ 17,39) + 15,55| + 13,50| + 7,74 | + 3,81 | + 0,57 | + 8,52 





+ 15,80) 4 15,40] + 13,00| - 7,20 | + 4,10 + 1,03 
4 18,95| 4 17,36 + 18,53| + 8,51 
+ 17,60] + 13,81| + 13,64 
+ 1740] + 15,83| + 13,21] 
+ 17.70] + 15,70 








+ 4,07 | + 0,55 | 0,38 





+ 0,95 | + 8,52 


— —— 


+ 0,47 = 8,15 














+ 13,50) + 6,50 | + 2,70 | — 1,50 | + 7,50 








+ 15,20! + 15,00! + 12,51) + 6,73 | + 3,56 | — 0,69 | + 7,85 


— — 
———¶— ——— ö 4 — — ELLE 


+ 3,28 | -p 0,69 | „u 8,47 





+ 17,89) + 15,70! „u 13,35] + 7,01 








+ 1700| + 15,30] + 12,90| + 6,60 | -+ 2,00 | — 1,00 | :+. 7,60 





+ 16,09! +. 13 55] + 11,45) + 3,43 | + 2,33 










+ 18,35] + 16,05 + 14,85 + 3,88 | — 0,21 | + 8,30 





+ 7,76 








+ 13,66| + 14,00! + 12,50 +275 | — 12% | + 70 


ef 15,61 + 14,00] + 12,06 








x Bar RE — 





3» Aunalen, Vuti 1839. — Mimategrehle. - _ 

Berechnen wir hieraus bie Mittel für die vier Jahreszeiten und fiel 
fen die Miüteltemperaturen der Fältefien und ber wärnıflen Monate zus 
fammen, fo mie die Differenz beider und bie Differenz der Winters und 
GommersXemperatur, fo ift erſichtlich, dag die größte Winterfälte zwi 
fen dem Dezember und Februar ſchwankte, bagegen die größte Som⸗ 
mierwärne entfhieben auf den Juli fiel, fo wie daß die größten Diffe 
renjen der Winterfälte und der Sommerwärme an ben höher gelegenen 
Drten Gtatt fanden, 


La 


⸗ 
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332 Annalen, $uli 1839, — Klimatographie. 


Die jährlihen Marima und Minjma der Temperatur verhielten fi 
an den Beobachtungsorten folgendermangen, wobei die Extreme zu Stutt⸗ 
gart und Giengen von den felbfifhreibenden Æbermometern, an den übris 
gen Beobadytungsorten aber von den Beobachtungen an den gewöhnlichen 
Zageszeiten entnommen find. 


\ 


Jaͤhrliche Minima und Maxima der Beobadtungsorte. | 





Gtuttgart 









Wangen 12,0 29. » | 27,0 184 » 





24,0 16. Aug. 





"Gteètten 7,0 28. ⸗ 









29,0 13. Juli 





Ludwigsburg 9,0 29. s 










25,1 13.18 28. 


Juli 


27,2 13. Juli 





Schönthal 9,6.30. 





Qefibeim | 12,1 30. » 
Roßfeld 10,0 29. > 


Blaufelden 13,0 290. ⸗ 
























26013. s 36,0 


RS, una en | rung 


26,5 1317.: | 39,5 
22. %unil .n; 
120 ie quil #2? 



















Giengen 15,7 30. > 


27,9 13. Juli 








36,2 







Biberad 













10,5 28. 36,0 








22.Quni 
=> | 13. Zuli 





Weingarten 








23,5 15.21.22. 
Juli 


‚1202729. | 30,0 22. Juni| 42,0 





13,0 29. > 36,5 |2184 > 


| Sing | 






Endingen 















Schwenningen 





12,0 27. s | 26,5 21. > 





——— 








Tuttlingen 





15,027.30.: | 25,3 18. Juli] 40,3 


DS 
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Das Minimum fiel demnad-burbgängig in die letzten Tage des 
Dezembers, und zwar an den füdlicher gelegenen, - höheren Beobachtungs⸗ 
orten um 1 oder 2 Tage früher als an den nördlicher gelegenen. Das 
Marimum fiel größtentheis anf die Mitte Juli's. 


Die Gränzen der Winterzeit, bezeichnet durch die erften und legten 
Froſt⸗ und Schneetage im Jahre, die Zahl der Zage, mie lange der 
Schnee liegen blieb, und die Dauer der waͤrnmeren Jahreszeit zwischen den 
erfieren, fo mie die Zahl der Schneefälle, der Ciss und Sommertage, 
welche an den Beobachtungsorten bemerft wurden, find durch die Überficht 
der folgenden Tabelle dargeftellt, 


- 








we Lester | Exfter al au 
| Drte groß im | grof im nor mis | fentes | Erſter Æogeimis| Der | Gdnee |, Sommer⸗ 











































































































| 2] geübjahr. |@pätiabr. ſchen beid. Schnee. | Schnee. ſchen beib. Schneelag| tage. tage. 
* | Stuttgart. 126. April 127. Okt. 185 wage 12. April] 24. Oft. | 196 Tage] 10 Tage! 23 88 
e I Wangeh - 16. s 7. s  |149 .> | ⸗ 19 88 
* | Stetten 18. s |6. Det. |23 7 | 15 45 
£ 4 Ludwigsburg 18. März | 3. Nov. | 237 ⸗ | ⸗ 227 ge 
ë | Schönthal 113. April 127. DEt. |198 > ⸗ 32 60 
| | Weſtheim 8. ⸗2. Gept.| 185 > 19 . 82 
FA | Ro ‘ns + 5. >; |17a > s |, 2 72 
= | Blaufelden Mai a. » [108 + 44 79 
ni | Giengen 26. April 24. Oft. | 150 s ⸗ 28 89 
& À Diberad. 28. Mai |26. Sept | 120 + ⸗ 31 93 
7 Weingarten 1 s 13. Oh. 123 s 91 5 | a 76 
8 ny. 28 * 125. Sept. 120 ⸗ T ⸗ 35 77 a5 
Endingen 2. Zuni |18. Ott. |134 > =, a2 : | se 15 | 9m 

"Schwenningen |29. Mai |15. Sepr. | 109 ⸗ ; ⸗ 23 112 36 

ar abs RES. 
A6 ‘121 63 


à ue 26. Br | 2. oft: |60 = |16. >: |18. » 


- 
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Am 27. und 28. Mai erſchienen noch in den meiflen, namentlich 
den höheren Gegenden des. Landes, ftarke Meife, welche die Gartenges 
waͤchſe befchädigten, zum Xheil auch bie Roggenſaat und die Rebenpflan⸗ 
zungen, diefe jedod minder bedeütend, beeinträchtigten. | 
Gr. Stabtpfarrer Binder zu Giengen an der Brenz bat die ther⸗ 
mometriſchen Verhaͤltniſſe von Stuttgart und Giengen — 
Hiernach waren | 


Stuttgart. Giengen. Di d. fept. 


| j : vom erfien. 
Jahrliches Marimum . . .. + 28,0° > 28,0° 0° 
Jahrüches Minimum . . .. — 10,0.  — 160 : — 6,0 
Jaährliche Differeny . . ... 380 44,0 + 60 : 


Mittel von Mär. und Min. -— 8,58 + 8,10 — 0,48 
Bon den 3 Beobadhtungn + 8,77, + 7,83 — 0,94 
10jäbriges Mittel UT TR — 0,685 


Ditektemperaturen vom tägl. Marimum und Minimum. 


| | Fruhling. Sommer. Herbſt. Winter. 
Stuttgart +23 + 7,58 + 16,05 + 8,66 
Bienen: ,+ 2,28 + 738 + 15,38. + 1,34 


Differenz 0,05 0,20 0,76 132 
Dom L. Apr.b. 1. Aug. 1. Apr. b. 1. Sept. 1 Sr. b.i.dix 
Stuttgart 1284 . 13 2213,48 
Giengen + 12,44 + 12,60. ‘12,93 
Differenz 0,40 0,82 0,55 


Ferner hatte derfelbe die Güte, nod folgende Refultate mitzuteilen: 


Hoͤchſt. Stand d. Therm. — nach Mar. u. Min. —+28,0 22. Juni 
Lieffier ⸗ ⸗ = — 16,0 30 Der. 
Jahres⸗Differen | 8 = 440 . 


— 2d.23. Juni | = 
Groͤßte Mitteltemp. nad Mar. u. Min. er Zu = + 19,85° 


Seringfie ⸗ d.30. Dey. = — 8,00 
Reducirte itteltenperatur des Bahr ......: = + 7743, 


Mitteltemperatur nad) den 3 tägl. — Morgens — = —53,890 
J 5. 3 … Mittage = +11,49 
8 . $ : » ù Abends — udn 6,83. 


/ 


r 
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2 Duellentempekatur zu Stuitgärt. - 


: Die an-einem Rohrbrunnen ſeit 1828 beobachtete Durlientemperatur 
zeigte im Jahr 1834 folgenden Gang, wohei wir die forrefpondirenden 
Mittel der Lufttemperatur. aus dem reducizten Mitteln der Eptreme ents 
nehmen, Die legte Spalte zeigt, das. monasliche, und Sallen der 
Duellentemperatur. , 


+ 








7i e e F | 0 
jähriges N ‚Mittel 183% onati. 


Monate. : Lee Quelleñs |; 
Differen R 
t en Eufttemp. te ip: Lufttemp. 
















— 191 | + 5,41 | + 3,69. 
— + 3,13 | — 1,01 | + 453 | + 10 
März ....... . 4 3,88 | + 4,15 | 4 4,73 | + 3,79 


+ 388 | + 3,62 





















+ 7,46 










+11,78 | + 10,08 |--+ 13,35 











13,10 | +11,69 | + 14,89 | ° 






+13,01 | + 16,67 
+ 15,82 


412,79 | +15,63 










+ 14,48 





.... 418,20 | +1420 
September . ©... | 411,75 | + 10,88 | +13,53 | + 13,64 
Ditober ......| + 9,74 | + 7,31 | +10,03 | + 7,54 
November . ....! + 6,62 | + 2,95 | + 6,58 | + 3,47 
| Degember ..... | + 4,37 | + 0,40 | + 4,24 } + 0,18 | 
+ 708 | + 8,68 | + 8,30 
























+ 79 





Im ganzen Jahr . 
1 


Die bodfie Duellentemperatur fand Statt den 20. Uuguft mit 
+ 14,99; die tieffte den 31. Dezember mit > 3,4°, demnad war die 
Radres : Differens — 11,5% Das Marimum der Buellentemperatur 
übertraf das in den fämmtlichen 6 vorhergehenden Fahren; am nächſten 
——xXelben das Fahr 1830 mit 14,8%. Das Mittel der Duellentem⸗ 
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— übertraf das Jahresmittel der Lufttemperatur aus — und en 
im- Jahr 1834 um 0,380. 


Die Mittelfiände der Quellentemperatur In den vier Jahreszeiten zeigt 
folgende Gien der legten 7 Sabre, 


Grübling. |Sommer.| Herbfl. | Winter. \ 


+ 723 | + 11,79) + 9,56 | + 568 





3) Die barometrifhen Verhältniſſe, 
Bon den Sturrgarter Beobachtungen, 


Mir geben bier. zuerft eine Überfiht der monatlichen und der Jah⸗ 
resmittel des Barometers 1) von den letzten 10 Fahren, woraus erhellt, 
daß das Jahres mittel des Jahres 1834 die Mittel aus dem IOjährigen 
Zeitraum, fo foie das 10jäbrige Mittel, bebeütend überftieg. Aus dent 
Mittel der einzelnen Monate erhellt, dag die Mittel in.den Wintermo- 
naten, und fodann im Oktober die böcften find. Am Jahr 1834 


Dagegen fiel das größte Monatsmittel auf den Dezember, das geringfte a 
den Juli, 





. 1) Die Darometerfiände find fimmtlich auf + 159 R. reducirt. 


Annalen ıc. Ste Neige, VIEL Bo. | 22 


/ 
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Monate. 





1823. 1826. 1827. 1828. 18 . 






TSanuar . ......| 7,20% | 6,00% 3,370 | 9,30 | 1,99% 


+ 
gen 


Gebruar ......| 680 | 712 | 300 | 3,74 





März co... 3,704 
April ........ | 306 


Pal sus das 4,89 





Quai . se | 5,52 





„IPJuli......... 4,81 








Auguſt 2% 92 eee 4,21 


Geptember . . . .. | 4,71 








Dftober ....., | 3,15 








November . . . .”. | 3,02 


Dezember . ..., | 1,81 A,51 5,35 








Im ganzen Jahre . | 4,59 5,10 À,54 


Bemerk. Da die Zahl 27” fi überall wicberhoft, fo in folche 
Linien ausgedrückt, demnach die Zahl 27” überall 








t 
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10jähr. | . 
Mittel. u 


ae" 3,34 | 3,61‘ ass 4,421 | 5,32“. 
| 6,01 2,82 752 | 5,39. 
4,22 | 7,908 
‘6,64 ., 5,64 
A AG . 5,06 


4, 14 0 3,30 


weggelaffen, und bie Mittel bloß in ben, 27 Sol üiberfieigenden 
hinzuzudenken. ee 


22° 
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Die monatlihen und jährlichen Marima und Minima aus den let: | 


, Barometrifde 





Monate. 1823. | 1826. 1827. 1828, 1829, 


Januar ....... 128 0,080 128% 0,0900 127% 747127108107" 6,3400 








Sebruar . ..,.,. 127 11,46 |27 11,17 |27 10,98 127 9,27 |27 11,23 


À D — ———— — — 


März ........27 10,69 |27 10,48 27 9,63 |27 9,01 |27 6,87 








April 00.0. .|27 8,29 (27 9,16 |27 8,14 |27 9,07 |27 4,29 








Mai ........la7 7,34 er 618 |27 6,23 |27 7,82 lo7 7,28 
— — G — — — — —— — 


Juni + > CCC 27 8,40 27 8,53 27 6,17 27 8,18 27 | 7,54 


— — — PE no} 


Juli vocu....\27 7,33 (27 7,84 a7 8A1 ler 5,83 jez 8,05 











Tauguf .......l27 783 |27. 8,97 27 7,90 ler 8,33 27 77 


— — —— ——————— — — — —— — 


Geptember ..... 127 8,75 27 7,86 |27 7,89 127 10,63 |27 720 











Dftober.......127 9,95 [27 7,83 127 7,71 127 10,68 |27 10,21 











November .....127 8,71 |27 8,61 |27 10,39 27 9,32 ler 9,06 


— —— nm | — — — ——— — — 


Dezember 127 6,27 27 10,15 27 11,27 |27 11,04 |27 10,83 


Höchfte im Jahr. |28 27 11,27 |27 11,04 |27 11,23 
Januar. Januar. Dezember. Dezember.) Februar. 











+ 
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ten i0 Jahren find in ben nachfolgenden Tabellen überſichtlich dargeftellt. 


Marima. | . 











27 8,79 
27 10,62 
27 812 


27 858. 


27 9,76 |27 9,31 |27 1189 |27 9,89 





27 10,62 |27 0,31 |28 0,12 
Han Uprill Ganuar. | Mär- 
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Cd 


; Barometrifhe 





4 


Januar see 6 0 46 27! 0,95 

















27 1,09'” 26’! 9,90" 2611,27 26’ 8,15" 


es | — — — — —— —JJ tt — — — 


Februar ...... 127 10,83 |27 3,14 26 11,43 26 7,98 |26 10,43 





26 10,80 |26 7,85 |26 10,30 |26 8,10 


April... ..... 26 10,64 |26 10,24 |26 10,94 26 10,26 |26 8,83 








Mai ........127 1,93 |27 0,69 26 11,64 |27 0,73 127 1,90 


— — — — — — — — — — — | — — — 


27 2,67 |27 2,23 27 1,87 |26 11 30 


SE) ES — —öß ——— —— 


27 2,50 27 3,97 26 11,98 27 1,14 





Juni . ...02000.9 0 


Qui sr 








Auguf ......./2 27 3,52 (27 2,75 27 0,53 |27 1,03 








27 0,13 |27 1,56 |27 1,58 |26 10,09 


— — — — —— — — — j — — — — — — 


26 10,93 |26 10,57 27 1,38 26 8,09 


on sc — —— — qe 


26 7,83 27 0,41 271,38 |26 11,12 


September .... 





Dftober | — 





November . .. .. 








Dejember . .... 26 10,37 |26 9,79 |27 1,48 |26 0,76 











26 7,83 |26 7,85 |26 7,98 |26 8,09 


Tieffte im Jahr . . 
| Dftober. | Oftober. | März. | Februar. | Oktober. 


Aus diefer Berechnung ift erſichtlich, daß die größten — 
Oktober a: 


_ 
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Ca 


Minima. 

















10jähr. 
Mittel. 
2610,73 


26 9,63 126 11,07 26 11,98. 26 11,27 






+ 


.27 0,27 |27 2,45 |26 10,48 |26 9,63 26 10,81 





.26 9,06 26 11,82 |26 9,97 |26 8,96 





26 11,87 |26 10,43 |27 0,20 27 3,26 


27 0,23 |26 11,22 26 11,435 |26 11,91 





27 2,00 |26 11,59 127 3,01 27 0,19 


etes || ns | ne aeg ——— nie —— — 


27 0,11 |27 1,24 |27 0,78 26 8,82 








-27 0,65 |26 10,69 |27 2,85: 








26 11,34 |27 1,71 [27 1,83 





26 10,76 [27 1,20 |26 11,32 





27 0,%.|26 8,33 |26 11,38 





26 9,06 |26 8,33 126 9,97 
April. Dezember. April. 


in der Megel auf den Januar, die geringfien auf den 
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Die Groͤſe der barometriſchen Schwankungen, ſowohl der monatlichen 


Barometriſche Differenzen; monatliche 
Monate. 1825. | 1886. | 1827, | 1828. | 1829. | 1830. 


Januar 11,10“ | 11.007 |. 9,5770 | 11,58 9,89 | 13,35% 





Gebruar | 11,06 8,03 | 1135 |13,29 | 12,80 9,76 




















































Mär 11,81 11,68 13,98 10,71 | 8,77 818° 
April 9,65 10,92 10,81 8,09 | 7,87 
Mal 5,41 5.44 7,09 I 

Sun s20 | 577 | 30 | s3ı 

Sul 3,89 4,84 4,44 | 5,85 | 

Auguf -| 7,37 5,45 7,80 

Sept. 9,68 7,73 9,05 

Ofte 6,90 9,14 

Non: 12,78 9,98 

Du 9,78 13,48 





mg J. 2125 | 169 | 152 


Ertreme in 10 Jahren: Höchker Barometerſtand 283,31“, Jan. 1833; 
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als der jährlichen, in den legten 10 Jahren zeigt folgende Überſicht: 


und jährliche von 10 Fahren. 


4 


Different des Jahres 1834 


mittlere | v. jährl. | v. 10j. 
v. 10. %. | Mittel. | Mittel. 







1831, 














13,68° | 10,07” | 12,91 








10,35 | 11,346” 






































































1258 | 9,23 5,96 | 10,546 | + 2,25 | + 282 
7,22 | 10,31 10,72 | 10,268 + 2,28 
8,94 | 12,65 9,677 — 2,12 
7,50. 10,13 | 7,006 | — 2,71 | — 2929 

le al 
7,63 7,96 | 7498 |+003| + 0,58 
5,54 5,66 | 3,739 | — 0,66 mr 
6,98 5,23 | 7,065 ie — 0,79 
7,80 735 | 8616 | + 1,36 | + 1,93 
9,94 10,67 | 10,617 | + 0,27 | + 0,74 
| 11,43 7,94 10,000 | — 0,37 | + 0,10 
8,35 10,87 | 10590 | + 2,75 | + 3,22 
14,02 15,1% 


tiefſter 263,80, Oft. 1828, Differens 21,51”. 


D 
LS 
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GS erhellt aus diefer Zufammenftellung, dag die größten monatlichen 
Schwankungen ftets in die Winter» und SerbftsMonate zu fallen pfles 
gen. Die größte monatlihe Schwanfung in den 10 Jahren fand im 
Oktober 1825 mit 18,15 Statt. 


Im Jahr 1834 fand die größte monatlihe Schwankung gleichfalls 
im Dftober Statt, fodann im Dezember, März, Januar, Mai. 


Nach der Bergleibung des Herrn Stadtpfarrers Binder zu Gien: 
gen an der Brenz verbielten fih im Fahr 1834 die Barometerfiände zu 
Stuttgart und Giengen folgendermaafen : 


Stuttgart. . Giengen. Diff. der lebtern 


von erfiern. 
Höchfter Stand im Jahr 28 0,12 27 2,900 — 9,204 
Tiefſter = s % 8,97 % 153 — 744 
Jaͤhrliche Differeng . . . . 15,15 . 13,37 — 9,68 


Jahrliches Mittel .... 27 5,27 26 9,80 — 7,47 


4) Die Windverdhältniffe 


a) Na den Stuttgarter Beobachtungen. 
Die an den Windfahnen in den letztern 10 Jahren bemerkten acht 
Hauptwinde zeigten zu Stuttgart folgende Verhaͤltniſſe: (Die auf die 
beobachteten Windftillen kommenden Zahlen find bier ausgelaffen.) 
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Die. mittlere Windrihtung (nach Lambert's Sormel), die Windftärke 
(nad) Kaͤms Meteorologie, Bd. I. &. 165.) und das Berhältnig der 
drei nördlichen zu den drei füdlichen und der drei oͤſtlichen zu den drei weſt⸗ 
lichen Winden des Jahres 1834, ſo wie des ganzen 10jährigen Zeitraums 
in den einzelnen Monaten und ſodann im Ganzen, zeigt folgende Tabelle: 


7 
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nn 


Berbältniß Mittlere Mittlere | 
Monate. der mördl. zu | der änl. in ind: | 


Windrichtun 
den fübl | ben wel. tung. ftärfe. 


Januar 100 : 290 100 :871 | 30027’ SW.9.8.| 48,89 


























Gebruar 100 : 100 287 11 OS9. . | 31,30 | 
März 100: 44 185 47 N. 20,29 | 
April 100: 20 192 0 NN. 40,09 
Mai 100: 46 230 22 ND. 2895 | 
1 Sun | 100: 91 166 43 NII. Pe] 
Qui 100: 77 242 17 OND. sl 
Auguft 100 : 168 106: 73 1326 680. | 1715. 
September | 100: 85 | 100: 47 264 29. 25,47 
Détober 100:100 | 100: 95 |288 10 9, Zr 


Rovember | 100. 82 | 100: 33 |263 34 D.9.ND.| 92741 


PE mr 
RSR CET NE pe Eee À mm um ©, 


Dezember 100: 64 | 100:118 "171279. ' zu 








Sm%.1834 | 100: 97 100:140 1239 50 ONO. 9,00 





1825—1834 | 100:104,6 | 100: 100,4 1 90 10 W. | 22,21 


Es war daher im Jahre 1834 die weſtliche Windrichtung, und nad 
dieſer die nördliche überwiegend, wihrend in dem Zeitraum von 10 Jah⸗ 
ren die ſüdliche und ſodann die weſtliche überwiegend war. 


Die mittlere Windrichtung war im Jahre 1834 die nordöjtlihe, in 
dem 10jäbrigen Zeitraum aber die weſtliche. 


Bergleiht man die mittlere Windrichtung im Vabre 1834 mit der 
des Jahres 1833, fo verhalten fie ſich folgendermaagen : 


\ 
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= 
















Mittlere Bindribtung. | Die Windrichtung 
1833 - 1834. war im Jahr 1834 





Monate. 


Januar 2690569, 50027 W.  Ifüdlicher loflicher - 
ee | ——— — — BREUER EEE 
‚Februar -24 25 SSR. 287 11 HSD. Indrölicher löftficher 


RS 2 — — 
— — — EEE | reg 


Mär 203 42 No. |185 47 N: nördlicher weſtlicher 











April 116 59 naiss 0 SNS. nörvlicher léfiticer 
| mai . momo. |es0 220. Imdlicher léfitider 
"Suni I06€. 166 43 RNB. Inördlicher Imeftlicher 


ee —r — — — — — — —— — — — 


a — À —— — — — — — —— 


Auguſt 111 52 WNW.|326 58 SSH. ſüdlicher lönlicher 








September 137 22 RW. 264 2 0.  [fübliher lönlicher 











Dhober  |337 29 SSO. |288 10 D. nördlicher |öftlicher 





‚ November | 22 36 SOU. !263 34 D. | nördlicher löftlicher 


ö — — — — — 1 — — — 


171 27 N. nördlicher 
Im Jahr 166 ONNW. 239 50 ONO. ſſüdlicher löpricher 
















b) Bon den Beobachtungsorten. 


Aus den Mittheilungen der Mitglieder des meteorologifhen Vereins 
ergeben ſich folgende Refultate. , 


Die Windverhäftniffe in den einzelnen Monaten an den verſchiedenen 
Beobadtungéorten waren im Jahr 1834 folgende: 
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| ‚ 13abl der 
np. täglichen 
Beobacht. 


Drte |. NO. O. 60.S. — 


Stuttgart 119| 200! 192] 68 








Wangen 137| 68| 226| 134 
Ludwigsburg : 189| 199] 31] 68 
Schönthal | rıl 233| ı83| 22 
Weftheim 179 95 1353| 89 
Roffed 106 29] DA 24 
Blaufelden A0! 40! 68| 34 
GET an le Gare ner ur 
Giengen 64| 160! 152] 67 


Biberach 139| 219! 114| 22 


Weingarten sl 131| 3) 1 


— — — — — — — | mme — 


Ißny 401 8Al 193| 37 


— — — —— —— — — — —— 


Endingen 791 177| 101| 57 


PE — — — — — — ——— — ——— — 


Schwenningen 188 1751 82| 20 


— — — — —— —— — — — 


Tuttlingen. 33| 299| 1201 42 





Berechnen wir hieraus die mittlere Windrichtung und Windfkaͤrke, 
fo wie das Verhältniß der drei dftlihen zu den drei etlichen und der 
drei nördlichen zu den drei füdlichen — ſo erhalten wir folgende 
Reſultate: 
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| Verhaͤltniß 
Orte. der nördl. der öſtl. gu 
ju ben ſüdlden weſtl. 














Stuttgart 100: 97] 100: 104/239°50 ONO | zu 
Wangen 100 : 90| 100 : 1111130 48 NW. 24,03 
Ludwigsburg | 100: 87) 100 : 134] 68 37 WER 72,80 
Schoͤnthal 100 : 34100: 127 127 39 NW. : 163,70 
Weſtheim 100 : 48] 100 : 1621132 19 NW. 254,37 
Robfeld 100 : 76| 100: | 640,36 
Blaufelden 100 : 146] 100: 801289 19 DOCH 55,68 | 
 Giengen 100: 53| 100: 1601140 9 NW. 147,90 
Diberad | 100 : 123| 100 : 138! 56 56 SW. 104,82 
Weingarten | 100 : 149) 100 : 1601138 34 NW 85.63 
Ißny 100 : 228 100 : 991347 41 ECD. 142,52 
Endingen 100: 77| 100:177/104 15, WNW. | 260,74 
‚Schwenningen | 100 : 95] 100 : 134] 88 30 W.. 81,10 
Tuttlingen 100 : 69| 100 : 121] 99 11 W. 122,43 





J 










Mittlere Mittlere 
— Wind⸗ 
Windrichtung. facke. 

















Es war demnach die weſtliche mittlere Windrichtung an den meiſten 
Beobachtungsorten uͤberwiegend vorherrſchend, und zwar mehr eine nord: 


weſtliche als ſüdweſtliche. 


| Vergleichen tir die mittlere Windrihtung an den Beobachtungs⸗ 
orten mit der von 1833, fo meit fie uns zu Gebote ſteht, ſo zeigt ſich fol⸗ 


gendes Reſultat: ii 
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Die Richtung von 
Orte. 1833. 1834. 1834 war. 













Stuttgart . |166° 0° NNW. |239°%50° IND. : ſüdlicher oͤſtlicher 





Wangen 67 52 MEN. |130 48 NM. 


eudwigshurg | 51 52 BOB. | 68 37 WEW. nördlicher |meftlicher 


132 19 NW. nördlicher öflicper 


140 9 NW. nördlicher jöftlicher - 


| Wereim [12249 UN. 





| @iengen 101 18 WIM. 





| 5) Die wäfferigten Niederfhläge 
a) Die Stuttgarter Beobachtungen. 


Die Überficht der Regewerhältniſſe in defi legten 10 Fahren nad 
Monaten ‚und "Jahren, fomobl in der in Par. Kubikzollen bejlimmten 
Waſſermenge, welche auf eine Fläche von 1 Quabratfuß fiel, als aud in 
der ſenkrechten Höhe des geakenen Waſſers DNS, zeigt dje folgende 
Tabelle: 


(Siehe die Tabelle auf ©. 354 u. 35) 


Am meiften Negen und Schnee fiel in dieſen 10 Jahren im Jahr 
1833, am menigften im Jahr 1834. Unter den einzelnen Monaten bat 
nad) dem 1Ojäbrigen Mittel der Januar. am menigfien, der Juni am 
meiften meteorifches Waſſer. 


.In Hinſicht der in Kubikzollen auf 1 Ducbratfuf ausgedrüdten 
Menge des meteorifhen Waſſers, welche auf 24 Stunden in den ver: 
fhiedenen Yahreszeiten fommt, flellen mir die Mittel des Jahres 1834 
zuſammen mit den 10jfbrigen Mitteln. 


Srübling Sommer. Herbſt. Winter. 
1834. 10j.M. 1834. 10j. M. 1834. 101.M. 1834. 10j. M. 
2,62 7,49 9,59 12,83 5,73 8,92 8,85 6,15 


s 
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Auch in Sinfiht der Zahl der Regen⸗ und Scnectage fland das 
Jahr 1834 gegen die fämmtlihen 9 vorhergehenden Sabre zurück, wie 
die nachfolgende Æabelle zeigt. Dagegen dürfte der IOjährige Zeitraum ' 
von 1825—34 feine Bergleidung mit bem 33jäbrigen Zeitraum von 
1792—1834 zulaſſen, indem bier bloß die bemerkliheren Regen⸗ und 
Schneefälle gezählt wurden, während in den Beobachtungen von 1825 
bis 1834 aud dielenigen Tage, an welchen geringe meteorifche Nieder⸗ 
Schläge Statt fanden, die fid aber in dem Sn bemerklich mach⸗ 
ten, als Regentage — ſind. 


Zahl der Tage, an — meleoriſches Waſſer fiel. 


Jahre. Jahre. dJahre. 


911 1805 | 101 


. 491 1807 | 110 
7a] 1808 
3809 

1810 

1811 

1812 

1813 

1814 


Hieiufommen 1792 9 





b) Son den Übrigen Beobachtungsorten. 


Die folgende Zabelle giebt die Überfiht der Mengen des meteoris 
ſchen Waſſers in Par. Kubikzollen, ſowohl von den einzelnen Monaten, 
als aud im ganzen Sabre nady den Beobachtungen rn. Mitglies 

Wunalen ⁊c. "Ste Reihe, VIII. Band. 23 


. 


Not. 835,8 
De - 855,8 


Im Jahr 


| Höhe : | 23,83" 


Annalen, Tui 1839, — Kilmatsgraphie. 





3432,0 


æ 


Metcorifhes Waſſer 











1826. | 1627. | 198 |, 1820 .| 1830. 
2570 | 152} 1616 | 208 

131,4 

137,8 

125,0 

291,8 

8183 

368,8 

470,0 

| 3273 

3273 Er 2260 | 138,7 

. 885,1 |: 103,7 | 3327 | 172 

sa6,6 | 1588 | 59,7 | 15 

2602,3 | 3097,0 | 26022 | 33363 | 3471, 
18,70 | 27,75 | 18,07" | 23,16" | 23,06” 


(Demers. Die legte Spalte enthält die mittlere Menge Waſſers 
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zu Stuttgart. 


1 


4 M. Meng 
des, | 132 | au | m, | md ae 


nes. | He. in K.3. 


115,8 119,3 A4,6 147,9 | 129,63 












































2,18 
‚213,5 229 | 249,2 52,8 | 166,79 5,29 

77 8509 |. 18761. ws | 90,7 | 22,03 7,50 
81 | Sal 202,:1| 310 | 216,71 0,99 
363,8 | 208,4 | 228,0 | 109,3 | 247,33 7,98 
655,5 | 478,9 | 333,0 | 378,1 | 488,67 16,29 
als | 183,6 | 6204 | zo 348,21 11,23 
133% | 291,6 | 415,2 | 226,3 | 344927 11,10 
334,0 89,2 | 710,5 89,2 | 364,32 12,14 
27,1 89,5 95,2 | 380,1 | 183,83 | 1,27 3,93 
513,1 | 3090 | 220,2 | . 52,8 | 263,45 | 1,82 8,78 
29,5 | 351,3 | : 708,4 | 146,6 | 157,38 | 1,78 8,30 


— —— EC Er, EEE ® 


'3957,6 | 2615,9 | -4188,6 | 1912,7 | 3223,52 





27,474 | 18,16” | 29,08” | 13,28% | 22,39” 


23 ° 
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der bes Vereins, welche die Beobachtung mit dem Negenmeffer anftelfen. 
Zur Bergleihung haben wir die Höhen des meteorifhen Waſſers vom 
ganzen Sabre mit den im Sabrgang 1833 erhaltenen Höhen zufam: 
mengefiellt, woraus die auffallend geringe Menge des meteorifchen Waſſers 
im Jahr 1834 erhellt. Ansbefondere find Hierin Die Beobadtungen von 
Sreüdenftadt, des hochſt gelegenen Brobadtungsortes auf dem Schwarz 
walde, von Sntereffe, wo das Ergebnig des Jahres 1834 gerade die 
Hälfte des im Jahr 1833 beobachteten meteorifchern Waſſers beträgt. Da 
diefer Mangel von meteorifhen mäffrigten Niederfchlägen fonad in der 
Gebirgsgegend verhältnigmägig bebeñtender, als an andern Orten, war 
(bloß in Stuttgart und Bangen zeigte fi etwa das nämlihe Verbält: 
nif), fo läßt ſich Hieraus ein Schluß auf die Urfachen des andauernden 
ee TE im Sabre 1854 ziehen. Namentlich zeigte fid der ar 
ungemdfulih trocken. 





Jahresbericht über bie Witterung Verhaltniſſe in Wurttemberg. 887 


| 98’22 | on'es lo/scce |o’orr |0/08% |o/scer|o/csr |o’err |0’roz Los lo/rre lose |o'zes |ofour |o’zzerlsaugmamag 


AE on ee eu _ és RE RE 


caves [B’1zö7 ko’vıo- | 0'282 |o'sevilo‘zos |ofon |o‘ers |v'oss |z’rer [ares lo/zer |ozer lofercr) m 


Pen 3 


0306198168 6208 |8’62 rase Iris |8’se0 a vers lose In [226 [sis |c'isr | Drag 


oee raor loreesc g'eor |o'cc oror u sau vos EI |s’gzı [Eis |To8 |<'e2. vire | mung 
ser | moe 

wquugpo 

urßuvg 


—EXVIOO e’soL o‘tg 1208 ses |o'zrt | ing 


“Cest | ‘rest | 
32404- 


rs HS | ans | ag | da | Eng | uns A| qui Ma | His] ‘1998 ang | HG 





wrjj0&igng uj waraogßunypugoa uag ui AIN LILI 


38 . Annalen, Juli 1839, — Klimatographie. 


Die größte Menge metesrifchen Waffers hatte indeſſen auch Im Jahr 
1834 der am höchften gelegenen Beobachtungsort Freüdenſtadt, nach ihm 
das gleichfalls Hoch gelegene Ißny, fodann Biberach, Weftheim, Schön: 
thal; am geringften war fie zu Wangen, Stuttgart, Giengen. 

Here Stadipfarrer M, Binder zu Giengen an der Brenz hatte bie 
Güte, die dort beobadteten Megenverhältniffe des Jahres 1834 in ihren 
Berehungen auf die Mondsftellungen und auf die Zagesfiunden zu bes 
rechnen. Die Reſultate feiner Berechnungen zeigen folgende Tabellen: 


x 
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Nom À Olt. Vom & bis Vom 1. Ott. Dom ) bis Vom 2. Okt. Vom O bis Vom 3. Okt. Vom letzten C| Synodiſche 


bis & 1. Okt. bis ) 2 Dit. bis O 3. OH. bis C bis 4. Oft. Mondumlaüfe. 












1,0 159,4 41,0 










































































1,0 12,0 v. 4. Zuli bis 
e 1 U 1 e e —9— 
von I Tag. von 3 Tagen son Bi — von 3 Tagen. von 2 Tagen] 2. Auguſt 
39,0 3,0 47,0 41,2 20,5 21,0 v.3. Aug. bis 
von 2 Tagen.ivon 3 Tagen.| von 1 Tag von 1 Tag. | von 1 Tag. von 3 Tagen.| von 1 Tas. | 31. Auguſt. 
63,0 32,0 - 13,0 v. 1. Sept. 
von 1 Tag. von 1 Tag. von 1 Tag. bis 30. Sept. 
| 111,5 ” 80,1 2384 320  |v.1.Oft. bis 
von 1 Las. von 3 Tagen.Ivon 3 Tagen.Ivon A Tagen. ſvon A Tagen.| 29. Oftober. 
: | 16,5 10,5 v.30. Okt. bis 
k | - von 2 Tagen.|von 2 Tagen. 28. or. 
- 280 _ 390 6,5 33,6 14,1 24,8 : | 0. 29. Nop. 
von 2 Tagen-Ivon 3 Tagen.| von 1 Tag. Ivon 2 Tagen. von 2 Tagen.Ivon 3 Tagen. von 2 Tagen.| bis 27. Der. 
284,1 | 497,9 313,3 291,9 2380 . | 436,0 398,7 169,9 | 


vou 12 Tagen. ſvon 27 Tagen. von 13 Tagen.Ivon 15 Tagen von 16 Tagen.tvon 24 Tagen. von 24 Tagen. von 19 Tagen. 


Auf 2 Tag | Auf 1 Las | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag. | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag 
fommen Tommen Sommen fommen fommen fommen fommen | Jommen 
| 21,85. 18,07. 24,10. 18,07, 17,68 |’ 19,00 16,61. 1043. 





I 24 
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Im zunehmenden Mond fielen 1376,1 K. Z. meteorifchen Waſſers 
an 71 Tagen, auf 1 ag kommen 19,38 8.2. 

Im abnehmenden Mond fielen 1335,0 8.2. an 80 Tagen, auf 
1 Zag kommen 16,68 8.2. 

Am zunehmenden Mond fiel alfo nicht nur mehr Negen, fondern ders 
felbe auch dichter als im abnehmenden Mond, 

Das meifte meteorifhe Warfer fiel im der Periode vont Neimend 
zum Oftantens am meiften nähert fit ihm die Auantität vom Vollmond 
bis 3ten Oftanten. Am dichteſten zeigte fi der Gall des Waſſers in 
Der Periode vom Iften Oftanten bis erfien Viertel. 

In der geringfien Duantität und am wenigften Dicht fiel bas mes 
teoriſche Waſſer in der Periode vom letzten Viertel bis Aten Oktanten. 


Regen-Berhältnifſe nach der Erdnaͤhe und Erdferne 
des Mondes. 


1) Erbnäbe 


Î 


ster | 2ter | After fier | 2ier | ter 
Tag ber Tag | Tag 
Erbnähe yor der Erdnähe. nad der Erbnähe. 


27. Yan. 
24. Sehr. 
26. März : 
"23. April 
20. Mai 
"16. Juni 


11. Juli 
7. Auguft 
>. Gept. 
ETS 
31. Oft. 


106,3 8.2. 
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Der meifte Regen fiel am zweiten Tag vor der Erdnaͤhe des Monde, 
dieſem zunaͤchſt kommt der dritte Tag vor der Erdnäbe. 


2) Erdferne 


ter | 2ter | ifier | Am | 1fter | 2ter | ter 
ag ber Tag ' Tag b. Tag 


Ds 


r & 
Erdferne. por der Erbferne. |ferne. | nad) der Erdferne. 


15. San. 
. Gebr. 

. Mai 
1. Quni 
. Guni 
. Qui 


29. Sept. 
17. Oft. 


791 83,2 | 86,0 I 16,5 I 27,0 | 26,0 | 63,8 
IN A | 
310,4 8.3. | 


— 


Der meiſte Regen fiel am erſten und zweiten Tag vor der Erdferne 
und dann am dritten Tag nach der Erdferne. Während der Erdferne 
fiel im ganzen Jahr 95,9 K. Z. Regen weniger als während der Erd⸗ 
näbe. Ten 
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Megen:Verhältniffe nah ben Winden. 


Summe des Zahl d. Tage 
meteorifchen | an welchen ed Auf 1 Tag 
Waffers. regnete. kommen. 


733,A° 


12138 


73,9 





De — — fiel bei W., am dichteſten bei ©. und SE, bei - 
N. vegnete es nie, der mindefte fiel bei SD. 


* 


364 innalen, Zuli 1839, — Klimatographie. 































8 
=. 
lalsielelsleieie = 
glel Tele I lebe Te Tee] à 
|. else] | | ll Lol su. = 
slahialielets hotel ® el. 8 X 
7 
| | | Meme slslèle su. = a 
us 1 Aer „u. 8 2 > 
lol Tel lieb lei Tel. | vn El SS 
Blelrolel Volet Tallols | HUE "IE zn 
elel-lel Tel rule (een) 5: 
Slellel lellelelisliwlele | 144 8 
el 1 | «| — — 24 3 8 
Selelelellelctelclelslels RES | $ 
lol elle An AU 5 m 
_8lelalal Iolulalwlnlulals [| 58 Fl 
xlalolal-lellelol=lolele | 6% 
gi leleleislkelslsr-1el ⸗ zu. 
__#lel vol ol [aol ol lee sels Bu 
_elal- = ue « ER = Cou 
_#l.l.| [TL [x | vu. 2 
PER = [1 Tel foire 


Hiernach zeigte fidy die im vorigen SSahresberichte von dem Herrn 
Beobachter gemachte Bemerkung beftätigt, bag die geringfte Zahl waͤffrig⸗ 
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ter Niederfhläge um Mitternacht Statt findet, dag fie zunimmt bis 
Mergens 6 U.; von da wieder abnimmt big Morgens 10 U.; fodann 
wieder fteigt bis 4 U. Abends und bier das Marimum der Niederfchläge 
Statt findet, von da an bis Mitternacht aber die Frequenz der Nieders 
fchläge wieder abnimmt. 


6) Beobadhtungen am Nedar, 


a) Höhe des Neckars bei Heilbronn. 


| "Die an dem untern Pegel des MWilhelms:Ranals zu Heilbronn täge 
li angeflellten Beobachtungen über die Höhe des Fluſſes 1) wurden der 
Centralitelle des Iandwirtbfchaftlichen Bereins von dem Sabre 1833 und 
1834 von der Königl. Zolldireftion mitgetheilt. Hiernach verhält fi die 
Neckarhoͤhe in den einzelnen Monaten folgendermaafen : 











Bafferbôbe. — 
mittlere. größte. geringſte. ſchied. 















Monate. 








9,2 W. 5.119,96.19. 6,1 d. 13. 16. [13,8 Fuß. 


PP mm Pme ccm open — | gare cage 


AD4 Wr 5,6 b.1. 3,9 d.21. 17 x 
37» |4,20.1  13,58.15-24|09 > 


| 











3/47 5 3,7 d.A.14.15. 3,1 d. 30. 0,6 5 
78 3,1d. 1. 2,7b0.29—31.| 0,4 > 


3,10.7.8. 12,5 — 06 : 
0,3 s 


2,70.7.8. |2,40.23.24.30. 

2,7 d. D: 6. re d. 19. 
— — — —— — — 

2,6 d. 8. 9. 1, 8 ae 





SE 7 PP | ——— || ame TE — 


5,10.25. |1,7d.15. 3A > 
530.1. 12,40.17—30.| 09 > 
A10.4 12,501. 16 s 
19,9 d. 19. Jan. 1,7 d. 15. Oft.lis2 s 





1) Die hier — Zahlen find in Württemb. Fußen gu verfte⸗ 
jr La 1 = 127 Per, Zuß; der Fuß iſt fodann in 10 Sole 
gethe 


S 
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Aus diefen Beobachtungen geht hernor: 

1) Daß die Temperatur des Neckars gegen AU. ihr Dan er⸗ 
reicht, von 3—A U. beinahe gleich, kaum 4° R., verſchieden iſt, nah 5U. 
“aber fehr merklich finft. 

2) Daß diefelbe um 6 U. fi mit der Temperatur der nächften 
Luftfhidten über dem Waſſer in's Gleichgewicht fegt, nad) einigen Stuns 
den aber über fie hinausgeht. 

3) Daf Nachts 9 U. die Temperatur des Nedars gegen 29 wärs 
mer ift, als die der Luft. 
| A) Daß eben Diefe Kerhperatur des Neckarwaſſers Morgens nad 

Sonnenaufgang die Temperatur fomobl der unteren, als der höheren 
Quftidihten übertreffen Tann. 


na 
[ 
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5) Daß die Temperatur des Neckarwaſſers an beitern Sommers 
tagen von früh 6 U, bis gegen A U. Nachmittags um 5 bis 51° R. 
fteigt. | 
WVom 8. Mai bis 22. September rourden, wie früher, Beobachtun⸗ 

” gen bei Gannftabt an dem gewöhnlichen Badeplatz über die Temperatur 
des Waſſers angeftelit. Da die Forrefpondirenden Beobachtungen zu 


Tübingen feblen, fo befchränfen wir uns darauf, bloß die hoͤchſte und 
niedrigfte Temperatur des Waſſers in diefem Zeitraum zu erwähnen. 


’ 


Monate. 


175 d. 6. Bormitt. 
1908.90 15. Ab. 
‚175 d. a. Abende. 


163 N 2. Abends. 


Die höchſte Temperatut wat + 22,5 den 18. Juli Abends. 





N Höhe des Bodenſees. 


Über die Höhe des Bodenſees hatte St. Dr. Dihlmann zu Frieb⸗ 
rihshafen die Güte, Beobachtungen von jedem Monat mitzuthellen, 
woraus wir folgende Mefultate zufammenftellen. Diet Beobachtungen. 
find in der Art angeftellt, daß die in den Spalten: „geringfte, größte, 
mittlere Höhe“ enthaltenen, in Württemb. Zußen ausgedrüdten Zahlen 


Annalen 6 Ste Reihe, VIIL Sant. 24 
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den Stand des Sees unter dem -bis fett beobachteten hoͤchſten Punkte 
ausdrüden, den ter See im Jahr 1817 erreicht hatte. SDiefer liegt 
12,2 MWürttemb. Fuß über dem tiefften Stande, den der See im Ge 
bruar 1827 erreicht Datte. Nennen wir daher diefen legten Stand den 
Null: Puntt, fo zeigt die vierte Spalte, „Stand des Mittels über dem 
Mulls Punkt,’ das Steigen und Fallen des Mittels über und unter 
sdiefen Null: Punkt an. 
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Im Vergleich mit den früheren Tahrgängen, in welchen die Beob⸗ 
achtungen angeftellt wurden, erhalten wir folgende Refultate: 






+ 9,0 W. F. b. 28. Juni. 
6,9 — 17. Juli. 







SI — |—13 — 1. Gun | 78 — 21 Sept. 





2,93 — — 0,8 —  Sebruar. 7,5 — 3. Juli. 
; 








8,9 — 3. Juli. 
— — —— —— — — 
4,8 — 3. Juniu. 

2. uli. 


— — — 


Demnach zeigte der See im Jahre 1834 ein bedeütend geringeres 
Steigen, als in den 5 erwähnten, vorhergehenden Jahren, gleichmwie er 
auch in den Wintermonäten kein fd tiefes Fallen zeigte, Die Mittelhöhe 
war geringer, als in fämmtlichen genannten Jahren 

As eine befondere Erfcheinung auf dem Bodenſee wurde in dffents 
lichen Blättern der Gewitterſturm am 23. Juni 5-6 Uhr Abends bes 
vidtet, wobei der Sturm, melder an dem Ufer Baüme entwurzelte und 
Dächer abbob, den See durch zwei ehtgegengefette Windflürme, SM. 
und NO., fo ftart aufregte, da große Waſſermaſſen zu einer nie gefehenen 
Höhe erhoben und vom Sturm weithin fortgefchleidert wurden, 


8) Waſſrige Ausdünſtung. 


Die Groͤße der mwälrigen Ausdünftung wurde im Jahr 1834 zu 
Stuttgart auf dieſelbe Art, wie früher zu Tübingen, beobachtet. Es 
wird nämlid ein ehlindriſches Gefäß, von 2,357 Par. CJ3o Grund 
fldde und 1,5 Bolt Höhe, mit Megenwaffer gefüllt, frei gegen. N. auf 
eine Art im Schatten aufgeftellt, mobei der Zutritt der Luft ungehindert 
bleibt, jedoch der Zutritt des Megens und Schnees gänzlidy ausgefchloffen 
ift. Der durd die Verbunſtung entflandene Gewichtsverluſt des Inhalts 
wird jeden Abend um 9 Ur in Granen beftimmt. Bin Par. Kubikzoll 
wings Waſſer wiegt 318,9 Grane; daher entjpricht jeder Gran des im 
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Gefäße verdunfteten Waſſers, auf die Fläche eines Par. Fußes rebuirt, 
== 0,1916 Par. Kubifjoll Waſſer. j 

Demzufolge wurde nun aus den, nad) obiger Art beobadyteten Sens 
gen des verdunſteten Waſſers die Zahl von Kubikzollen Waſſer berechnet, 
welche von der Oberfläche eines [Fußes verdunftet wären, und hieraus - 
die Höhe diefer Waffermenge berechnet. Die Refultate zeigt die Tabelle 
auf der nächften Seite, 

Die größte monatliche Verdunſtung fand im Auli, die geringfte im 
Juni Statt, übereinflinmend mit den in den früheren Jahren zu Tü⸗ 
bingen von dem verewigten Schübler angeftellten Beobachtungen. Die 
größte tägliche Berdunftung fand Statt den 22. Juni mit 37,93 Rubifs 
zoll bei flarem, etwas ummblftem Simmel; die geringfie am 21. Dezem⸗ 
ber mit 0,38 Kubikzoll bei trüber Witterung, vorangegangenem Nadtfroft 
und Neigung zum Schneien. 

Die Summe der jährlihen Verdunſtung mit 27,914 Höhe war, 
wofern mir fie mit den von 1826-1833 zu Tübingen erhaltenen Mefaltas 
ten vergleichen dürfen, beträchtliher als die in fümmtlihen 8 früheren Jahr⸗ 
gängen beobachteten Berdunftungsmengen, mit Ausnahme des Jahres 1827. 


« 
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Größe der Der | 


Menge im pe 
oïat. | 8.3. | Höhe. 






Derdunftung in Granen - 


Monate. 








ſchwächſte. mittlere. 








| ftärtfte. 









Januar 
























0,093“ 
Sebruar 46 0,061 
März 0,020 
April 0,089 
Mai 0,244 
Juni 0,263 
Juli 0,258 
Auguft 0,258 
Geptemb. 0,202 
Oftober 0,118 
November | 0,102 | 
Dezember 36 0,048 
TR OHREN 5 
Im Jahr 198 0,263 


uni. 
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—— 


dunftung in RS. auf 1 Par. CIGuf. Mittlere 
“one js £ufttemp. 
ſchwächſte. mittlere. Menge im Monat. |. ar. à. 


83. | gite | 83. | Give | 83. | Sie | Pin 


172 | 012" | 383 | 0026” | nam 0,822 | + 4,13 


IE (9 rm EE | 














0,57 0,003 3,06 0,021 | 86,22 | 0,597 1,32 
‘8,4 0,023 7,37 0,051 | 282,10 | 1,973 3,82 





BT ee — —— mm om mm NAS 


3,26 | 0,02 6,03 | 0,042 | 181,06 | 1,257 3,65 


5,36 | 0,037 | 1970 





5,94 | 001 | 17,66 | 0,122 | 722,444] 5,017 14,85 





6,51 | 0,085 21,17 0.147 636,23 4,418 17,59 








8,05 | 0,056 |. 16,61 | 0,115 | 515,21! 3,571 15,72 


6,71 | 0,046 | 15,17 | 0105 | aa] 3,577 | 13,83 





2,11 | 0,014 | 7,68 | 0,083 | 238,54 | 1,656 8,09. 








138,91 | 0,964 | 3,10 
53,46 | 0,371 0,69 


4011,95 | 27,91 8,58 
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Nah den. Beobadtungen des Hrn. Stadtpfarrers M. Binder zu 
Giengen, betrug dafelbft die Menge des verdunfteten Waſſers. 


Am ganzen Jahr 1834 -x 3129,12 8.3,, 

alfo die Höhe = 26,076; 

das jährlihe Mittel der Berdunfiung = 8,56 8.3. 

die gröte Verdunftung in 24 Stunden = sl, 61 8.2. d. 29. Juli; 
die geringfte == 0 den à. Februar, 


9) Luftfeüchtigkeit. 


Die Beobachtungen am Pfychrometer zu Stuttgart, welche täglich 
um die gewöhnlichen Zeiten 7 U. Mos., 2 U. Mitt., 9 U. Abends an- 
geftellt werden, zeigten folgende Berbältniffe in Betreff der Differenzen 
der monatlichen Mittel vom feuchten und trodenen Thermometer und der 
tiefften und hochſten Stände im Monat, 
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Nah ben Beobachtungen des Hm. Stadtpfarrers M. Binder gu 
Biengen, betrug dafelbft die Menge des verdunfteten Walls: 
Am ganzen Jahr 1834 = 3129,12 R.2,, 
alfo die Höhe — 36,076; 
das jährliche Mittel der VBerdbunflung = 8,56 8.2. 
die gröte Verdunſtung in 24 Stunden = 31,61 8.2. d. 29. Juli; 
die geringfte == 0 den À, Februar, 


9) Luftfeñdtigteit 


Die Beobachtungen am Pſychrometer zu Stuttgart, welche täglich 
nm die gewöhnlichen Zeiten 7 U. Mgs., 2 U. Mitt, 9 U. Abends an- 
geftellt werden, zeigten folgende DBerhältniffe in Betreff der Differenzen 
der monatlihen Mittel vom feüchten und trodenen Thermometer und der 
tiefften und hochſten Stände im Monat, 
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Die hieraus nah Direktor Auguſt berechneten Momente für die einzelnen 
Monate: den Thaupunft und feine Differenz von der. Lufts Temperatur, 
die Dunftfpannung des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes bei der 
mittleren Qufte Temperatur in Par. Linien ausgedrüdt, die entſprechende 
Dunfimenge oder der Sättigungsgrad der Luft mit Waſſerdampf und 
das Gewicht der Waſſermenge in einem Kubiffup Luft, in Granen auss 
gebrüdt, zeigt folgende Æabelle : 
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SGanuar 


Februar 


März 


April 


| sitttere 
Sonate. Qufttemp. 


+ 4,25 





1,78 


3,73 


3,93 


Differenz 
beider. 


4,18 


3,73 


Dunfts 
Druck ‘für | menge in Waſſer in 
die Zuftt.| der Suit. | 1 Kub.z. 


8,20 





2,61 


3,07 


3,68 


Dunft: 


0,66 





0,69 


0,73 


0,56 


Grane 


4,38 





2,92 


3,98 


NE PE À om D À | = me Em ln (13 


Mai 
Suni 


Suli 





Auguf 


14,03 


15,36 


18,22 


15,92 


6,95 


0,54 


0,58 


0,56 


0,64 


—— ůIIL]-—C—SIÿÿÿ—ÿ — — — GE Ze | rare TE EEE GERD 
U , 


Sept. 


ö— — — 
—— — — ————— ——— — — ——— —— — 


Oktober 


November 





Sie 


8,84 


13,78 


7,99 





0,37 


0,64 


0,78 





Eben diefe Verhaͤltniſſe für die Tages⸗ und Jahreszeiten, naͤmlich die 
Mittel des trodenen nnd des befeñchteten Thermometers und deren Diffes 


renzen, find aus —— Tabelle en) 
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Mittel des 
trodenen | feüchten |Differens. 
Thermometers. 


— Mit) 11,70 |‘ 781 
— Ab. 7,71 6,10 


Frühling 7,89 3,26 


Sommer 16,50 12,83 


| Herb 


Winter 


— Winter 
Mit. Frühling 
Ve Gommer| 
|| — Herbſt 
— Winter al 140 | - 
Dom. gruhling 67 
— Sommer 
— Herbſt 
— Winter 





Den Thaupunkt und defien Unterfhied von der Lufttemperatur, die 
Dunfifpannung des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes, bei der mitte 
teren Lufttemperatur in Par. Linien ausgedrüdt, die entfpredende Dunſt⸗ 
— — der den .Sättigungsgrad der Zuft mit Waſſerdampf, und das 

6 in einem Kubitfuß Luft enthaltenen Waſſerdampfes, in 
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Granen ausgedrückt, für die verſchiedenen Tages⸗ und Jahreszeiten, zeigt‘ 
folgende Liberfict : 










Mittlere [Mittlerer | D igerens | OURS | Dung- Waſſer in 
aus drud für 
Lufttemp | puntt. beider. Qufttemp.| Menge | 1 8.3. 





Jahr Mg. + 7,02 | + 8,14 3,88° 4,01”) ° 0,71 | 5,00 Gr. À 
— Ritt. FE 
— A. 
grüpling| 789 |+12| 6,67 | 2,31 

















10I|+2»| 75.1 5,82| 04 |156:, 



















788 |+38| 02! A|  0721|2900 ; | 














0,59 | 3,92 ⸗ 


































Sommer 0,59 | 7,19 > 
Herbſt + 3,26 | 5,41 4,59 0,70 | ASS s 
Winter — 0,90 | 3,26 2,73 0,75 | 3,32 s 





ee) PSS | — 





Mo 873 | + 1,45 3,28 
+98! 5121 734! os | 760 ; 


— Herbft + 3201 28 | s720| ‘oo1 | 537 ; 


— Winter 


- 0,69 | 400 - 










































3,29 0,75 


— — — — ——— — | — — —— —— À — — 


10,99 | 3,60 | 041|350 > 








10,72 10,44 0,5 


| me — — 


9,36 
3,89 
A,77 
4,71 


4,01 


Es erhellt Hieraus, dag mit Zunahme der Lufttemperatur die bits 
chrometriſchen Differenzen madfen, und dag fie in den Wintermonaten 


A 


v- 


re, 
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am geringfien find; fo mie daß die Xiefe des Thaupunktes unter der 
Lufttemperatur mit Zunahme der legteren gleichfalls zunimmt, während 
die Sättigungsgrade der Luft abnehmen, alfo die relative Trockenheit der 
Luft vermehrt wird. Die Sättigungsgrade der Luft, oder die relative 
Feüchtigkeit ift am größten im Winter, am geringften im Sommer; eben 
fo ift fie des Mittags geringer, al£ des Morgens und Abende. 

Dies erhellt genauer aus der Bergleibung des mittleren Thaupunk⸗ 
tes, der Elaftizität des MWafferdampfes und der Waffermenge in 1 Par. 
Kubitfug Waſſer in den verfchiedenen Jahres⸗ und Zageszeiten in der 
nachſtehenden Tabelle: 
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1— Mittlerer Thaupunft. Der Thaupunkt fag | 


| Morgens. | Sittags. | Abende. | Morgens. | Abends. 


Grübling + 1,45°| + 8,20°| + 2,000|1,25° höher, |1,80° höher 


Ro | ô ———————— — — B— — ———————— ——————————— 












Sommer | + 9,80 | + 8,80 | 10,28 |1,00 höher [1,12 höher 8 
Derbf | <+- 3,20 | + 2,90 | + 3,70 |0,30 höher |0,80 höher & 
Pen be a me ee rue Ve © - 
Winter | — 1,90 | — 0,10 | — 0,72 |1,80 tiefer [0,62 tiefer 1 S 


ů————————— ————— ———— 


Im Sahr'| + 3,14 | + 2,95 | + 3,81 0,16 Höher |o,Rd hoöher 


Dunfibruc ober Elafisität des Waſſer Der Dunfdrud 
































| dampfes in der Luft. war ; 

Srühling 3.051,97 Heiner |1,65 Heiner 
Sommer 7,51 [3,10 einer |2,93 kleiner * 
Herbſt J 6,08 4,25 13,38 fleiner |1,83 fleiner = 
Winter 3,09 2,61 11,58 Heiner |0,A8 Heiner À 
Im Nbr 4,30 |1,80 fleiner [1,52 Kleiner 

Grane Wafler in 1 Kubikfuß Luft. Die Waffermenge war 
Srühling | 400 Gr.| 3,50 Gr.| 2,21 Gr. 0,50 größer |0,71 größer 
Sommer | 7,60 + |685 = | 217 = 073 größer lose größer I 
Herb | 5337 s | A36 > | 482 » |LOL größer 10,46 größer 5 
Winter | 3,06 + | 335 » | 3,42 - [047 geringer 0,11 größer 8 





500 ⸗ 290 + [OA größer 0,34 größer 


Vergleicht man endlich den mittleren Æbaupunft der verfchiedenen 
Jahres⸗ und Tageszeiten vom Jahr 1834 mit den entiprechenden Mits 
ten des täglihen Minimums, fe findet fich, bag der Thaupunft beinahe . 
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flets unter dem Mittel des Minimums lag, und zwar am Ale im 
Sedbjahr. 


Mittlerer Chaupunft — Der mittlere Thaupunkt war 
Morg.| Mitt. | Ab. | Min. | Morgens. | Mittags. | Abends. 


Srübling 145|--0,20|4- 2,007 3,13|1,68°tieferi2,93°tiefer]1,13°tiefer 


— mms — 


Herbſt 3,20290 3,70/+ 4,661,46 tieferi1,76 tiefer\0,96 tiefer 
Winter — 1,90 0,10|— 0,72|— 0,3811,52 tieferl0,28 béberlo,34 tiefer 


— ſ ——— mme —— — 


Im Jahr 3, 14 +2,95] 3,814, 66132 tiefer|1,71 tiefer\0,85 tiefer 


— U — — 
als das Mittel des Minimums. 








Berlin, gedrudt bei X W. Hayn. 
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Sahresberide 
über die Witterungs « Berhältniffe in Württemberg 
vom Sabre 1834, a 
Vom Profefjor Plieninger in Stuttgart. 
* (Mitgetheilt von dem Herrn Verfaſſer.) 
[Schluß des im Juli⸗ Hefte abgebrochenen Artikels] 





10) Gewitter s Erfheinungen und Hagelfchläge. 


A. Gewitter⸗Erſcheinungen. 


a) In Stuttgart. 


Wir geben in der nachfolgenden Tabelle über die Belkin, 
melde in den legten 10 Jahren in Stuttgart vorgefommen - 
find, und fodann über die in den Fahren 1792 — 1824 vorgefonts 
menen, demnach aus einem Beitraum von 43 Jahren, eine Überficht, 
woraus Das Verhältniß der Gervitter in den verfchiedenen Monate ers 
fichtlid iſt. Unter Geritters Erfcheinungen’ find Hier wirkliche, innerhalb 
Des Geftchtöfreifes des Beobachtungs⸗Ortes zum Ausbruch mit Blitzen 
und Donnern gefommene, fomobl feitwärts vorbeigezogene, als am Beob⸗ 


adtungésDrte felbft fih in Regen ergiegende Gewitter verftanden. 
"Annalen 26. Ste Reihe, VL Band. 25 
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Aanuar. 
Sept. 


Auguſt. 


Februar, 


1825 
IN26 
1527 
IN2N 
5 TES 
1830 


en 2 | 2/17] a3] 69, 45) 50| 14 
10. 1792 —1824 | 1] 3) 30) 80) 76| 77) 61| 20] 3 


3" 13 Gabren] 2) 1 > 47 Su Ve Va "al 6 





Hiernady fielen in dem — von 1825—1834 die meiſten Ges 
witter auf den uni, nad) ibm auf den Auguft, Suli und Mai. In 
dem Zeitraum von 1792—1834 aber folgten fi) die Monate in Hinficht 
der Frequenz der Gewitter folgendermaagen: Juni, Mai, Suli, Auguft, 
April, September, Oftober, März. 
Bon den 30 Gemwittern, welche im Jahr 1834 zu Stuttgart beobs 
"achtet wurden, kamen in Hinſicht der Richtung derfelben 
2, im Juni, von ©S., 
1, im %uli, von SS., 
die übrigen 27 von W. 
In Hinſicht der Tageszeit der Gewitter fielen 
auf die Zeit von Mitternacht bis Mgs. 7 U, eines, und zwar das mit 
Sturm und Graupenbagel begleitete Winters Gewitter am 18. Januar 


auf die Zeit von Mas. 7 bis 11 U. (Vormittage) . 1, 
⸗ 11 U, bis 3 U. (Mittags).... 10, 
⸗ 8 LU. bis 7 U. (Nadmittags) ,. . 9, 
⸗ TU bis 11 U. (Mbends) . , , . 8. 
⸗ 11 U. bis 3 U. (Nahe) . . . . 1 


Heftige Gewitter fielen vor den 18. Januar und 16. Juni mit 
Sturm und (unfhädlihem) Hagel, 

den 18. Juli mit zündendem Blisfchlag in der Umgegend von 
Eaittgart, 
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‚: den 30. Juli mit unſchaͤdlichem Blißſchlag auf einen Blitzableiter 
in Stuttgart, 


den 8. September mit Sturm. L 


. b) In ben Beobachtunge-Drien. 


Das Jahr 1834 war ziemlich reich an Gewittern, welche an meh⸗ 
reren Orten des Laubes zum Theil bedeütenden Schaden durch Hagel⸗ 
ſchläge, Stürme ‘und YBaffer: Strômungen anrichteten. Die folgende 
Tabelle giebt die Uverſicht der BahlensVerhältniffe der an den 
Beobachtungs⸗Orten im Jahr 1834 vorgefommenen Gewitter⸗Erſchei⸗ 
nungen, wobei aud Die nicht zum Ausbruch gefommenen, fit z. B. 
durch bloges MWetterfeüchten anfündigenden Gervitter gezählt find. 












|» à 
s|ıs/2l2|8j8|]=2/5]8]e2|s | 8 
| 

Stuttgart . . . . | ı 3] 8|10 30| 1 
Wangen bei Stuttgart _| 1 | | | 1] a | 1] 1] | | 122 
Stetten . . . . . | | | | | 4 6 5| 1 | | lies 
Ludwigsburg 6| 6, 7] | 2 232 
Schönthel © 2. »_ 14 5] 716 11) 5} @| 1] asıı 
Weftheim - . . | 1 A Al 9 7 1 1] 1273 
Roßfed - - . . 2 5 2 | 1 | 100 
Blaufelden . . + . 5| 10 31] 9 63! — 
Giengen . » + . » a 11! 26! 111 3| 2) |56l 2 
Biberach — Tale as 
Weingarten + . . 53 76 2 
RT IT 3] 15] 9! 
Endingen "7 8 
Schmenningen st 3 3 1 
Tuttlingen . . - C9 ss Pal [al 
Greüdenftadt . . _ [ol 5151 a 3 
Wangen im Dierland TI a6 Ss ı 1 








Die meiften Gewitter und gemitterartigen Erſcheinungen fielen dem: 
nad zu Blaufelden, Schönthal, Ißny, Freüdenſtadt, Endingen, Weſt— 
heim, Weingarten, Ludwigsburg und Tuttlingen vor. 

Die Zahl der von den Mitgliedern des Vereins beobachteten fdrfs | 
ſten Gewitter im Jahr 1834, die Zeitpunkte der erſten Gewitter 
im Srühjahr und der legten im Spätjabr, reigt — Tabelle: 
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Drte este Gewitter i. J. Leytes Gewitter i. J. Stärkfie Gewitter. 









D. 18. Januar Mas. 
















Wetterleüchten. D. — DR. Ab. v. D. 8., 10., 16. Jun. 
Stuttgart 18., 30. $uli. 
D.11. a Mt. Gew "Septem ber. 
Bangen (D. 17. Mai v. ©. [D. 6. Sept. D. 5. u. 30. Zul. 
Stetten |D. 11. Mai v. SWID. 18. Aug. ». W. |D. 30. Gui. | 
Ludwigs⸗⸗ |D. 17. Mai Mt. v. 
u | oh Rai D. 18. Olt. v. SSD. 18. Juli Ab. 





— D. 16. Juni, 4. 8, 
SénthallD. 30. April v. W. D. 29. Nov. v. W. 13,1 ‚18. une 2. Aug. 
À ept. 








Weſtheim |D. 18. Yan. Mt. |D.18.9ft. Mt v. W un 


Roßfeld D. 12. Mai v. W. D. 18. Okt. v. W. D: 16, uni. 
Blaufel⸗ | [D 16. Rai, 16. Quni, 
den 











D. 11. Mai v. ©. D. 18. Dt. A., — u. 26. Juli, 


6. u. 8. Sept.. 
Giengen D. 10. Mai v. N. D. 18. Oft. ». ®. |D- 9 22, 23. Juni, 


14. Juli. 
Biberach |D. 18. San. v. W. |D. 13. Sept. 


y Beingar: 
ten 


Jßny 








D. 18. Jan. D. 28. Sept. D. 23. Juni Ab. 


D. 18. Can. Mas. D. 17. Dft. Ab. in. der Mitte Juli's. 


. 16. , 18. 
Endingen |D. 12. April v. W. D. 19. OfFt. 71. Ab. ao Sul h . Aug. 





Shen LD. 11. Mais. NWD. 18. DM. v. 2. |D, 18. Juli, 1. Aug. 








Ruttlins 


gen . 16. Mai, D. 18. Dit. 








Das erfte Gewitter im Jahr, vom 18. Januar, war nad) biefer 
Überficht fehr weit verbreitet; das legte Gewitter erfchien in den meiften 
Beobachtungsorten am 18. Oftober. Die ftärkften, meift mit Hagel bes 

-  gleiteten Gewitter, fielen auf den Suni und Full. 
Serr Stabtpfarrer M. Binder zu Siengen batte die Güte, in Be⸗ 





Rahresbericht über die Witterunges Berbältniffe in Württemberg. 380 


treff der Gewitter noch eine befondere Zufammenftellung ‘einjufens 
den, welche wir bier in ihren Haupt:Refultaten mittheilen. 

1) Vom 10. Mai an bis zum”18. Oftober, beide einſchließlich, 
wurden in Giengen 56 Gewitter⸗Erfcheinungen beobachtet. Won dieſen 
waren 15 fo fern, daß fie fih nur durch Blitze anzeigten und ihr Gang 
nicht mit genugfamer Sicherheit und Genauigkeit beobachtet werden Fonnte. 
Die Zeit, in welcher im Brenzthal Gewitter erfchienen, umfaßt demnach 
einen Zeitraum von 161 Tagen oder 22 Wochen, Im Berbältnig zu 
anderen Fahren war die Zahl der Gemitter fehr gering, und überfteigt 
die vom Sabre 1833, welches innerhalb 14 Fahren die menigften Ge⸗ 
twitter zählte, nur um acht. Sonft ift die Zahl der Gewitter: Erfcheinuns 
gen im Brenzthal gewöhnlich mwenigftens zwiſchen 60 und 100. 

2) Bon den diesjährigen 56 Gewitter Erfeheinungen gingen 15- theils 
ganz durch unfern Scheitelpunft, theild berührten fie ihn fo weit, daß 
man fie als wirffich bei uns ausgebrodene Gewitter zählen muß. Don 
diefen Gemittern zeichneten fid) die vom 9, Juni, vom 23. Juni und 
vom 14. Juli durch Stärke und Heftigfeit ‘aus. Sie gingen indeffen 
ohne Schaden vorüber, nur dag fie in der Umgegend bier und da Uns 
beil anrichtefen. Bloß das legte vom 14, Juli brachte Schaden durdÿ 
den Sturm, der es begleitete und daffelbe ſchnell vorübertrieb, in der 
Stadt Däder und Mauern beſchaͤdigte und in den Waldungen bedeü⸗ 
tende Windfälle veranlafte. 

3) Was den Gang der beobadteten Gewitter —— ſo gingen 

von N. nach ©. 1 von S. mh N. 6 
s NO. s SW. 0 s SW. s NO, 19 
s DD s BB 0 s ®. : D 11 
s SO, =: NW. 2. s NM. ss SO. 2 

Sechs Gewitter Anderten während ihrer Entwicklung ihren Zug und 
zeigten einen abnormen Gang, und eines hat ſich in der Gegend, wo es 
auerft ſich zeigte, dem Schein nach aufgelöft, ohne daß man ein Weiter⸗ 
gehen deffelben wahrnehmen fonnte. 

Der größte Theil der Gewitter hatte den Zug von SwW. gegen 
NS. und dann von W. nach O. Dies iſt nad 14jährigen Beobach⸗ 
tungen der gewöhnliche Gewitterzug in unſerer Gegend, 

Der gewöhnliche Glaube ift, daß der Zug der erflen Gewitter für 
den Hauptzug der Gewitter des folgenden Sommers entfcheidend ſei. 
Diefe Meinung ift nach mehrjährigen Erfahrungen und nad den Beob⸗ 
atungen biefes Jahres nicht gegründe. Das erfte Gewitter im Zrübs 
jahre ding von N. nad) S., das. zweite von S. nad N., das dritte 
von W. nad) D. und das vierte von SW. nah NO. 

Die zehn Gewitter, melhe von SW. gegen NS. trieben, durch⸗ 
ſchnitten gewoͤhnlich ſo genau die Mitte des Horizonts, daß es in der 
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Stadt und auf dem limfen Ufer der Brenz, me Waldungen nabe liegen, 
regnete, während auf dem rechten Ufer des Fluſſes nicht ein Tropfen fiel. 
. Überhaupt aüßerte fi die Erodenbeit des Sommers auf dem rechten 
Ufer in Ruͤchſicht der Duantität und Dualität des Zeldertrags weit flärs 
fer, alé auf der entgegengefegten Seite des Fluſſes. 

4) Die erfte Gewitter: Erfheinung im Fahr wurde den 10. Mai 
beobachtet. Sad den Erfahrungen von 14 Fahren ift dies ein ſehr fpäs 
ter Zeitpunkt für den Anfang der Gewitter. Die erften erfchienen fonft 
gewoͤhnlich im März, fpätefiens im Anfang des April, 

5) Rad den Tageszeiten erfhienen die Getvitter 

son Mitternaht bis Morgens 6U. . . 1 

s Morgens 6 U. bis Mittags 12 U. „ 8 
eo Mittags 12 U. bis Abende 6 U.. . 29 

s Abends 6 U, bis Mitternadt. . . . 18. 

Die meiften fallen, wie gewöhnlich, zwifchen Mittag und Abend und 
Bann in die Periode zwifchen Abend und Mitternadyt. Hierbei ift jedody 
zu bemerken, daß die Gemitter-Erfcheinungen, welche fit) bloß durch Blitze 
offenbaren, natürlicherweife am baüfigften des Nachts erfcheinen. 

6) In Betreff der Stunden, in welchen fit Gewitter durch Donner 
angeigten, waren 

don Mitternadt bis 1 U. 

Morgens von 5—6 U. . 
Vormittags 8—9 1. 

⸗ 9—10 U.. 

⸗ 10-11U. . 

Mittags 11—12 U... . 

12—1 WU .. 

1—2 U... 

: 2—3U. . . 

s—AU. . . 

4—5 WU. . . 
ds 5—6 1. .,. 

6—7 u. e e . 
| s .1—-8SU. . . D 
Die meiften fielen in die Mittagszeit von 12—1 U. 

T) der Mittelftand des Barometers ift nad) der Höhe des Beobach⸗ 
tungsortes in Giengen über dem Meer auf 267,50 berechnet. Dies 
fem gemäß fland das Barometer bei den AB näher beobachteten Gewittern 

über feinem Mittelftand bei 33, 
unter ⸗ bei 15 Gewittern. 


Mach den 3 täglichen gewöhnlichen Wrobadjtungen ergiebt ſich für Die 


* 
— 


ge RO RO OR OR CR mes OR GO du CR but dus et 


ser ! ee 0 ee 0 8 0 0 0 0 
e 
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Monate, in welchen die Gewitter erſchienen, vom Mai bis Oktober, ein⸗ 
ſchließlich, ein Mittelſtand des Barometers von 267, 00: 
Herr Dekan M. Dillen ius zu Blaufelden hatte die Guͤte, folgen⸗ 
des Nähere über die von ihm beobachteten Gewitter zu berichten: 
Bon den 63 dort beobachteten GewittersErfcheinungen waren 


mit Regen begleitet . . . . . . . . Al 
ohne Regen . . . . 0 2 0 « + + 22 
flarte Gemitter : . - » . . . . . . di 
mit Graupenbagel begleitt . . . 5 
mit mehr oder weniger heftigem Stumm . 8 


‚ Wetterleüchten ‚ohne hörbaren Donner . . 11 


In S. und SD. erfhienenund gogennad ©. 12 


den Kagüberundzwar5U. Mg.bis12 U. Mitt. 3 
12 u. Mitt. bis 8 u. Ab. er + er er 36 
Nachts 8 LU. bis 5 U. Mg. . . . . 24. 


| 11 
WB. 12 
in W. und SW. erſchienen und zogen nach 
S. und SO. 12 
NS. 1 


in D. erfbienen und zogen nah ©... . 10 


in Nund NO. erfhienen . oo 0. 3 


Herr Gerihts-Notar Späth zu Stadt Wangen im 
Oberlande gab folgende Notizen: 
Bon den 24 dort beobachteten Gewittern fielen auf 


von daher t 


die Morgengeit (7—12 U.) . . . … 
die Mittagszeit (12—7 U) . ... .-. 12 
Die Nacht ® e e. e e ® e + © e ® | 10. 


Es erfchienen in folgenden Simmelégegenden Gemitter 
von VW... ee 0 1 08 ee KL... 9 
DOM re nee ei D 
s ©, . 6 ee 8.0. 2 
8 . O. .. 0 + 0 + ee ee ee + oe 1 
8 SS. a Be de d'en À S.2 7. 


B. Sagelſchläge. 
a) Zu Stuttgart. 


Miürttemb. 


oder zogen 


| Das Stuttgarter Thal ift fehr wenigem Hagel ausgefegt, und die 
wenigen Hagelfälle, welche in der Regel mit Gemittern erfhienen, find 
zum größten Theil ohne fhAdliche Zolgen. Unter den 29 HagelsErfcheis 
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mungen, melde in ben legten 10 Fahren erfchienen, waren Faum 3 in 
der Umgegend ſchadlich zu nennen, in bem Zeitraum von 1792— 1824 
erſchienen 8 Hagelfhläge, welche in der Umgegend mehr oder weniger 
Schaden anrichteten. 


b) An den Beobachtungsorten. 

Verwüſtende Gemwitterfiürme und Sagelfhläge fielen in 
Württemberg, nad) öffentlichen Berichten und nady den, zu der in Stutts 
gart "befindlichen Privat: Hagel: VerfiherungssAnftalt gefommenen Mels 
dungen, an folgenden Tagen in dem Gebiete von Württemberg vor. 

Am 1. Sanuar, in- der Nacht in den meiften Gegenden des Landes 
Gewitterſturm mit Befhädigungen an Gebaüden und Balmen. 

Am 4. San. ein wiederholter Sturm, deſſen Verbreitung jedoch 
geringer war. 

Am 18. und 20. Januar bemerkte man zu Tabingen in der Ferne 
vorbeiziehende Gewitter. 

Am 12. April ſtarkes Schneegewitter chi Gage und Sum bei 
Roſenfeld und Schdmberg. 

Am 16. Mai Sagelfchlag in einem großen Theil des OA. Ellwan⸗ 
gen, in einigen Gemeinden des DA. Waldſee. - 

Am 8. Suni in den Oberämtern Nagold, Wiblingen, Ehingen; 
* Münfingen, Büblingen, Maulbronn. 

Am 10, uni bd Schorndorf. 

Am 12, Zuni bei Marbach. 

Am 14, Yuni bei Meitlingen. . 

Am 15. Suni.in. den Dberämtern Urach, Nürtingen, Stuttgart 
(auf den Fildern), Leonberg, Aalen. 

Am 16. Juni in den Oberämtern Spaichingen, Balingen, Urad, 
Stuttgart, Waiblingen, Marbach, Schorndorf,. Geiflingen, Hall, Aalen, 
Gaildorf. 

Am 17. $uni bei Münfingen, 

Am 23. Juni in den: Bobdenfees Gegenden, in den — 
Tettnang, Waldſee, Wiblingen, Leütkirch, Ravensberg, Riedlingen, 
Biberach. 

Am 24, Juni bei Leütkirch. 

Um 27. Juni bei Kirchheim unter Te; In Neiienburg ein Gewitter 
ohne Hagel, jedod mit Blisfhlag auf den Kirchthurm, dem erften, deffen 
man fit) dort erinnerte; man bielt das tiefliegende Städtchen bisher durch 
die umgebenden, Gifenerz führenden Anhöhen geſchützt. 
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Am 28. Juni bei Ravensburg. 

Am 3. Juli in den Oberämtern Horb und Balingen. 

Am 4. Juli im OÙ. Münfingen. 

Am 5. Juli bei Paigerlod im Hechingenſchen, bei Münfingen, in 
den Dberämtern Meütlingen, Leonberg, Stuttgart, Sannftadt, Ludwigs⸗ 
burg, Schorndorf, Beſigheim, Gaildorf. 


Am 8. Juli in den Oberämtern Münfingen, Blaubeiren, Ulm, 
Aalen. 


Am 13. Juli bei Ravensburg. . 

Am 14. Juli in den Oberämtern Urach, uim, Seilingen, Hei⸗ 
denheim. 

Am 15. Juli bei Urach, Blaubeüren. 

Üm 18. Juli in den Oberämtern Ludwigsburg, Vaihingen (in der 
Umgegend von Stuttgart mehrere zündende Blitzſchlaͤge ohne Hagel). 

Am 26. Juli in den Oberämtern Saulgau, Riedlingen, Biberach, 
Kirchheim, Leonberg, Stuttgart, Crailsheim. 

Am 27. Juli im DA, Waldfee. 

Am 29. Juli im ON. Tuttlingen. 

Am 30. Juli in den DOberämtern Leltfiré, Tuttlingen, Balingen 
(bei Ehingen Wolfenbruh), Münfingen, Blaubeñren, Kirchheim, Tübins 
gen, Stuttgart (auf den Fildern), Leonberg, Gannftatt, Cflingen, 
Waiblingen, Ludwigsburg. 

Am 31. Juli bei Wiblingen Spaichingen, Tuttlingen. 

Am 2. Auguft bei Kleinheppach, DA. Cannftadt. 

Am 4. Auguft Gewitterfturm mit Hagel bei Balingen. 

Am 8. September Hagelichlag bei Obulingen Gervitter mit Blitz⸗ 
ſchlag bei Horb. 

Am 17. und 18. Dftober Bewitterflurm zu Roſenfeld. 

Über die im näheren oder ferneren Auslande vorgekommenen Ge: 
witterftürme 2c. fiebe die unten folgende Zufammenftellung.. 


11) Allgemeine WitterungssErfdheinungen. 
u a) Zu Stuttgart. 

In Betreff der Zahl der zu Stuttgart in den lebten 10 
Jahren beobachteten Elaren, trüben und gemifhten Tage, der 
Winde, Stürme und der Nebel in den Monaten geben wir folgende 
überſicht. Hierbei ſind unter klaren Tagen diejenigen zu verſtehen, an 
welchen der Simmel nie vollſtaͤndig berodlft wurde, unter trüben, an wel: 


+ 
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- ben der Himmel befländig bemdlft erfhien, unter windigen und fiirmi: 
fhen Tagen, an welchen Windftöge oder Stürme, nad unfere Scale 
Winde von der zweiten und dritten Stärfe, berrfhten. Nebeltage find 
folde, welche eben fomobl Morgens und Abend: Nebel, als den ganzen 
Zag andauernde Mebel zeigten. 
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Die Zahl der flaren Tage ift hiernach größer in den Monaten 
April bis September, Die der trüben dagegen in den 6 übrigen Monaten, 
während die Zahl der gemiſchten fo ziemlich gleid auf alle Monate fid 
vertheilt. Die menigften ftärferen. Mindfirémungen finden in den Herbfis 
Monaten Statt. Die menigften Nebel finden vom April bis September 
Statt; in der kälteren Jahreszeit find die Morgennebel vorherrfchend. 

Unter allen 10 Sabren hatte has Jahr 1834 die größte Zahl Harer, 
die geringfte trüber Tage; dagegen hatte es eine überwiegende Zahl win: 
bdiger und theilweife flürmifcher Tage; die Nebel: Erfcheinungen fehlten 
gang vom Mai bis September, waren dagegen in den übrigen Monaten 
bauñfiger als in den meiften übrigen Yahrgängen. 


b) In den Beobachtungsorten. 
Über die Anficht des Himmels, die Regen: und Schnee: 
fälle, die Winde und Stürme?) und die Nebel, enthalten die 
Beobachtungen der Vereins: Mitglieder folgende Data vom Jahre 1834: 








1) Winde heißen die Luftfirömungen der stveiten bis dritten, Stürme 
die der dritten bis vierten Stufe der Stärke nach unferer Scale. 
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In Betreff der Nebel bemerkte — Stadtpfarrer M. Binder zu 
Siengen: 
Bon 60 zu Giengen beobachteten Nebeln hatten innerhatb 36 Stun 
den zur Folge 
26 Nebel, Negen oder Schnee, 
7 Nebel, trübe Witterung ohne Negen oder Schnee, 
18 Nebel, gemifchte (theilmeife wolfichte) Witterung, 
9 Nebel, heitere Witterung. , 


12) Befondere aufergewöhnlide Clementar:Erfheinungen 
im Jahr 1834. 

Mir geben der bisherigen Gewohnheit gemäß im. Folgenden eine 
ronologifhe Zufammenftellung der ungemöhnlicyeren Elementar: Erfhei: 
“nungen, wie fie durch offentlide Berichte oder durch die näheren Be⸗ 
richte mehrerer der Mitglieder unferes Beobadtungs: Vereins aus ihren 
Beobachtungsorten zu unferer Kenutniß gefommen find, wobei wir in 
Betreff des Näheren auf die EB in unferer meteorologijchen Chro⸗ 
nie verweiſen. 


a) Feüerkugeln wurden geſehen: 


Am Morgen des 18. Januars wollten Manche in der Umgegend 
von Stuttgart eine zur Erde fallende Feüerkugel bemerkt haben. 
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Am A. Februar zu Krakau. 

Am 11. März bei Hirfhberg in Schlefien während eines Gemitters 
ſturms. 
Am 3. Mai eine ſtark glänzende zu Paris. 

Am laten bei Pebalgs Oriébof in Liefland; fie foll auf eine Tanne 
gefallen fein und diefe entzindet haben. Am 23. Juli foll eine ähnliche 
Erſcheinung ohne Entzündung dort beobadtet worden fein. 

Am 6. September bei Hildburghanfen, 

Am 19. September bei Winnenden in Württemberg. 

Am 2. Oktober zu Côln. ; . | 

Am 20. Oftober zu Hildburghaufen. 

Am 28. Ofrober zu Vordeaux. 

An der Naht vont 13. bié 14. November wurden zahlreiche Sterns 
fénupden zu New⸗Hafen in Nordamerika, und von einem Beobadter in 
Mähren wahrgenomnien. ER 2 


b) Nordlidter. 

Im Laufe des Minters zeigte fi, nad Berichten aus St. Peters 
burg, eine ungemwöhnlidy große Zahl von Nordlichtern in Rußland. 

Am 14. Januar gegen Mitternadt foll unter 45° füdlicher Breite 
von der Brigg „le Candide”, von Manila, ein Südliht gegen NS. 
nnd N. beobadytet worden fein, welches ſich am 15ten und 16ten wiebers 
boite. (Vgl. Ausland 1836. Nr. 116.) 

In der Nacht vom 10.—11. Februar ein Nordlicht qu Breslau. ⸗ 

Im Laufe des Juli ſoll in den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten ein 
Nordlicht im YBeflen beobachtet worden fein. 

Am 24. Dftober-ein Nordlicht zu Carlisle in Cumberland. 

Am 1. November bei Liverpool ein nordlichtartiges Phänomen. 

Am 2. November ein Nordliht zu Braunſchweig. 

Am 4. November ein Nordliht zu Breslau. 

Am 22. Dezember ein Nordlicht gleichzeitig u Dieppe, Hamburg, 

Berlin, Königsberg. 


c) Befonbdere ——— Erſcheinungen. 

Am 5. Februar Abends fab man bei Illertiſſen während eines Ga: 
geltoetters die Zmweigfpigen eines Baumes mit Zlämmchen befegt. 

Am 10. März zeigten ſich während eines Sturmes Slimmden auf 
. den Maftfpigen’ der Schiffe bei Anklam. 
F Am 28. Auguſt bemerkte man bei Danzig die dort ſehr ungewoͤhn⸗ 
liche Erſcheinung des Leüchtens des Meeres in fehr hohem Grade, nach⸗ 
dem es fon in den vorhergehenden Tagen an den Küften der aim 
bemerft worden war. 


4 
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d) Nebenfonnen, Nebenmonde und farbihte Bogen. 

Am 17. und 18. Januar zu Stuttgart farbichter Mondhof. 

Am 13. Mai 6—7 U. Ab. zwei Nebenfonnen mit farbichten Bogen 
zu Blaufelden. 

Am 4. Auguſt Nebenſonnen in Schleflen mit farbichten Bogen. 

Am 20. Oktober zu Oppeln Nebenmonde nach einer ſtarken Abend⸗ 
rothe (Zodiakallicht). 

Im Laufe Dezembers Nebenfonnen im nördlihen Schleswig. 

Am 20. Juni 11 U. Nachts zu Tübingen ein fehr deütlicher Monds 
Megenbogen. 


Am 5. Juni Ab. ein doppelter Negenbogen zu Stuttgart mit drei⸗ 


facher Wiederkehr der 7 Farbenſtreifen. 
Am 15. Juni Ab. Mond⸗Regenbogen zu Breslau. 
Am 17. Oktober ein Mond⸗Regenbogen in Belgien. 
Am 14. November im OA. Gaildorf ein farbichter Mondhof. 


e) Morgenröthen, Abendröthen. 
Am 17. Juli Ab. wurde zu Aachen eine ſtarke Abendröthe mit 
einer Lichtſaüle (von dort ein Zodiakallicht genannt) beobachtet. 
Am 20. Oktober zu Oppeln nach einer ſehr fasten Abendrörhe eine 
ähnliche Erfcyeinung. 
In Betreff der Morgens und Abendröthen — wir folgende 
Notiz Herrn Stadtpfarrer M. Binder zu Giengen. 
Es wurden daſelbſt im ganzen Jahr 40 Morgenröthen beobachtet. 
Auf 20 folgte (innerhalb 24—36 Stunden) Regen oder Schnee. 
Auf 8 gemifhte Witterung (molkichter Tag). 
Auf 12 heitere Witterung. 
Abendröthen wurden beobachtet 121. 
Auf 69 folgte heitere Witterung (den folgenden Tag). 
Auf 7 trübe Witterung. ' 
Auf 26 gemifchte Witterung, 
Auf 19 Megen oder Schnee. 


f) Gemitterfütme, Hagel, Wolkenbrüde, übers 
| fhwemmungen. 


Der Ses vom 31. Dezember bis 1. Januar war nicht 


nur über ganz Deütſchland und die benachbarten Länder und Meere vers . 


breitet, fondern erfirectte fi von England und Grantreid bis in die Ge: 
genden des Schwarzen Meeres und fchlug vietfad ein, er war 3. B. 
mit ſtarken Gewittern begleitet ju Raffel, Hannover, Bremen, Drag u. 
a. ©., hatte auch an vielen Orten Hagel im Gefolge; dagegen herrichte 
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im füdlihen Zranfreih und in Spanien um diefe Zeit beitere, milde 
Witterung. In Portugal hatte die gewoͤhnliche Megenzeit im Dezember 
‚und Ranuar nicht mit-der gemöhnlichen Heftigkeit geherrſcht. 

Am 4. Januar flarter und plöglich eintretender Sturm ohne Ges 
twitter bei Mainz. 

Vom 17.—18. Januar Sturm ohne Gewitter bei Münden, Ge 
mitterfiurm am Bodenſee, im Breisgau, FE in dem Sriechifchen 
Archipelagus. 

Am 18. Januar Gewitter und Hagel bei Düffeldorf, Elberfeld, 
Köln, Lürtih, Würpburg, Freiburg im Breisgau. -: . 

Am 22. Februar zu Würzburg beftiges Winters Gewitter; Gervitter 
mit Blitzſchlag zu Andechs im Baierſchen Iſarkreis. 

Am 24. und 25, Januar Sturm in und bei Be, ohne Gewitter⸗ 
Erſcheinung. | 
Am 25. Januar Sturm in und bei Berlins + 

Die Überſchwemmungen im Laufe Januars, welche ble Geftigen 
Regenguͤſſe berbeigefübrt hatten, erftrectten fid über ganz Deuͤtſchland. 
"Die Flüffe des mefiliden Schwarzwald: Abbanges zeigten halfige und 
plögliche überſchwemmungen, der Rhein trat feitiee ganzen Lérige nad), 
von der Schweiz bis Holland, in der erfien Woche des Januars aus, 
in Holland entflanden viele Deihbrühe in Zolge der gleichzeitigen 
Stürme, in der Schweiz war das ganze Seeland überſchwemmt, in 
Boͤhmen, Ungarn, Polen, in Irland fanden UÜberſchwemmungen Statt. 

Am 29. Januar Überſchwemmung in Folge einer Sturmfluth zu 
. Xondon.. 

Am 25. Februar flarker Sturm zu. Gatanea auf Sicilien. 

In der Naht vom 8, März Gewitter zu Berlin. 

Am 11. März heftiger Sturm in Ungarn, am 12ten bei Danzig. 

Am 12: April fol ein furchtbares Hagelwetter mit ungewöhnlid 
großen Eisſtücken in Oftindien bei Pubna Statt gefunden Haben. 

Am 21. April Gemitter mit jeep Blitzſchlaͤgen mu 
Mallersdorf in Baiern. 

Am 30. April das erfie Genitte zu St. Petersburg mit — 
Witterung im Gefolge bis Mitte Mais. 

Am Laufe Mars Gemitterfturm und Megengüffe im mehreren Pros 
vinzen Spaniens. Eben fo in England. 

Am 9. Mai Gewitter mit Hagel und MWirbelmind bei Königsberg 
in Preïfen. - 

Den 11. Mai SHagelmetter und Sturm in Rheinheſſen. 

Den 13. Mai eben fo im Baierſchen NRheinfreife am Hardtgebirge. 

Am 14. Mai eben fo bei Elbing in Weftpreüßen. 
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- Am 16: Mai in Franfen, im Regierungs⸗Beiirk Erfurt, mit Hagel, 
Blitzſchlaͤgen und Überſchwemmung im Vaierſchen Unter⸗Main⸗Kreiſe. 


Am 22. Mai Sturm mit Regen zu Odeſſa, in deſſen Folge anhal⸗ 


tender Regen in den Gegenden des Schwarzen Meeres, 
Am ˖24. Mai Hagelmetter und Wolkenbruch bei Nantes in Frankreich. 


In den erfien Tagen des Juni Hagelmetter in der Neimark in : 


Preüßen, und Zroft in defien Gefolge. 

Am 7. uni Gewitter mit Überſchwemmung bei Erfurt. 

Am 8, Juni Genitte mit Wolkenbruch und Uberſchwemmung in 
Rheinbaiern, zündende Bligfhläge im Emmenthal in der Schweiz. 

Am 9. Juni Bligfhlag in Burgdorf in der Schweiz. 

Am 16. Juni Gewitterſturm mit Wolfenbruch bei Wuͤrzburg, mit 
Hagel bei Hildburghauſen. 

Am 17. Juni Gervitter mit Hagel bei Frankfurt a. d, D. 

Am 22 Juni Gewitterſturm auf dem Stahrenberger Se in 
Baiern. 

Am 25. uni flarter Gewitterſturm auf dem Bodenſee. 

Am 27. Juni Hagelwetter bei Neüftadt an der Orla, bei Grünberg 
‚im Großherzogthum Heffen. 

Am 28. Juni Gewitter mit Blitzſchlag im Baierſchen Kreiſe Groß⸗ 
gerau. 


- Überfgwenmung. 

In der legten Woche des Juni Gewitter mit Megengüffen in bent 
Gebiete von Miffouri in Nordamerika. 

Bu Anfang. Juli's Gewitterſturm und Wolkenbruch im Dept. de 
L'Oife in Frankreich; mit WBligfhlägen, Hagelmetter bei Turin. 


Am 4. Juli Gewitter mit Blitzſchlaͤgen bei Eisfeld, mit UÜberſchwem⸗ 


mung bei San Sebaſtian in Spanien. 

Am 5. Inli Gewitter mit Wolkenbruch bei AN, 

Um 6. Auli Hagelmetter bei Rae, 

Am 7. Juli Hagelmwetter in der Grafſchaft Glatz, ie Saͤchſiſchen 
Erzgebirge, bei Berlin mit zündendem Blitzſchlag, bei Weimar mit 
Blisihlägen. 

Am 8. Zuli und den vorhergehenden Tagen Gewitter mit Blitz⸗ 
ſchlaͤgen bei Freiberg in Sachſen. Am Sten eine Windhoſe daſelbſt. 

Am 13. Juli Gewitter in der Wetterau. 

Am 14. Juli Hagelwetter zu Blankenburg in Braunſchweig, in 
und bei Wien, 

Am 17. Juli Gewitterſturm auf dem Gardaſee. 

Am 18. Juli Gewitterſturm In Belgien, bei Ath. 

Am 21. Juli Gewitterſturm in und bei München, 

Anmalen 2e. ze Reihe, VIII. Band. s 


Am Laufe Yuni’s ein furditbatet Gewitterfturm auf Cuba mit‘ 


x 


402 Mnnalen, Mnguft 1829. — Klimatographie. 


Am 21. und 22. Juli Hagelmetter mit Blisihligen im Welmars 
fhen; am 22ften in Schwarzburg⸗Sondershauſen. 

Am 26. Juli WBolfenbrud im Baierſchen Landgerichte Glibers, und 
in den Gegenden des Rhöngebirges. 

Am 26. Juli Gewitter mit Woltkenbruch im Murgthot im Baden⸗ 
ſchen; im Landgerichte Hilders in Baiern. 

Am 27. Juli Hagelwetter bei Kaub am Rhein. 

In der zweiten Haͤlfte Juli's mehrere ſtarke Gewitter in und bei Rom. 

Am 10. Auguſt Blitzſchlag auf der Schneekoppe. 

Am 17. Auguſt orkanartiger Sturm bei Berlin und Stettin. 
Mitte Auguſts Gewitter mit Hagel und Wolkenbruͤchen in Tyrol; 
im Departement des Landes. 

- Bom 26.—27. Auguft Genitterftirme mit Hagel, Blisfhlägen und 
Molfenbrüchen im füdlihen Frankreich, namentlid dem ‚Departement de 
la Loire, Wolkenbruch und Uberſchwemmung bei Air; an demfelben 
Tage beftige Gewitterfiürme im Muffifhen Gouvernement Zfchernigoff; 
Gewitterſtürme auf der Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Grânge, in der Italieniſchen 
Schweiz, in Ober⸗Italien (Padua), Tyrol, Graubündten, Uri, mit 
furchtbaren Liberfémemmungens am 27fien Hagelwetter bei Baireuth; 
an demfelben Tage Ab. fehr flartes Wetterleüchten zu Leipzig gegen N. 

Am 28. Auguft ein Gemitterfturm in den Landen zwiſchen dem 
Harz und der DÖftfe. Am 30. Auguft Bolfenbrud zu Paris. 
Zu Anfang Septembers Gewitter bei Wien. 

Am 9. Sept. Gewitterſturm mit Hagel bei Bar le Due und in 
einem großen Theil des füdlihen Frankreichs. Sn der erſten Hälfte 
Septembers Hagel zu Deidesheim. Am 23. Sept. ftarfer Hagelfall in 
Oſtpreüßgen. Vom 25.—27. Sept. Gewitterfiurm am Laplatas Fluß. 
Am 20. Sept. Hagel zu Riga. 

Am 17. Oktober Hagelwetter auf dem Tharinger Walde. 

Um 16. und 17. Oktober Stürme an der Schwediſchen und Daͤni⸗ 
ſchen Küfte, an der Küfte von Holland, auf dem Brocken. 

Am 18. Oftober Blisfhlag bei Augsburg. 

Am 20. und 21. Oftober Orfane auf den Weſtindiſchen Infein, 
namentlich Martinique und Dominica. 

Vom 23.—24 Oktober orkanartiger Gewitterſturm mit Hagel, 
Blitzſchlaͤgen bei Bremen; zu Emden mit Durchbruͤchen der Deiche; 
Gewitterſturm auf dem Schwarzen und dem Dardanellen⸗Meere; eben 
ſo bei Calais. 

Am 1. November Sturm bei Konigsberg in Preüßen. 

Am 11. Nov. Gemitterftuem mit Wolfenbruc zu Zoulon. 

Am 17. Nov. Orkan bei Gibraltar, mit ——— im Gefolge; 
Sturm auf dem Schwarzen Meere. 
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Am 16. Dezember Gemitterfturm mit Gagelfall zu Marfala auf : 
Sicilin. Am 22.—23. De. Gewitter mit Bligfchlag zu Braunfhweig; 
bei Nürnberg vorüberziehendes Gewitter. _ 

Wom 3.— 24. Dez. Stürme und am 2WBften ſtarkes Winter: Ge⸗ 
witter im Erzgebirge mit Schneefall, eben ſo im Rieſengebirge. 


8) Erd⸗Erſchütterungen und vulkaniſche Ausbruͤche. 


Erd⸗Erſchůtterungen brachte das Jahr 1884 beſonders viele mit ſich. 

Waͤhrend des Sturms vom 31. ‘Dezember bis 1. Januar wollte 
man. an mehreren Orten, wie z. B. in Holland, Erdſtoͤße gefpärt haben. 

‚Zu Biel in der Schweiz fingen am 1. Januar die aus einer bes. 
nachbarten Duelle gefpeiften Öffentlichen Brunnen plöglih trüb zu fließen 
an, und festen bedeütenden Schlamm ab; eine zmeite Duelle dagegen 
war nicht geträbt. Dieſelbe Erſcheinung fell im Sabr 1755 vorgefome 
men fein. - : 

Am A. Ranuar wurden. beftige Sröfidge in Dalmatien gefpäkt. 

Vom 6.—8. Van. wiederholte Erdftöge im Gebiete von Solothurn. 

Am 18. Von. gs. Spuren von Erdflögen zu Freiburg im 
Breisgaut.  - : 

Im Laufe Januars, vor dem- often, fanden wiederholte Erd⸗Er⸗ 
fhütterungen in Griechenland Statt. 

Am 20. Januar Morgens ein Erdbeben zu Neu⸗Granada, wodurhh 
die Stadt Paſto vermüftet wurde; auch die Stadt Popayan, die Stade 
San Rago in Chili wurden verwüflet. 

Ani 2, Februar eine heftige Erd⸗Erſchütterung in Rrain. 

Am 14., 15. und 16. Sebruar wiederholte Erd:Erfchütterungen durch 
ganz Ober» talien; an einigen Orten erſchienen auch noch im Ni 
Erdftöße. 

‘Bu Anfang Mr Spuren von Erdflögen zu Reichenhall in Baiern. 

Am 9. März ein Erdbeben am Ausfluß des Ruban in das 
Schwarze. Meer; deögleichen zu Anapa und laͤngs der Amchaſiſchen 
Küfte. 

Im erſten Drittel des April traf ein ſtarkes Erdbeben die Statt 
—— 

Am 17. April beftiger Grdftof zu Cadiz. 

Am 6. Mai Erdſtoß in den Gegenden der a nl 

Am 8. Mai. Erdftog zu Kiſcheneff. 

Mitte Mais ein Erdſtoß zu Madrid, 

Am 23. Mai ftarfes Erdbeben zu Verufalem. , | 

Vom 22.—25. Juni ein mwiederholtes Erdbeben in Ned »ranade, 
die Stadt Sta. Martha wurde bedeütend beſchaͤdigt. 

Um 2, Juli Erdſtoß zu Verona. 

26° 
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Am 4. ul au Mailand. 

Am 6. Juli Erdſtoß zu Glurns in Tyrol. 

Am 25. Auguft, gleichzeitig mis einem neuen Ausbruch des Veſuvs 
und den. Gewitterflürmen in den Alpen ,. ein Erdſtoß in Pertſhire in 
England. . 

Am 27. Muguft Erdfloß in Chichefter in England. 

Am 7. September Erdfiöge auf Jamaika, nachdem mehrere Tage 
zuvor Gewitterſtürme geberrfcht hatten. 

Am 4. Oftober Erdfioß zu Bologna, Padua und Venedig. 

Am 6. Dftober Erdflöge zu Cartagena in Spanien mit Gewitter⸗ 
ſturm und Wolkenbruch im Gefolge. 

Am 10, Oftober beftiges Ciobeben auf Java. 

Am 15. Oft. Erdſidße im Erzgebirge, in Gallizien, — — 
und in Siebenbürgen. 

Am 8. Dezember zu Rom und der Umgegend Erdfidße. 

Am 10. Dezember in Kroatien Erdſidße. 

Um 17. Dezember Erdfioß zu Koblenz. 

Um 22. Dezember Erdbeben zu Kiachta. 

Mud der Befuv zeigte fit im Laufe des Jahres 1834 befonders 
thätig. Schon im Laufe des Januars und Februars erfolgten wiederholte 
LavasErgüffe mit mehr oder weniger verbreiteten Erd, Erfchütterungen 
und mit Sruptionen; im Mai, Juli, Auguft wiederholten fit Ddiefelben. 

Am 11. November ſoll an der Sränze von Rußland gegen China, 
unter plöglicher Serfinfierung der. Luft, bei NO. Mind, eine braune, 
ftaubartige Maffe, von nn gefallen, ee melde den Erdboden 
überall. bedectte. 


h) Hdhenraug. 


Hbhenrauch und flinfende mn erfchienen ziemlich. haüfig im Laufe 
des Jahres. 

An den Beobachtungborten des meteorologiſchen Vereins wurden 
ſolche bemerkt: 

Zu Stuttgart den 16., 17. und 26. Februar, den 4. und 15. Mär, 
den 13. April, den 25. und 26. Mai, 17. Auguft, 11. Dezember. 

Bu Schönthat den 25., 28. — 30. Mai, 29. und 30. Juli, 2, 3., 
15,.— 18. Auguft. 

Zu Weſtheim 26., 28, und 30, Mai, 14. — 10. en 16.— 20, 
September. 

Zu Roßfeld 25. März, 15. Auguft, 

Zu Blaufelden 25. und 30. Mär, 14, 15, und 17. Auguſt. 

Zu Giengen mehrere im Augufl. 

Zu Biberach 25, Mai, 
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Au Weingarten 24 und. 25. Mär. 

Zu Ißny vom 18.—24. Auguſt. 

Bu Endingen vom 3.—29. Mai. 

Zu Freüdenſtadt am 21. September. 

Aus andern Gegenden wurde über Hoͤhenrauch berichtet: 

Der Hoͤhenrauch vom 25. Mai wurde in Wuͤrttemberg haupiſãchlich 
in den Gebirgs⸗Gegenden des Schwarzwaldes und des Schurwaldes 
beobachtet. Er ſcheint eine große Verbreitung gehabt zu haben; auch zu 
Paris, Orleans und Venloo wurde derſelbe beobachtet; ſchon am 24. 
Mai bemerkte man ihn zu Hildburghauſen; am 23. Mai bei Baſel. 

Am 30. Juli erſchien ein ſtinkender, die Luft erfüllender Maud 
(vielleicht von einem Waldbrande) zu Riga. 

Im Laufe Juli's vum man -einen BR Nebel 3 Wochen lang 
in Schlefien. 

Am 26. Sept. wurde ein Hoͤhenrauch zu Sannover beobachtet. 


i) Trockenheit und Waffermangel. 

Trotz der haüfigen Negen s Niederfhläge in den vorangegangenen 
Winters Monaten zeichnete fih das Jahr 1834 in den Sommer:-Monaten 
durd) ungewöhnliche Æroctenbeit und Waffermangel aus., Bom Mai an 
bemerkte man überall eine raie Abnahme des Waſſers in Fluͤſſen und 
Baͤchen. Aus Ober⸗Schwaben und dem füdlichen Frankreich (der Au⸗ 
vergne) wurde fon vom Januar an über Trockenheit geflagt, aus 
Schleſien von Miite Mais Vertrocknung der Saaten und der höher 
liegenden Wieſen berichtet, eben fo vom Mai über Trockenheit in Rußland, 
namentlich in den füdlichen heilen und den Provinzen des Schwarzen 
Meeres. Auch in Deütſchland wurde der Waflermangel immer fühlbarer, 
in Obers Schwaben) und in: den Alpgegenden ftanden Mühlen und 
andere Werke fhon zu Anfang Bunis ftille. Viele Bäche und Quellen 
waren verſiegt. Auf der Alp mußte man Trinkwaſſer von großer Ents 
fernung, herbeiführen. Dabei zeigte fih ein merkwürdiger Unterfchied 
zwiſchen dem weſtlichen und oͤſtlichen Abhang der Schwäͤbiſchen Alp; 
auf Dem weſilichen hatie man nämlich die Sommers Monate hindurch 
diel haüfigere Megen:Niederfchläge, daher der Waſſermangel auf dem dſt⸗ 
lihen Abhang meit finioarer war. Der Zuttermangel wurde in allen 
Gegenden im Spätjahe ausnchmend druͤckend, in vieen Gegenden mifs 
lang die Getreidesrnte, namentlid die der Sommerfrühte. Die Sons 
nendige erreichte felbft in den nordifchen Ländern Eüropa’s ungewöhnlid) 


nn 


1) Sn einigen Moorgegenden Ober⸗ Schwabens, wie z. D. bei Biberach, 
fpürte man Peine bemersliche Abnahme der Quellwaſſer; auch war 
her der SUMMEN reichlich. 


+ 
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hohe Grade; aud) aus den nôrbliden Diftrikten der Vereinigten Staaten 
und aus Kanada wurde baffelbe berichtet. 

Dagegen follen in mehreren Gegenden des fädlichen Ruflande im 


Muguft und September Negengüffe in folhem Grade geherrfeht Haben, 
daß das Getreide auf dem Halme auswuchs. 


k) fige und Froſt. 

Ahnllche Anomalien, wie in Hinſicht der Feüchtigkeit und Trocken⸗ 
beit, fanden auch in Hinſicht der Vertheilung der Wärme ſowohl auf der 
Erdoberfläche, als aud in Hinſicht der Bertheilung der Zeit nah Statt. 
Während in allen Ländern des meftliden und mittleren Europa's die 


"Monate Degember und Ranuar dur ungemöhnlid milde Temperatur 


fit auszeichneten, und diefe in der erfien Hälfte Dezembers ſich fogar in 
das ‚nördlichere Rußland erfiredte, fo dag am 12. Dezember zu Riga 
jede Spur des Winters verwifcht mar, wurde aus Wetersburg zu Ende 
Dezembers und im Januar von firenger Winterkaͤlte berichtet, die erft im 
Zebruar gewichen fei, zu einer Zeit, wo in Deuütſchland wieder Winterfroft 
eintrat; aus Rafan wurde berichtet, daf der IBinterfroft am 25. Dezem⸗ 
ber eintrat, und das Dueckſilber mehr als einmal gefroren fei; aus Agyyp⸗ 


ten wurde über ungewdhnlidy niedrige Temperatur im Anfang Januars, 


und aus Neu⸗Orleans wurde berichtet, daf am 8. ame dafelbft Mens 


ſchen in den Straßen erfroren feien. 


. Der Mangel an Schnee in ganz Deitfchland in den Winter: Mo: 
naten, melder es mit fit brachte, da z. DB. die Gebirgspäffe des 
Schwarzwaldes den ganzen inter Über frei geblieben waren, wurde 
fodann im Laufe des Mai in den Gebirgs-Gegenden Deütfchlands durch 
ungewöhnlid große Schneemaffen erfegt; im füdlichen Frankreich erfhienen 


im Mai fhädlihe Madtfrbfte, welche die Meinflöde zu Bordeaux beſchä⸗ 


digten, in Stalien folgte raube Witterung bis in den April, und am 17. 
Mai foll zu Palermo Schnee gefallen fein. Auf der Alp und in: OÖbers 
"Schwaben erfhienen am 27. und 28. Mai Nadıtfröfte, am 28. bei Ver: 
lin, am 29. Mai bei Nürnberg, modurd Gartengemädfe befchädigt. murs 
den. Am 1. uni zerfiörte ein Nachtfroſt die Gartengewaͤchſe bei Bres⸗ 
lau und befchädigte bei Grüneberg die Meben. 

Am 23. September erichien der erfie Froft in Ofipreifien, am 3. 
Dftober fiel (on wieder Schnee in Rußland und Polen, und der Wins 
ter fhien auch in den Gebirges®egenden von Deütfchland am 20. Dftoe 
ber mit -Schneefall eingetreten zu fein. 

. Am Jahr 1834 wurden bedeütende Sonnenfleden_auf der Stern: 
warte zu Breslau beobachtet, fo namentlid Mitte Juni's, desgleichen 
im Laufe Novembers und Dezembers. 


‘ 
4 
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1) Befondere Erfheinungen in ber N und im 
Thierreiche. 

Auch in der Vegetation zeigten ſich, entſprechend dem regelloſen 
Gang der Witterung, merkwuͤrdige Erſcheinungen. 

Am Januar blühten die Mandelbaume nicht nur im füdfichen Franke 
reich, fondern auch zu Paris: eben fo in Trieſt; bei Marfeille die Mauls 
beerbalme; bei Trieft fand man reife Erdbeeren: bei Heidelberg fingen 
die von der vorigen Ärnte ausgefallenen und aufgegangenen Getreides 


törner zu fchoffen ans am Bodenſee hatte man blühende Pfirfihs und 


Kighbaüme, eben fo zu Stuttgart blühende Rirfben:, Pfirfihs und 
Rorneltir{henbarime. Am Ddenmalde und auf dem Schwarzwalde 
wurde im Januar FZuttergras mit ber Senſe gemäbt: Im Sanuar 
ſchoſſen die Birfen in den Saft. 

Um Mitte Maïs hatte man in vielen Gegenden Württembergs blüs 
hende Weintrauben, in der erfien Hälfte Juni's war die Blüthe allgemein. 

Am Auguft fand man in vielen Gegenden Deütfhlands, ‘felbft in 
Dftpreüßen, zum zweiten Mal blühende Apfel⸗ nnd andere Obfibatime, m 
September zum zweiten Mal blühende Weinftdde; im Oftober fand man 
auf manchen Obfibaimen Bluͤthen neben den Früchten. Am Poſenſchen 
u. a. Gegenden batte man zwei ‚Generationen Kartoffeln bei der Kars 
toffel s Ärnte; auch fiel in manden Gegenden eine zweimalige Dbitärnte 
im Spätjahr vor. ' Im November bemerkte man bei Königsberg an 
dem Pegel ein mwiederholtes Blühen. des Waſſers, d. h. Erzeügung von 
Conferven, was nur des Sommers Statt findet. 

Die im Freien wadfenden Früblingsbiüthen, welche überall ſchon 
Im Ranuar'gebtüht hatten, blühten im Spätjahr zu Anfang Septembers 
zum zweiten Mal an vielen Orten; fo bei Tuttlingen am 15. September, 
Gentiana verna und Menyanthes trifoliata, meld)’ lebtere dort in ges 
wöhnlihen Tabrgängen oft nicht zur Blüthe Fommt. 

+ Um 10. Januar bemerfte man. in den Main:Gegenden die Wieder⸗ 
Fehr des Stores. Um 13. Januar wurden zwei fliegende Maitäfer zu 
Bern, am lAten ein folder zu Breslau und zu Düffeldorf gefangen. 
An mehreren Orten im Badenſchen fanden fi im Januar brütende 
Haustauben; am 25. Januar fand man in der Stadt Baden ein Neft 
mit Jungen der Sylvia Fitis; bei Hildburghaufen murden am 28. San. 
die erfien Lerchen bemerkt. Aus dem Schwarzwalde wurde im Januar 
berichtet, daß die Singdroffel den ganzen Winter über nicht ausgewandert 
und die wilde Taube zurüdgefehrt fei. Hadfig fab man im Januar auch 
fliegende. Schmetterlinge. Schon zu Anfang Januars wurde der Be: 
gattungstrieb bei Füchſen und Hafen PEN Die Hühner — ſchon 
‚im Januar zu legen an. 
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. Züge von Schneegänfen wurden ſchon ‘im Februar bemerft. 

Bei Ißnh wurden zu Anfang März mehrere Kraniche geſehen. 

Bei Riga — zu Anfang Aprils der Kukuk und die Schwal⸗ 
ben bemerkt. 

Am Spaͤtjahr bemerkte man bei manchen wildlebenden Saügethieren, 
sole bei Füchfen und Hafen, einen ziweimaligen Wurf. - 

Im Württembergifchen Dberlande (Biberad) brüteten. die - Staare, 

he gewoͤhnlich zu Anfang Februars anfommen, und fonft zwei Mal 

. im Sabre brüteten, im Fahr 1834 nür ein Mal, zogen nad der erſten 
Brut am 11. Juli fort, famen aber am 18. Auguft wieder. An Ban: 
gen (Stadt) zogen fie am 1. September ab, famen aber am 18ten wie 
der und gingen zu Ende des Monats zum zweiten Mal ab. An der Iller 
dagegen brüteten ſie, wie ſonſt, zwei Mat. 

Im Otltober fanden ſich zahlreiche Johanniskäfer. 

Nach den Stürmen im Oktober wurden viele ner Seevbgel an 
den Küften von Flandern gefehen. 2 

Auf der Inſel Rügen fand fih im Frühjahr eine | bedeiitende , dort 
ungewöhnliche Zahl von Stördhen ein, welche dort den ganzen Sommer 
bertveilten, ohne zu brüten, und erft im Auguft die Mefter der dort fiatics 
nairen Stoͤrche einnabmen und zu brüten anfingen. 

Manche Injekten, wie 3 B. Welpen, wurden in manden Gegenden 
im Jahre 1834 in geringerer Zahl als jonft bemerkt. Dagegen erfhienen 
andere in größerer Babl,_mwie 3. B. mande Schmetterlinge im September 
zum zweiten Mat im Zahre erfhienen. 

In Ungarn foll ein unbekannter Käfer großen Schaden an den 
Saaten angerichtet haben. 

Im Suli fanden fit große Schaaren von en im Degies 
rungs⸗Bezirk Marienroerder ein. 

Am Memsthal und im ‚Donaugebiet erichienen große‘ Sqaaren von 
Maikaͤferlarven. 
| An Mheinbaiern, der Pfalz, im Wuͤrttembergiſchen Unterlande be⸗ 

merkte man große Schaaren von Feldmauͤſen. Im Oktober fand man 

dieje Thiere in großen Schaaren todt auf den Feldern mit Spuren einer 
Hautkrankheit. 


13) Beobachtungen Über den Erd: Magnetismus, 


Here Prof. Dr. Nörrenberg an der Univerfität zu Tübingen 
batte die Güte, dee Gentraifielle des lanbto, Vereins feine Beobachtungen 
mitzuibeilen, welche derfelbe feit dem Anfang des Jahres 1834 an einer, 
auf der Sternwarte zu Tübingen aufgefiellien Variations⸗-Bouſſole, fo 
weit es feine Berufsgeſchaͤfte zuliegen, angeftellt und aufgezeichnet bat. 
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Über die Art der Aufftellung und die Desbadtungen ‚gab Herr Prof. 
Dr. Nörrenberg folgende nähere Nachweiſung: 
- Die Bariations:Bouffole, von Baumann und Kinjelbach in Stutt⸗ 


gart, beſteht aus einem 13 langen, 6% breiten und 2 diden Magnete. 


ftabe, der an einem feinen Meffingdrabte :) (Nr. 77) in einem Kaften 
aufgehangen ifl. Das nördliche Ende des Stabes trägt ein Objeftivglas 
und das füdlihe einen Bertitalfaden, In der diefem Ende gegenüberftes 
benden Öffnung des Kaftens fiedt das Ofular, und die dem Objettis 
gegenüberfiehende Öffnung ift durd ein Planglas verfchloffen, fo daß bie 
Bewegung der aüferen Luft nicht. auf den Magnetfiab wirken fann. 

Der Kaften ftebt auf einem, aus der Mauer einer Zenfternifche bers 
vorragenden Steine im phyſikaliſchen Rabinette, und die Scale befindet 
fi) auf der gegenüberfichenden Wand deffelben. Diefe Scale bat 60 
gleiche Theile, von denen jeder ungefähr eine Minute beträgt. Der Nulls 
punkt fiegt gegen Often, fo dag der Nordpol des Stabes eine defto weft: 
liyere Sage bat, je größer die Zahl ift, welche fit bei der Beobachtung 
inter dem Faden zeigt. 

Da der Magnetfiab faft nie in völliger Ruhe ift, und fehr oft bie 
Schwankungen bedeütend find, fo babe id es für zweckmäßig gehalten, 
bei jeder. Beobachtung den öftlihften und den weſtlichſten Stand wäh—⸗ 
tend einer Schwingung aufjufchreiben, und dann das arithmethiiche Mits 
tel aus beiden zu nehmen, und fodann diefes als den, der Zeit der Beob⸗ 
achtung entfprehenden Stand, anzufehen.‘ 

Obgleich diefe Beobabtungen nicht ohne Unterbrehung angeftellt . 
werden fonnten, aud zu Ende des Monats Januar der Zadenbündel, an. 
weldyem die Nadel zuerft aufgehängt war, ſchadhaft geworden war und 
duch jenen Meffingdraht erfegt werden mußte, was fodann eine Rorrefs 
tion der vorangegangenen Beobachtungen vom Januar nöthig mate; 
fo glauben mir doch aus denfelben einige Nefultate zichen zu Ebnnen, 
tele intereffant genug find, um bier mitgetheilt zu werden. 

Aus den an mehreren Tagen vorgenommenen flündlihen und theils 
weife in nody fürzeren Smwifchenrgümen vorgenommenen Beobachtungen 
seht hervor, daß das tiglihe Marimum der Abmeihung ungefähr 1 U. 
Mittags eintritt, während ein Minimum Morgens gegen 8 U. Statt 


1) Obgleich der Drabt nur eine Länge von 6” bat, fo ift fein Dres 
hungss Widerftand doch nicht fo groß, daß er diefe Art von Beob⸗ 
achtungen fehr beeinträchtigte. Eine Drehung des oberen Endes 
von 45° bringt den S:ab nur ungefähr 20° aus feiner Richtung; 
fo daß die gewöhnlichen Abweichungen von der. mittleren Richtung, 
Ban felten über 5° betragen, nur unbedeütend dadurch vermindert 
werden. | 
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Beobachtungen um bide beiden Stunden den in nachfichender Kabelle 
mitgefheten Berechnungen zum Grunde gelegt, aus welchen demnach die 


findet, welches fi Abends gegen 8 U. wiederholt. Es find baber bie 


mittlere Abweichung menigfiens mit ziemlich annähernder Genauigkeit fié 


ergeben dürfte. 
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weis 


ittel der Abweichungen gleichfalls in den wärmeren 


Monaten bedeütender, die geringfien Abweichungen dagegen in biefen 


Aus diefer Zufammenftellung ſcheint mit ziemlicher Sicherheit -herbors 
augchen, dag die tägliden, ſo wie die monatlichen Differenzen mit Zus 


nahme der. warmen Jahreszeit zunchmen, während die größten Ab 


dungen, fo mie die 


Jahresbericht über die Witterunge-Werhättuiffe in Wärttemberg. ALL 


Monaten geringer find, d. b. dag alfo die Grôfe der Oécillationen in 
den warmen Monaten zus, in den älteren abnimmt, 

Halten mir die in den mitgetheilten Beobachtungen, fo weit diefe 
zeichen, enthaltenen Angaben ungewöhnlich flarker und anomaler Oécillas 
tionen der Magnetnadel mit den anderwärts her befannt geworden, bes 
beütenderen meteorifchen Creignigfen zuſammen, fo ergeben fid folgende 
Erſcheinungen vom Aufammentreffen jener mit leßteren. . 

Am 7. Ban. zeigte die Nadel bedeütende Störungen des Abends; 
nachdem um 3 U. 20 die Abweichung 34,2 betragen hatte, war fie su. 
. 10° Ab. 17,75, 10 U. 25° Ab. 30,35. Yom 6ten bis Sten wurden 
Erdfiöße aus Solothurn berichtet. 

Am 19. San. war die Abweihung 2 U. Mitt. = 35,0; 8 U. 
Ab. —= 22,0; 9 LU. = 31,0. Am 18. an. wurde ein Erdfioß von 
Freiburg im Breisgau berichtet, vom 17ten bis 19ten herrſchten bedeüs 
tende Stürme von Süd Deitfhland bis Welgien; am 20. Fan. fand 
ein flartes Erdbeben in Neü⸗Granada Statt. 2 

Am 6. Februar mar die Abm. 1 U. Mitt. — 36,8; 8 u. Ab. 
= 15,35. 9 U. = 27,9; in der Nacht vom. 7. Zebruar erfolgte ein 
Musbrud des Veſuvs unter heftiger Erderfchlitterung. 

Am 9. Februar mar die Abm. 2 U. Mitt. — 36,2; 8 U. Ab, 
== 26,2; 8 U. 30° — 19,3; 8 U. Ad == 22,5; AU. — 25,4. 

Am 10. Bebruar 2 U. Mitt. Abm. — 35,8; 7 U. 4 = 24,5; 
8 U. 10° = 30,0; 9 U. == 29,0. Am 10ten-Ab. wurde zu Breslau 
ein Nordlidt beobachtet. 

Am 14. Februar 2 U. Mitt. Ab. = 36,1; 7 U. Ab. — 29,7; 
TU 45’ = 31,6. Dom 14.—16. Zebruar erfolgten Erbftöge in Obers 
Italien. 

Am 9. März war die Schwankung der Nadel um 2 U. Mittags 
zwiſchen 33,5 und 36,0: vom 9. März wurden Erdflöße auf der Küfle 
des Schwarzen Meeres, von demfelben Tage ein orfanartiger Sturm im 
Miefengebirge berichtet. Am 10. Märg 2 U. Mitt. Abm. — 37,0; 
8 uU Ab = 3,5; 10 U. 30° Ab. = 31,7; vom Ilten wurden 
Stürme in Oftpreügen,. Schleſien und Ungarn berichtet. 

Am 19. Märs 2 U. Mitt. Abm. — 36,2; 8 U. Ab. = 15,55 
8 U. 30° —= 27,5; vom 20. März wurden aus den be ur Le: 
Tagen neñe Ausbruͤche des Veſuvs gemeldet. 

Anm 16. April 2 U. Mitt. Abm. — 36,8; 8 U. Ab. = 29,9; 
am 17. April Erdbeben zu Cadiz. 

Mm 10. Mai 3 U. Mitt. Abm. — 40,9; Ab. 8. U. — 28,7; 
ben Liten orfanartiger Gemitterfturm in Rheinheſſen. 

Am 20. Mai 8 U. Mgs. Abm. — 25,2; Mitt. 2 U.- = 415; 
gu. A. — 20,0; am-20. Mai neüer —2* des Veſuvs. 
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Am 22. Mai SU. Moe. Abm. — 25,8; Mitt. — 37,1; am 
23ften 8 U. Mas. = 26,5; 2 U. Mitt. 35,4; am 23ften Erdbeben in 
Jeruſalem. 

Am’ 24. Mai 6 U. Mgs. Abw. — 38,1; Mitt. 2 U. — 30,8; 
Ab. 8 U. = 31,1; am 24. Mai Sewitterfiurm im füdlihen Sranfreid) 
mit Hagel und fiberféroemmungen. 

Am 27. Zuni Mas. 8 U, Abm, — 26,3; 2 U, Mitt. = 36,5; 
. AU, 10/ = 34,25; 4 U. 40’ = 33,75, dabei fanden vertifale Schwan: 
fungen von 2—3' Statt. Gleichzeitig herrſchten Gemwitterflürme am 
2Tften zu Tübingen, fo wie in verfchiedenen Gegenden von Württemberg 
und dem übrigen Deutfchland. 

Am 12. Juli Moe. 8 U. Abm. = 23,7; 2 U. Mitt. = 34,7; 
Mb. 8U. = 30,4. Am 14. Juli Abm. Mas. 8 U. — 25,0; Mitt. 
= 36,0; am 13. und 14, Juli Gewitter mit Bliss und Sagrifhjlägen 
in verfchiederien Gegenden von ets L in der Wetterau, im 
Braunſchweigiſchen, in Liefland. 

Am 18. Juli Mgs.8 U. Abm. — 202; Mitt. = 34,4; am 
18. Juli Ausbruch des Veſuvs. 

‚ Am 22. Dy. SU. Moe. Abm. = 29,92; 8 U.M. — 75; 
8 U. 8’ 5,0; 8U. 25 — 9,0; 9 U. 1; am 22. De. Yo. 
ein Nordlicht zu "Dieppe, Hamburg, Berlin, Königsberg; an demfelben 
Zage Ab. 8 U. Erdfivg in Kiachta; in der Naht vom 22— 23. De. 
Gewitter mit Blitzſchlag zu Braunſchweig, Gemitter' bei Nürnberg. 

Um 25. De. Mitt. 2 U. Abm. — 33,3; Ab. 8 U. = 11,0; an 
bemfelben age: nm mit Schneefall im Erzgebirge, Rieſenge⸗ 
birge.u. a. ©. | 


_ 14) Erfheinungen im Thiers und Pflangenreide. 
a) Ankunft und Abzug der Wanderthiere, Blüthe und. Sruchtreife im 
Pflanzenreich. 
Die näheren Beobachtungen über die Erſcheinungen im Thier⸗ und 


Dflanzenreihe, fofern fid aus denfelben auf den Karafter des Jahres 
fhliegen läßt, geben wir in folgender Liberficht: 


Die erften Lerchen wurden bemerft. 


27. Febr. bei Ludwigsburg. 27. San. bei Biberach. 
(30. San.) 23. Febr. bei Schönthal. ! 20. Febr. hei Weingarten. 
3. Febr. bei Wefiheim. 21. San. bei Ißny. 
24 —  MRoffeld. 1. März bei Endingen. 
18. — Blafelden. 5. — Schwenningen. 


20. —  Giengen. 4, — Tuttlingen. 
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16. Gebr. bei Blaubetiren. 
3. 


Mitnere Zeit 24. Februar. 


26. — ‚teinzeln auf der Alp. 


1. März bei Friedrichshafen. . 
1. — Freüdenſtadt. 


Unterfhied 30 Tage. 


. Reste Schneegänfe im Frühjahr. 


2. Febr. zu Ludwigebieg. 
5. März zu Schönthal. 

.6.: Febr. au Weſtheim. 

6. März zu Roßfeld. 

31. San. zu Giengen. 
Mittlere Zeit. 21. Sebruar. 


26. Sebr. zu Biberach. 

11, März qu Sony, 

4. Gebr, zu Friedrichshafen. 
1. Méry zu Blaubeüren. 


Unterfchied 40 Tage. 


Anfunft der Store. 


15. San. zu Ludwigsburg. 
1. April zu Schoͤnthal. 
1. März zu Roßfeld. 

TT — Giengen. 
8. April zu Blaubeuren. 


21. Febr. auf der Alp dafelbft. 


3. April zu. Biberad. 
Mittlere Zeit 10. März 


26 Febr. zu Weingarten. 

2. April zu Ißny. 

3. März zu Endingen. 
=, Sn zu Schwenningen. 


15. März qu. Zuttlingen, 


Unterſchied 83 Tage. 


Anfang des Pflügens. (Schon im Januar in mehreren Orten.) 


7. Maͤrz zu Ludwigsburg. 


2. —  Schönthal. 

1. — Weſtheim. 

D. 0 — Moffeld. 

5 —  Blaufelden. 

5, — Giengen. . 

3 —. Blaubeiren.. . 


Mittlere Zeit 7. März - 


22. März zu Biberach. 

5. — Weingarten. 
10. — Juny. 

28. Febr. zu Endingen. 

2, März zu Tuttlingen. 

2. — Frriedrichshafen. 


uUnterſchied 22 Tage. 


Bluͤhen des Seidelbafies. (Daphne mezerenm.) (Schon. im Novem⸗ 
bec und Dezember 1833.) 


‘1. März. zu Wangen. 
2. San. zu Schönthal. 


1. — Weſtheim. 
3. — Blaaubeuüren. 
1. — Bliberach. 
20. — Weingarten. 
26. — 

Mi 


17. Jan. zu Roßfeld. 


2. März zu Blaufelden. 


20. Ian. iu Giengen. 


1. - Endingen. 
1, — Schwenningen. 
18. — Tuttlingen. 


25. — Friedrichshafen. 


Ißny. 
nl Zeit 11. Jan. und Anf. März. Unterſch. 26 Tage, refp. 61 Tage. 
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Erfcheinen der Droffein. 
24. Febr. zu Schoͤnthal. 1. März ju Blaubeiren. 
26 — Wefſiheim. 28. Jan. auf der Alp daſ. 
25. — Roffed. 15. Sehr. zu Sricdritébafen. 
17. —  Gimgen. 
Mittlere Zeit 22. Zebruar. Unterfhied 15 Tage. 


Streichen der Schnepfen. 
= Mir m Wangen b. Cannfiadt. | 25. Febr. u. 4. März bei Blaubeüren. 


—  Ludwigeburg. 8. Febr. zu Biberach. 
| , Kan. zu Schönthal (einzeln) | 1. März zu Weingarten. 
25. Sebr. zu Schönthal (aligemein.) | 9. — . Zinn. 
12. März zu Weſiheim. 11. — Schwenningen. 
1. — Moffelb. 3. April zu Zuttlingen. 
6. —  Giengen. 27. Zebr. zu Friedrihshafen. 
Mittlere Zeit 3. März. Unterfchied 87 Tage. 


Bdaubung der Stachelbeeren. (Die Vegetation des Januars wurde im 
Schruar gehemmt.) 


15. April zu Ludwigsburg. 19. März zu Giengen. 
21. San. zu Schoͤnthal. 25. San. zu Biberach. 

6. Sebr. zu Weſtheim. 26. — Weingarten, 

1. März zu Roßfeld. 9, Mär pi Ißny. 

9. — Blaufelden. 1. — Endingen. 

30. Jan. 11. — Zuttlingen. 

15. April ee, Blaufelden. 10. — Frriedrichshafen. 


Mittlere Zeit 1) 30. San. 2) 14. März. Unterſchied 84 Tage. 
Blühen der Veilchen. (Viola odorata.) 


20. San. zu Ludwigsburg. 1. San. zu Biberad). 
7. — Schonthal. 25. Febr. zu Weingarten. 
6. Febr. zu Weſtheim. 22. Ran. zu Ißny. 
+ 15. San. ju Moffeld. 1. März ju Endingen. 
9. März su Blaufelden. 15. — Tuttlingen. 
15. Jan. zu Giengen. 1. — Frriedrichshafen. 


4, März zu Blaubeüren. 
Mittlere Zeit 1) 18. Jan. 2) 6. März. Unterſchied 73 Tage. 


Bluͤhen der Pfirſiche. (Amygdalus persica.) 


15. Mir zu Ludwigsburg. | 24. April zu Weingarten. 
16. April zu Schönthal. — ng. 
3. März zu Biberach. | 20, —  Sriedrihshafen. 


Mittlere Zeit 4. April. Unterſchied 51 Tage. 
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Ausfchlagen der Birken. 


30. Aprit zu Wangen. … | 20. und 30. April zu Blaubeũren. 
1. Mai zu Ludwigsburg, 1 27. April zu Biberach. 
20. April zu Schönthal, 20, — Weingarten. 
29 — Wefiheim. 8. — Endingen. 
30. — Roßfeld. 2. Mai zu Zuttlinden. ° , . 
28. — Blaufelden. 26. April zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 25. April. Unterſchied 25 Tage. 
7 Musfhlagen der Buchen. 
30. April zu Ludwigsburg. 29. April zu Biberach. 
27. —  Sdjbntbal. 30. — Weingarten. 
1. Mai zu Wefiheim. | 29, — Km. 
1. —, Mogfeld. 8. — Endingen. 
1. — SBlaubeüren. 2. Mai zu Tuttlingen. 
29. April gu Blaufelden. l 27. April zu Friedrichshafen. 
- Mittlere Zeit 28. April. Unterfhied 25 Tage. 
Man hörte den erſten Kudud. 
19, April zu Wangen. | | 18. April zu Viaubeñren. 
1. Mai zu Ludwigsburg. 1. Mai zu Viberad). 
19. April’ zu Schoͤnthal. 21. April zu Weingarten. 
7. — Weſtiheim. 26. — Jany. 
25. — Moffelb. 1 1. Gebr. zu Endingen. 
25. — Blaufelden. 25. April ju Tuttlingen. 
6. Mai zu Siengen. . . 16. — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 22. April. Unterfchied 21 Tage 
Man hörte die erften Fröfche. 
28. April zu Ludwigsburg. 19. April zu Blaubeiren. 
16. — Scyönthal, 20. — Bliberach. 
20. — Weſtheim. 29. — Weingarten. 
1. Mai qu Roßfeld. 6. Mai zu Enr. .. 
1. — Blaufelden. 8. Febr. zu Endingen. 
22. April zu Giengen. 26. April zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 22. April. . Untesfchied 57 age. 
Ankunft der Hausfchwalben. 
2 April zu Wangen. | I April zu Schoͤnthal. 
2. — Ludwigsburg. — Weſiheim. | 
19. —  Roffeld. Mr — , Wangen (Stadt.) 


18. — Blaufelden. 6. — Im. 
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12, — zu Giengen. 8. April zu Endingen. 
15. Mär 1. Mai zu Schwenningen. 
17. April jo Blaubeuͤren. 3 gui gu Friedrichshafen. 
18, April zu Biberach. 14. — Freüdenſtadt. 
13. — Weingarten. 

Mittlere Zeit 10. April. Unterſchied 43 Tage. 





Erſtes Schwärmen der Bienen. (Die Bienen ſchwärmten im Jahr 
1834 wenig und fpdt.J_ . 


15. Zuni zu Ludwigsburg. 1. Mai I 
2, Mai zu Shönihal, 21. Mai ji Blaubeüren. 
19. — Weſtheim. 7. Mai zu Weingarten. 
23. — Roßfeld. 30. — Any. 
23. — Giengen. 1. — Endingen. 
Mittlere Zeit 16. Mai. Unterſchied 46 Tage. 


Blühen des Winterrepſes. (Brassica napus.) 
28. Jan. zu Schoͤnthal (einzeln.) —9 16. April zu Biberach. 
27. April —  (voliftändig.) — Weingarten. 
2. Mai zu Roßfeld. = Mai zu Endingen. 
28. April zu Blaubeüren. 16. April zu Friedrichshafen. 





Mittlere Zeit 25. April. Unterfcyied 33 Æagt. 
Bluͤhen der Shlehen. (Prunus spinosa.) 

1. April zu Ludwigsburg. 22. April zu Biberach. 

21. März zu: Schoͤnthal. 26. — Weingarten. 
21. April zu Weſtheim. 28. — Ann 
29 —  Moffeld. 8. — Endingen. 

2. Mai ju Blaufelden. 30, —  Œuttlingen. ' 
25. April zu Giengen. 30. —  Geiedrichshafen.‘ 
15. — Blaubeüren. 

Mittlere Zeit 17. April. Unterſchied 43 Tage. 
F Bluͤhen der Kirſchen. | 
20. April zu Weingarten. | 14. Mai auf der Alp daſelbſt. 
15. — Ludwigsburg. 28. April zu Biberach. ’ 
15. — Sechonthal. 28. — Weingarien. 
25. —  Wefibeim. 52%, Mai zu Ißny. 
27 —  Roffeld. 1. — Endingen. 

6. Mai zu Blaufelden. 1.:— Schwenningen. 
30. April zu Giengen. | 1. —, , Tuttlingen. 

7. —  MBilaubeüren. 21. April zu Friedrichshafen 


Mittlere Zeit 28, April, Unterfchied 30. Tage. 
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Bluhen der Pflaumen. 


21. April zu Wangen. 29. Aprit zu Giengen. 
15. — Ludwigsburg. 27. — Blaubeüren. 
3. — Schdoͤnthal. 28. — Bililberach. 
28. — Weſtheim. 2. a zu Weingarten. 
27. — Raoßßfeld. 2. Tuttlingen. 
Mittlere Zeit 24. April Umerſchu 30 Tage. 
Bluͤhen der Birnbaüme. 
21. April zu Wangen. „J 29. April zu Blaubeuͤren. 
30. — Ludwigsburg. 28. —  Biberadh. 
13. — Schönthal: 8. Mai zu Weingarten. 
27. — Weiiheim. 6. — Any. 
30. =  Moffeld. 5 — Endingen 
7. Mai zu Blaufelden. 3. —  Œuttlingen. 
2 —  (Giengen. 30. April zu Friedrichshafen, 
Mittlere Zeit 30, April, Unterſchied 25 Sage. 
Bluͤhen der Apfelbadm, 
10. Mai zu Wangelt, 6. Mai zu Diberad y Sp, 
2, Ludwigsburg. zum zweiten Mal). 
27. April zu Schönthal. 6 Weingarten. 
3. Mai zu Weſtheim. 8 — nm. 
6. —  Moffeld, “es 5. ==. Endingen. 
9. — Blaufelden. 6. — Tuttlingen. 
7. — Giengen. A. — Frriedrichshafen. 
7. — Blaubeuren. A 
, Mittlere Beh 6. Mai, Unterfhied 14 Tage. 
Blühen der Maiblume. (Convalläria majalis). 
2. Mai ju Ludwigsburg, 4 Mai zu Biaubeñren, 
26. April zu Schönthal, 11: = Weingarten. 
4. Mai zu Weftbeim, | 3 — Endingen. 
10, — Roßgßfeld. 12. — Tuttlingen. 
9, — Blaufelden. | A. — Zriedrichshafen. 
16. —  Giengen (vollftänd,) 
Mittlere Zeit 6, Mai, Unterſchied 21 Tage, 
Fliegen der Maifäfer. (Kam ini Jahr 1834 wenig vor), 
3. Mai zu Lubmigéburg. A4.. Mai zu Biengen. 
23. März zu Schoͤnthal. 2 —  Blaubelren. 


19. Aptii — (allgemein). — Sunny (menige). 
malen 2 De Reihe, VIEL Band. 27 








4 


- 
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4. Mai ju Wefiheim. 15. Mai zu Endingen (wenige). 
7. — Roßfeld (wenige). | 1. —  Friedrihshafen. 

9, — Blaufelden (wenige). 2 

* Mitilere Zeit 1. Mai, Unterſchied 59 Tage. 


Bluͤhen der Wintergerfte. 


1. uni gu Ludmigéburg. 12. Mai | 
22. Mai zu Wefiheim. 20. Mai au Blaufelden. 
26, —  Mopfelb. 15. uni ju Endingen. 





Mittiere Zeit 26. Mai. Unterſchied 34 Tage. 
Man hörte die Wachteln zum erften Mal. 
30. März zu Ludwigsburg. : A: Mai zu Blaubeñren. 
24. April zu Schönthal. 5, — Weingarten. 
27. — Beben 20. — nn. 
80. —  Moffeld. 1. Juni zu Endingen. 
2. Juni ju Blaufelden. 2. Mai zu Friedrichshafen. 
25. Mai zu Giengen. 
Mittlere Zeit 7. Mai. Unterfhied 64 age. 
Man hörte den Wieſenſchnarrer (Rallus crex) zum erften Mal. 
26. April zu Schoͤnthal. i 20. Mai zu Blaubeüren. 
12. Mai zu Weftheim. - 1. — 3m. 
20. —  Giengen. : 27. April zu Friedrihshafen. 
Mittlere Zeit 9. Mai: - Unterfchied 25 Tage. 
Blüuhen des Moggens. (Secale cereale). 
30. Mai au Ludwigsburg. 7 122. Mai auf der Alp daſelbſt. 
16. — Schonthal. 21. — zu Biberach. 
25. — Wefſiheim. 24. — Weingarten. 
29.. —  BRosfeld. 26. — Ißny. 
25. — Blaufelden. 1. Suni zu Endingen. 
4 — Giengen. 13230. Mai qu Tuttlingen. 
12. — Blaubeüren. 4. Juni zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 21. Mai. Unterſchied 19 Tage. 
Blühen des Dintels. (Triticum spelta). 
15. uni zü Ludwigsburg. 1. und 15. Runi zu Blaubehren. 
9. — Schdothal. B. Juni zu Weingarten. 
15. — Weſtheim. | 21. — Sun. . 
8 —  Moffelb. 15, — Endingen . 
8 —  Giengen. 3 — Friedrichshafen. 


Mittlere Zeit 11. Zu. UUnterſchied 20 Zope, 
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Bluͤhen der Sommergerfte. 
11. Juni zu Schoͤnthal. | 20. Juni ju Blaubeũuren. 
30.’ — Weſtheim. 6. Juli auf der Alp daſelbſt. 
2. Juli zu Roßfeld. 1. — ju Endingen. 
15. Juni zu Giengen. 
Mittlere Zeit 25. Juni. Unterfhied 25. Tage, 
| Bluͤhen des Hafers. U 
28. uni zu Ludwigsburg. 29. Zuni ju Blaubelren. 
6. Zuli zu Schönthal. . Zuli auf der Alp daſelbſt. 
5. — Weſiheim. 2. Juni zu Ing. 
5. — Raoßßeld. 7 Juli zu Endingen. 
21. Runi zu. Giengen. 2. — Griebridébafen. 
Mittlere Zeit 30. Juni. Unterſchied 15 Tage. 
Bluͤhen des Hollunders. (Sambucus nigra). 
15. Mai zu Ludmwigehurg. 24. Mai auf der Alp daſelbſt. 
21. — Schoͤnthal. 21. — Blberach. 
26. — Roßfeld. 24. — Weingarten. 
1. Juni zu Blaufelden. 27. — Any. 
26. Mai zu Giengen. 130. — Endingen. 
1. — Blaubeüren. 128. — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 23. Mai. Unterſchied 32 Tage. 
Bluͤhen der Weinreben. 
6. Juni zu Wangen. 28. Mai zu Friedrichehafen (einz.) 
15. — Ludwigsburg. 20. — im Æaubertbat, 
21. Mai zu Schönthal Ceingeln). | 1%. — Remsthal. 
20. Zuni zu Weftheim. 14. — bei Eßlingen. 
15. —  Giengen (Rammerz.) | 19. — . Stuttgart. 
8 — Weingarten. 20. — Tübingen. 
Mittlere Zeit 30. Mai. Unterfchied 32 Tage. 
Bluͤhen der wilden Mofe (Rosa canina). 
30, Mai zu Ludwigsburg. 15. Juli auf der Alp dafelbft. 
21. — Schönthal. 23. Mai zu Biberach. 
15. Suni zu Weſtheim. 8. Juni zu. Weingarten. 


6. —  Moffelb. 3. Mai zu Ißny. z 
6. —  Blaufelden. 1. Zuni zu Endingen. 
30. Mai zu Biengen. 26. Mai zu Tuttlingen. 
1. Juni ju Blaubeüren. 2. Suni zu Friedrihshafen. 
Mittlere Zeit 31. Mal, Unterfhied 34 Tage. 
27° 


420 Annalen, Auguſt 1839. — Kiimatogeaphie. 


15. Suni gu Ludwigsburg. 


19, —  Sdbuthal. 


25. — Weſtheim. 
20. — Roßßeld. 
20. — Blaufelden. 
16. Giengen. 


Mimere Zeit 18. Juni. 


18. — Schdodnthal. 
28. — Wefſiheim. 
8. Juli zu Roßfeld. 
6. — Giengen. 


Mittlere Zeit 26. Juni. 


Heüärnte. 


20. Runi zu Blaubeñren. 

16. — Biberach. 

10. — Weingarten. 

16. — nn. 

18. — Endingen. 

21. Schwenningen. 


Untere 15 Tage. 


Bluͤhen der Linden. 
30. Juni zu Ludwigsburg. 


12. Suni zu Blaubeuren. 
12. Suli auf der Alp dafelbft. 


| 22. Juni zu Weingarten. 


20. — np. 
1. Suli zu Endingen. 
Unterfhied 20 Tage. 


. Slahsärnte. (Sie war überall ſchlecht, es giebt eine frühe und 


20. Aug. zu Weſtheim. 
24 — Blaufelden. 
11. — Giengen. 


Erſte 15. Juli zu Blaubeüren. 
Mittl. Zeit 1) 9. Zuli. 2) 19. Aug. 


eine fpäte). 


Zweite 8. Aug. zu Blaubeüren. 
29. Juni zu Ißny. 
15. Juli zu Endingen. 


Unterfchied 50 Tage. 


Yrnte der IBintergerfte. 


30. Suni zu Ludwigsburg. 


16. — Schonthal. 
8. Juli zu Weſtheim. 
2. —  Moffeld. 

12 — Giengen. 

Mittlere Zeit & Jull. 


15, Suli 3A Qybroigsburg. 


10, — Séhoanthal. 
18. — Weſtheim. 
16. — Roßfeld. 
21. ae Blaufelden. 
14. — Giengen. 
L. — Blaubeiren. 


Mitttere Zeit 14, Juli. 


10. Zuli zu Blaubeüren. 
25. Juni zu Weingarten. 
10. Suli zu Endingen. 

7. = Friedrichshafen. 


Unterſchied 24. Tage. 


Arnte des Moggens. 


20. Suli auf der Alp dafeldfl. 
14. — ju Biberad). 

10. — Weingarten. 

9, — Im. 

15. — Endingen. 

9, — Frriedrichshafen. 


Unterſchied 21 Tage. 
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18. Juli zu Ludwigsburg. 14. Juli zu Biberad. 
17. — . Schönthat. 14. : — Weingarten. 
28. — Wefiheim. 119. — Sn, 
19. — Roßfeld. 15, — Endingen. 
28. — Blaufelden. 24. — Schwenningen. 
21. — Giengen. 22. — Tuttlingen. 
18. — Blaubeiren. 8. — Frriedrichshafen. 
Mittlere Zeit 18. Juli. Unterſchied 20 Tage 
Ärnte der Sommergerſte. 
30, Suli zu Ludwigsburg, 2. Aug. zu Biberach. 
15. Aug. zu Weftheim. | 2 Œuli zu Weingarten. 
. 81. Juli zu Nogfeld. 1. Aug. ju Endingen. 
6. Ang. zu Giengen. 5. —  ŒGuttlingen. 


28. Juli zu Blaubeüren. 
12. Aug. auf der Alp daſelbſt. 
Mittlere Zeit 3. Auguſt. Unterſchied 27 — 


Aente des Hafers. | 
6. Aug. zu Blaubeñren. 


18. Juli ju Friedrichshafen. 


2. Aug. zu Ludwigsburg. 


5. — Schdonthal. 6. — Weingarten. 
18. — Weſtheim. 31. Juli zu Ißny. 
21. Juli 15. Aug. zu Endingen. 
1. Aug. IL Roßfeld. D. — Tuttlingen. 
4. Aug. zu Blaufelden. 22. Juli zu Friedrichshafen. 
II. — Giengen. | 
Mittlere Zeit A. Muguft. Unterſchied 28 Tage, 
Abzug der Störche oder letztes Erfcheinen derfelben. 
30. Aug. zu Roßfeld. . :24, Aug. zu Weingarten. 
6. —  Giengen. 30. Sept. zu Inn. 


1. Sept. zu Blaubelren. 
12. Aug. auf der Alp dafelbft. 


Mittlere Zeit 24. Auguft. Unterſchied 55 Tage. 
Abzug der Schwalben. 
15. Sept. zu Ludwigsburg. . 30. Sept. zu Biberach. 
26. Aug. zu Schoͤnthal. 11, — Weingarten. 
15. Okt. zu Weſtheim. 30. — Any. 
16. Sept. zu Moffelb. 8 — Endingen. 
— Schwenningen. 


27. —  Blaufelden. 24. 
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8. Aug. zu Schwenningen. 
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16. Sept. zu Giengen. :: 28. Sept. zu Sriedrihghafen. 
24 — Blaubeüren. 
Mittlere Zeit 20. Sept. Unterſchied 40 Tage. 
.Blühen der Herbfljeitlofe. (Colchicum autumnale). 
30. Sept. zu Ludwigsburg. 23. Sept. auf der Alp dafelbft. 
20. Aug. zu Schönthal. 23. Aug. zu Biberach. 
7 26. — Weſtheim. 22. — Weingarten. 
31. Juli zu Roßfeld. 14. — Am. 
14. Aug. ju Blaufdden. 8. Sept. zu Endingen. 

1. Sept. ju Giengen. | 26. Aug. zu Schwenningen. 
1 —  Blaubefren. 23 — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 27. Auguſt. Unterſchied 58 Tage. 

Sommerfäden überziehen das Feld. 
30. Sept. zu Ludwigsburg, 30. Oft. zu Giengen. 
26. —  Schönthal. 30. Aug. zu Blaubeüren. 
16 — Weſtheim. 29. — An. 
30. Oft. zu Roßfeld (menige). -15. Set. zu Endingen. 
1. Sept. zu Blaufelden. 26. — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 23. Sept. Unnterſchied 29 Tage. 
Schnepfen fireigen, (Im Herbft war der Schnepfenſtrich fehr 
unbedetitend). 
15. Okt. zu Weſtheim. 2. Sft. m Blaubeären. 
30. —  Moffeld. 4, Nov. auf der Alp dafelbft. 
Mittlere Zeit 20. Oktober. Unterfhied 33 Tage. 
? 
Anfang der Weinleſe. 
11. Sept. zu Friedrichshafen. 6. Dt. zu Neüffen. 


Sturtgart. 
Wangen b. Sannfladt. 
Daibingen a. d. Em. 


15. — Weingarten. 
25. — Ravensburg, 
25. — Dbringen. 


— 


29. — im Jartthal. — im Zabergaü. 
1. Oft. u Marbach. — Schoͤnthal. 
J. — Weſtheim. | — Ludwigsburg. 
2. —  Meütlingen, 10, —  Mothenberg. 
3 —  Medarsuim und im | 13. — Lichtenberg. 
| ‘unten Nedartfal. | 14 — Lauffen am Nedar. 


Æ — im Remsthal. 
Mittlere Zeit 3. Oktober. Unterſchied 33 Tage. 
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Die erften Schneegänfe erfchienen. 


31. De. zu Schönthal. 10. Nov. zu Bilaubeñren. 

12. Nov. zu Weſiheim. l. — Bliberach. 

30. —  Moffelb. 18. Oft. zu Endingen. 

30. Sept. zu Blaufelden. 2. — Friedrichshafen. 

8. Okt. zu Giengen. 18. — Wangen (Stadt). 

Mittlere Zeit 31. Oktober. “ Unterfchled 92 Tage 
Ankunft der wilden Enten. 

27. De. zu Shbnthal. _ 14. Nov. auf der Alp dafelbfl. 

25. Nov. zu Weſtheim. 15. De. zu Endingen. 

20. Oft. zu Giengen. 30. Oft. zu Friedrichshafen. 


12. Der. zu Blaubeñren. ; 
Mittlere Zeit 23. November.  Unteridied 77 Tage. 
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c) Dauer der Vegetation zwiſchen Bluͤthe und Meife. 




















Orte. | Manien. | Stüthe. Verlauf. | Mittel, 





Ludwigsburg 
Schönthal . 
Weſtheim.. 
Roßfeld... 
Blaufelden. 
Giengen... 
Blaubeüren 
Biberach . . 
Weingarten 
Ißny .... 
Endingen.. 
Friedrichsha⸗ 
fen .... 


Roggen | 30. Mai |15. Juli | A6 Tage 

| 10. — | 35 — 
25. — |. — | 54 
29. —  |16, — | 350 
25 — |21 — |357 


| 

Fes 

* 

| 
| 






) 49 Tage 


1171111111 
n 
bass 
| 
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gr 
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> 
| 
* 
| 
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x 
| 


Ludwigsburg 
Schönthal 

Weftheim. . 
Roßfeld ... 





I——————————————— ne EEE u a En EEE | 


44 Tage 


Din | 15. — | — | — | 


Giengen .. — 8. — 21. — 43 
Blaubiren..! — ‘| 1. — I18. — 47 — 
|| Weingerten — 1 5 — |». — | — 
Endingen. . — 15. — 1. Aug. | 46 — 
een 
221 — Se — 18. Juli 48 — 
— Safer | 8 — 1. Aug. | 34 — 
Schönthal . = .6. Juli 5 — 30 — 
Weſtheim.. — 5. — 18. — |3 — 
Reßfeld ... — A, — L — |28 — 
Giengen . . — 21. Quai 11. — |50 — 36 Tage 
Blaubeüren. — 2 — 6. — |38 — 
Mn .... — | — I. quil so — 
Endingen. . — 1. Juli |15. Aug Had — 
Friedrichsha⸗ J 
we] — 2 — Peu 30 — 


426 Annalen, Auguft 1839 = Klimatographie. 


Orte. Pflanten. |: Blüte. 


— u 30. uni 
Roßfeld. — 2Juli 

Giengen .. — .Juni 

Blaubeüren. — . — 

Endingen.. — 1. Juli 

Ludwigsburg | Wintergerfte . Guni 

Weftheim: . — | 22 Mai 

Roßfeld . . . — 

Blaubeüren — 

Endingen.-|  — 

Stuttgart. . | Weinreben | 

Wangen .. 

Ludwigsburg 

Schönthal . 

Meftheim. . 

Weingarten 115. Sept| 9 — 

Sriedrihshes Ä 

fen — 11. — 1106 

A Remsthal . . 4. Dit. |138 


105. Nedars 
thal. . :. 1,14 . 146 — 


134 , 


123 Tage. 





Die in voranftehender Zufannmenftellung mitgetbeilten Beobachtungen 
verdanken tir der fchägbaren Mitwirkung und Bemühung- nadftehender 
Mitglieder unferes Vereins, welchen wir es für Pflicht halten, Hiermit 
Dffentlih unfern Dank für ihre bisherige eifrige und hoͤchſt erfreuliche 
aha: auszudrücken, und fie zu fernerer Mitwirkung einzuladen. 

Herrn Dr. Bauer, Seminar-Arzt zu Schönthal. 

s  Stadtpfarrer M. Binder zu Giengen an der Brem. 

5; Binder zu Ludwigsburg. 
Pfarrer M. Bürger zu Moßfeld bei Crailsheim. 
Dr. Dihl mann zu Friedrichshafen. — 
Dekan M. Diftlenius ju Blaufelden. . 
Oberamtsarit Dr. v. Groß zu Zuttlingen. 
Oberamtsarit Dr. v. Launer in Freüdenftadt. 
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Heren Pfarrer M. Memminger zu Endingen bei Bablingen. 


Med. Dr. Nid zu Ißny. 


Prof. Dr. Nôrrenberg zu Tübingen. 


Forſt⸗Aſſiſtent Plteninger zu WBlaubeüren. 
Prof. Proß zu Biberach (nunmehr zu Stuttgart). 
Dfarrer M. Reiniger zu Weſtheim bei Sal. 
Dfarrer M. Roͤſch zu Wangen, OU. Cannftadt. 
Dr. Röfh zu Schwenningen, OM. Tuttlingen. 
Lehrer Schlipf zu Weingarten (nunmehr ju Hohenheim). 
Gerichts-Notar Späth zu (Stadt) Wangen im OÖberlande, 
Meallebrer Tröfter an der Erziehungs » Anftalt zu Stetten er 
Remsthal. | 
Crborus M. Wunderli am Seminar zu Schönthal. 
Prof. Dr. Zenned zu Tübingen. 

! 


übe die Temperatur von 130 Quellen der Tau- 
rifhen KHalbinfel, 


Bon Kbppen. 


Geleſen in der K. Alademie der Wiſſenſchaften au St. Petersburs. 
(Aus dem Bulletin scientifique publ, par l’Acad. des Sc, de St. Petersbourg). 


————— 


Die zwiſchen dem 440 22° und 46° 9 nbrdlicher Breite gelegene 
Krym gehört zu denjenigen Ländern, deren Duellm vom Naturforfcher 
nody nidt unterfudt wurden. Selbſt Dallas fagt da, mo er von der 
Quelle des Sfalgirs ſpricht, nur, daß es ein mächtig Falter Duell fei. 
Die Beftimmung der Temperatur der Falten Duellen Zauriens fcheint 
jebod fon daher intereffant, weil Sr.v, Humboldt die Meinung aufgeflellt, 
dag zwiſchen 40 bis 459 n. Br, und bis 3000 Zug Höhe, die Tempes 
ratur der Duellen der mittleren Temperatur der Zuft gleich fei, während 
bei geringeren Breiten die Temperatur der Duellen niedriger, bei höheren 
dagegen, gleich mie in bedeütenderen Hühen über dem Meere, größer als 
Die der Luft ift. 

Mährend meines Aufenthaltes in der Krym Babe ich, unter Anderm, 
auch die Temperatur der Quellen, wo und fo oft id fonnte, beobachtet. 
Obſchon es mir unmöglich war, die Beobachtungen mit folder Geduld 
anzuftellen, wie Bablenberg und Kämg dies thaten, fo glaube id 
dennod, dag die Bekanntmachung bderfelben nicht ganz ohne Intereſſe 
fein dürfte. Zu allen in den Fahren 1833 und 1834 von mir gemachten 
Beobachtungen bediente id mich eines Thermometer von Rohde in St. 
Meersburg; als ih aber im Sabre 1837 von St. Petersburg wieder in 
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die Krym ging, hatte Herr Akademiker Rupffer die Gefälligkeit, mir 
in der medanifhen Merkftätte der Akademie der Wiſſenſchaften ein Daar 
Taſchen⸗Thermometer zur Meife anfertigen zu laffen, bei welcher Gelegens 
beit denn aud das früher zur. Beobachtung da Duellen gebrauchte 
Mobbdefhe Thermometer geprüft wurde. : 

Nur die geringere Zahl von Duellen — ich zu verſchiedenen 
Jahreszeiten beobachten; die meiften wurden nur ein Mal in drei oder noch 
öfter wiederholten Ablefungen des im Waſſer ſtationair gewordenen Ther⸗ 
mometers beobachtet. 

Auf dieſe Weiſe wurden von mir auf der Nordſeite des Tauriſchen 
Gebirges 55, auf der Südſeite aber 75 Duellen beſtimmt, die ich nun 
bier in alphabetifher Ordnung. aufführen will. Die Angabe der Zeit, 
wann die Beobachtungen gemadt wurden, nebft andern Vemerkungen, 
wird man in dem ausführlihen, für die Memoiren der Akademie = 
_flimmten Auffage finden. | 
| Aldin⸗ Tſcheſchmoͤ (Jamantaͤſch Efhehmé), im Bereiche 

von Stilja..... 6. 
Ajan, die Duelle des Sſalgirs és. + 78 bis 1,3 
AjsDanil: — in KleinsAjdanil oder Linda . . . . 9,5 

An GroßsAjdanil, unter dem Kelle . . 9,8 

Mis Via, im Mifitaer Walde . oo 2 0 0000. 7. 
Mis nd es + + + + + « 8 

Aj⸗Joͤrin⸗Tſcheſchm—o, zwiſchen Ajs Sferes und Béron 8. 
Mis Sferefi: Kutſchük Lfhefdmé . . . . . . , . 8 
Daüjut Sthefhme - - . 0 0 0 0 0. 95 

Tusluͤ Lihefhme - - 0 0 0 . . 5,5 
Aj⸗Zima⸗Tſcheſchmoẽ, über Nikita - oo 0 000. 7 

Miüpta, im Gräfl. Woronzomfchen arten » neben der 

Mofenlanbe . . . , , 9. 


üskülle Sfu . + . . we: 
Aluͤſchta, — allen (Diéumé + 7 Diahämi 

Theme) . eo se + + « 9bis12,7 

Kaſaͤn Tſcheſchm⸗ . 4 + — 9 
Andſcheli⸗Kyptſchat (Wrufinen, bei 30 Saſhen Tiefe) . 10 
Mrgbn . 2 2200 er Ye eve 10 
Armenifcyes Kiofter bei Esti⸗Krym, zwei Duellen, beide 

90H, ee Er Lk 2 8 8° 


MPa u: Su 666 
Miamät, 10 Werft von Rarafubafar, auf dem Éd 
nah Seobôffla . . , . . = 115 
Auͤtka: — Unter dem Dorfe, nicht wei von ber 
Ride... se... M 
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Ein Heiner, bei grôfèrer Hitze verfiegender 
Duel, auf einer, MangelasBagh getiannten 
Privat: Befigung Be en ee 2 D: 
Bajdär .o 0 e . + + + e 9 
Battidifuril: die (fogen. * Gotbene) HauptsFontaine .. 10 
Die Bulatowſche Fontaine - - . . . . 95 
Borustaté Akne . oo 000. + + 4,7. 
Bor⸗Tſchokraͤt, etwa 3 Werft von Sympherepol, rechts 
vom Wege nah Baftfhiffarai . . .. . 9,5 bis 9,7 
Bůjak Lambat (Aſtira Refbmé) . . .: . . . 8,7 bis 10 
PBulgarens Kolonie bei Céti: Rrpm . . . . . . . 8,7 
Demirdfbi, neben der Metfhét . . - . .. . . 8 bis 10,3 
Mandria⸗Tſcheſchmoͤ (Jukary Tſche⸗ 
fdmé) - oo 2 0 6,7 bi6 7 
Mjan: Tibeiéme, der Urfprung des Baches 
17) EEE 8,8 
Dermentôj,. Dichuma Dſchami Tibejhmé . . ..9 bis 9,8 
Denis Chobé Tſcheſchmée, zwifchen der Ahna und dem 
Adi. ee «+ 9 
Dibemmt «see. ee Se De à 12- 
‚Elbusiy: — die Sauptquelle . . | . 0 0. . 768 11,7 
Unterhalb der Metihet - . … … . . . 108 
Eski⸗Krym, — die große oder fogenannte weiße Fon: 
+ fine ee + + «Tb 95 
rn - Die Eleinere oder. untere Fontaine . . 6 bis 10 
Beoboffle: — vor dem Haufe. des Stadt:Gouverneurs . 7,3 
+ Die Miepander:-Duelle . . - . . . 8 
Die VudensDuelle in. der RaraimensBorftad 8 
Die Zataren » Fontaine, in der Tatariſchen 


DOENODE.! u uns. re 6,3 
Zoroff: — die DorfsFontaine © © 2 0 0 0 00. 718 
Katujän:Zihefhme - , oo . . . . 10,8 

Tfbépas: Tihefhmé “0 0:0 0 . . 7,8 


Gäspra: — Büjuük Tfhefhmé - . . . . . 10 bis 10,3 
- MjansEfhefhmé à. « 4 93 
Guͤrſuf: — die GauphiBontaine . . . . . . 10 bis 11 
Die untere Quelle am Mere - - . x... 11 
Heilbrunn (Utemifhseli) ©. . - 2 “een... 9,7 
Jeniſſala: — Duelle des einftmaligen Dorfes + + .8bi69 
Eine andere erft in -nederer Zeit gefaßte 
Due... re ss sr 
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Juffuͤf⸗ Etbôréf, dm Wige von Tſchufut⸗Kaloͤ nad) Tas 
tarföj ee en Mies ee es ee + 13° R. 
Ralmutfaré . . . . i at à 
Kapſchoͤr (unterhalb des Dorfes een. 11 
; Rarabägh, unter Bit Lambat . . . . . . 10 bis 12 
Karaſſü⸗Baſch (Urfprung des Karaffü). . » . . . 8,5 
Katſchi⸗ Kaljoͤn (das Chfizkiſche Thal): Born der hl. 
Anaflafle . 0 ET en. 10 
Kermen: ⸗Tſchoraͤſch, bei Rermén:Raja, zur Linken von . 
der oben Rätfba - . 2 2 0 ee nee 8 
| Kifineis: — Kornija Zſcheſchmo ee ie 7 
Wiriſſi Tfbofraf ...... 
Chalil⸗ Tſcheſchns..8 
Körbly . . . . 0 + + + . = 


Sos: _ Eligen:Sfu URS HEUER REDEN ÿ 5 
Kopfeler: Tihefhme en a er: er 10 
Kũutſchük⸗koj: — die große Dorfrgontaite „0 . . . 9 
Teknedſchi Kihefhme . - > 0. ee. 9,5 

Kuſſe⸗ (oder Küffenins) Tſchokraͤk, über Drtalin . 8 
Kuͤtſchůk⸗ Lambät, die —— re 0 10, 
Küfhüt:Ofen > 2 0 teren. . 10,3 bis 11 


Kuͤtſchük⸗ Oſenbaͤſch: Will. - 2 > oe ee. 67 
Kutuͤſowſche Fontaine . (Sfungä Sfu), unmeit von 


SAME: . 53180400 4. 6 Le 5 bis 7 
OR WR NS EP 0 al 
Kyſyltaͤch . . . . . 0 .'. 10,3 bis 108 
Laͤpata⸗Tſchokrak, über Aj⸗ Waſſil are À 


Laëpi, beim einfimaligen Dorfe -» «eve. 6 
Limena: Champfhiyf-Zihefhme - “eo 9 


Alan Æfdefdmé on nee. 78 
Magarätid TER ARE Fine a .. ses 9,7 
Mängufd . » . . . . . 24 sd. DE 
Marid Himmelfahrts: Futé bei Baftfhiffaräj . - . +: 7,8 
Marifénda: — Ajän, unter der Kirche entfpringend . . 8 


Maghdus' Tihefhme, 3 Werft über dem 
geweſenen Dorfe Ber ar A aa ee Aa Sa = 
Mſchaͤtka, die Dorf: Sontaine deren se 66 


Mudatjätte . e. + + 0 N a REN Dee « 9 
Murgudü = Graͤfl. Witt ſche — ai (0 
Myſchoͤr, Büjük hehme 2 . . . .!. . . + 9,3 


Nikita: die Dorfquelle Yan . 7." . . . . Sbis9 : 
Dtüs: — Aasma Llhotrét - 2 . . . . ". 10 


. 
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Paſchabagh Zihokäf , , 2 , . . . DEN. 
MarimässFontän, am Ajudägh . . . . . . 8 bis 10 
Porſſochbaſch : Ziheihme: aivifen Ws Sferes und 

Méron . - . . A : — 7,3 
Schajtaͤn Tſcheſchmoͤ, beim deweſenen Dorfe Ratnarfé 11 
Schlapanyn Tſchokraͤk ( Sfefilanyn Tſchokraͤk), zwiſchen 

Demirdſhi und Shuma . oo 0 00.0. 89 
Schuͤma: — Charagoͤs⸗Tſchokraͤk — ....% 

Haͤdſchi⸗Tſcheſchm. ER s 
Sſaſych Lſchokraͤk, zwiſchen Shin und Spät. — 
Sſawlüch Sſu (oder EBEN der Urfprung der 

ne Alma . a 
&fewaftöpol (Brinien, 17 Saſhen tif) co... 10 
Sfimeis ( Dſchami⸗ Tſcheſchmé) . . + + + + 8 


Sfoblä, neben dem herrſchaftlichen Kaufe —— 10,7 
Sſouͤch⸗ Sſu⸗Tſcheſchmoᷣ, zwiſchen Liména und PN 
feneis- .e er + + + . . 5 bis 6 


Sſudaͤk, Duelle der Deütfchen Kolonie an ihrem Ut 
fprung (fé mefelbaitig) à eo 6 à + + © 123 
Sfuufs Stu (Dorf) . + + 0 CS 68 
Sſuuͤk⸗Sſu, im Bereiche von Rürfehät-Lambät : we | 
Sſuuͤ⸗Sſu oder Ajan, bei Bürfuf. « co. 9 bis 11 
Staryj⸗Krym, ſ. Eski⸗Krhm. 
Sympheropol: — die dffentlidhe Fontaine am Wege zur 
UNE. Se De Lu oe at « 9Dbis 10 
Derer kleine Duell im Stadtgarten . . . 9,3 
Taſch Tſchokrak, ant weftl. Bulganak beim Dorfe Fri 
SEE 
Œatärs Dibolntän . . . 8,3 
Asa E Sichöträt, anlféen Kutſchüt, ren und Ulis 
fén . , 4 . store er à LE 
Tſcherkeſſ⸗ Rerinén: — die Dorfquelie ee, 1 


der eee Bons.» « 5 
Tſchiemadſchi Zſcheſchmé, 4 FE von Ki: Rinéis . 8 
Tſchoͤrg una + + + ss « à 9,3 
AihufütsKale, In bet Säiuät . See s « + 9 
Auf eee « ee 0 + ee « 0 10 
Ulafiy — ee ee ie à tt. 0 00%. 11,3 
Ulu⸗Hſen . © 02 8 08 + + ee + oe . .. 9 
Umér Efhoréd, wiſche n den Urbaͤchen ve Alma und 

der K atſcha — ee ar .oo. 6,8 
fiatüt, Dorf:Sontaine PO TE 9,3 bis 14 
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Eine zweite etwas höher entfpringende Duelle 13° R. 


Möron Matitſch Tſcheſchm)... 71 
Zekblitaͤſch⸗Tſcheſchme, ſůdlich von St, in der Ecluch | 
Bingenéa Zilga . . . . . 7,3 


Zarichthal (Jajlaw oder Dfhajliw): — - die obere Sons 
taine + +, + 12. 
Auf dem Paftorate. . - . . 2 2. 12 
Die untere Fontaine . . .'. . 11 bis 11,2 
Zuzul⸗Tſchorach, am Berge Ait . . . . . . . 8,7 | 
Aus dieſem Berzeihniffe folgt, daß die Fältefte von allen beobachteten . 
Duellen (Boruſſbakaͤ-Tekné) ſich ziemlich bod im Gebirge über dem 
größten aller Krymſchen TatarensDörfer Bůjut⸗Oſenbaͤſch befindet. Ihre 
Temperatur betrug nur 4°,7 R. 
Auf dieſe folgen, ihrer Temperatur nach, die Duellen von 
Esfi-Rermen, bei Tſcherkoͤſſe Kermeͤn; 
ZüuslüsTfheme, in Aj⸗Sſfeoͤres; 
Sſouͤch⸗Sſuͤ, zwiſchen Liména und — 
die Kutuͤſowſche Fontaine; 
Sſauluͤch⸗ Sſu (die Duelle der Alma) u. ſ. w. — 
Daß in dieſem Verzeichniſſe von Duellen zwei Brunnen mit aufge | 
nommen twurden, deren Temperatur vom Seren Staatsrath v. Steven . 
beobachtet ift, wird man vrais a unrecht finden. 
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Hypſometrie. 





Hoͤhen⸗Beobachtungen im nördlichen Theile der Marf: 
Brandenburg. 


Bon Seren Dr. Meinide, | 
(Mitgerheilt von dem Herrn Berfaffer). 





Das Barometer, mit dem die täglihen Beobachtungen in Prenzlon 
angefiellt werden, ift ein Hebers Barometer nad) der befannten Konftruf: 
‚tion, verfertigt von Difior und Schiek in Berlin, und begeihnet mit N. 
113. Das dazugehörige Thermometer ift aus berfelben Fabrik. Die 
Beobachtungen find täglih 5 Mal angefiellt: 8U. Morg., 12 U. Mit, | 
2 U. Ab., 6 U. Ab. und 10 U. Ab. Der Ort der Beobachtung mar 
während’ der Jahre 1832, 1833 uud 1834 in einem Haufe der Friedrich 
Straße 17 5. über dem Pflaſter des Thormeges jenes Haufes, welchem 
Punkte ein im Uuguft 1831 angeftelites Nivellement eine Höhe von 31 
3. 10 3. über dem Spiegel des Uferfees gab. Demnad if die ob 
des Barometer 54 5. 10 über dem Ulferfee. Vom 1. Januar 183 
an wird in einem Haufe auf der Neuͤſtadt nabe am See beobadytet, übe 
deffen Spiegel das Inftrument 22 Zug erbaben ift. 

Daunad mar der Stand des Barometers und Thermometers (dal 
legtere nad) Gentigr., das erftere auf 0° Temp. redujirt): 
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1832. SM. 1211. M. 21. a, 6. A: 104. Ab. 
Sanuar 337.670” 337. 623% 337.549/ 337. 6314 337. 728% 


Gebruar 339. 859 
Mär . 336.075 
April |. 338. 123 
Mai. . 335.465 
uni . 335.283 
Quit. . 335. 407 
Auguft. 336. 382 
Gept. . 337. 380 
Dftober 338. 855 
Nov... 337.039 
Dep » . 337.459 
Mittel. 337.083 
isss. 
Januar. 340. 269 
Februar 333. 988 
März . 336.012 
April. . 334.540 
Mai . . 338.343 
uni, .« 336. 239 
Œuli . . 335.627 
Auguſt. 334. 459 
Sept. . 336. 064 
Dftober 337. 134 
Nov. . . 336. 118 
De + + 332. 749 
Mittel. 333. 962 
1834. 

Cjanuar. 334.673 
Gebruat. 339.511 
März. . 338. 132 
April . . 337. 587 
Mai. . . 336. 904 
uni . . 336. 632 
Quli . . 336. 560 
Muguft . 335.358 
Sept. . 337.442 
DOftober 335. 652 
Mov. . . 336. A91 
Dei. « + 338.385 
Mittel. 336. 944 


339.785 
336. 045 
837, 931 
335. 448 
333.267 
335. 412 
336. 271 
337.457 
338. 812 
337. 026 
337. 390 
337.039 


840. 186 
333. 930 
333. 966 
334.546 
338. 344 
336. 129 
833. 618 
334.418 
336, 064 


337. 021 - 


336. 268 
332. 682 
335.930 


334.756 


339. 444 
338. 139 
837. 549 
336. 938 
336. 550 
336. 495 
335. 327 
337. 389 
835. 518 
336. 372 
338. 327 
836, 934 


339. 624 
333. 929 
837.770 
333. 392 
335. 169 
335. 344 
336. 166 
337. 340 
338. 638 
336. 920 
337.239 
886. 923 


339. 987 
333. 738 
335. 856 


* 334. 472 


338. 220 
336.019 
335. 576 
333. 465 
336. 008 
336. 889 
336. 203 
332. AA9 
335. 823 


334. 790 
339. 242 
337. 077 
337. A12 
336.803 
336. 396 
336. 307 
335. 247 
337.513 
335. 358 
836.274 
338, 463 
836. 813 


339. 684 


336. 102 
337. 659 
335.495 
335. 138 
335.289 
336. 053 
337. 262 
338. 666 
336. 944 
337. 224 
336. 929 


340. 020 


333.751 _ 


335. 904 
334. 449 
338. 078 
335. 764 
333.390 
334. 438 


336. 061 


836. 914 
336. 330 
332. 129 
333. 785 


335. 013 
339. 617 
338. 036 


‘837.310 


336. 673 
336. 3A8 
336. 135 
333. 197 


s38. 258 


‘836. 879 


839. 760 


336.252 


347. 802 
335. 670 
335, 342 


835.450 


336.233 
337. 397 
338. 730 
337.047 
337. 324 
337. 061 


332. 046 
833. 916 


335. 053 
339. 804 
337.045 
337.479 
336. 838 
336. 323 
336. 352 
335. 303 
337. 654 
335. 122 
336. 364 
338. 411 

836. 945 


Mittel des Jah⸗ 


res 337. 007. 


Mittel des aa 
res 335.893. 


’ 


Mittel des Jah⸗ 
reé 336. 908. 
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1832 er ; 
Thermom. SIM. 121. M © 2 UN 6V. Ab. 1011 Ab. 
Gannar . . — O. A1, jp 10 + 1° + 0, 66° 5 0. 36° 
Gebruar . 1.91 1. 50 2. 57 1. 13 — 0.2 
Mrs . . . 238 5.85 6. 72 À. 95 + 3.2 
April... 6.64. 11.73 12. 93 11. 26 7.13 
Mai... 10.62 14. 16 14, 78 13. 70 10. 15 
Quai ... 16.01 19. 56 20.25 18. 80 14. 91 
Ali... 15.17 17. 80 18.67 - ‘ 17.45 14.72 

. YAuguf .. 17.02 20.7$ 21.61 20.38 ‘ 16.8 
September 11.83 15.31 . 16,11 13. 93 12. 01 
Ditsber.. 8.90 12. 13 12. 93 10. 88 9. 48 

November 1.62 2. 88 2. 76 2. 13 2. 07 
Deumber 2.82 5. 21 5.26 4. 21 3. 92 
Mittel .. ‘7.57 . 10.66 11. 30 9. 96 7. 88 

1833. | 
anuar ..— 2,359 — 0,16 — 0. 02° — 112° — 1.70 
Stbruar. . +252 + 448 + À. 87 + À 37 + 3.62 
Min...  L11 3.76 4.31 3.23 1.7 
Ypril ... 232 9. 08 10. 10 8. 52 52 
Mair... 14.90 19. 26 20. 62 19.26 14. 71 
Quai. .... 17.33 . 21.38 22. 36 21.27 16.9 
Juli.... 17.37 19. 52 20. 70 "19.65 17.10 
Auguſt... 13 67 16. 43 17.37 15. 96 13.88 
September 1276 . 16.27 16.88 - 13. 36 "33.7 
DOftober .. 7.01 11.42 12.03 10. 15 8.38 
November. 3.68 3. 78 6. 27 4. 68 4.01 
Dezember. 4.53 6 866. 5.01 4.96 
Mittel... 8. 05 11. 10 11.76 10. 8.55 
1834. | 

Qanuar .. + 8 150 4.330 -— 4. 46° 3. 800 3. 45° 
Sebruar .. 0.37 3.07 3.50 2.40 1.07 
Mit ... 3.30 6. 86 7.32 . 3.62 3.8 
April ... 617 9. 22 . 10. 46 8. 81 6.81 
Mair... 1436 17.62 _ 17.87 16. 92 14. 91 
uni ... 16.95 19.83 ., 26.17 19. 73 17.71 
Quii.... 20.88 . 24.61 25. 02 24. 30 21.97 
Auguft .. 19.98 23. 90 24, 08 ! 23.18 21. 20 
September 14.51 18. 28 18. 53 . 17. 51 16. 07 
Ditober ..  7,68- 11.57 12. 27 9. 90 8.41 
November. 3.30 5.4 565 4.28 3.62 
Dezember. 1.13 2 52 2. 81 | 1. 65 1.66 


Mittel. . . 19.33 12. 27 12, 68 11. 51 10. 06 
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Mad diefen 3 Jahren ift das Mittel des Luftdrudes 336,508, der 
Sabreswärme: 10, 31°; die wahre Mittels Temperatur, nad der Reihe 
von Leith berechnet, würde 9. 60° fein. 

Zur Ausmittlung der Höhe des Standpunftes find alle biefe Beob⸗ 

abtungen (mit Ausflug des Dezember 1834) mit den ‚gleichzeitigen 
Berliner verglihen worden; das Mittel daraus gab für Prenzlau einen 
um 19,7° höheren Stand als der des Berliner Stationss Anftruments 
(115,2° alfo. eine Seehöhe von 134,9, monad der Ukerſee 80,1‘ über 
dem Meere liegen würde. Zwar ift das Inftrument in Prenzlau nicht 
mit dem Berliner verglichen worden, allein ein gleich) zu erwaͤhnender Um⸗ 
ftand läßt ſchließen, dag fie ziemlich nahe konform fteben. 

Im Auli 1832 wurden auf einer mehrtägigen Neife mehrere Orte 
burd das Barometer hypſometriſch beftimmt. Das dazu gebrauchte Ins 
firument war ein Gefäß-Barometer von Winkler, das aus Berlin berges 
fandt wurde. Es ftand nach einer Vergleihung des Herren Mädler im 
allgemeinen 0. 537. tiefer als das Berliner Stations-Inftrument. Nach 
Verlauf der Meife wurde ed mit dem Prenzlauer Inſtrument mehrere 
Wochen lang genau verglichen, und es fand ſich auch Hier bei manchen 
einzelnen, oft nicht unbedeütenden Abweichungen ein tieferee Stand von 
im allgemeinen 0. 463’, was fehr dafür fpriht, dag das Prenzlauer 
Auftrument mit dem Berliner gleich angefehen werden darf. Die letzte 
Korreftion ift ſtets angebradt, fo dag D. (bas biefige Snftrument) = 
S. (das. Gefäß:Barom.) — 0. 463 if. Zu allen Beobachtungen find 
forrefpondirende halbſtündliche in Prenzlau angeftellt worden. 


— — 


Jahr und 


Tag. Stunde 





1832. 80. Juli 


6. Yug.| 2h 80/ Ab. 
3h Ab. 
3h 30’ Ab. 


5: Ab. v 





Barom. bei 
+ 10. 


Dorf Güſtow SH.,Ede 
des Borbaues der Kirche, 


2! über dem Fußboden . | 338. 891 
Prenglau. co... | 338. 788 
Œbendafelbft . .....,. | 334 224 

334. 968 


Vrenzlau oa non.“ 
Bufiar mittl. Höhe aus2 Beobachtungen 


Sieben Linden, der 2te 

Baum von W. her 2’ Äber 

der Erde oo « | 337. 023 

Prentlau..........l 338. 758 

Ehendal : +0. 0 0 + | 336. 942 

Prenzlau . 200.000. | 338. 738 

Œbendaf. «cn cur... | 333. 096 
334, 995 


Prenglau . «soso se 
Sieden Linden Mittel aus 3 Beoba 
Dorf Sollmig Wirths⸗ 


baus23’ überder&chwelle | 337. 937 








— - — — — — 


Therm.Wiete⸗ 
Centig. 


21.7 
22 7 
18, 

20. 7 


19. 2 
22.5 
18. 8 
22. 2 
19, 1 
20, 7 


chtungen 


19, 2 


rung. 


ſchin 


Regen 


ſchön 
(en 
Regen 


ſchon 


8 818 





niedr. 8. 1 
höh. 22. & 


böp. 7. 1 






126, 8° 


137. 3’ 


129’ 


272. 2! 


276. 7' 


286. 6’ 


278, 5° 


188, 8’ 
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| Annalen, YAuguft 1839, = Bhpſometrie. 


Jahr und en 


Barom. bei | Thern. | Mitte 
Tas, Wind. 


Gtunbe. Ort. + 100 À. Gentig. rung. relative. abfolute, 


Prenzlau ..........| 338. 905 | 16.3 


7h M, [Ebendaf. . . ss...) 337.713 | 13.2 | Nebel fil | 94.8 219, 7/ 
CM ſprenzlau ..........] 338. 943 | 16,5 
7h 30 M. Ebendaſ. «ss sv. | 337. 773 13.1 | Nebel fin | 130. » 205. 4 
Prenilat sans nerne.| 339. 470 16, 2 | 
Boigenburg, Mittel aus 10 Beobacht. | 102, 9’ 237, 8 


1832. 80, Qulil 7h 40 Ab. Haus ſee von Boisenburg 
unteres Ende vor bem 
Schloſſe 33 über dem 


Spiegel ........ | 337. 750 | 16,3 | fon ſtill 58. 2 193, 1 
Prenjlau ......s «| 338.498 | 18.7 
81. Julij 6h 36 M. Ebendaſ. sen nn. | 337. 911 12.6 | Nebel fill 76’ 210, 9 
| Prenjlat oo ses] 338 012 | 16.3 
To M. |Ebenbaf . res... | 337 949 | 13.2 Nebel fin SA, 5 219. M 


Prenzlau «ses | 3359 048 16. 3 
7h 86 M. Ebendaſ. ......,...| 337. 881 | 13.1 | Meder | Min 123. 5 238, 4 
Prenzlaü sue ron une» 339, 488 16,_2 
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Jahr und 


Tag. Gtunbe. 





Drit. 


Barom. bel 
+ 10° N. 


1832, 31, Juli) 12h 30° M. |Ebendaf. « . sun. | 337, 041 
Drentlau soso 


2h 30’ Ab. 


3h 30' Ab. 


Ah Ab. 
Ah 30° Ab. 
5h Ab. 


5h 30 N. 


MWarthe, Mittel aus 2 Beobachtungen 


Dorf Nesom an See, 63 
über bem Spiegel » . . » 


Prenllauu 
Templin Gaſthof bei Rich: 


ter am Markt 3* über ber 
Hausſchwelle . - 


Prenzlau . 


Ebenbaf. . 


PBremlau . 


Ebendaf. . 
Prenzlau . 
Ebenbaf. . 
Prenzlau . 
Ebendaf. - 
Prenzlau » 


ö 


“ 


LI 


339. 289 


338. 960 
339, All 


339. 258 
338. 314 
339. 572 
338. 314 
339. 606 
338. 497 
339. 586 
338. A60 
336. 547 


Therm. 
Centig. 


18, 
20. 


19, 
19. 
19. 
19. 
19. 
19, 
19. 
19, 
18, 
19, 


Cl Lune EN BD Se © 


1 


Witte⸗ 
rung. 


mollig 
wolfig 


fdôn 
fhön 
ſchön 
ſchon 
ſchon 


Mind, 


ſtill 


Höhe, 


relative. abfolute. 
105, # 240, 2’ 
108, 7’ 238, 0’ 
95, 2 170, 1‘ 
D, 7. 103, 0 
#2. &' 217, 7 


85, A 219, 8 


85, 2’ 219, 1‘ 


84, 8 218, 7” 
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Jahr und 


Tan. Stunde. 


1832, 1, Mug. 9h 30/ M. 
10h M. 
| 10h 30° M. 


11h M. 
12b 307 M. 
Ih Ab. 


oh 30° Ab. 


Ebendaf. . . 
Prenzlau... 
Ebendaf, . . 
Prenzlau .. 
Ebendaf. . . 
Prenzlau . . 
Ebendaf. . . 


L 


— 


DIN es 
Lien, Mittel aus 5 Beobachtungen 
Woblitz Förfterei; 3° über 
bem Waſſer bed Sees. . 
Br een: 
Ebendaſ...... 
Deal san 


Dimmelpfort Schleüfe | 
34 über Dem Obermaffer | 338. 451 
DIEU sos e 


338. 691 
339. 823 
338. 683 
339. 825 
338. 582 
339. 707 
338. 482 
338. 729 


338. 723 
339, A21 


338. 037 
339, 409 
Woblis, Mittel aus 2 Beobachtungen 


339, 419 


fn 


ſchon 


fchön 


89, 1 


87, 9 


où" 


92, 7! 


8. 2’ 


61, 1’ 


58. 1‘ 


76, 5 





222. 8 


232. 9 


227. 6' 


1%. 1° 


196‘ 


193‘ 


211. : 
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Monat und 
Tag. 


7h 30° M. | 


ŒEbendaf. » . . » 
Premlau . - . « 


Gütftenberg, Mittel aus 11 Beobacht. 
über | 


Mömkfenfee, 


“ 


2 


feinem Spiegel ..... 
Prenglau......,... 
Bride smifhen bem gro: 


fen und Heinen Schwa⸗ 


bromfee A’ über bem 


Parom. bei 
+ 10° X. 


338. 868 
338. 029 
338. 894 
338. 033 
338. 901 
337. 782 
338. 770 
337. 767 
338. 712 


337. 369 


337. 690 
338. 332 


Thernt. 
Eentig. 


16. 8 
17.5 
16. 

17.5 
15. 

18. 2 
15. 6 
18, 2 


17. 8 
17. 5 





Mitte 
rung. 


ſchön 
ſchön 
ſchön 


fôn 


ſchön 


ſchön 


Wind. 


in 


kill 


ſtill 


ſtill 


ſtill 


ſtill 


relative. 


65, 8 





201. 8 
201. 9 
211, 5 
208. 3 
204. 4 


210. % 


200. 7’ 


# 
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Annalen, Auguft 1839. — Hyyſometrie. 
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Jahr und Stunde 


Eng. 


11832. 2, Yug.| 12h 30° M. 


1h 30! Ab. 


2b Ab. 


3h 30’ Ab. 


Ah Ab. 
7h Ab. 


7h 30’ Ab. 


Prenzlau 
Ebendaf. 
Prenzlau 
Ebenbaf. 


Prenzlau . . 
Ebendaf. . » 
Prenzlau»... 


Alt-Gtrelig, Mittel aus 6 Beobacht. 


“ 


ss... 


Reü-Gtrelis, Gafthof 
jur Stabt Hamburg am 


Markt 15’ über der Gtrafe - 


ŒEbendaf. aus 


Prenzlau 
Ebenbaf. 
Prenzlau 
Ebendaſ. 
Prenzlau 


* 


L] 


* 


Barom. bei 
+ 100 8, 


338. 006 
336. 877 
337. 888 
330. 754 
337. 846 
336. 619 
337. 81A 


333. 596 
335. 657 
337. 557 


' 335. 335 


SN. 288 
335. 345 
337. 228 





fill 


GS. 
GO. 


SO. 


GO. 





Höhe. 


relative. 


81, 


88. 1’ 


06. 3 


92. 1’ 


170, 3° 


151, 5’ 


155. 1' 


148, 9 


abfolute. 
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Annalen, Auguſt 1839. — Gopfonteirée. 


Jahr und | savon. bei| Therm. | Witte: pube 
Tag. pren Fr = zo”. Conti rung. | DD | velatioe, abfolute. 
Prenzlau. ... . . .... | 335. 932 27. 
Neü⸗Strelitz Mittel aus 13 Beobacht. 148, 7 283, 6/ 
1832, 4. Aug IBabfefee 18° über (ei 
6h 30/ M, | nem Spiegel... . . . . . | 335. All 18. 1 | bidter W. 88. 6’ 203, 5 
Premlau sue... | 836.548 | 17.1 | Mebel 
7h 30 M. Liepen Krug 23° über 
ber Schwelle «nu. =. | 335, 388 19 2 | leichter W. 119. 1 254 
Prenzlau messes | 836.619 | 17.3 | Rebel 
SM, Ifreüzfee 24 über feinem à 
| Spiegel . cv... | 835. 211 | .19,2 trübe fill 110. 9 245. 8 
Prenzlau .. raser. | 336. 620 17. 6 
AM. |Dambeder See (Das 
velquelle) 3° über fei 
nem Spiegel . ar... | 335. 808 17.5 trübe W. 72. 2 207, 1 
Premzlau......... 236. 72221.7 
9h 30! M. Ebendaf. . ses ess ue | 335. 761 17.5 trübe W. 80. 3° 215. 2 
Prenilau ..........| 336.787 | 217 - 
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Monat und 
Tag. 


Stunde. 


1832. à. Aug! 3h 30 À. 


5h 30‘ M. 


6h Ab. 


6b Ab. 


9h Ab. 











ŒEbenbaf. esse 
Prenzlau seven 
Ebendaſ.. 
Drenlau . ss 


Ebendah «can nenn“ 


Prenzlau eos ⸗ 


Ebendaf. «sur enu ner | 
; Prenslataenenın en. 
8h 307 Mb. lEbenbaf. . cursus) 
Prenzlau nennen“ 
Ebendaf: „urn ru nu. 
Prentlau 


b. Aug. A 30' M. Ebendbaf. vun unn en 





Prenzlau 


Hohenzierig Mittel aus 8 Beobacht. 


A. Aug. 6% 45° Ab. Prillwitz Brücke über ben 
| Bach nahe am Schloffe, 


Barom. bei 


+ 10° X, 


335. 070 
337. 013 
335. 215 
337. 038 
335. 212 
337. 018 
335. 555 
336. 981 
335. 534 
336. 979 


335. 383 


336. 964 
337. 405 


Thern. | Mitte 


Centig. 


21. 3 
22,8 
20. 8 


rung. 
ſchön 
ſchön 


ſchön 


foin 
foin 
ſchön 
(iin 


Mind. 


fil 


relative. 
D 154. 4 
144, 4 
143° 
11L 9 
113. 2’ 
12% 
136. 9 


135’ 





Höhe. 


abfolute. 
289, 3 
279. 3 
277. 9 
246, 8’ 
28. 1‘ 
258. 9 
271. 8’ 


269. 9 
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* 





| Jahr und. 
Tag. 


1832. 3. Aug 


Stunde. 


10h M. 





Se 


Dort. 


nen kenntlichen Steins 


haufen. Toro pes |: 


Drengfau. sos. 
Mühle bei Rödlin, 2 
über dem Oberwaffer der 
oberfchlächtigen Mühle . 
Prenzlau ron n 00. 


10.30 M. Ebendafelifi . non 


ir ab. 


Ih 3 %b. 


2h Ab. 


Prenzlau . ose 


— — 


Barom. bei 
+ 10° R. 


836. 336 
337. 315 


336.. 296 
337. 474 


Therm. 
Eentig. 


16: 7° 
16. 3 
16. 5 
17.9 





pâte 


Mible bei Rödlin, Mittel aus 2 Beobachtungen] 


Dolgen, im Kruge 3° 
über dem Zußboden . . . 
Prenzlat . «ss. 
Ebendaf. euer no... 
Srenglat sos. 
Ebendaf. . so. 
Prenzlau . .. oo. 


. 834. .979 


837. 802 _ 


834, 971 
837. 390 
332. 991 
337. 337 


Dolgen Mittel ans 3 Beobachtungen 


26. 1 
a 7 
16. 2 
2 
15. L 


20. 5 


‚mollig 


trüb 


teübe 


relative. 


Höhe. 





abfolute. 








599 "TEE, 


soso. Juauaga| 7) 
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Jahr und 


Tag. 


1832. 3. Aug. 7h 307 Ab. 


6. Aug. 





- Barom. bei 
Stunde. Ört. D 108%: 
Prenzlau . se... | 337. 083 
Ebendaf. -. soso. | 334. 69 
Prenzlau ... ses. | 337 149 
gb 30° Ab. 1Ebendaf. » . es. | 33. 641 
Prenzlau «.........| 337. 220 
hab. LEbendaf. sr. | 334. 649 
renjlat ee. sue. | 337. 240 
3b 30° M. lEbenbaf. -. | 334. 017 
renjlal oser. | 336. 365 
GNT, |Ebenbaf. ..........| 333. 958 
DrenÉQU see | 336. 299 
Feldberg Mittel aus 12 Beobachtungen 
730 M. |tuciefee 15° über dem 
Spiegel . ss. | 333. 910 
VPrenzlat s.esessse.| 336. 102 
SEM. HEbenbaf. ... eur. se | 333, 993 
rennes... | 336. 082 
Luckeſee Mittel aus 2 Beobachtungen 


| 








15. 6 ſtill 
19.6 
15.7 | trübe | fill 
20. 


Höhe. 


relative. 


abfolute. 


226.3 
336. 2° 
337° 
305. 7°, 
317. 5 
325. 8 
5 307. 3’ 


299. 3’ 


9 457 


He der Mark Brandenbur 
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458 Manalen, Auguft 1839. — Hypſometrie. 


Die Höhe von NeisStreiig bat der Here Ingenieur Beer bafelbft 
während des Jahres vom 1. Juni 1828 bis 31. Mai 1829 beobachtet. 
Er fand als mittlesen Barometerſtand aus 1095 Beobachtungen 27,945 
Dar. Zolf (bei 10° R.), die Durdfchnitts,Zemperatur 6. 65° R. Der: 
felbe bat diefe Beobachtungen mit den gleichyeitigen, durch die Voſſiſche 
Zeitung publizisten Berliner Beobadytungen verglichen, und findet (indem 
die Höhe des damaligen Berliner Beobachtungsortes auf 129. 28 D. 
Zug beflimmt war) 249. 57 9. 3. Seehöhe für Neil: Strelis. Da 
Diefer Beobachtungsort 16 3. tiefer, als der Marktplag von NeisStrelig 
liegt, fo feigt für Liefen letzteren 265.5 Seehöhe. (Die oben berechneten 
Beobachtungen geben für denfelben Platz 268. 6). 

Derfelbe Beobadter bat mit feinem nft-umente mehrere Höhen im 
Großherzogthum Strelig gemeſſen, und dabei die forrefpondirenden Beob⸗ 
adtungen in Neiis Strelig benutzt. Es find cud bei einigen die gleids 
acitigen in Berlin angewandt, ohne daß fi ein bemerfbarer Linterfchied 
ergab, woraus ſich auf einen ziemlich gleihförmigen Gang des Berliner 
und des Neu⸗Strelitzer Inftrumentes ſchließen läßt. Die gefundenen 
Höhen find: . 

Hbehſter Punkt des Thiergartens in 
Ned: Strelig ...... 359 8. 
Stargard, Marftplag, Mittel aus . 
2 Beobadhtungn. . ...,. 235 » 
⸗ Thurm der Stadt, Gal⸗ 
lerie, Mittel aus 2 
Beobqchtungen. ...40601 ⸗ 
Straßenpflaſter am Fun⸗ 
dament des (bis zur 
Gallerie 86° hohen) 
Thurmes...... 378 ⸗ 
Woldegk, Marktplatz....... 396 s | 
Helptes Berg bei Moldegf. . . . . 596 ⸗ lnach den Verl, Beob. 600.) 
Zürftenhagen, Krug, Mittel aus 
9 Beobadt. ,...,..,., 327 » (die Berl. geben 333). 
Windmühlenberg bei KRunow . 458 ⸗ 
Höhe am Wege nah Goldenbaum’ | 
in ben Zechower Bergen. . 338 s 
Höhe am Wege beim Theerofen von 
Thurow 2 Beob. Mttl, . 303 s 
Müblenberg bei Mollenbagen, 
Mittel aus 2 Beobacht. . . 465 = 





Höhen: Beobachtungen im nordl. Theile der Mark Brandenburg. 459: 


 (Diefe 4 Berge liegen auf der Wafs 
ferfcheide zwiſchen der Nord⸗ 
und Oftſee). 
Der Zollenfefee bei Uſadel, Mittel 
| aus 2 Beobachtungen . . , 111 3. (die Berl. geben 110). 


Meinide, 


Staatentunde. 


—— — 


Statiſtiſcher iiberblick der Unterrichts⸗Anſtalten in ber 
Lombardei in den Jahren 1835—1837. 


Dom Dräfidials Sefretär Czoernig in Mailand. 
(Aus der Wiener Zeitung). 





Zweiter Artikel 


Symnafials Unterricht. 


An den Elementarslinterriht, bdeffen gegenmwärtiger Zuftand in der 
Lombardei in einem früheren Sefte diefer. Zeitfchrift *) feine Würdigung fand, 
teibet fig die Untermeifung, weldye in den Gymnaſien ertheilt wird, 
Diefe Lehre Anftalten nehmen in dem gefammten Staats:Organismus eine 
um fo wichtigere Stelle ein, als in ihnen der Grund gelegt wird zur 
eigentlichen wiſſenſchaftlichen Bildung und fie zur Pflanzfchule dienen, 
aus welcher die künftige Elite der Nation in faft allen Kiaffen des Boites, 
. Insbefondere aber die höheren Berufſtände, hervorgehen. Das nahe lies 
gende Vedürfnig der dffentlichen Verwaltung, für die Zwecke des Dienftes 
in Staat und Kirche tauglihde Männer beranzubilden, brachte faft in 
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Statiftifcher Überblick der Unterrichts⸗Anſtalten in der Sombarbel. ; 461 


allen Ländern die Erfheinung zumege, daß der gelebrte Unterricht in 
eigens hierzu gegründeten Anftalten forgfam gepflegt und gefördert wurde, 
lange zuvor, ehe der Gefammts Unterricht des Volkes und die Erziehung 
der Maffen, eine Frucht der höher gereiften Aufklärung, den Gegenftand 
der erleüchteten Sorgfalt der Regierungen bildete, Dies geihah auch in 
der Lombardei, mo, wie faft in ganz Stalien, die wieder aufblühenden 
SBiffenfhaften im neüeren Eüropa zuerft ihren Sig auffhlugen. Und 
wenn aud) diefe Sorgfalt zunaͤchſt den Anftalten für. den höheren gelchrs 
ten Unterricht zugemendet wurde, fo bildeten ſich in ihrem Gefolge doch 
aud allmälig die vorbereitenden Anftalten aus. Es fand, um nur der 
neüeſten Zeit zu ermähnen, die Öfterreichifche Megierung, bei ihrer Wie⸗ 
derfehr in die Lombardei, für den von der abgetretenen vielfach, gepflegten 
Gymnaſial⸗Unterricht bereits zahlreiche Anftalten vor, und mo die Megies 
rungssThätigfeit nicht felbft Hand anlegte, hatten, unter dem Schutze ders 
felben, Gemeinden und Private die von der vorfchreitenden Civilifation und 
der fleigenden Wohlhabenheit aufgedeckten Lüden durch Gründung von 
Gemeinde: und Privatſchulen ausgefüllt. So fam es, dag fit diefelben 
in einer, nad) den verfchiedenften Anforderungen geftalteten Mannigfattigs 
feit gebildet hatten, welche weniger die Spuren eines nach feften Megeln 
gebildeten Syflems, als die wechſelnden Eindrücke des verfchiedenartigen 
Bedürfniffes an fi zur Schau trug. Die Aufgabe der Öfterreichifchen 
Regierung befiand demnach ‚nicht ſowohl in der Gründung neier Gym⸗ 
nafials Anftalten, als vielmehr in der Herfiellung einer die Zwecke des 
Unterrichts fihernden Gleichförmigfeit diefer Anftalten, und in ihrer Îibers 
einftimmung mit den daran fit knuͤpfenden unteren Elementars und bôbes 
ren Lyceal⸗ und UniverfitätssSchulen, um hierdurch die organifche Ber: 
bindung’ und das Sneinandergreifen aller Zweige des bffentliben Linters 
richts nad dem befichenden und in den übrigen Theilen der Monardie 
durch feine Erfolge bewährten allgemeinen Unterrichtsplane herbeizuführen. 
Wie es aber Überhaupt ein von der Oflerreichifchen Staats: Verwaltung: 
- feit jeher feftgehaltener Brundfag ift, die auf einem flar erkannten Sh⸗ 
fteme berubende Gleichheit der Negierungs: Normen mit der mannigfaltigs 
ften, durch lofale und nationelle Zuftände bedingten Berfchiedenheit der 
aüßeren Verwaltung zu verbinden, fo ward aud) jene Übereinftimmung 
feinesweges durch raſche Anderung oder Abſchaffung der in ihrer damali: 
gen Einrichtung mit der neüen Ordnung nicht ganz im Cinflange fichen« 
den Anftalten, fondern durch Einführung allgemeiner organifcher Bors 
fchriften, denen die beftehenden Anftalten fich anzupaffen hatten, bemerks 
ftelligt. Dahin gehören insbefondere die Drganifations: Borfrift für 
Gomnafien vom 20. Fanuar 1817, der Gnmnañial:Roder, und bas Mes 
glement für den einer Regelung befonders bedürftigen Privat: Unterricht 
vom 16. November 1818, vervollfommnet und den Bedürfniffen der Zeit 
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angepaßt durch bas Meglement vom 31. Dezember 1838. Die Organi 
fationds Bersrduung war um fo leichter auszuführen, als ihre Sauptbes 
flimmung, daß ein Gymnaſium dert vorhanden fein folle, a) mo eine 
wohlhabende Bevdlkerung dicht zufammengedrängt lebt, b) mo fit eine 
Univerfität oder ein Lhceum vorfindet, c) wo ein Verein günfliger Lans 
“Hände, wie 3. B. eine bifchöflihe Mefidenz, ein Seminarium oder andere 
Stiftungen die Errichtung derfelben fördern, oder fichere, für diefen Zweck 
zu vermwendende Ginfünfte verfügbar find, ohnehin fon vorbinein in 
Erfüllung gegangen war, und aud ihre übrigen, Anordnungen nur vers 
theifbafte Berdnderungen berbeiführten.. Der Gymnaſial⸗Koder enthält 
die allgemein zu beobadtenden Grundfäge für die Wirkſamkeit diefer Lehr⸗ 
Anftalten, indem er a) hinſichtlich der Stubirenden die Exrforderniffe zum 
Eintritte in das Gymnaſium, die Borfhriften über ihre moralifche und 
religiöfe Bildung, Hber die Disziplin und die Phafen des Schuljahres, 
über die vorzutragenden Lehrgegenflände und Die dabei zum Grunde ju 
legenden Werke, über die Förderung des Fleißes unter den Studirenden, 
über die Prüfungen und die davon abhängigen Auszeichnungen uud Zeügs 
niffe, endlich im Allgemeinen über die Verhältniffe des Privat: Studiums 
feftgefest, b) den Wirfungskreis, die Befugniſſe und Obliegenheiten bes 


zur Auffidt und Unterweiſung angeftellten Perfonals, nämlid des Ges. 


neral:Direftors, der Vices Direktoren, der Präfekte und Profeſſoren vors 
zeichnet, und c) die Übung der Meligionss Pflichten der Studirenden res 
gelt. Eine aus zeifer Erfahrung Bervorgegangene Hare Erkenntniß des 
wahren Zwedes diefer Gattung von Lehr: Anftalten und der tauglidfien 
Mittel zu feiner Erreihung, die Schüler eben fo vor geifttödtender Liber: 
bürdung als vor gerfireñendem Mangel an Beſchäftigung bewahrend, 
humane Behandlung der aufftrebenden Jugend, innige, in der Epoche der 
erwachenden ErfennMif doppelt heilfame Bereinigung der moralifchen und 
teligiofen Bildung mit. dem wiſſenſchaftlichen Unterrihte, zarte Rückſicht 
auf die Samilienbande und Kräftigung der dlterliden Autorität, endlid 
bie Sorge für Achtung gebietende Stellung der Lehrer im öffentlidyen 
Leben, zeichnen den eben erwähnten Koder aus. Das Reglement für die 
Privatlebrer enthält die näheren Beſtimmungen über die Befähigung zum 
Prrivat⸗Unterrichte, deren Ertheilung von einer abzulegenden Prüfung aus 
den beziehungsweiſen LZehrfächern, dann von dem unbejholtenen Wandel 
des Kandidaten in moralifher und flaatsbirgerliher Sinfibt abhängig 
gemacht wird, über die Bedingungen der Ausübung, der Erlöfhung und 
Beſtaͤtigung diefes fleté nur anf eine gemiffe Anzahl von Fahren verlies 
benen Befugniffes. Mie die eben erwähnte Borfhrift, bildet das in Folge 
ter Hof⸗ Verordnung vom 30. April 1832 befannt gemachte Reglement 
vom 16. September 1833, in meldem die Art der Bewerbung um Die 
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Stelle eines Öffentlichen Symnafials Lehrers vorgezeihnet wird, einen er⸗ 
gänzenden Anhang zum Gymnaſial⸗Koder. u 

Bevor wir zur umftändlichen Angabe der einzelnen Lehr: Anftalten - 
fchreiten, fenden wir zur Erleichterung der Überficht die Eintheilungsgründe, 
nad) welchen diefe mannigfad) verſchiedenen Inftitute geordnet und gefons 
dert werden müffen, voraus. — Diefe Lehre Anftalten bilden entweder 
vollftändige Gymnaßen oder nur Gymnafials Schulen; die erfieren vereis 
nigen alle Attribute der GymnaflalsLehr-Anftalten in fih, und find ins⸗ 
befondere berechtigt, den Schülern Zeügniſſe über die abgelegten Semeſtral⸗ 
Prüfungen auszuftellen; die legteren müſſen ihre Schüler bei einens hierzu 
befugten Öffentlichen Gymnaſium zur Ublegung der Semeftrals Prüfungen 
und Ertheilung ‚der bezüglihen Zeigniffe einfchreiben laſſen, begreifen nicht. 
immer den vollftändigen Gymnaſial⸗Kurſus in fih, und dürfen auch, felbft 
wenn diefer vollftändig iſt, zwei Klaffen einem Lebrer anvertranen. Beide 
find ferner Öffentliche oder Privat Anftalten. Da enbdlid mit dem Gym⸗ 
nafial:linterrite haüfig auf eine Erziehungs-Anftalt für die Studirenden 
verbunden ift, fo entjtebt hieraus ein anderer Eintheilungsgrund für die 
fraglichen Lebrs Anftalten, ob nämlid ‘bei ihnen diefe Bereinigung Statt 
findet oder nicht, in welchem erfteren Falle dann weiter zu betrachten Tommi, 
ob fie mit einer Öffentlichen oder Privat: Erziehungs: AUnftalt (meldye fid) 
in diefer Gigenfhaft nicht nothmendig- nad) der Beichaffenheit der Lehr⸗ 
Anftalt alé öffentliche oder private richtet) verfnüpft ift. Als öffentliche 
Erziehungs⸗ Anftalt (Convitto publico oder Collegio Gonvitto) gelten 
der neñeften Hofs Verordnung vom 14. April 1838 zufolge jene, welche 
a) ganz oder theilmeife vom Staatsfhage oder aus einem Dffentlichen 
Fonds erhalten oder unterftüigt werden, b) melde, ohne in jene Kategorie 
zu gehören, binfidtlidy der Leitung und des Unterrichts einer vom Staats⸗ 


- fhate oder einem üffentlihen Bonds unterftiügten geiftlihen Korporation 


anvertraut find, c) auf deren Verwaltung der Staat überhaupt (4. B. 
burd Verleihung von Stiftungsplägen) einen, entffeidenden Einfluß 
bats alle andere Erziehungs: Anftalten, bei welchen der Staat nur 
das Auffichtsrecht ausübt, find private (Case private di educazione). -. 
Diefe allgemeinen, die Eintheilung begründenden Angaben führen 
uns. zur näheren Begriffs: Beflimmung der einzelnen Gattungen von 
Gymnaſial⸗Lehr⸗Anſtalten in der Lombardei, Hierbei kommen vor allen 
querft die Öffentlichen Gymnaſien in Betracht, welche wieder fid in Kai⸗ 
ferliche, Rommunal:, bifchöflihe und Konvikt⸗Gymnaſien abtheilen, von ' 
andern aber fit) burd) das ihnen gemeinfam zuftehende Merfmal unters 
ſcheiden, daß fie allein befugt find, den Schülern nad) zuruͤckgelegtem 
Gymnaſial⸗Kurſus das Endzeügniß, wodurch der Zutritt in die höheren 
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Lehr⸗Anflalten bedingt iſt, zu ertheilen 2). Die Kaiſerl. Gymnaſien, von 
denen in jedem Provinz: Hauptorte eines, in Mailand zwei, im Ganjen 
zehn vorhanden find, nehmen durch die Zahl und den höheren Gehalt der 
ihnen gugemiefenen Profefforen, durch die reichere Ausflattung mit Sülfé 
mitteln, fo wie turd den weit vollzäßligeren Schulbeſuch Die vorderſte 
Stelle unter Diejen Rebrs Anflalten ein; in denfelben wird zugleid, als 
freier Gegenftand die Deütfge Sprade gelehrt. — Die Kommunab 
Gymnaſien werden auf Rofien der Gemeinden erhalten, weldye auch das 
LehrsSperfonal, unter Vorbehalt der Beſtaͤtigung von Seiten der Regie 
zung, ernennen; Im Übrigen find fie den Raiferl. Gnmnafien gleichgeſteltt, 
und faffen eben-fo, mie bicfe, Privatiften zu, die dafelbft eingefchrieben 
werden, und bei denfelben ihre @emeftral: Prüfungen ablegen. Ihrer 
giebt es at. — Die biſchöͤflichen Gymnaſien machen einen integrirenden 
Theil der zur Wildung des Klerus vorhandenen Anftalten aus; fie ftehen 
daher unter ausſchließender Auffidt und Leitung der Biſchbfe *), melde 
auch bas Lehr-Perfonal dabei anftellen, find (ein einziges, jenes von 
Gelana ausgenommen) mit den Seminarien verbunden, und ihre Unters 
. haltung wird von dem Biſchofe oder aus dem Seminarium s Zonds be 
firitten. Da fie für den Unterricht des nachwachſenden Klerus beftimmt 
find, fo finden in der Regel nur die Abglinge der Seminarien Zutritt in 
denfelben,. und nur wenn es die Biſchoͤfe felbft wünfhen oder zulaffen, 
erlaubt die Megierung, daß Erterniften, die nicht Kleriker find, aber die 
Abſicht, dem geifllihen Stande fit) zu widmen, aüfßern, in Diefen Ans 
flalten zugelaffen werden. SPrivatiften Fönnen in diefe Gymnaſien, deren 
Zahl ſich gleichfalls auf at belaïft, nicht aufgenommen werden. — Die 
(öffentlichen) Konvikt⸗Gymnaſien dienen bloß zum Behufe der Unterwei⸗ 
fung der in den Konvikten, mit welchen ſie verbunden ſind, untergebrachten 
Röglinge; fie laſſen daher eben fo wenig Erterniſten, d. h. Öffentliche, 
nicht in dem Konvikte wohnende Schüler, als Privat: Stubdirende zu. 
Man zählt deren vier. — Die Privat Somnafien, welche Hinfichtlidy der 
Zahl der dabei vermenteten Lehrer und ihrer inneren Berwaltung gänzlich 
ben Öffentlichen gleichgeftellt find (und darum aud „Ginnasj parificati 
ai pubblici‘t hießen, ehe man ihnen den Namen „Ginnasj privati‘“ beis 





1) Hier fünnte noch der Privatlehrer Erwähnung gethan werben, 
melde einzelnen Privatißen in den Gymnaſialfächern Unterricht 
ertheilen, und biefelben fodann in ein Öffentliches Gymnaſium zur 
Prüfung führen. Da jene Lehrer inde Feine eigentliche Schulen 
halten, die Schüler felbf aber in nachfolgender Überficht begriffen 
find, fo mag hierüber diefe Bemerfung genügen. 

2) Bloß die SchulsKataloge werden balbiäbrig von den Bifchöfen an 
die GeneralsDireftion der Gymnafien eingereicht. 





⸗ 
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legte) find ſtets mit Erziehungs-⸗Anſtalten verbunden, laſſen aber (1835 — 
1837 nod mit Ausnahme von Gorla minore, welches indeß jegt einer 
anderen Klaffe angehört, und ebenfalls auswaͤrtige Schüler aufnimmt) 
Externiſien zu; ihr unterfcheidendes Merkmal befteht darin, daß, obgleidy 
bafelbft Die halbjährigen Prüfungen abgehalten und die Zeügniſſe darüber 
ausgeftellt werden, die Sihüler derfelben dennoch, Balls fie im Laufe des 
Gomnafial: Rurfes in ein Öffentliches Gymnaſium übertreten, oder nach 
vollendetem Kurſe in eine höhere Lehr-Anftalt aufgenommen werden wol⸗ 
len, fidy einer vorlaäfigen Prüfung über die zurückgelegten Gymnaſial⸗ 
Klaſſen oder im Iegteren Falle über den gefammten Gymnaſial⸗-Kurs uns 
terziehen und diefelbe mit gutem Erfolge befichen müſſen. Sie tbeilen 
fit nad) Verſchiedenheit der Hiermit vereinigten ExziehungssAnftalt, in 
zwei Klaffen ab, in folche nämlich, die einem dffentlihen Ronvifte, und 
folde, die einer Privat: Erziehungs; Anftalt (Casa privata di educazione) 
angehören. Bon der erfieren Battung giebt e8 ein einziges, von der lets 
teren fieben. Den Privat: Symnafien zunächft fiehen die Drivat:Soymna: 
finl- Inftitute, deren nur drei, in der Sauptfiabt, beftehen; fie. werden bloß, 
da feine Erziehungs:Anftalt damit verbunden ift, von ausmärtig wohnens 
den Schülern benugt, weldye legtere als Privat: Studirende bei einem 
öffentlichen Gymnaſium eingefchrieben und dahin zur Ablegung der Pris 
fungen geführt werden. Sie umfaſſen alle ſechs Klaſſen und ſind auf 
das Bedürfniß derjenigen tern in der Hauptſtadt berechnet, welche ihre 
Kinder nicht in die.dffentlihen Gymnafien, mo die Zahl der, Schüler 
fehr groß ift, aber aud nicht einer Erziehungs-Anftalt anvertrauen , fons 
dern, fie in der Familie erziehen, und dabei den Gymnafial: Kurs unter 
erprobten Lehrern vollenden lafjen wollen; da diefe Schulen inzwifchen. 
nicht in. das allgemeine Syſtem paffen, fo ift ihre Vermehrung nicht ges 
ftattet, und auch die beftebenden follen allmälig eingehen. Die Gym⸗ 
nafial- Schulen bilden die zweite Haupt Abtheilung, jene der minder volls 
fommenen Gymnaſial⸗Lehr⸗Anſtalten. Sie find entweder Gffentlihe oder 
‚private, je nadbem fie von Gemeinden und Stiftungen erhalten, oder 
von Privaten für eigene Nechnung gegründet find. Der Eintheilungss 
grund liegt fonad nicht darin, ob die in denfelben ben Unterricht genie⸗ 
fenden Schüler öffentliche oder Privat-Studirende find, denn die dafelbft 
Studirenden, mag die Gymnaflal: Schule eine Öffentliche oder private 
fein, werden durchaus als Privatiften angefehen, welche ſich in ein oͤffent⸗ 
liches Gymnaſium einfchreiben und dafelbft prüfen laſſen müſſen. Der 
öffentlichen Gymnaflat: Schulen giebt es dreizehn, und fie dienen blog 
zum Unterribte von Erterniften, da fi an biefelben Feine Erziehungs: 
Inſtitute anreihen. Die Privat: Gnmnafial: Schulen hingegen find ftets 
mit Erziehungs» Anftalten verbunden, und theilen ſich bemnad, tie die 
Privat-⸗Gymnaſien, in foldye ab, welche einem Öffentlichen Ronvifte, und 
Annalen x. Ste'Reite, VIII. Band, 30 
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in ſolche, welche einer Privat Erziehungs: Anftalt angehören; von der a: | 
ſteren Gattung ift eines, von der lepteren find fiebzehn vorhanden. Die 


felben laſſen übrigens gieid den Privat: Symnafien der Mehrzahl nad 
‘ and Erterniften zum Unterridte zu. Da diefe auf Privat: Spefulation 
gegründeten Symmaflal: Schulen zur Erhaltung der Gleihförmigfeit des 
Unterrichts einer ſchaͤrferen Muffibt bedürfen, fo ward neüerlich auf 
hinſichtlich ihrer die Beſchraͤnkung angeordnet, dag Fünftig bergleichen 
Privat: Gymnaſial⸗Schulen nur nod in der Hauptftadt errichtet werden 
dürfen, die außerhalb berfelben beftebenden aber bei vorfommender Ba: 
Anderung Im der Perſon des Eigenthümers aufgehoben werden follen; 
überdies bleibt allen diefen mit einer Erziehungs:Anftalt verbundenen Pri 
yatsLehrsAnftalten unterfagt, künftig Erternifien aufzunehmen *). Die 
Beſchraͤnkung Liefer Art von Gymnaſial⸗Lehr⸗Anſtalten ift übrigens dr: 
maagen in dem natürlichen Laufe der Verhaͤltniſſe gegräindet, dag es ju 
ihrer allmäligen Verminderung Fc-'m eines gefeglichen Ausfpruches bedurft 
hatte. Zum Beweiſe diefer Behauptung mag der Umftand dienen, daß 
die Zahl diefer Privat Anftalten, blof in dem viergebnjährigen Zeitraume 
von 1821 bis 1835, um mehr als die Hälfte, nämlid von 38 auf 17 
fidy verminderte, obwohl Feine gefegliche Maafregel darauf binwirfte. Der 
Grund diefer Verminderung liegt indeg nidt. in dem Serfalle, fondern 
in der Bervollfommnung des Unterrihtémefens, da an die Stelle jener 
Anftalten volifändigere, den Beduͤrfniſſen des Unterrichts und der Erjie 
Hung mehr genügende Inftitute, wenngleich in geringerer Anzahl, traten, 
fo wie fi denn auch die Zahl der Studirenden, tros dem Eingehen fo 
vieler Privat⸗Anſtalten, in fleter Zunahme erhielt ?). 





1) Dies if der objeftiosgefegliche Eintheilungegrund. Will man aber 
als öffentliche Gpmnafien nur jene gelten laffen, welche allen Schü⸗ 
lern ohne Unterfchied den Zutritt geflatten, fo muß diefe Bezeich- 
nung bloß den Kaiferlihen und Rommunal:Gymnafien vorbehalten 
bleiben, da in die bifchöflichen Gymnaſien (in der Kegel) nur die 

Zöglinge dee Seminarieh, wozu jene gehören, und in die Konvikt⸗ 
Gymnaſien die Zöglinge der betreffenden Kouvikte sugelaffen mer: 
den. Dann würden die legteren beiden Arten von Gymnaſien eine 
dritte Gattung, jene der gemifchten bilden, welche objektiv smar 

alle Vorrechte der öffentlichen Gymnaſien in fich vereinigen, fubs 
jeftiv aber nur den Zöglingen des beftimmten Snfitutes zur Ber 
nusung offen fleben. - 

2) Als diefe volfommneren Anfalten müffen, fo lange bie mit den 
. Öffentlichen Gomnafien verbundenen Erziehungs: Infitute für bas 
Bedürfniß nicht zureichen, die Privat-Oymnafien, mit denen fiers 
eine Erziehungs⸗Anſtalt verbunden if, angefehen werben, 
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Die vorfichenden Angaben mögen Binreihen, um eine Überſicht der 
in der Lombardei vorhandenen mehrfachen Gattungen von Gymnaſial⸗ 
Lebrs Anftalten zu gewähren, wenn glei In einzelnen Fällen durch die 
Verſchmel;zung mehrerer Arten nod weitere individuelle Verſchiedenheiten 
begründet werden, die, mannigfachem Wechſel unterworfen, in der allge⸗ 
meinen Abtheilung nicht aufgeführt werden konnten. Es erſcheint daher 
zweckmäßiger, dieſe einzelnen Abweichungen, eben fo mie die Veränderung 
gen, welche bei einigen Anſtalten nach Verlauf der zur Betrachtung ges 
wählten SD eriode von 1835—1837 eintraten, bei den einzelnen Unftalten 
zu bemerken, um ein vollftändiges deutliches Bild des gegenwärtigen Zus 
finndes Dex dem Sale Unterrihte gemidmeten : Anftalten zu ents 
werfen. . 
Dieſem Plane gemäß beginnen mir demnach mit der namentlichen 
Aufzählung der nad obigen Ubtbeilungen geordneten LehrsAnftalten, mit 
Angabe der Zahl der diefelben befuchenden Schüler nah deren Sondes 
rung in öͤffentliche und Privatfhiler, r tie hinſchtich der letzteren in 
Konviktoren und Erterniſten. 


+ 
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1835. | 










A. fente Symnaſien. 


1. 8. K. Gymnaſien 
in Mailand — Aleffandro. ... 


5 Bergame. ee ernennen. 
s Drekcia oo our. 

s Gomes .. 0e ee 2 ee + ee € 
RE a 
sb... 
HT RES 


via . 9 9 00 0 8 0 90 do e © 


uhrii 100 


Sefammt-Summe . . . 10 —— 


2. Kommunal⸗Gymnaſien 


5 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








in Mailand: Santa Marta. 332 
⸗ ae Prov. Mailand 127 
8 uſone 9 
s Sovere | Pro. Bergamo . . 18 
/ Stan Prov. Brescia . 2 
s Creme, Prov. Lobi u. sus 163 
z Biadana, Prov. Mantua . 112 


| Gefanmt-Summe. - -. 3 





3. Biſchöfliche Gymnaſien. 








.Erjbiſchöfliches) ....... „223 — 223 
in Dergamb - oc 0. 206 — 206 
⸗Celana, Prov. Bergamo — 154 — 154 
s Drescia . se 148 — 148 
s Como .......... ... 23 _ 23 
3 533 ee x 53 
Re — um — 
# Pavia . . ...... EN — 58 

GefammtSumme . : .. 3 865 == 865 





d 


9 Das Mailänder ersbifchöfliche Gymnaſium bat die Grammatikal⸗ 
Klaſſen in Lecco und die Hummanitats⸗Klaſſen in S. Pietro bei 
Barlaſſina. 
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| | 1836. |. 1837. 





| 
der Studenten | 








liche 


Ge: u | Ges 
Privats | fammte À Öfente | Quivat, | fammt, 
| zahl zahl 





N 

— 220 224 — 224 
— 214 208 — 208 

— 153 162 — 162 

— 142 128 — 128 

— 26 37 — 37 

— A3 37 — 37 

— 64 74 — 74 

— 79 130 — 130 

= 1000 
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J A. Dffentlihe Gymnaſien. 


öffent, Gefammt: 


Privat 


liche zahl 


4. Konvikt⸗Gymnaſien. 
im K. K. Collegio un: 
oder di Porta Nuova !) un ais 









Collegio Calchir-Taeggi ) land 
—  Beroni?) in Brescia 
— Gala. in Cons . 


GefammiSumme. . .. À 





B. Privat⸗Gymnaſien. 


. lichen fonvifte. 

Collegio Ogniſſanti⸗) in Co. 

dogne, Provins Lodi . . . . .. 
2. Privat⸗Gymnaſien in Privat: 
, - Ersiehungshaüfern. 

in Gaffans .........,0.. 
s Gorla minore*) ....... 
s Segnano. ........,.. 
en 
8 imercäte "es... 
s Martineng....,..1., 


s Eafal maggiore) . ..... 
Sefanmt-& umme....ST 


Gefammt-Summe der Lombar⸗ 
diſchen Sonnaften . . . . . 38 


HIHI 








Sn 


1) Da diefes Kollegium eben auf Koften der Megierung gänzlich um: 
gebaut wird, fo wurden bie dortigen GumnafialsZöglinge für bie 
auf mehrere Jahre berechnete Dauer des Umbaues mit dem Bes 

inne des laufenden Schuljahres_in dem 8. K. Sonvifte zu Son: 
to untergebracht. 2) Der Otiftungéfonbs dieſes Kollegiums 
‘reichte für die Unterhaltung deffelben und der damit verbundenen 
- Lebr-Anftalt nicht mehr zu,_weshalb im vergangenen Schuljahre 
an feine Stelle eine Privat: Erziehungs - Anftalt mit einer Privat: 
Gymnaſial⸗Schule trat, bis die verbefferten Einkünfte die Wieder 
herfiellung des Kollegiums_mit bent öffentlihen Gymnaſium mög 
lih machen. 3) In den Yahren 1835 und 1836 mar mit diefem 
Konvikte noch fein Privat Gymnaſium verbunden, fondern die Zögs 
Dog deffelben die dr die öffentliche Spmnafialfcule su Codogne, 
und mworen in dem X. K. Gymnaſium qu Lodi als Privatifien ein 


CS 











en EEE TI En —— 


— 
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| | 1836. ne | 1837. 





der Studenten 
















* Ge⸗ | Ge: 
Öffente | rigats |. fammt: À dent grivat⸗ſammt⸗ 
liche : zahl hide sabl 
— 51 51 on ÿ1 - 
Se SA 85 — 83 
— AL . 31 — 31 
— 130 121 — 121 
— 306 288 — 288 
— — — 102 102 
— 78 78 — 79 79 
— 127 127 — 133 133 
— 32 82 — 30 
— 101 101 — 98 98 
— 99 99 — 88 
— 121 121 — ˖ 
= 641°) 641 == 


5339 2303 1642 | 3427 








geidriehen. 4) Diefe Anflalt wurde kürzlich von dem Eigenthümer 
bbate Rotondi mit allem Zubehör der Regierung überlaffen, und 
durch ben viceföniglichen Erlaß vom 7. April 1839 zu einem Bfe 
fentlihen Kollegium erhoben. 5) Die Errichtung des Privat⸗Gym⸗ 
nafiums zu Cafal maggiore fand im Sabre 1836 Statt: früher 
waren Die Böglinge der dortigen Erziehungs s Anflalt in dem R. 8. 


Gymnafiunt zu Cremona als Privatifien eingefchrieben. 6) Unter 
diefer. Summe von 641 Studirenden waren 490 Konviftoren und 
151 Erterniften begriffen, von welchen Lesteren die Anftalt zu Caſ⸗ 
fano 23, Legnano 13, Parabiago 7, Vimercate 14, Martinengo 25, 
su en 69 zählte; nur Gotla minore nahm deren 
eine auf. 


— 
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©tudirende 1836. 


6. Privat/Goymnaſial⸗Inſtitute. ter. | Konvits | Gefammt.| 








niften. toren. tabl. 
des Bofelli | 71 
| * Macheli ‚im Meilen ar 88 
s Lambertini 38 
GefammtSitmme.. ......8) 197 2. 





D, Privat: Gimnafial : Schulen. 
1. Privat: Gomnafial Schule ini öffent: 
lichen Konvifte: , 
|Collegio der Barnabiten in Monza *°) 
2. Privat: Gpmnafial: Schnlen in Pri: 
' vats Erziehungs: Anftalten *). 


1 








S. Bittore I: 
Snbard in Mailand?) ....,1 5 _ 
Boſelli + — 
Gallarate )...4 9 
Bofifio in Monza )........... — 
in Rhoͤ 15) 3 
rn ee wen 9 
⸗Preſetzzoh. — | X 
ME US UIEESERFERFEREN 21 
| Veronefe in Brescia 7)...,...., 53 
in on | | 2 
s zteme}}o Dossseoronuns — 
s Yıcrate \ LE Zu 19 
s Goncino ”).. se... ee 17 
S. Francesco (arnabiten) in Cobi '*) — 


©. Salvatore in Bavia !!) „2... — 








*) Die Schüler dieſer Lehr⸗Anſtalt find bei einem der öffentlichen 
Gpmnafien von Mailand eingefchrieben. ° 

9) Die Zöglinge des Konviktes, zu welchem dieſe erft im Ye 1836 
eröffnete Gymnaſial⸗Schule gehört ‚ fommen unter den Privatiſten 
des Kommunal: Gpmnaftumé vor. Neüerlich if Diefe Gpmnafals 
Schule mit ne Entfchliefung vom 9. Drärg 1839 zu einem, 

2 den öffentlichen gleich geftellten Gymnaſium erhoben worden, 
9) Sn allen diefen Gymnaſial⸗Schulen ward der ganze Kurflıs von drei 
Lehrern (deren jeder zwei Klaffen a gelehrt, mit bloßer Auss 
nahme der Anftalten in Gallareta, Dltrona, Preſeno, Rh und 
Tremeno, welche nur die vier GrammatifalsKlaffen und jmei Lebs 
"ter hatten. 2) Die Süglinge diefer Anftalten find Drivatifien der 
Gymnaſien in Mailand; jene der Anftalt Bofellis fommen bereits 
unter den Schülern des gleichnamigen Privat Gpmnafial Infituts 
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vor. 3) Die Zöglinge find ebenfalls Privatiſten eines Mailänder 
Gymnuftums, diefe Anftalt ift im laufenden. Sabre gefchloffen wor⸗ 
ben. 4) Die Schüler find Privatiften: des Kommunal-Gymnaliums 
in Monza. 3) Die Zöglinge biefer Anftalten find Privatifien der 
Gpmnaſien in Mailand; die Anftale von Saronno if feither eins 
gegangen, in Rhoͤ hingegen hat man die beiden Humanitäts-Klaſſen 
zu der Anftalt hinzugefügt. 6) Die Zöglinge find Privatiften des 
À. À. Gymnaſiums in Bergamo. 7) Ebenfo in Brescia. 8) Ebenfs 
u Como; die Anfalt in Tremezzo hat im laufenden Sabre, nach 
em Tode des Eigenthinmers, zu beftehen aufgehört. 9) Privatiften 

. Des K. K. Gymnaſiums gu Eremona. 10) Ebenfoiu Lodi. 11) Ebenfo 
zu Pavia. 12) Bon den nadbenannten Gumnafial-Schulen haben 
baben jene zu Pifogne, Ebiari, Lonato, Afola und Ponte den ges 

- fammten Bymnafial-Rurfus, jene von Gandino, Caravaggio, Bogliaco, 
arefe, Merate und Canneto aber nur die vier Grammatifals 
laffen, während jene von Caſal maggiore, Codogno und Merate 

it anderen Anftalten in denfelben Orten in Beziehung ftanden. 
13) Die Schüler diefer beiden Anftalten find Privatifien des À. À. 
Spmnaflumg ju Bergamo. ‘14) gen ded Kommunal⸗Gymnaſiums 
qu Lovere. 15) Ebenfo des À. K. Comnaflums zu Brescia. 16) Ebenfo 
ed Kommnnal⸗Gpmnaſiums zu Calo. 17) Ebenfo des 8. À Gym⸗ 
nafiums zu Como. Die Schüler der Kommunal-Gpmnafiel-Anitalt 
zu Merate befuchen die Schule der dortigen Casa privata di edu- 
cazione. 18) Die Schüler der Kommunal» Gymnaftals Anftalt bes 
uchen Das dortige Privat: Gpmnafium, wofür der Cigenthimer 

À at der Gemeinde das unentgeltliche. £ofal für feine Anz 
alt und einen —— erhält. 19) Ein gleiches Ver⸗ 
ältniß findet in Cod ang ju dem dortigen Privat: Gymnaſium 
‚Statt. 20) Privatiſten des 8-8. Gymnaſiums zu Mantua. 
21) Ebenſs zu Sondrie. 2... 1... Sr: 


D 
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Obwohl die bisher aufgezählten Lehr: Anftalten nur die wirklichen 
Gymnaſien mit Anflug der Privat Symnafial-Inftitute und der Gym⸗ 
naſial⸗Schulen in fit begreifen, fo umfaßt deunod) die dabei angeführte 
Zahl von 7327, 1642 und 7713 Studirenden die Gefammt: Summe 
aller Gymnaſial⸗Schüler, da auch die Schüler der letztgenannten Anſtal⸗ 
ten an einem öffentlichen Gymnaſium eingefchrieben febn müſſen, und 
fona unter den Drivatifien derfelben bereits vorfommen; deifenungeachtet 
laffen wir bei der Aufzählung der nun folgenden Anftalten, um ein ans 
fhaulihes Wild ihrer Wirkfamkeit zu gewähren, aud die Zahl der die 
felben beſuchenden Schüler folgen,“ wozu indef die Angaben eines einzigen 
Habres, dis Jahres 1836, als mittlerer Durchſchnitt binreihen. Es kann 
hierbei zwar von der oben beibehalterien Abtheilung in dffentlihe und Pris 
bats Studirende nicht weiter die Rede fein, meil, wie erwähnt, alle ohne 
Unterfchied in die Reihe der Privatiſten gebren; dafür aber dürfte, da 
mit der Mehrzahl diefer Anfalten zugleich Teziehungs⸗Inſtitute verbunden 
find, eine. Sonderung derfelben in Konpift: Zöglinge und Externiſten, 
welche in jenen Anflalten bloß den Unterricht genießen und bei ihren Ans 
gehörigen leben, am rechten Orte fein, fo mie auch bei jeder einzelnen 
Lehr: Anftalt bemerft werden wird, in welches Öffentliche Gymnaſium die 
Schuͤler der erfteren eingefchrieben find. 

Aug dem Vorhergehenden erhellt, daß es in der Lombardei zehn vers 
fiedene Arten pon Ghmnafial,£chr-Anfialten giebt, welche 38 Gyminaſien 
und 34 geringere Lehr: Anftalten, ſonach im Ganzen zwei und ſiebenzig 
Gymnaſſal⸗Lehr⸗Anſtalten umfaffen, in denen nahe an adttaufend Schüs 
ler Unterricht erhalten. Diefe große Anzahl und Mannigfaltigfeit von 
ähnlichen Unterrichts-Anftalten, welche auf den erſten Blick überſchwäng⸗ 
lich erfcheinen mag, ift nichtsdeflowen, ger den eigenthümlichen Verhaͤltniſſen 
des Landes vollfommen angemeffen, fo sie fie fit aud gewiſſermaßen 
von felbft nad den Anforderungen des Bedürfniſſes gebildet und ent: 
tictelt bat. Dex unter mehrfache Bewahnerklaſſen vertheilte Reichthum 
des Landes und insbeſondere die große Zerftüdelung des Grundeigenthums 
bewirken es, dag fit in diefem Lande meit mehr Mittelpunfte moblbas 
‚ bender und gebildeter Wendlferungen zufammendrängen als anderswo, 
und daß gleicher Weiſe in den großen Städten, als den Centralpunkten 
des Befiges und der Bildung, fidy wieder unter der wohlhabenden Be: 
völferung mehrere nad) den verfhiedenen Abjtufungen des Bedürfniſſes 
an einander gercibte Vereinigungspunkte geftalten. Ferner trägt die hier 
zu Lande unter den Bemittelten, welche ihren Kindern in der Familie 
eine umfaffende Erziehung nicht verfchaffen fünnen oder wollen, derrichende 
Sitte, ihre Kinder in Erziehurige: Inſtitie zu ſenden, dazu bei, daß ſich 
“ait denſelben Unterxichts⸗Anſtalten verknuͤpfen, wodurch die Zahl der letz⸗ 

mn eine abermalige Vermehrung erhält. Muf.leptere ‚wirkt endlich 
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auch nod der Umftand bin, dag bei dem (nunmehr glüdlid, gehobenen) : 
Mangel an technifhen Schulen die Gymnaſien nicht nur als Worbereis 
tung für die gelebrten Berufsſtaͤnde, fondern aud als Vorbildung für 
die übrigen Ermerbftände dienten, um die Zeit nuͤtzlich auszufüllen, welche 
in dem jugendlichen Alter zwiſchen der Vollendung des Elementar-Uinters 
richte und dem Eintritte in das thätige Leben der mduftriellen Beſchäfti⸗ 
gung liegt. — Die Bertheilung der vorhandenen Gymnaſial-⸗Lehr-Anſtal⸗ 
ten in den einzelnen Gegenden des Landes folgt im Allgemeinen der vers 
gleihungsreeife aus der Zufammenhaltung aller dahin einfétagegden Vers : 
Hältniffe hervorgehenden Wichtigkeit der verfchiedenen Provinzen und Orts 
ſchaften. Es bat demnadh die Provinz Mailand 24, Bergamo 11, 
Brescia 9, Como 8, Lodi 6, Mantua 5, Gremona 4, Pasia 3 und 
Sonbrio 2 dergleichen Lehr⸗Anſtalten aufzuweiſen. Nach den Drtfaften 
betrachtet, ergiebt ſich, daß die 72 Lehr⸗Anſtalten in 44 Ortſchaften vers 
legt ſind, von welchen 10 auf die Provinz Mailand, 10 auf Bergamo, 
6 auf Brescia, 5 ‘auf Como, A auf Mantua, 3 auf Cremona und Lodi, 
2 auf Sondrio und 1 auf die Provim Lavia fommen. An 33 diefer 
Drtfchaften ift eine einzige Gymnaſial⸗Lehr⸗ Anftalt vorhanden, während 
die eilf übrigen 39 derfelben enthalten; unter ihnen fteht die Hauptftadt 
Mailand, mit dreizehn Gymnaſial-ELehr⸗-Anſtalten *) voran, diefer folgt 
die Stadt Brescia mit 4, Como, Lodi, Pavia, Monza mit 3, Bergamo, 
Mantua, Codogno, Cafalmaggiore und Merate mit 2 Anftalten. 


Gehen wir nun zu der Betrachtung der Zahl der Schüler über, fo 
gemabren wir zuerſt die nod) immer im Fortfchreiten begriffene Zunahme : 
derfelben; fie belief fit) im Sabre 1835 auf 7227, ftieg im Fabre 1836 | 
auf 7644, 1837 auf 7723, 1838 auf 8041 und erreichte im Beginne 
des gegenwärtigen Schuljahres 1839 die Summe von 8306 Schülern. 
Im Durbfdnitte der erften drei Jahre betrug fie 7560, wovon 5343 
dffentliche und 2217 Privat: Studirende; unter 100 Schülern gab es 
demnach 71 bffentlihe und 29 Privatiften. . Diefelben vertheilten fich in 
die verfchiedenen Arten von Gymnaſien (mobei die Schüler der geringeren 
Anftalten unter den Privatiften der Gomnafien vorfommen) nach folgens 
der Weiſe, melche nebft den peter aud) die Vethaͤltnißzahlen erfichts 
lié mat: | 





1) Hiervon find ſechs vollſtändige Somnaf ien und fieben Privats Ans 
- falten, welche jedoch ebenfalls ſämmtlich den ganzen Gymnaſial⸗ 
"Kurfus' enthalten; unter den erften ift das erzbifchöfliche Gymnafium 

mitgezählt, beffen Klaſſen zwar auf dem Lande in  ergbifchöglichen 
Gebaliden untergebracht find, bas aber fonfé im jeder Beziehung zu 
| Mailand gehört und bon daher auch feine Böglinge erhält: 


u m 
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Na den Provinzen vertheilt, ergeben fid in der Zahl der Gym⸗ 
naflalz Studirenden vier Abflufungen, wovon die hoͤchſte, wie natuͤrlich, 
der Provinz Mailand anheimfällt, welcher mit der Hälfte der erfteren 
Zahl die beiden Provinzen Bergamo und Brescia folgen; an diefe fchlies 
fen fi, abermals mit der Hälfte der zweiten Zahl, Como und die Pre: 
vingen der Ebene, Lodi, Mantua, Cremona, Pavia, während zulegt in 
weitem Abfiande das arme und ſchwach bevblferte Alpenland der Waltes 
lina (Provinz Sondrlo) kommt. Die Zahl der Studirenden in den 
einzelnen Provinzen im Jahre 1836, ihr gegenfeitiges Verhaͤltniß, fo wie 
jenes zur Bevölkerung meifet nachfolgende Überfiht aus: 


Auf 
Bon 1000 |1000 männlis 


che 
Drsbinien Studirenden mien Gym. 


fommen auf nafial- Stu: 
dirende in 


Bergame . . 
Breicia . . 
Eomo .... 
Lodi. .... 
Mantua .. 
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Menn man bierbei and abfiebt von den Verhältniffen der Haupt⸗ 
ftadt, deren Einfluß fi bei der Provinz Mailand geltend macht, fo ges 
wahrt man dennod ein genaues Berbältnig zwiſchen der Zahl der Gym⸗ 
nafial: Schüler und zwiſchen den dffentlihen uud volkswirthſchaftlichen 
Buftänden der Provinzen. An Mailand, Bergamo und Brescia giebt 
es Die größte Anzahl wohlhabender Leite des Mittelftandes, das Grund: 
eigenthum ift vielfach getbeilt, aber tit Ausnahme der Alpenthäler nicht 
allzu zerftüct, es find dafelbft Die meiften volfreihen Orte, und in diefen 
Die meifien Humanitäts:Anftalten vorhanden. In den niederen Provinzen 
findet jich, neben wenigen, aber großen und einträglichen Beſitzthüͤmern, 
meift nur nod das befchränftefte Grnndeigentbum, die große Mehrzahl 
der Bewohner aber ift als Pächter und Lobnarbeiter mit der Kultur jes 
ner großen Befigungen befihäftigt, der Mittelftand dafelbft nur ſchwach 
reprüfentirts er bildet fl, zumal in Lddi, großen Theils aus den mwohls 
babenden Pädhtern und Käfe-Zabrifanten. Como nimmt mit feinm uns 
tern Theile an den Berbältnifien von Mailand und Bergamo Theil, 
meift aber gehört es zu dem Alpenlande, in welchem das Grundeigenthunt - 
aufs Außerfie zerſtůckt ift, und bei anfteigender Übervölferung der Gebirge: 
thäler die armen Bewohner zur periodifchen Auswanderung drängt. Die 
Baitelina endlich, deren möhnlicdhe Gegend auf ein Haupt: und einige - 
Nebenthäler befchränft ift, gemäbrt bei unglaublicher Berftüdelung des 
Bodens feiner fpärlihen Bevolkerung nur einen fimmerlihen Unterhalt. 
— Eben fo- bilden die Provinzen, bezüglich der Zahl ihrer Gymnaſial⸗ 
Schüler, drei Abftufungen, tvobon Die erfte mit den meiften Schülern die 
mittleren Provinzen Mailand, Bergamo und Brescia 1) oder das Hü⸗ 
gelland, die zweite die unteren Provinzen Pavia, Lodi, Cremona und 
Mantua oder die Ebene, und die dritte das Bergland von Como und 
Sondrio bilden; unter den mittleren aber ſteht Pavia mit der Uniberfi: 
tätsftadt oben an. - 

Zu einer näheren Einficht in die Verhaltniſſe der an den Gymnaſlal⸗ 
Anſtalten des Landes ſtudirenden Jugend führen folgende, auf das Jahr 
1836 bezügliche Angaben. Wie der gefammte dffentliche Unterricht an 
den LehreAnftalten der Lombardei, fo wird auch jener an den Gymnaſial⸗ 
Anflalten unentgeltlich ertheilt. Rechnet man im weiteren Sinne zu den 
Bffentlihen Gymnafials Anftalten die Kaiferlihen, die Rommunal:, die 
bifhöflihen und die Ronvifts Gymnafien ?) fo mie die öffentlichen Gbnts 


1) Zwar reihen Bergamo und Brescia mit ihren Alpenthälern tief 

in das Bergland hinein, doch lebt die weit überwiegende Mehrzahl 

2 Bewohner in dem mittleren und unteren ‚Theile dieſer Pros 
vinzen. 

2) Die bifhöfichen und Konvikt⸗Gymnaſien find in ſofern gemiſchter 

Natur, alé in den damit verbundenen Seminarien und Konvikten 
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nafie- Schulen *), fo erhielten in denfelben 5861 Studitende unentgeltli 
den Unterricht; hiervon befuchten 4092 die Jedermann zugänglichen dfs 
fentlihen Gymnaſien, 1247 wurden in den, nur für die Zöglinge der 
damit verbundenen Erziehungs⸗Inſtitute beflimmten, bifhöflihen und Ron 
vift: Gymnaſien unterwiefen, und 522 famen auf die ebenfalls der allge 
meinen Benutzung offen fiehenden Kommunal-Gymnaflal: Schulen. Ent 
geltlichen Unterricht fuchten in dem verfchiedenen Privats Anfiaiten 1783 
Studirende, weldye fomit beinahe den vierten Theil der fämmtlichen Schü: 
ler ausmachten; biefes bedeütende Verhaͤltniß weifet auf das Bedürfniß 
bin, welches durdy die bezüglichen Anftalten befriedigt wird, und zeigt von 
deren Wichtigkeit, die nod) dadurdy erhöht wird, dag darin vorzugsweiſe 
die Schüler aus den höheren und moblbabenderen Klaffen der Bewohner 
den Unterridt erhalten. Die Mehrzahl diefer Privat⸗Studirenden gehört 
foldyen Anſtalten, mit melden ein Erziehungs : Inflitut verbunden if, 
nämlid 1008; an dem Unterrihte in Privat-Lehr-Anftalten nehmen fer: 
ner 432 Studirende Theil, die bei ihren Samilien wohnhaft bleiben, und 
343 endlidy widmen fi dem hauüslichen Privat: Studium vermittelft der 
einzelnen Schülern Unterricht ertbeilenden Privatlehrer, welche Klaffe in 
den anderen heilen der Monarchie faft die Geſammtzahl der Drivats 
Studirenden ausmaht. — Unterfheidet man die Schüler nach der Be 
faffenbeit der von ihnen benusten Lehr-Anftalten, fo finden fi 5980, 
die an den. 38 Gymnaſien, 1321, die an den 34 minder vollfonnmenen 
Anftalten und 343, die in ihrer Wohnung Unterricht erhalten. — Die 
intereffanteftie Abtheilung aber dürfte jene fein, welche die in den Enie 
hungs-Anftalten vorhandenen Schiller, die Ronviftoren, von jenen fon: 
dert, welche während ihres Gymnaſial⸗Kurſus im älterlihen Haufe (odei 
fonft bei einer befreiindeten Samilie) verbleiben; der letzteren giebt es 5276, 





ſowohl ganz und halb mnentgeltlihe Gtiftungspläge befiehen, als 
auch, in fomeit ed der Raum zuläßt, Zöglinge gegen Bezahlung 
aufgenommen werden. Da indeh die mäßige Bezahlung zunächk 
nach den Koften des Unterbaltes der Zöglinge im Seminarium und 
im Konvikte berechnet if, und bie Lehrer. des Gymnafiums vom 
Bifchofe oder aus dem Stiftungsfonds erhalten werden, auch dert, 
wo Erternifien Zutritt finden, diefelben für den Unterricht nichts 
bezahlen, fo. fann man die Ertheilung des Unterrichts in denfelben 
mit Grund als unentgeltlih annehmen. 

1) Die von den Gemeinde und durch Stiftungen erhaltenen Gym 
hafial» Schulen ertheilen in obigem Sinne öffentlichen Unterricht, 
da die unentgeltliche Benutzung berfelben allen im Orte mobnbaf: 


ten Schülern offen fieht, menngleich die letzteren als Privatfchüler + 


er und in ein öſſentliches Gymnaſium eingefchrieben werden 
miiffen. 
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der erfteren 2255, jene machen 5, diefe 3 der Geſammtzahl aus, oder es 
fommen auf 100 Studirende 70 Erterniften und 30 Konviftoren. 

Bon diefer höchft bedeiitenden Anzahl von Ronviftoren fommen auf 
die biichöflihen Gymnaſien 941, melde in den Seminarien ?) für den 
geifilihen Stand erzogen werden, 306 fiudiren in den Gymnaſien der 
dffentlihen Ronvifte, und 1008 in den mit Erziehungshaüfern verbundes 
nen DPrivat:Lebr-Mnftalten. Aus diefer Eintheilung wird der Grund des 
Beftandes und dès zahlreihen Beſuches fo vieler Privat:Lehr-Anftalten 
flar, während doch eben bier zu Lande für den dffentlihen Gnmnafial: 
Unterricht großartigere Anftalten als irgend anderswo bejiehen. Er liegt 
in der Sitte, den Rindern mit dem Unterridte zugleidy eine Kollegiale 
Erziehung erteilen zu laffen; da nun die dffentlichen, mit Lehr-⸗Anſtalten 
vrrbundenen Erziehungs: Anftitute für das durch jene Sitte gefteigerte 
Bedürfniß nicht zureichen (miewohl ibnen fteté der Vorzug ‘gegeben, und 
die Erlangung eines, wenn auch entgeltlihen Plages in einem öffentlichen 
Kollegium als eine fehr begehrte Woblthat betrachtet wird), fo wendet fid) 
die Liberzahl- der des Unterrichts und der Erziehung bedürftigen Jüng- 
linge den Privats Inflituten zu. Nichtsdeftomeniger aber wird bierdurd) 
dem Beſuche der öffentlichen Lehr: Anftalten, welche für den bloßen Un: 
terricht beflimmt find, irgend ein Abbruch gethan; die Zahl der Studis 
renden ft auch in diefen, wie aus ben vorfichenden Überfichten erhellt, 
fehr beträchtlich, und die Kaiferlihen Gymnaſien können fogar als über: 
füllt angefehen werden, da, um nur der öffentlichen Schüler zu erwähnen, 
in den zehn Raiferliden Gymnaſien 2848, in den zwanzig andern bffents 
Nlichen Gomnafien aber 2579 Schüler Unterridt genießen. Es fommen 
im Durchſchnitte des Jahres 1836 auf ein Raiferlihes Gymnafium 281, 
auf ein Kommunal: Gnmnafium 160, auf ein bifhöflihes 117 und auf 
ein Privat: Gpmnafium 92 die Klaffen wirklich befuchende Schüler; das 
gegen kommen auf ein Privat-Gymnaſial-Inſtitut 46, auf eine Privats 
Gymnaſial⸗Schule 39 und auf eine Hffentlihe 40 Schüler. 

Schließlich ift noch die Angabe der Lebrer, welche in diefen verſchie⸗ 
denartigen Lehr: Anflalten mit Crthcilung des Unterrichtes befchäftigt find, 
fo wie des für den Gnmnafial- Unterricht beftrittenen Mufmandes au er: 
wähnen. Die Geſammtjahl der Gymnaſial-Lehrer (mit Inbegriff der 
Präfekten) belief fih in Sabre 1837 auf nicht weniger als 772, wovon 
97 in den Kaiferlihen,; 80 in den KRommunal-Gymnafien, 86 in dem bie 


1) Unter den biſchöflichen Gymnaſien ift eines, jenes von Gelana, Fels 
nem Seminarium angehörig; da indef mit eben diefem Gymnas 
fium ein Konvift verbunden if, in welchem die Mehrzahl der 
Schüler zugleich die Erziehung erhält, fo geht daraus für den Zweck 

der obigen Abtheilung Feine Berfhiedenbeit bervor. 
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ſchoͤflichen, 37 in den Konvikt-⸗Gymnaſien angeſtellt waren; 282 verſahm 
den Dienſt in den Privat⸗Lehr⸗Anftalten, und 150 beſchäftigten ſich mit 
dem Privatslinterrichte in ben Halfern. Mit der Zahl der Studirenden 
verglihen, fam: ein Gymnaſial⸗-Lehrer auf 30 Schüler in den KRaiferli 
en, auf 17 in den Kommunal⸗Gymnaſien, auf 12 in den biſchöflichen, 
auf 9 in den Konvikt-Gymnaſien, während in den Privat:Anftalten die 
Zahl der Lehrer au den Studirenden fit verhielt wie 1:6, und bei dem 
Privat-lnterridte in den Hauͤſern ein Lehrer ftets nur die Unterweiſung 
von zwei Studirenden zn beforgen hatte, Die Zahl der Gymnaſſal⸗Leh⸗ 
rer vertbeilte fi nach folgender Weiſe in den einzelnen Provinzen: Mai 
land hatte deren 232, Bergamo 105, Brescia 102, Como 115, Cremona 
51, Lodi 47, Pavia 36 und Sondrio 27 aufzumeifen. 

Dex Gelgmmt: Betrag des für die Zmede des Gymnaſial⸗Unterrichts 
in der Lombardei während des Jahres 1837 befirittenen Aufwandes be 
lief fih auf 264,792 Fl. 40 Kr.; von dieſem Aufwande fielen dem 
Staate 79,223 Fl., den Gemeinden 31,503 31. 40 Kr., den Bifhôfen 
und Seminariums-Fonds 89,060 ZI. und den Ronvift:Stiftungen 65,000 
ZI. zur Zaft, wobei indef binfibttié ter bifchäftichen und Ronvift: om: 
nafien die Rofien der hiermit verbundenen Erziehungs⸗-Inſtitute, Die fit 
nidt wohl davon trennen laffen, mit aufgeführt find. Betrachtet man 
die Vertheilung des Aufmandes nad den Provinzen, fo ergiebt ſich auch 
hierbei jene Abftufung unter den einzelnen Provinzen, welche fon bi 
der Zahl der Schüler bemerkt murde, es erfeint dabei die Provinz Mat 
land mit einem Aufwande von 100,648 Fi. 20 Kr., Bergamo mit 
41,088 Z1. 40 Kr., Brescia mit 37,322 Z1. 20 Kr., Como mit 21,524 
SI. AO Kr., Cremona mit 13,571 31. 40 Kr., Zodi mit 14,019 1. 40 
Kr., Mantua mit 15,072 FL 40 Kr., Pavia mit 10,785 SL 20 Kr. 
und Sondrio mit 10,746 31. Cin welcher Provinz das mit dem Kaifer: 
lihen Gbmnafium verbundene Konvikt die Koften erhöht) aufgeführt. 
Eben diefe mebrfade Vermiſchung Bindert den Vergleich bis zur Gegen: 
überhbaltung der Koften mit der Zahl der Studirenden durd alle Sat: 
tungen von Gymnaſien durdyuführen; befchäftigt man fid) auf die Rai 
ferlichen und die Kommunal⸗Gymnaſien, fo gelangt man zu dem Ergeb; 
nie, daß (vertbeilt man, wie billig, die Koften bloß auf die Öffentlichen 
Studenten) ein jeder Student in dem etfteren dem Staate 37 SL und. 
in den leßteren der Gemeinde 23 Gi. 40 Kr. fofiete. 


Berlin, gedbeudt bei A W. Say. 
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Die ſchwarzen Flüffe (Melag, Kara- fu) am SY,-Rande 
des Kleinafifchen Hochlandes ). uns 
Bon A. Zeüne. | ö 
Mitgetheilt vom Herrn Verfaffen) 





Es ift mobl eine der natürliditen Bezeichnungen, die Flüſſe nach 
ihrer Farbe zu benennen, und ſie gewaͤhrt noch dazu den Vortheil, auf 
die geognoſtiſche Beſchaffenheit des Quell:Landes ſchließen zu können. So 





*) Der vorſtehende Aufſatz ſollte urſprünglich dem, in das Juni⸗Heft 
dieſes Bandes der Annalen S. 210. aufgenommenen Artikel des 
Herrn Profeffor Zeüne „Zur Kenntniß von Klein sAfien“ vorange. 
ben, indem die à a. D. mitgetheilten Antworten ber Herren 
v. Moltke und v. Binde auf mehreren von Hrn. Prof. Zeüne aufgewor⸗ 
fenen Gragen die im obigen Artifel von Lesterem angefellten Ins 

terſuchungen beftätigen. Durch ein Berfeben if ber vorſtehende 

Artikel, au dem and die dem Juni⸗Hefte beigegebene Karte gehört, 
in dem Wohnorte des Herausgebers liegen geblieben und wird nun 
hiermit nachgeliefert, Da auf diefe Weife dad Ganze, wenn auch 
getrennt, doch in einen Band Fommt, fo fchien es nicht nothmendig, 
‚den früheren Artikel bier noch eiu Mal abdrucen zu laſſen. 
| R. 
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haben die votben Fluͤſſe ihren Urſprung in einem eifenhaltigen Boden, Ne 
grünen in einem fupferbaltigen, die Thwarzen im Gneis, Thonſchiefer 
oder Baſalt u. fe m. So kommt aud der Name Melas oder Schwarz 
waſſer fchon fehr haufig bei den Alten vor 3. B. in Griechenland, Thra- 
zien, Sicilien und in Kleinaſien. Bekanntlich find im legtern Lantı 
1) ein Melas, der auf dem füdlihen Mbbange des Taurus entfprang, 
die Grâne zwifchen Pamphylien und dem rauhen Cilicien machte und 
bei DPtolemais in den Pamphynliſchen Bufen des Mittelmeeres flof. 
Ihn erwähnt Mela I. 14. Plinius V. 22. (27). Paufanias VII. 2%. 
und Strabon XIV. 4, 2 (pag. 667.) fo mie Zofimos V. 16, VI. 3 
Auf Neihard’s Karte von Kieinafien heißt er Manavgat.  Dagegm 
heißt der alte Cydnus jest nad jener Karte Kara⸗ſu. 2) Ein andere 
Melas wird in Kappadofien erwähnt, der von der Gegend von Cäſares 
oder Mazaka durdy Kleinarmenien in den Eüpbrat flof. Sein gebdenit 
ebenfalls Strabon XII. 2, 9 (pag. 538) und Ptolemäos V. 6.') 
3) Hier begegnet uns unerwartet nod) ein bisher unbekannter Melas. 
Der Melas zwifhen Pamphylien und Tilicien bietet feine Schwierigfeiten 
dar, und wir übergehen ibn daber. Deſto größere Schwierigfeiten aber 
zeigen fit bei dem Melas in KRappadofien, Kleinarmenien oder Katae⸗ 
nien 2). Wir wollen darüber die Stelle im Strabon XIL 2, 9. (pas. 
538.) hierher feben, metde um fo wichtiger ift, da der Berfaffer dieſet 
alten Erdbefchreibnng in der Nähe, zu Amafen in Rappadotien, geboren 
war, und alfo diefe Gegend genauer fennen mußte. Gr fagt: „Es 
ein Flug in der Ebene um die Stadt (Mazaka oder Câfarea) mit Namen 
Melas, ungefähr 40 Stadien von der Stadt entfernt, welcher in einer - 
niedrigeren Gegend als die Stadt feine Duellen bat. Sofern ifé er alſo 
den Bewohnern unnüs, da er nicht von einer bôbern Gegend berat: | 
fließt, fondern, in Sümpfe und Seen fit ergiefend, die Luft um die 
. Stadt im Sommer verderbt, und aud einen früher nüglichen Stein: 
brud unbraudbar madt. Denn es find Steinplatten in diefer Gegent, 





1) Es iſt ein Fehler, daB in Biſchoff's vergleichenden Wörterbuch 
der alten, mittlern und nelien Geographie, Gotha 1829, beide für 
einen, gehalten werden. 

%) Kappadokien war, der allgemeine Name des öftlichen KleinsAfiens 
swifchen Pontus und Taurus, Halys und Eüphrat. Klein⸗Armenien 
war eine Unterabtbeilung, und zwar der öftliche Strib, fomie Sa 

‘ taonien der füdöftlihe, und nach Ptolemäus V, 7. ein Untertheil 

’ Klein» Armeniends. Eine vortreffliche Abhandlung hierüber if Hi- 
sely’s disputatio de historia Cappadociae, 1832—33. Vol. VL 
commentationum Latin. classis LL instituti regü Belgici. 
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‚von welchen ble Magafaner zum Hausbau ihre Bauſteine nebmens aber 
da diefe Platten vom Waller bededt find, fo ift es ſchwer, fie zu Tage 


zu fördern (dvamenrıscı). Auch find diefe Sümpfe Bin und toieder : 


Deuter herborbringend. (zuprinmru) König Ariarathes verſtopfte die 
Schlucht, durd melde der Melas in den Eüphrat fließt, und machte 
dadurch das. nächfte Gefilde zu einem offenen See, und indein er Heine 
Anfeln, gleihfam Cheladen, in Beſitz nahm, (droAaßopevos), madte er 
fit) auf denfelben Eindifche Wohnungen (dieroßas meigurwdez;); als 
aber die Verdämmung durchriß, floß das Waſſer wieber ab und der Als 
geihmwollene Eüphrat verwüſtete einen großen Theil Kappadofiens und 
zerftörte viele Gebañde und Pflanzungen, aud verdetbte er feinen gerins 
gen Theil Phrngiens, welches die Galater bewohnten. Für diefen Scha⸗ 
den forderten die Bewohner 300 Talente, indem die Mômer Schiedsrich⸗ 
ter waren." — 

In dieſer Stelle iſt mehres, was unſere Beachtung verdient. Was 
zuerſt Die Geiler erzeügenden Sümpfe betrifft, fo find bierunter wohl die 


brennbaren Gasarten zu verfiehen, welche fo bañfig an diefen Örten ſich 


bilden, und weldye trog dent, dag Herr Profeffor Schmeißer den Irrlih⸗ 
tern den Krieg erklärt Bat, dennoch nicht geleügnet werden koͤnnen. 
Ob an vulkanifches Feder bier zu denfen fei, -ift zweifelhaft, obgleich nach 
Hamilton in Cäſarea vulkaniſche Sandhügel mit Baſalt vorkommen. 
Bon Naphta⸗DQuellen iſt in dieſer Gegend nichts bekannt. — Eine zweite 
weit größere Schwierigkeit aber, bietet der Lauf des Melas dar. Wenn 
Berfelbe in den Cüphrat fließt, fo kann das Aufgeftaute und wieder durchs 
brechende Waller nur die. von Mazaka oder Cäfaren (Kaifarieh) oͤſilich 
liegenden Gegenden nad dem Eüphrat bin uͤberſchwemmt haben, alfo 

Kataonien oder Kleinarmenien. Nun fagt aber Strabon, dag riad) dem 
Durchbruche der Gewaͤſſer die von Mazaka weſtlich gelegenen Landfıhaf: 
ten der Galater und Phrygier Überfirömt worden felen. Dies wäre aber 
nur mbglid, menn der Melas nicht gen Dften zum Euͤphrat, fondern 
gen Weſten zum Halys floͤſſe. Nun find zwei Auswege: entweder hat 
Strabon oder ſein Abſchreiber ſich verſchrieben und ſtatt Kataonier in 
Kleinarmenien faͤlſchlich geſetzt Galater in Phrygien, was aber kaum 
glaublich iſtz oder der Schreibfehler läge darin, dag der Eüphrat ftatt 
des Halys als Hauptfluß genannt ift, in welchen der Nebenflug Melas 
münde. Dies glaubt der neüeſte Reiſende in diefen Gegenden, Hamils 
ton, melder im Sommer 1837 die Gegend von Kaifarieh genaner uns 
terſuchte. Ich will auch feinen Bericht aus dem Journal of the geogr. 
society VIII, 2%, von 1838 hier überfegt geben: „Am 19. Juli. 1837. 
Indem id) das Thal verlieh, das id) aufwärts von Urgub (berühmt durch 
die merkwürdigen Fegelfbrmigen Hügel von 1--300 Fuß Höhe, mahrs 


ſcheinlich Gräber oder Kapellen der Biyantiner, jest Wohnungen für | 
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Menfhen und Tauben), ging id über einen hoben Rücken (high ridge) 
vulkaniſcher Sandhügel mit Baſalt bedeckt, und flieg nah Snju : fu 
herab, von wo ih um den RW.⸗Fiß des Argäus Câfarea bald nah 
3 Uhr Nachmittags erreichte. Sechs Meilen mefimärts von Cäfären in 
der Ebene am Fuße des Berges Argäus iſt ein Fleiner See, reidy an 
Sifhen und Wafferndgeln, von welchem alle Karten, ausgenommen Mas 
jor Nemell’s, einen Fluß in den Euͤphrat fließen laffen, entweder nôrt 
lid) oder füdlih von Cäſarea. Dies ift ganz falſch; ein beträchtlicher 
Fluß (a considerable river) fällt in das nordliche Ende diefes Sees, 
indem er durch eine reihe und angebaute Ebene von NO. herfließt. Der 
Zug, welcher aus dem See berausfirömt, fliegt durch ein tiefes und 
enge Thal gegen WNW. und fällt in den Halhs. Er beißt Kara: fü 
oder Schwarzwaſſer ?) und ift unzweifelhaft der Melas des Straben, 
twelder vom Könige Ariaratdes zugedammt wurde und welcher beim 
Durchbruch des Dammes das Land der Galater überſchwemmte, indem 
er den Halys zwang, feine Ufer zu überfteigen, für welhen Schaden ber 
König von den Römern verurtheilt wurde, die Galater zu entſchädigen 
Strabon, dder fein Abfchreiber, hat offenbar Cüphrat aus Verſehen ftatt 
Halys gefchrieben,, denn. wie hätte das Unfhmellen des Eiphrats das 
Land der Galater überfluthen können?" Kaifariych liegt 38° 42 der 
Breite und das Thermometer ftand im Durchſchnitt 87° 3. (29° R.), 
ungeachtet der Höhe über der See von 4200 Gus. Der Berg Argäus 
oder Ardſchiſch ift, als Mittel dreier Beobachtungen, 13,100 Zu über der 
See, alfo faft 8000 F. über Raïfariteh, — Die Bermuthung Hamik 
ton’s von einem Schreibfehler Eüphrat fiatt Hal ys ift mir ebenfalls ſeht 
wahrſcheinlich, aber id möchte dieſen Fehler nicht dem alten Erdbefchres 
ber ſelbſt, ſondern einem Abſchreiber zurechnen, welcher einen andern Me 
las, der füdöfllih von Mazaka am Südgehänge des Anti:Zäurus ent: 
foringt und vſtwaͤrts zum Eüphrat fliegt, mit jenen Melas verwechfelte, 
Diefer öftliche Melas fcheint weit befannter geweſen zu fein, als ‘der weſi⸗ 
lide, und findet fid) auf allen Karten. Hamilton fcheint die Stelle des 
Ptolemäus nicht gekannt zu haben und diefen. Melas zu leñignen. Die 
ältefte Karte die wir kennen, aus dem ten Jahrhunderte vom Medani 
fer zu Alerandrien, Agathodämon, zu Ptolemäus Erdbefchreibung, läßt 
diefen Flug am füdlihen Fuße des Argäus entfpringen und den Anti: 
Taurus durbbreden Es wäre zu wünfchen, daß, mie zu dem großen 
mathem. Erdbeſchreiber Plotemäus, fo aud zu dem berühmten phyſi⸗ 


3) Auf feinem Kärtchen im Journal fteht dafür Ania fü, d. h. Per: 
lens Waffer, was nach dem Terte ein Ort in der dortigen Gegend 
iR; auch auf Meichard’s Karte von Klein Afien liest weſtlich von 
"aifarich ein Ort Indie. - 
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fhen, Strabon, alte Karten vorhanden wären, die bier als eine Berichti⸗ 
gung des Œertes gelten Fünnten. Mennell in feiner Karte von Asia 
minor, morauf'er Brown's Meife von 1802 benugt bat, (deffen 
Bericht leider nod nicht vollftändig. gedrudt ift) läge ibn am füdlichen 
Abfall des Anti-Taurus bei einer Stadt Lariffa entfpringen, welche Stadt 
ich aber bei feinem einzigen Erdbefchreiber babe finden Tônnen. 

Die Bermuthung, daß der Abfchreiber des Strabon die Vekwech⸗ 
felung des Eüphrat-Melas mit dem HalyesMelns gemacht babe, wird das 
durch nod ‚wahrfcheinlicher, dag der etwas fpâtere Ptolemaͤus nur den 
erſteren fennt und weder den legtern noch den Pamphyliſch⸗Ciliciſchen ans 
führt, Da nun Ptolemäus im großen Nufe als mathematiſcher Erdbe⸗ 
fchreiber fand, ebenfo mie Strabon im Rufe als phnfiiher, fo wäre es 
wohl möglic), daß der Abfchreiber, auf Ptolemäus Anfehen geftügt, den 
Strabsn gleichfam babe verbeffern wollen. Die Worte des Dtolemäus V. 6. 
find: „An diefer Stelle, 71° der Länge und 394° der Breite fließt der - 
Fluß Melas in den Eüphrat.“ . Es ift bekannt, dag Ptolemäus die Brei⸗ 
tengrade und nod mehr die Längengrade zu flein macht, und dag 71° 
auf unfern Karten 55°, und 39° nur 38° find. Mein beigefügtes Kaͤrt⸗ 
chen enthält beide Eintheilungen 4). Auf Rennell's Karte von Asia minor 
bat aud) diefer Fluß den Zürfiihen Namen Kara⸗ſu; dagegen beißt er 
auf Reichardt's Karte von Klein-Afien, 1820, Sindéja, m Schillinger's 
perfianif und oftindifcher Reife. Senfin, und auf D’Anvillese Karte Uns 
faͤnglich Koremoz bei der Mündung, aber Kirkghedgid. Vielleicht erfah⸗ 
ren wir durch die drei Preügifchen Offiziere, welche in dieſem Augenblide 
Klein⸗Aſien durchreifen, etwas Mäheres über diefe Ortlichkeiten, die nod” 
in geoßer Dunfelbeit liegen und ‚worüber es mie erlaubt fei, noch Einiges 
anyufübren. 

Daß mebder ein alter nod) neiier Exdbefchreiber eine Stadt Lariffa 
am Südabhange des Anti-Taurus und am Urfprunge des Eüphrat Mes 
las anführt, Babe ich ſchon vorber bemerft. Ptolemäus V. 7. erwähnt 
dafür in Diefer Gegend einer Stadt Sinzita oder auf Agathodämon’s 
Karte Sindita, welche Verſchiedenheit der Schreibung fit fehr leicht aus 
dem lifpeinden Saut des griechiſchen 9 erklaͤrt. 

Eine zweite Verſchiedenheit in der Ortslage iſt bei Maqaka, welches auf 
Agathodämon's Karte ſuͤddftlich vom Argäus, auf allen neüern Karten 
aber nordoͤſtlich liegt, fo daß alſo der Halys⸗Melas noch weſtlich von der 
Stadt durdy einen. Zweig des Argäus brechen Fann. | 

Wir fommen jet zu zwei Städten, deren Lage ebenfalls in großer 
Verwirrung ift, nämlid Tyäna und Kybiſtra. Tyana, einft berühmt 


1) Diele Karte befindet Mb, mie bereits in ber Anmerkung ©. 481 ers 
wähnt, bei dem Juni⸗Hefte diefes Bandes der Annalen. R. 


r 
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durch den mwunderthätigen Apollcnius, foll nah) Strabon XI. 2, 10. 
(pag. 539.) 800 Stadien (20 Meilen) vom Pontus oder dem Schwar⸗ 
zen Meere, gegen 1600 Stadien (gegen 40 Meilen) vom Cüpbrat, 600 
Stadien (15 Meilen) von den Eilicifchen Päffen, und 300 Stadien (7: 
Meilen) von Kpbifira gelegen haben. Allein nad Mtolemäus lag & 
etwas über 3° ffidlit vom Pontus und nad) den neleren Karten faſt 
3°, affo etwa 40 Meilen füdlih vom Schwarzen Meere; gegen A Län 
gengrade (unter dem 38ften Breitengrade zu 11235 Meilen) alfo gegen 
40 Meilen mweftlih vom Eüphrat; 12 Meilen nordmweitlich von dem Gil 
ciihen Engpäffen, und die Hälfte fo meit, alfo 6 Meilen von Kyhiſtra. 
Wenn man aud bei Strabon ein fleineres Stadienmaaß als 40 auf die 
Deütfhe Meile annehmen wollte, fo bleiben doc immer die Verhaͤlt⸗ 
niffe unter einander unrichtig, da Thana etwas weniger als noch ein Mal 
fo weit vom Eüphrat als vom Pontus abliegen fol. Kurz vorher fagt 
Strabon XII. 2, 7. (pag. 537), daß die Landfchaft Tyanitis am Tau⸗ 
us, unfern der Gilicifhen Déâffe liege Was hier Strabon den Taurus 
nennt, nennt Ptelemäus den Anti:Zaurus, Taurus und Anti» Taurus 
nämlich find zwei faft paraflelfaufende Gebirgsfetten wie der Libanon und 
Antiskibanon. Ptolemaͤus nennt den nördlichern Ameig bis zum Eis 
phrat, und jenfeit deffelben Anti:Zaurus, und den füdlihen Taurus, wie 
bas beigefügte Kärtchen nad) Agathodämon darftellt. Strabon bleibt fih 
nicht ganz gleih, und nennt beide Zweige oft Taurus, bald den nördls 
hen Anti⸗Taurus und den füdlihen Amanus. XIL 2, 2. (pag. 535) 
fagt er: „Kataonien ift füblid vom Amanus, einem Bruchſtücke (mro- 
onaoua) des Kilitifhen Taurus, begränzt gegen Norden vom Anti:Zau 
rus.“ Dagegen XIV. 5, 18. (pag. 676.) nennt er nur den Zmeig des 
Taurus am iffifhen Buſen Amanus. Thyana liegt alfo noch auf dem 
Klein⸗Aſiſchen Hochlande, ungefähr 1° füdlih von Mazaka und 40 nords 
weftlih von den Ciliciſchen Mäffen des Anti:Taurus, etwa 38° hörBlicher ! 
Breite und 32°. bfiliher Länge von Serro. Hamilton fegt es in die 
Nähe des Dorfes RilifasDiffar *), d. b. Kirhburg, oder 379 50%. 
Er fließt es aus zwei Umftänden, 1) weil Strabon XII. 2, 7. (pag. 
537.) Tyhana auf einen Schutthügel der Semiramis fegt und bei Rilifas 
Pifar wirklih ein Schutthügel mit vwielen alten Trämmern liegt, 2) weil 
Ammianus XIIL 6. und Dbilofiratos im Leben des Apollonius von 
nana, I. 6., die fprudelnde Asbamäus-Quelle bei Tyana erwähnen, und 
eine Stunde füdlih von KilifasHiffar eine fprudelnde Gasquelle ſich fin: 





1 Nah Herm Dr. Scott gütiger Mittheilung if das Türkiſche 
Kiliffa bas verftfimmelte Zxxincıe, und Hiffar, das Arabifche 
Wort für Burg, Schloß, Feſtung. 
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det. Selbſt eine Namenaͤhnlichkeit findet Hamilton in der Benennung einev 
noͤrdlichen Hügelkette Iftiankas; jedoch möchte id diefelbe nicht fomohl in 
der Endſylbe fas aus fasbum, als vielmehr in der Mittelfyibe tian aus 
Thana finden. In diefen Hügeln find vice Grotten, vielleicht Gräber 
der Tyaner. Daß Thogs, König ven Taurien, es erbaut und daber 
Thoana geheißen, ift eine Zabel in Arrian’s Periplus des Pontus. Mans 
nert hält Rara:Siffar, d. b. Schwarzburg, für Thana, doch liegt Dies zu 
nördlich. 

Nachdem wir tie Lage von Tyana fefigefiellt haben, kommen mir 
zu Kybiſtra, d. 5. würfelſormige Stadt, vielleicht wegen ihrer würfelfoͤr⸗ 
migen Bauart in Keine Vierecke, (xyßos) doch vielleicht auch ſemitiſchen 
Urfprungs. Meihard, auf feiner Karte von Klein-Afien und Hifely, auf 
feinee Karte zu feiner gelebrten Abhandlung de historia Cappadociae, 
ſetzen es etwas über 4° oder 8 Meilen nbrdlid von Tyana, in die, Ges 
gend des heütigen Kara⸗Hiſſar, (mas Mannert für Tyana in Anfprud) 
genommen hatte,) und Bischoff in feinem vergleichenden Wörterbuche (os 
gar 114 Meilen, alfo Beide faft auf der Linie zwiſchen Thana und Mas 
zafa, nur etwas mefilid abweichend. Allein Kybiſtra fann durchaus 
nit ndrdlih von Tyana auf dem Hochlande gelegen haben, fondern 
vielmehr ſüdlich zmifchen dem Anti⸗-Taurus und Taurus. Außer der oben 
angeführten Stelle von Strabon zeigen diefes auch mehrere Stellen in 
den Briefen Cicero's an feine Freinde (ad familiares), weil er ala Pros 
fonful fein Heer bei Kybiſtra gelagert hatte So fagt er XV. 2, 2%: 
„Ich rückte alfo mit dem Heere durd den Theil Rappadotiens, der au 
Gilicien fioft nah Kybiſtra, weiche Stadt am Berge Taurus liegt und 
ſchlug dafelbft mein Lager auf, fo daß Artuasdes, König von Armenien, 
wiſſen fonnte, daß nicht weit von feinen Gränzen das Heer des Romi⸗ 
hen Volkes entfernt fei,” In demfelben SHeerberichte an den Senat 
agt ex. gegen das Ende, daß er mit dem Heere meiter nach Gilicien ges 
rückt fei, alfo nach der füdlichfien Provinz Klein⸗Aſiens am Mittelmeere. 
An den Gato fchreibt er in demfelben Buche 4, 4.: „IH glaubte alfo 
(voeil er gehört hatte, daß die Parther na Syrien gedrungen) baf id 
das Heer durch die Gegend Kappadokiens, melde an Gilicien graͤnzt, 
führen müßte. Denn wenn id nad Cilicien herabflieg, hätte ich Cilicien 
wegen der Lage des Berges Amanus leicht vertheidigen können, denn es 
find nur zwei Zugänge nach Gilicien aus Syrien, deren jeder mit wenig 
Mannfhaft wegen der Engpäffe vertheidigt werden fann. Doch machte 
mid Kappadofien beforgt, meldyes von Syrien ber offen flieht, und 
Könige zu Nachbarn bat, welche, wenn auch uns befreundet, doch au 
den Parthern nicht dffentlich Zeind fein wollen. Ich lagerte alfo an der 
Granze Kappadofiens, nicht weit vom Taurus bei der Stadt Kybiſtra, 
damit id) ſowohl Gilicien beſchützte, als in Kappadokien neüe Anſchlaͤge 
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der Nachbarn verhinderie.“ Als er aber erfahren, daß die Partber und 
Araber .von Rappabotien fi ab: und nad Cilicien bingemendet hätten, 
züdte Cicero in fohnellen Zagmärfchen an das Gebirge Amanus. In 


© bemfelben Jahre (703 nad Erbauung Roms) fhreibt er an den At 





tifus V. 20, 2.: „Ich mufterte das Heer bei Iconium und rädte aus 
diefem Lager, da wichtige Nachrichten von den Parthern famen, nad 


Gilicien durd den Theil Rappadotiens, der an Gilicien ftößt, in der A 


fiht, dag der Armenier Artavasdes und felbf die Partber glauben möd- 
ten, dag fie von Rappabotien abgefchnitten würden. Als id fünf Tage 
bei Kybiſtra in Kappadofien im Lager geftariden, erfuhr id, bag de 
- Partber von jenem Zugange nad) Kappadofien weit entfernt wären und 
mehr Eilicien bedrohten. Daher rüdte id fogleic nad) Filieien durch die 
Pforten des Taurus.“ Er rüdt nun von bier nad) Zarfus, Das an 
der Mündung des Eydnus liegt, ‚welcher bei den Ciliciſchen Pforten den 
Æaurus durchbricht. In einem andern Briefe an den Attifus, ein Jahr 
fpätee VE 1, 1. beruft er fih auf den vorigen Brief. — Hamilton if 
nicht in die Gegend füdlih von Æbana gekommen, Daß Übrigens Mens 
nell Kybiften füdöftlih von Kaifarieh, nördli vom Anti» Taurus fept, 
ift daraus erklaͤrlich, daß Agathodämon's Karte in diefer Gegend eine 
. Stadt Kybiſtra bat, die im Texte des Ptolemaͤus V., 6. Koꝛiſtra und 
beim Ravennaten 2 Ceziſtra heißt und in Kappadofien liegt. Mannert 
bemerkt fehr richtig in feiner Geographie der Griechen und Römer, Klein⸗ 
Afien IL S. 237: „Da eine Landfirage nicht über diefen Ort führte, 
fo fam er bald in Vergeſſenheit, die ſpaͤtern Schriftſteller und die Iti⸗ 
nerarien ſprechen nicht von Kybiſtra; bloß durch Hierakles (pag. 700), 
der es unter den Städten des zweiten Rappabotiens aufzählt, wilfen mir, 
daß es in den fpâtern Jahrhunderten nody nicht zu Grunde gegangen 
war. Sickler in feinem Handbuch der alten Geographie führt zwei 
Städte Robiftra an, eine in Kappadokien nade am Anti⸗Taurus (Buſte⸗ 
reh) und eine in Klein Armenien. Allein beide. find ein und Diefelbe 
Stadt, da biefe Gegend bald zu Rappadotien, bald zu Rataonien, bald 
zu Klein-Armenien gerechnet wurde. Ptolemaͤus vechnet nämlich Klein⸗ 
Armenien von. der Krümmung. des Eüphrats, wo er feinen weſtlichen 
Lauf in einen füdlichen Ändert, bis gegen den Taurus bin, und rednet 
Kataonien als eine Provinz; Agathodämons Karte aber redynet Kleins 
- Mrmenien als eine Provinz zu Kappadofien. Auch Ritter in feiner Erd⸗ 
kunde, Ifte Auflage, pag. 774. betrachtet den Abfall des eigentlichen Ars 
menifhen Hochlandes, mefilih bei der Krümmung des Eüphrats 40° N. 
als Naturgränge zwifchen dem eigentlichen Armenien -und KleinsAfien, 
und der berühmte Pag Mama: fotun auf der großen Raravanenftrage 
von Konftantinopel nach Erzerum mag das alte Sinera des Ptolemäus, 
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oder Sinoria bei Strabon fein, da biefe Stadt mie Mama⸗kotun -an: der 
Krümmung des Eüphrat liegt. Zournefort reifte im September 1700 
in fünf Tagen von Erzerum bis zu diefem Paſſe, Morier im Juni 
1809 in drei Tagen. — Übrigens begegnet .uns hier an der NO. : Ede 
Des Klein: Afifhen Hochlandes (bon 4000 Mittelbôbe) gegen das höhere 
Armenifche Hodland (von 7000) noch ein viertes SITE Lu 
ra⸗ſu), das im N. bei Deforif in den Frat fällt, 


Staatenfunde. 





liber die Kraukheiten und die Sterblichkeit der Britiſchen 
Truppen in Beftindien. 


(Aus dem United Service Journal) 





Dritter Artifel, 


a) Die ſchwarzen Truppen. 


Bon den Berichte, den der Kapitain Tulloch und der General⸗In⸗ 
ſpelteur der Hofpitäler, Henry Marſhall, über den Gefundheitszufiand der 
WBritifchen Truppen au das Parlament abgeflattet haben, ift der erfie Ab⸗ 
ſchnitt, melder von den Krankheiten u ob der Sterblichkeit der Writifchen 
Truppen in WBeflindien — und zwar im erfien Artikel von den Truppen 
der Windward⸗ und Leeward:Infeln, im zweiten Abſchnitt von denen auf 
der Infel Jamaica — handelt, in biefen Annalen 3te Reihe, Bd. VIL 
S. 253 ff. mitgetheilt worden. Der folgende Abſchnitt enthält den 
dritten und vierten Artikel; der erftere handelt von den Krankheiten und 
der Sterblichkeit der ſchw arzen Truppen, fo wie von dem Einfluffe, den 
da 8 Alter, die Dienfijeit, der Mang und die Jahreszeiten auf die Sterb⸗ 
lichkeit der weißen Truppen in Wellindien ausüben; der leptere enthält 
den Beridt über den Gefundheitszufland der Britifhen Truppen in 


Großbritannien und Irland, der auch infofern von Jutereſſe if, alé er 
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erft den Maaßſtab zur ridtigen Mirdigung der Krankheitsfälle und der 
Sterblichkeit in andern Laͤndern abgiebt, Ä 


e 





Aus diefem Bericht geht hervor, Daß die Neger zwar von den Anfällen 
des gelben Fiebers, meldjes unter den Euͤropaͤern ſo große Verbeerungen 
anrichtet, verfchont bleiben, daß fie aber doch aud anderen Krankheiten 


von gleich tödtlihen Karakter ausgefegt find, Die nachſtehende Tabelle 
enthält die Reſultate des Berichte; | 
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Es ergiebt fi) hieraus, daß die Lungens Krankheiten die größte 
Sterblichkeit unter den Negern in Weflindien veranlaffenz; denn in mebs 
veren biefer Rolonicen fterben an bdiefen Krankheiten jährlich nahe eben fo 
viele, als die Bewohner gemäßigter Klimate an en Krankheiten 
jeder Art. . 

Der nadtbeilige Einfluß des Weſtindiſchen Kiima’s felbft auf biefe 
Klaſſe von Truppen tritt deütlich hervor, wenn Man die vorfiehende Tas 
belle mit der Sterblichkeit der ingebornen Truppen in Oſtindien vergleicht, 
die felten 13 unter 1000 Mann überfteigt; Dies iſt etwas weniger as + 
der Sterdlichkeit unter den Neger-Soldaten, : 

Diefe bemetkens werthe Sterblichfeit erſtreckt fid) — auf die Neger⸗ 
Bevdlkerung, obwohl dieſe in geringerem Grade leiden als die Neger⸗ 
Soldaten — ein binreihender Beweis, daß die fhnelle Verminderung 
diefer Raſſe in Weſtindien nicht. von irgend einer, mit ihrem phyſiſchen 
und moraliſchen Buftande als Sklaven zufummenhängenden Eigenthüm⸗ 
lichkeit, Sondern von dem ihrer Ronftitufon nicht angemeffenen Klima 
abhängt. 

ü Nichts ifl falſcher, als die Annahme, daß, weil die Temperatur 
Weſtindiens wahrſcheinlich eben fo hoch iſt, als in dein Geburtsiand des 
Negers, diefer deshalb auch) dort geſund fein müſſe. Die mittlere Tempera⸗ 
tur von Ceylon iſt faſt dieſelbe nnd dennoch war dieſe Station den früher dort 
fiatidnirten Negere Truppen fo nachtheilig, daß im Laufe weniger Jahre faſt 

Alle ſtarben. Die Infel Mauritius, obgleich ebenfo heiß, erweiſt ſich höchft 
nachtheilig für die den Britiſchen Truppen als Pioniere beigegebenen Neger 
und die ſchwarze Wenölferung ift dafelbfi beinahe ausgeftorben. Das 
Schickſal des Aten Weftindifhen Negiments, melhes im Sabre 1817 
nad) Gibraltar gefandt wurde, weil man glaubte, daß die dortige hohe 
‚Temperatur den Negern.günftig fein würde, ift mobl noch Vielen erinners 
lib. Neiere ftatiftifche-Unterfuchungen haben dargetban, daß die einzigen 
Punkte, wo die Neger außer ihrer Heimat fit wohl befinden, die fiidlis 
hen Theile der Vereinigten Staaten und das Kap der guten Hoffnung 
find, die ‚beide feine hohe Mittel-Temperatur befigen, 

Die Möglichkeit, daß Weſtindien jemals ein gefünder Aufenthalt für 
die Neger werden fônne, iſt un fo unmahrfcheinlicher, als fi aus dem 
vorliegenden Bericht ergiebt, daf die Sterblichkeit unter biefer Klaſſe von 
Truppen nicht fo veränderlid, ift, mie unter den Eiropäifchen, und dag 

man daher annehmen fann, daß fle-von permanenten und in der Körpere 
befchaffenbeit begründeten Urfachen herruͤhre. 

Obgleich die Neger in Weſtindien, im Vergleich zu den Eüropäern, 
von Fiebern, namentlih von Wechfelfiebern nur in mäßigem Grade bes 
fallen werden / fo find fie doc, keinesseges von dem Einfluffe derfelben 

ganz frei und‘ es ſterben Mindeftens drei Mal fo viel Neger an diefer 
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- Kranfheit, als Eüropäer.. Den Fiebern mit Hautausſchlägen und me 
in der bösartigfien und tödtlichfien Form, find die Neger befonders aus: 
geſetzt. Im Fahre 1819 Herzfchten die Poden auf Trinidad und Sta 
Lucia und es flarb etwa … der ſchwarzen Truppen. Im Sabre 1829 
wurde diefe Krankheit von Cuba nad) den Bahama’s eingefchleppt, trat 
jebod milder auf und vaffte nur etwa 2 pCt. der Neger-Truppen bie 
weg. An allen diefen Fällen blieben die weißen Truppen von der Rrast 
heit verſchont und es ift Dies ein flarfer Beweis zu Gunften der Impfung 

Die einzige andere Epidemie, durch melde die Neger⸗Truppen ie 
trädhtlidy gelitten haben, ift die Aſiatiſche Cholera, die aufer Honduras, 
wo etwa 6 pCt. der Garnijon ftarben, und etwa 4 aller Erfrankunge 
tddtlih wurde, glädlichermeife Feine der Weſtindiſchen Beſitzungen heim 
fuhte Das Heine Detafhement weißer Truppen in Honduras murk 
nicht von diefer Krankheit befallen, dagegen. richtete fie unter den Ur⸗Be 
wohnern, fomobl auf diefer Station, als in den benadhbarten Staaten 
bon Mittel, Umerifa furhtbare Verwüſtungen an. 

Vergleicht man die relative Sterblichkeit unter den weißen und fhmar 
«gen Truppen auf jeder Station in Weſtindien, fo ergiebt ſich, daß dir 
lebteren in der einen Station mit größerem Yortheil verwendet merden 
fônnen, als in der andern. An Barbados beträgt fo Die mittlere 
jährliche Sterblichkeit der meifen Truppen 58, die der ſchwarzen 46 un 
ter 1000 Mann, fo dag durch die Bermendung der legteren Xruppenatt 
‚nur 12 Leben gefpart würden; dagegen fterben auf Sta. Lucia, Domi 
nica, Tabago und Jamaica jährlid) 123—153 von 1000 Mann weiße 
‚Kruppen, und nur 30—40 von 1000 Mann fchwarzer Truppen, fo daf, 
"wenn man auf diefen Rolonien die weißen Truppen durch ſchwarje a: 
fete, in einigen Fällen jährlih 120 Menfhenteben von 1000 gerette 
würden, alfo das Bebnfache von dem auf Barbados. Folgte mai diefem 
Prinzip, und fhidte man die Truppen nach denjenigen Stationen, die 
ihrer Rouflitution am angemeffenfien find, fo würde die furchtbare Sterb: 
‚lichfeit, der fe bis jegt in Weſtindien unterworfen geweſen find, fit be 
deütend verringern. 
“Die große Sterblichkeit ift jedoch nicht das einzige Mefultat, wo⸗ 
durch fit der fhädlihe Einfluß des Weſtindiſchen Klima’s auf die Ron 
‘ flitution der Eiiropäifhen Truppen zu crfennen giebt; denn aus dem 
zweiten Theile des vorliegenden Berichts geht hervor, daß wegen geſchwäch—⸗ 
ter oder gänzlich zerrütteter Gefundheit in dem Kommando der Wind 
mwards oder Leeward⸗Inſeln jährlid etwa 24 und auf Namaica etwa 16 
von 1000 Mann meifer Truppen entlaffen wurden. Die geringere Zahl 
auf dem meit ungefunderen Jamaica erflärt fi dadurch, daß die Fieber: 
Krankheiten dafelbft fo ſchnell tübtlid werden, dag nur Wenige von den 
Erkrankten dazu Fonmen, eine Beränderung des. Klima’s zu verſuchen. 
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Liber die ſchwarzen Truppen fehlen in biefer Baibung die Angaben, dog 
ift wenigftens ſo viel ausgemacht, daß ein großer Theil der ſchwarzen 
Corps in Weſtindien 30 Jahre gedient bat, während die weißen une 
im Durchſchnitt kaum die Hälfte diefer Zeit Een: Ä 





b) Einfluß des Alters, der Dienfizeit, des Ranges und der 
Jahreszeiten auf die Sterblichkeit. 


Der folgende Theil des Berichts befchäftigt ſich mit der Zahl derjes 
nigen, die ſich beftändig in den Hofpitälern befinden. Da die Sterblihs 
feit unter den Truppen in Weftindien fünf bis zehn Mal fo groß ifl, wie 
in England, fo -follte man vermuthen, daß aud) binfidtiid der Zahl der - 
Kranken daffelbe Verbältnig beſtehe; dies ift jedody nicht der Fall, denn 
aus den Berichten, die in den legten dreißig Fahren am-erflen Tage eis 
nes jeden Monats abgeftattet wurden, ergiebt fid), daß in dem Kommando 
der Windward⸗ und Leeward⸗Inſeln nur 87, auf Ramaica 63, in Groß: 
Britanien dagegen 45—50 Kranfe unter 1000 Mann fi) in den Hoſpi⸗ 
‚rälern befanden. Dieſer geringe Unterfchied zwiſchen Weftindien und Eng: 
land erklärt ſich aus der verſchiedenen Natur der Krankheiten, denen die 
Zruppen in beiden Ländern unterworfen find. In Jamaica werden 
à DB. + der. Todesfälle durch Fieber veranlaßt, die einen rafchen Verlauf 
achmen, mag der Kranke fterben oder genefens in Großbritanien find das 
gegen die Krankheiten langwieriger und der Rranfe fann mehrere Donate 
im Hofpital zubringen, ohne daß die Krankheit zulegt tBdtlid mird. Die 
Zahl der Kranken bat daher, als Element zur Beftimmung der gefunden 
Beſchaffenheit einer Station, wenig Werth, wenn nicht sugleid die Art 
der Krankheiten, woran die Patienten leiden, angegeben wird. 

Als ein merfroürdiges Beiſpiel hiervon ift in dem Bericht angegeben, 
dag im Sabre 1827, in dem Vierteljahr vom April bis Juni, in Jamaica 
die Zahl der Kranken im Durdfchnitt 223, die der Geftorbenen aber nur 
12 betrug, während im folgenden Bierteljabr die Zahl der Geftorbenen 
auf 252 flieg, obgleid) die Zahl der Kranken im Hofpitnl im Mittel 263 
nicht überftiegen, alfo nur. wenig mehr betragen hatte, als im vorberges 
benden Vierteljahr, in meldem die Zahl der Todten nur „', fo groß mar. 
Dies erklärt ſich dadurch, dag in dem legteren Vierteljahr das epidemifche 
Zieber mit fo bösartigen Karafter berrichte, daß die meilten daran Ers 
franften in zwei bis drei Tagen ftarben und daher, entweder durch ihren 
Tod oder durd ihre Genefung bald Anderen Play machten. Auf diefe 
. Weile Fonnte ein ganjes Corps ins Hofpital fommen, ohne dag die Mes 

giſter eine weſentliche Zunahme der Krankheit angeben, 
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Der Bericht befchäftigt fi ſodann mit. dem Einfluffe des Alters 
auf die Sterblichkeit unter den Truppen in Weflindin. Es ift Dies ein 
fehr wichtiger Gegenftand,. weil fid) daraus ergicht, in meldem Lebens 
Alter der Soldat für den Dienft in den Tropenländern am geeignetſten 
if. Bisher Hegte man böchft irtige Anfichten über diefen Gegenftand, 
die ſich auf einzelne Fälle gründeten, #60 junge Soldaten plöglich dem 
Einfluffe des Klimas erlagen. Aus den Angaben über Alter und Dienf: 
zeit aller Truppen in Weflindien gebf indeß deütli berdor, daß, wenig 
ftens feit den lebten fieben Jahren, fowohl in tropiſchen alé gemaßigten 
Klimaten die Sterblichkeit mit — in. Été Berhält 


niſſen waͤchfi: we 


Verhaltniß ber jähtlichen Todes, 
fälle unter 1000 Mann 
in ben Jahren: 


Unter den Truppen im Windward- 
und Leemard-Rommando . . . » 


Inter den Truppen in Jamaica. . 


Unter den Civil Perfonen in Eng. 
land nad den Carlisle⸗Tabellen 





Diieſe Reſultate find nelerdings durch eine Unterſuchnng über das 

. Berbältnig der Sterblichkeit der Offiziere in der Präſidentſchaft Bengal 
auf eine auffallende Weiſe beftätigt worden. Unter 1184 Zodesfällen 
ftellte ſich das jährliche Verhaͤltniß jeden Range und jeden Alters fol: 
gendermanfen : 
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‚Majors, 
im Mittel A0 Fahr alt. 
. . Lieütenants 
im Mittel 18-33 Fahr alt. 
Rornets und Fähnriche, 


Kapitains, 
‚Mittel 36 Jahr alt. 


Oberſt⸗Lieütenants, 

im Mittel S1 Jahr alt. 

Allgemeines Mittel aus 
allen Rebensaltern. 


é 


im Mittel 18—33 Jahr alt. 
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Verhältniß der Tos 
desfälle unter 1000 
MannjebenRanges | 59,4 





Ähnliche Reſultate ergab die Unterfuhung der Sterblidfeit der CE . 
vil⸗Beamten in Bengalen. | | | 

‚Die geringere Sterblidfeit unter den jungen Soldaten in Beftins 
dien gilt jebod nur für Zriedenszeiten, denn im Kriege, wo Beſchwer⸗ 
den aller Art zu ertragen find, lehrt die Erfahrung, daß die Veteranen 
den Vorzug vor den Rekruten haben. LS ; 

Es ergiebt ſich ferner aus dem Bericht, daß, obgleich etwa mit dem 
2ften Sabre die volle Kraft = Entwidelung eintritt, doch diefe Periode 
feinesweges die am menigften der Sterblichkeit untermorfene if. Viel⸗ 
mehr fierben führend dieſer fräftigen Lebens: Periode zwei Mal fo viel 
Menfhen, als in dem Alter der Pubertät, mo die Rraft des Körpers 
nicht halb fo groß if. Die nachflehende Zufanmenftellung der Verbäits 
nie, nad) welchen die Sterblichkeit und die phbfifhe Stärke vom LAten 
bis zum 2öften Sabre progreffio zunehmen, wisd dies anfhaulih machen; 


Annalen * ‚ste Rite, VIII. Band. 3 
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| 
Berbält: | Relative Stärfe in 
niß der | jedem Alter, vermit⸗ 
Sterblich-itelt des Dynamomes 
feitunter| ters beſtimumt, 





Wenn daher junge Soldaten, die faum mehr als die Haͤlfte dr 
Kraft befigen, mit fhmerem Gepäd eben fo lange Märfche zu mache 
und diefelben Beſchwerden zu erdulden haben, als die ausgemachfenen 
Soldaten, wie es dody im Kriege der Gall ift, fo ift es ſehr moͤglich, bai 
. unter ihnen die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle größer ift, als 
unter den älteren Soldaten. Dies berechtigt jedoch nicht zu bem Schluſſe, 
dag ‘es fi in Friedenszeiten, mo der junge Soldat felten einen Dienft 
zu thun bat, der jeinen Kräften nicht angemeffen mûre, ebenfo verbaite. 
Es ift daher ganz natürlich, anzunehmen, daß die Sterblichkeit unter dem 
Militair denfelben Gefegen folgt, wie in jedem anderen Berufe. 


Diefe unerwarteten Nefultate in Bezug auf den Einfluß des Alters 
auf die Sterblichkeit in tropifchen Klimaten machen die allgemein ange 
nommene Meinung über die Wohlthat der Afklimatifirung fehr fraglid, 
denn da die Kaffe von 18—25 Fahren hauptfählih aus Neüangekom⸗ 
menen beftebt, fo follte man, wenn der längere Aufenthalt irgend einen 
— gewährte, erwarten, daß die, welche über jenes Alter hinaus 


% 
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find, der Sterblichkeit weniger unterworfen feien, als bie jüngeren. Es 
findet aber, und zwar in febr auffallendem Grade, das Gegentheit 
Statt, , | | | 

‚Die folgende Tabelle giebt eine LÜberficht von dem Werhältnig der 
Sterblichkeit unter 1000 Mann im Windwards und Leeward : Roms 
mando nad) den einzelnen Jahren der Dienflzeit während der lets 
ten 20 Fahre: 
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°) Für das Ate Bataillon des 60. und 63. Infanterie-Negiment, 


vorhergehenden Jahren nicht angegeben, weit dies die Unter 
cher Zeit diefe Corps bie einzigen weißen Truppen im DM 
Gtürfe der einzelnen Corps fo fehr variirt, fo iſt, Matt Die 
Sterblichkeit angegeben. 
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L 4 


im Windward: und Leeward: Kommando vom Jahre 1817—36. 
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der Dorffchen und der Wertindifchen Tüger if die Sterblichkeit in ben 
fuchungen noch auf die Jahre vor 1816 ausgebehnt haben würde, zu wel⸗ 
* Kommando waren und ſich im neünten Jahre dafelbjt befanden. Da bie 
einzelnen Todesfälle in jeden berfelben aufzählen, bas Verhältniß ber 
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Diefe fiberfiht giebt den deütlichſten Beweis, dag gegen O Beiſpiele, 
wo die Sterblichkeit während des erften Jahres fiber dem Mittel mar, 
12 find, wo fie unter dem Mittel mar, daß gegen 9 Fälle, mo fie im 
erflen oder zweiten Sabre über dem Mittel war, 10 Fälle vorfamen, me 
fie unter demfelben war und dag im Banzen die leiten zehn Sabre nad; 
theiliger waren, als die erfien. 

Zür die Zruppen in Jamaica laffen ſich ähnliche poſitive Mefultate 
nicht erwarten, weil in den Jahren 1819, 1822, 1825 und 1827 du 
gelbe Zieber fo heftig wüthete, daß von den in bicfer Zeit nah Samaica 
gefommenen Megimentern kaum eins war, das nicht in dem erfien ode 
. zweiten Sabre feines Dienſtes große Berlufte erlitt. Läßt man jedod 
diefe vier Sabre unberuͤckſichtigt, fo ergiebt fid, dag während des eriten 
und zmeiten Dienfijabres die Sterblichkeit in eben fo vielen Corps über, 
alé unter dem Mittel mar. 

Die folgende Tabelle enthält das Berbältnif der Sterblichkeit wäh 
vend des erften und zweiten Dienftjahres der Mefruten, die feit 1830 nad) 
Jamaica gefommen find, verglidyen mit dem Berlufte, den die fhon län 
gere Zeit dafelbft flationirten Corps erlitten haben. 













Stärke. 





Bon benen bie weniger als ein Jahr 
auf der Inſel waren .,........ 


Die länger als ein, aber weniger als 
zwei Sabre dort waren non 0 0.0. 


Alle, bie weniger als zwei Jahre auf 
Jamaica waren, gufammen genoms 


MER EEE Er —004 


| Während derfelben Zeit war die Gtärke 
und bie Zahl der Todesfälle unter 
allen Klaffen der Dienk-Kompagnieen 


Der Unterfchied ergiebt die Stärke und 
die Zahl der Todesfälle für. diejenigen 
Corps, die länger als wei Jahre auf 
der Inſel waren .. eos. 
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Während alfo unter den Truppen, die ein Fahr auf der Anfel Mas 
ven, nur 77, unter denen, die zwei Fahre auf der Fnfel waren, 87 von 
1000 Manu farben, betrug die Sterblichkeit unter denen, die längere 
Zeit auf der Anfel lebten, 93 von 1000 Mann, Der Bericht befchränft 
Nid) auf die zwei erfien Sabre, weil man annimmt, dag in diefer Zeit der 
Einfluß des Klimas die Nelangelommenen am meiften afficirt, 


Aus ben vorfichenden Beobabtungen find nun in dem Bericht 
folgende Schlüſſe gezogen worden: 

1) Die Truppen find durch einen längeren Aufenthalt in Weflindien 
nur wenig gegen Krankheit oder Sterblichkeit geſchützt. Dies bemeift der 
Umftand, bag mehrere Corps eben fo fehr während der legten, als mähs 
vend der erfien Sabre ihres Aufenthalts in IBeftindien gelitten haben. 

2) Die Soldaten find im erflen Jahre ihres Dieriftes Feiner grds 
Ferm Sterblichkeit unterworfen, als fpäterhin. 

3) Wenn die Sterblichkeit unter den verfhiedenen Corps - im erften 
Fahre ihres Aufenthalts auf Jamaica mit dem vorhergehenden anfcheinend 
im Widerfpruche ſteht, fo erklaͤrt ſich dies daraus, daß in ben Jahren 
1819 und 1827 vier Epidemieen herrſchten, ſo daß jedes Corps, welches 
zu der Zeit ankam, im erſten oder zweiten Jahre ſeines Aufenthalts da⸗ 
ſelbſt die Wirkungen jener Krankheiten erfahren mußte. 

4) Obgleich in gewoͤhnlichen Jahren die ſchon lange auf der Inſel bes 
findlichen Corps eben fo oder noch mehr leiden, als die neüangekommenen, 
fo tritt doc. bei herrſchenden Epidemieen der umgetebrte Gall ein. 


Dies erflärt fi, ohne dag man deshalb ndthig hätte, zu dem fo 
wenig begründeten Einfluffe der Aktlimatifirung feine Zuflucht zu nehmen, 
leicht dadurch, dag die Zurcht und Verzweiflung, welche bei den Neüange⸗ 
fommenen natürlidy weit ftärfer find, als bei denjenigen, die bereits äͤhn⸗ 
lie Epidemieen überftanden haben, die Empfänglichkeit für das Fieber 
vermehren. Man: fann fit leidt vorftellen, welches die Gefühle eines 
Mekruten fein müffen, wenn er, wie e6 zumellen der Fall war, in einem, 
Monat den vierten Theil feiner Kameraden dahin fterben fieht. Die 
Furcht vor einem ähnlichen Schickſal madjt ibn nicht nur empfänglicher, 
fondern er gebt auch in das Hospital, obne Hoffnung auf Genefung; 
während der bereits an die Sterblicykeit des Landes gewöhnte Soldat 
feiner geringeren Zucht wegen nicht nur weniger empfänglid ift, fondern 
im Falle der Erkrankung aud gutes Muthes bleibt , und den Anfall bes 
tämpft, dem Jener erliegen würde, 

Als ein merkwuͤrdiges Beiſpiel, wie mächtig die Furcht auf die Erfranfung 
und die Hoffnung auf die Genefung wirken, möge nod) erwähnt merden, daß 
während der Epidemie in Up Part Camp auf Jamaica im Jahre 1822 


588 Plantes, Seytauber 1838. — Gtasisufuuhe, 


(Sie Annalen Bd. VII. &. 278.) das Fieber fogleich aufbarte, ai: 

das Picgiment den Beſchl erhielt, ſich mad, einer auteren tation ju be 

geben, und obgleich es unerwarteter Weiſe mod) Drei ober vier Rage auf 

ru ee a ze 
vor. 

Die herrſchende Ider von dem Bortheil der Alfiimatifirumg, Die alles 
numeriſchen Refultaten geradezu entgegen ifl, ſcheint dadurch entfianden js 
fein, daß Perfonen, die lange Zeit an Die Sterblidfeit einer beſonden 
ungefunden Otation gewöhnt find, fi der Groͤße Lerfelben im Bergleih 
mit einem gefunderen Klima nicht mehr bewußt find. Wenn Daber tx 
Sterblihfeit in Jamaica unter 13 pOt. beträgt, fo freien fidy Die fées 
länger auf der Inſel befindlihen und an eine größere Sterblichfeit ge 
möhnten Corps, daß fie eine fo gefunde Jahreszeit ericht Haben. Wa 
Dagegen Die neliangefommenen Soldaten, Die an eine Sterblicyfeit ven 
etwa 13 pt. gewöhnt find, biefelbe nahe an das Zehnfadye größer finden, 
fo mug Dies natürlich einen weit größeren Eindrud auf fie machen, as 
in fpäteren Jahren eine doppelt fo große Sterblichkeit nit vermag. 

Aus, den offiziellen Berichten über die Sterblichfeit der Militairs und 
Civil⸗Beamten jeden Alters in der Präfidentihaft Bengal ergiebt fit, | 
dag auh in Dftindien ein längerer Aufenthalt im Lande von feinem 
Nugen if. Da Ddiefelben flets in Indien bleiben und in einem Alter von 
18—20 Fahren dort ankommen, fo fann man aus ihrem Alter umd ihren 
Mange auf die Länge ihrer Anmefenheit in jenem Lande fbliefen. Sir: 
nad) findet man, daß die Sterblicyfeit unter den Fähnrichs, Die gemöhe 
lich noch jung und nicht lange im Lande find, jährlid 23 von 1000 
Mann, unter den Lieutenants, die mindeflens drei Fahre in Offintin 
getvefen fein, müſſen, um diefen Nang zu erhalten, 27, unter. den Kap: 
tains, die 12—13 Fahre länger im Lande gemefen, 34 von 1000 Mann 
beträgt, und fo fort bei den Höheren Graben, 

Wollte man einwenden, daß dadurd nicht genau der Gang der 
Sterblichkeit im erfien oder zweiten Sabre, mo der Einfluß der Akklima⸗ 
tifirung am größten fein foll, dargetban werde, fo wird die folgende Tiber- 
fiht in Bezug auf die Civil Beamten diefem Einwurf beigegeben; 
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Hier zeigt fit alfo bei denfelben Perſonen in vier auf einander fols 
genden Fahren eine beftändig zunehmende Sterblihfeit, und wenn man 
sicht annehmen will, dag die Sterblichkeit unter den Eüropgern in den 
tropifchen Klimaten der ditliden und weſtlichen Hemifphäre nad verfchies 
denen Gefegen erfolgt, fo wird man unvermeidlich zu denfelben Schylüffen 
geführt, die bereits früher aus andermeitigen numerifchen Refultaten abs 
geleitet wurden. 


"Man darf hierbei jedoch ik vergeffen, daß diefe Bemerkungen 
fi) nur auf den Einfluß der Afflimatifirung. auf die Sterblichkeit bes 
ziehen, und dag die Verfaffer des Berichte aus Mangel an numerifhen - 
Angaben, nicht zu entfcheiden wagen, ob die Zahl der Erfranfungen 
unter nelangefommenen Truppen größer. ift, als unter denen, die bereits 
länger im Lande find. Da aber im Jahre 1831, obgleid Feine nee 
Zruppen nad Jamaica famen, unter den 2232 Mann der dortigen Gars 
nifon 2276 Erkrankungen allein am Fieber Statt fanden, alfo jeder Sol: 
dat im Laufe des Jahres mindeftens ein Mal vom Zieber befallen wurde, . 
was meit über das gewöhnliche Mittel, felbft unter Nefruten ift, fo Fann _ 
man mohl fragen, welchen Vortheil denn ein längerer Aufenthalt gewährt, 
wenn die Empfänglichfeit für das Fieber diefelbe bleibt? 


Was die Krankheiten der Eingemeide, der Lunge und Leber betrifft, 
fo bat aud auf diefe die Afklimatifirung. fo wenig einen günftigen Ein- 
fluf, dag vielmehr immer eine Qrté:Berfnderung alé das wahrfcheinliche 
Mittel der Genefung Anempfohlen wird. 


Der folgende Abfchnitt des Berichts behandelt die intereſſante Frage, 
ob der Rang einen Unterſchied in Bezug auf die Erkrankungen und 
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Sterblichkeit in Weftindien bedinge. Es geht daraus hervor, daß In den 
Jahren, wo ein gewöhnlicher Gefundheitszuitand herrſcht, die Dffiziere 
mehr von Krankheiten frei find, daß aber, menn das epidemifche Fieber 
müthet,, der Rang feinen Unterfchied macht. Der relative Einfluß de 
Saupts Krankheiten auf Dffiziere und Soldaten ergiebt fi) im Allgeme; 
nen folgendermaafen : 
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. Man fieht hieraus auf den erften Blick, dag, während einige Krank: 
beiten, namentlidy) die des Magens und der Eingemweide und die der Lunge 
auf merkwürdige Weiſe die Soldaten heinsfuchen, die Offiziere verhaltniß⸗ 
mäßig nur wenig daran leiden. Das große Mißverhältniß, welches in 
diefer Beziehung die zuerfigenannte Krankheit zeigt, ift wohl mit Recht 
dem Umſtande zuzufchreiben, dag die Nahrung der Soldaten bis zum 
Sabre 1835 hauptfählih aus Salıfleifch beftand, während die Offiziere 
feifches Zleifh erhalten. Die ungemeine Halfigkeit von Lungen: Krank: 
beiten iſt wohl mit gutem Grunde der verdorbenen Luft in den Baraden 
aujufhreiben, mo jeden Soldaten im Durchſchnitt nur ein Raum von 
350 Rubitfuf zugemeffen ift, während man in England 400—600 K.-Fuß 
Raum für nöthig Hält, um eine gefunde Refpiration zu bewirken. 

Mer die hemifchen Eigenfchaften der atmofphärifchen Zuft kennt und 
weiß, mie fnell fie fih in ein tödtlihes Gift verwandelt, der wird den 
Einfluß diefes Umſtandes auf die Soldaten zu würdigen wiſſen, befon: 
ders. wenn man erwägt, daß vor dem Jahre 1827 der von jedem Sol: 
Daten eingenommene Raum menig mehr als die Hälfte von dem betrug, 
der ibm jegt bewilligt ift, nnd dag man, um Raum zu fparen, fit der 
Hängematten ftatt der Betrftellen bedient. Werden nun auf diefe Weiſe 
die aus einem Falten Klima angefommenen Eüropäifchen Truppen, bei 
einem Thermometerftande von 32,22 C., mie die Häringe eingepadt und 
atmen bei jedem Athemzuge die verdorbene Luft ein, fo darf es mohl 
nicht überrafchen, wenn fie von Zungen: und allen nur möglichen anderen 
Krankheiten befallen werden. 

Der legte Theil des Berichts handelt von dem Einfluß der Jah⸗ 
reszeiten auf die Erfranfungen und die Sterblichkeit der Truppen. Es 
ift bekannt, dag in Meflindien nicht alle Jahreszeiten gleich) gefund find; 
aus den Unterfudungen, bie diefem Bericht zum Grunde liegen, geht indeß 
nicht herbor, daß die fogenannte gefunde Jahreszeit felbft auf den Inſeln, 
die nicht weit von einander entfernt ſind, auf dieſelben Monate, noch auf 
derſelben Inſel ſtets auf dieſelbe Jahreszeit fällt. So mar im Jahre 
1822 auf Jamaica in der Zeit vom Januar bis zum Suni, welche für 
die gefunde Sabresgeit gilt, die Zahl der Todesfälle drei Mal fo groß, mie 
in der Zeit vom Juni bis Januar, die gewoͤhnlich die ungefunde Jahres⸗ 
zeit genannt wird. Das Fieber, meldes im Februar 1793 auf Granada 
und im März 1812 auf St. Chriftoph ausbrad, — zwei der furchtbar: 
flen Epidemieen, die jemals in Weftindien vorgefommen find — wütheten 
mährend der Monate, die fonft die gefundeften find. Ähnliche Beifpiele 
für die legten 20 Sabre laſſen ſich leicht audy für die “übrigen Kolonieen 
beibringen. 

Die folgende Tabelle, welche die Zahl der Erfranfungen und Xo: 

fälle nad) den Monaten in den legten 18—19 Jahren für mehrere 
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Kolonien enthält, wird diefem Zwecke beifer entfpreden, als .einzelne 
Beifpiele. — 

Dieſe Tabelle zeigt deütlich, daß, obgleich im Britiſchen Guyana, 
auf Jamaita und den Bahama-Infeln die Zeit vom Juni bis zum Nos 
vember oder Dezember am ungefundeften -für die Britiſchen Truppen ift, 
dies Feinesiveges als eine allgemeine Regel betrachtet werden Faun, denn 
auf mehreren Kolonieen bat fit jede Fahreszeit gleich ungefund gezeigt; 
auf einigen, mie St. Vincent und Antigua, ift gerade diejenige Zeit die 
gefuudefte gemefen, die auf anderen am ungefundeften war. Aus ueñeren 
Berichten ergiebt Mid) in der That, dag das gelbe Fieber auf Granada 
und Barbados im Dezember v. J., alfo zu einer Zeit herrſchte, Die ges 
woͤhnlich gefund ift. 

Schließlich Banbdelt diefer Theil des Berichts von den verfchiedenen 
Theorieen, die von Arzten in Bezug auf die Grundurfahe der Krankhei⸗ 
ten in MWeftindien aufgeflelt worden find, und es wird gejeigt, mie bies 
felben mit den numerischen Refultaten , die fih aus den Nachweiſungen 
für die legten 20 Fahre ergeben, völlig im Widerfpruche ficher, und dag 
weder Hohe Temperatur, Ubermaaß von eüchtigfeit *), periodifches Aufs 
hören des Paffatwindes, der Einfluß des Miasma vom Südamerikani⸗ 
fhen Kontinent, die Befhaffenbeit des Bodens, übermäßige Vegetation, 
nod die Nähe von Sümpfen und Moräften das plögliche Erfcheinen- der 
Epidemieen, welche auf jenem fo ſchoͤnen Theil der Erde fo hadfig Vers 
wüftungen anrichten, genügend erklären. Die wahre Urfache des Fiebers 
in Weſtindien, fo wie an anderen Orten, wird vielleicht gleich anderen 
Geheimniffen der Natur ewig in. Dunkelheit gehüllt bleiben; doch if} mes 
nigftens ein midtiger Schritt. dadurd) geſchehen, daß die Mefultate und 
Erfahrungen fo vieler Sabre zufammengeftellt find, und als Grundlage 
für meitere Forſchungen dienen Fönnen. ne 





a 


1) In bent erfen Artikel über die Gterhlichfeit der Britiſchen Trup⸗ 
pen in Weltindien, Annalen Bd. VIL Iefe man ©. 276 3. 5 von 
oben ſtatt „ebenmäßige” ,übermäbige” Feüchtigkeit. R. 
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Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
uni 
Juli 
Auguſt 
September 
Dftober 
November 
Daember 
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Bierter Artikel 





Liber bie Krankheiten und die Sterblichfeit der Britiſchen 
Truppen in dem Bereinigten Königreiche. 





Da der Dienft in ungefunden Klimaten die Geſundheit der Solta: 
ten untergräbt, fo find in dem erften oder zweiten Sabre nady ihrer Mid: 
febr viele Zodesfälle noch dem KEinfluffe des Klimas, in dem die Truppen 
gedient haben, zuzufchreiben. Der Bericht befdräntt fid) daher vornämlicd 
auf diejenigen Truppen, die felten außerhalb des Vereinigten Königreichs 
dienen, nämlich die Garde Dragoner, die Dragoner, die nn 
und die Königlichen Haustruppen. 


Die mittlere Stärke der Drogener. +) vom 1. Januar 1830 Bis zum 
31. März 1837 betrug „oo rec un 0. + 6166 Mann. 
Davon ftarben an Kranfheiten Suite 627 . 
durch zufällige Urfahen 59 59 
| Am Ganzen injen 686 
Alfo in 74 Jahren im Mittd ..#...... 05 Mann. 


Es ergiebt fi. aus diefen Daten, daß. die durch Krankheiten verurs 
fachte Sterblichkeit 14, und die durd alle Urfaden zufanimen genommen 
15,3 von 1000 Mann jährlid) beträgt. Dies ziemlich ungünftige Mes 
-fultat wird dadurch erflärlich, daß während zwei der obengenannten Jahre 
die Cholera und bie Influenza herrſchten, wodurch die Sterblichkeit bedeü⸗ 
tend vermehrt wurde. 


Vergleicht man dieſe Reſultate mit der Sterblichkeit in anderen 
Armeen, fo ergiebt ſich, daß in der Preuͤßiſchen Armee 11,7 und is der 


n 





1) Unter „Drngoner“ ind fett bie Garde⸗ Dragoner NT 
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Franzoͤſiſchen 19,5 unter 1000 Mann jährlih ſterben, bei der Lesteren 
find jedoch wahrfcheinlic die zum Theil fehr ungefunden Rolonien mit 
inbegriffen. Die geringe Sterblidyfeit in der Preügifhen Armee 
wird dem Umſtande zugefchrieben, daß die Soldaten faft ſämmtlich ein 
Alter von 20—25 Fahren haben, während nabe die Hälfte der Britiſchen 
Œruppen über 30 Jahre alt iſt. 


Die erfte Frage, die fi bei Unterfuchungen djefer Art aufdrangt, 
iſt, ob der Militair-Dienſt in England in Friedenszeiten mit größerer Le⸗ 
bensgefahr verbunden ift, als diegbürgerlichen Gewerbe, Es ſcheint dies nicht, 
‚wenigftens nicht auf erhebliche Weife, der Fall zu fen. Major Tulloch 
ninımt während des in dem Bericht betrachteten Zeitraums. das Alter der 
‚Dragoner zu 29—30 Fahren an; damals betrug die Sterblichkeit im 
Mittel unter 1000 Eivil:SPerfonen 111, unter den Truppen dagegen 15,3 
jährlich, fo daß allerdings der Nachtheil auf Seiten der Lebteren zu fein 
Scheint; man darf aber and nicht vergeffen, daß bei den Erfteren ſowohl 
. die Bevöolkerung in den Städten, als die auf den Lande in Betracht 
gezogen ift, während die Truppen hauptſächlich in Städten einquartirt 

find, mo die Dichtigkeit der Bevölkerung der Geſundheit nachtheilig iſt. 
Der hierdurch erzeügte Unterfchied ift fehr merkwürdig, denn wenn man 
das Mittel aus 17 der größten Städte Großbritanniens ') nimmt, fo 
ergiebt” fi, die Sterblichkeit unter 1000 Givil:Derfonen in dem Alter von 
30 Fahren zu 16 ftatt zu 11,5, fo daf'alfo in diefem Zalle, der hier als 
Morm'anjunebmen ift, die Sterblichkeit unter dem Militair am gering⸗ 


ſten iſt. 


Da Umfang der Krankheiten unter diefer Klaffe von Truppen er: 
giebt fi daraus, dag von 6166 Mann im Mittel 5725 jährlich in's 
Hoſpital aufgenommen, folglich im Laufe eines Jahres von 1000 Mann 
929 wegen einer oder der anderen Krankheit aͤrztlich behandelt worden 
ſind. Dies iſt bedeütend mehr, als unter der bürgerlichen Bevölkerung. 
Nimmt man das Mittel von 5 Merften, wo die Zahl der Erkrankungen 
aufgezeichnet worden ift, fo ergicbt fit, daß unter. 1000 Arbeitern jährlich 
etwa 407 erfranfen und 150 wegen Wunden und Verletzungen, die flo 
bei ihrer Arbeit empfangen, ärztlicd behandelt werden. Das Verhältniß 
der Erfranfungen unter dem Militaie fcheint biernad alfo zwei Mal fo 
groß zu fein, mie unter den Civil Merfonen. Dies auffallende Mifbers 
haͤltniß ift indeg mehr fcheinbar als wirklich, und entficht, hauptſächlich 





1) Chefter, Leeds, Bolton, Bury, Preſton, Wigan, Bradford, Stock⸗ 
port, Maccleöfield, York, Hull, Norwich, Plymouth, Portömouth, 
Liverpool, Glasgow und London. 
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dadurch, daß jeder Soldat, meler erfranft und Antlider Sülfe bedarf, 
ins Hofpitals Bud ringetragen wird, mag die Krankheit auch mod 
fo unbedeütend fein; während in den Werften oder unter der arbeiten: 
den Kaffe im Allgemeinen nur diejenigen Erkrankungsfaͤlle, die abfolut 
unfähig zur Arbeit machen, aufgezeichnet werden. Dies wird dadurch 
befiätigt, daß unter 1000 Arbeitern in den Werften 407 erfrankten und 
15, oder 1 von 27 flarben, von 929 erfranften Dragonern 14, oder 1 
von 66 flarben. So daß, obgleich die Zahl der erfranften Dragoner 
mehr als doppelt fo groß iſt, als die der Arbeiter, doch die Krankheiten 
in legterem Salle unbedeütender geweſen fein müffen, als in erfierem. 


Die nachſtehende Tabelle enthält die wichtigften Krankheiten, welche 
die Aufnahme der Dragoner in’s Hofpital veranlaßten: 
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Hofpitäler | Es farben: 


aufge⸗ 
nommen; 
es = 25 SE 
| 212622 |°5 
= 1 
SA CRE 
et 3= eh" 8 
Me ea u 
GC le 
br nee ET 112 


Hautausfchläge mit Fieber ...-.| 117, 3! 6 | 01 
Krankheiten der Lunge «= +»... | 6,627] 148 [345 | 7,7 
# F Geber ne | 


5 des Magens und der | 
Eingeweide . : . | 4,193| 94 | 32 | 08 


Epidemifche Ebolera .......4.] 171] A! 54 | 1,2 
Gchivn-Rranfheiten ......,..| 293) 6! 32 | 07 
gBaferfubt .............| 55 1] 14 | 03 || 
| Kheimatismen ...........|2244| 50! 6 | 
Syphilid sus ssssseses | 8072| 181] 2 
7 
2 





Gefchmüre ... ss sense «es: | 3,950] 133 
Wunden und Berlegungen . . . . . | 3,619! 126 | 1 
Golgen von Beftrafung . ....,.| 339) 81 — 
Krankheiten ber Mugen . «.....| 867) 19 | — 
z s Haut ..:....|1;311) 29 | — 
Andere Krankheiten «=... | 1042! A4 | 38/| 


14 





Zufammen nach ärztlichen Bes 
richten .:..: [41,464] 929 1627 


Selbſtmord, Sufall und Gewaltthä— 
tigkeiten 


we. 33 * 
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Aus der obigen Zufammenfidiung ergiebt ſich, daß von ben 41,161 
Aufnehenen in des Hoſrital 26,344, oder mabe ? durdy Krankheiten 
veranlaft wurèen, die felten fe gefährlidh werden, Def fie zu ten Ar⸗ 
beiten de bürgerlichen Lebens unfühez machen, aud würden die el 
daten, wenn es vom ühmen abg-bangen Bite, ſich ſchwertich Deshalb 
in’s Hefpital begeben haben. Um indeß jede Kranikeit im Enitfichen za 
unterdraden und ein fo haũfig durch Bernadläffigung entfichentes Gin: 
wurzein berfeiben ju verhindern, findet in jeder Woche cine Inſpicirunz 
der Truppen Statt, wobei ihre Kraniheiten entbedt und fogleich im är: 
liche Béhantiung genommen werden Dieſen wichtigen Umfland barf 
man bei einer Bergleihung der Krankheiten unter dem Militair und des 
Civil⸗Perſonen niemals aus Den Augen verlieren. | 

Das grofe Berhältnig der Aufnahmen in's Soipial unter dem Mi: 
litair gilt aud für die Armeen anderer Länder nnd beträgt 3. B. in 
Dreügen 111 pEt., alſo beteütend mehr als in der Britiſchen Arme, 
obgicid tie Sterblichkeit geringer if 

Bon den in der Zabelle angeführten 59 gemaltfamen und zufälligen 


Todesarten wurden veranlaft Durd) 
©Schfimrd ....... 35 


Ermordung . ...... 4 
Crtrinfen ........ 14 
Andere zufällige Urſachen 6 

59. 


Sc auffalfend {ft Hier vor Allem die große Zahl der Selbſtworde, 
die Ts aller Todesfälle beträgt, und wenigfiens fünf Mal fo groß if, 
wie im bürgerliden Leben !). | 


1) Nach Quetelet ergiebt fich das jährliche Verhältniß der Selbſtmorde 
im bürgerlichen Leben für nachfiehende Länder folgendermaaßen: 
In Frankreich findet jährlich 1 Selbſtmord Statt unter 18,000 Bew. 

1 14,404 


s Preüfen - 8 ⸗ ⸗ ⸗ 
⸗Oſterreich 1 ⸗ ⸗ s 20,900 5 
Rußland 1 + s 5 4182 ⸗ 
s dem Staate New-dorf 1 = ⸗ s 7,397 ⸗ 
ss s  Dofion 1 ⸗ ⸗ s 12,500 >; 
ss. s Paltimore 1 = ⸗ s 13656 s 
ss ⸗Philadelphia 1 ⸗ ⸗ s 135,873 > 


Unter den Dragonern bes 
Bereinigten Königreichs 1 ⸗ ⸗ s 127 Mn. 
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Ahnliche Angaben enthält der Bericht in Bezug auf die Sterblich⸗ 
feit und die Krankheiten der Bardes Infanterie und der Königlichen Gauss 
truppen. Fuͤr die Linien s Infanterie Bat man die Depots der in Weſt⸗ 
indien dienenden Corps gewählt, meil wegen des ungefunden Klimas, in 
dem ein Theil diefer Truppen gedient hat, anzunchmen ift, dag fie das 
Marimum der Sterblichkeit darftellen werden. Um die hier erhaltenen 
Reſultate mit dem Cinfluf derfelben Krankheiten auf den Bürgerfiand 
vergleihen zu fbnnen, folgt in der nadfiebenden Tabelle eine UÜberſicht 
der Sterblicyfeit unter den in dem Equitable Office verfiherten Perſo⸗ 
nen von 20—40 Fahren, welches ziemlich u dem mittleren Alter der 
Soldaten entſpricht. 





n- großen Gtübten, bie eine ſtarke Garniſon Haben, if bas 
Verhältniß der Selbfimorde größer, als, unter der ganzen Bevölke⸗ 
rung eines Landes, aber doch noch weit geringer, ald unter den 
Britifchen Truppen. Im Departement der Seine (Paris) betrug 
vom Jahre 1817—1825 die Zahl der Selbſtmorde im Mittel jähr- 
lié 1 unter 2400 Bewohnern; in Berlin von 1813—1822 im Mit- 
tel 1 unter 2941; in Genf von 1820—1826 im Mittel 1 unter 
3900 Bewohnern und in London 1 unter 5000 Bewohnern. Nimmt 
man daher auch das höchfte Berbd!‘uf der Selbſtmorde im bürs 
gerlichen Leben an, fo. wird Dies bo immer noch von bem unter 
deu Militair um das Fünffache übertroffen. 


» 


520 Uanalen, Septenber 1839. — GStaatenfunbe. 
Unter den Oragoners . . . . 1,2 unter 1008 Raum. 


s der GarteXnfanterie . 12 s ⸗ 
⸗den Köonigl. Haustruppen 3 s = = 
In den Weſtindiſchen Depots 1,2 = = s 


Ein merkwürdiger Umfiand if, dag die Garde Infanterie fe ſehr a 
Lungen = Kranibeiten leidet, denn es find ven tiefen Solbaten ca à 
vicle an Diejer einen Krankheit gefiorben, als im gleichen Alter unter de 
arbeitenden Kiaffe in London an allen Krankheiten zufummen geromm, 
und mährend unter der Civil: Berölferung der Hauptfiadt Die Zu dx | 
durch dieſe Krankheit verurſachten Todesfälle nur 1 beträgt, find 2 te 
Todesfälle unter der Burde Infanterie diefer Krankheit zuzufchrziben. Le 
Nachtdienſt, den Life Truppen thun müffen, fann nicht dia Urfade hr: 
von fein, denn uuter den Dolize-Beamten der Hauptfiatt, Lie eisen ma 
befhwerlicheren Nachtdienſt haben, ift die Sterblichkeit nidyt Halb fe gré 
wie unter der Garde-Tnfanterie. 

Die Ungefundheit dieſer Zruppen:Art ergiebl fih auch aus der gr 
fen Zahl derer, Lie als Invaliden ausscheiden, im Vergleich mit anderen 
Zruppen in Grofbritanien. Die folgende Zabelle zeigt das Barhilimi 
der in den fieben Jahren 1830—1837 unter 1000 Mann iäheih ds 
invalid entlaffenen Soldaten. 






Es wurden jährlich von 









e e e L 1 z 
Dienfiieit se |2 <zie2 8] 
& ® Bo | on. | 

= 4 S2 
5 © > zu = Be" Se À 
— 8 20 - u. U 
Es SOS | =gz | 








& 


| Unter 14 Sahren 
| Ben 11-21 oder a % 
iher 21 oder 24 Sabre 














Sufanımen | 26,3 | 36,4 | 18,0 





Die Zahl ber Invaliden unter der Garbe - Infanterie ifi nicht sc 
beinahe Doppelt jo groß, mie unter den anderen Truppen, fondern aut 
nod) weit betraͤchtlicher als unter den Linicn-Regimentern, mögen fie ax 


--- 
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in gefunden oder ungefunden Rlimaten dienen, sie fid ans: der folgenden 
Überfigt ergiebt: 


6 wurden jaͤhrlich unter 1000 Mann als invalid entlaſſen: 


von Jamaita............. + 16 Mann, 
.s dem Windward⸗ und Bear Roi 
MANdDO see eo 24 
Gibraltar Re 
Melle sauer 20 
den Ronifhen Anfeln ....... 18 
s Mordamerifanifhen Statiomen 19 
der Garde :Ünfanterie esse 00 


Diefe ſchnelle phnfifche Zerrüttung der Garde: Rufanterie erklärt fé 
vielleicht dadurd, dag man bei der Auswahl der Mefruten mehr auf die 
Größe, als auf körperliche Stärke fieht, und dag die Lafter der Haupt: 


fladt einen nn Einfluß, nent auf Die Neüankommenden, 
ausüben: 


! 


VU OM ON 


au. 


In dem Bericht wird ferner angegeben, wie viel Rrante ſich beftändig 
in den Hofpitälern befinden, oder mit anderen Worten, wie viel Soldaten 
mit Wahrſcheinlichkeit unter allen Umſtaͤnden dienftunfähig find. Die 
angeftellten Linterfuchungen ergeben unter 1000 Mann für die Kavallerie 
40, und für die Garde: und Liniens Infanterie 50 Mann; fo dag alfo 


jeder Ravalleriff im Durdfchnitt 141 Tage im Sofpital zubringt und 
jeder Kranfheits: Anfall etwa 16 Tage währt. 


Dies fheint ein weit größeres Verhaͤltniß der Erkrankungen zu ſein, 
als es unter Perſonen bürgerlichen Standes vorkommt. Unter den Ar⸗ 
beitern in den Werften von Portsmouth und Woolwich iſt z. B. die 
mittlere Zahl der Krankheits-Tage im Jahre 7—8, und die mittlere 
Dauer jeder Erfranfung 13 Sage. SDiefer Linterfchied erklärt ſich jedoch 
durch den Umſtand, dag unter den Truppen jede, aud noch fo leichte 
Krankheit, die nicht geftattet, den Dienft zu thun, bei den Arbeitern das : 
gegen nur diejenigen aufgezeichnet werden, die es unmöglich maden, die 
tägliche Arbeit zu verrichten. Auch bleiben die Soldaten gewöhnlich im 
Hofpital, bis die Krankheit vollig geheilt ift, mährend die Arbeiter oft, 


wenn fie noch in der Senefung begriffen find, ihre Arbeit fon wieder 
anfangen. 


In den fremden Armeen iſt das Serbältnif der Erf ranfungen nahe 
daffelbe; fo beträgt es in der Preügifchen Armee im Mittel aus zehn 
Fahren 44 unter 1000 Mann, oder nahe das Mittel zwiſchen der Bri⸗ 
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tiſchen Kavallerie und Infanterie. Für die Franzöfifche Armee if vr 
* Berhältnig in dem Bericht nicht angegeben '). 


Über den Einfluß des Alters auf die Sterblichkeit der in dem Ex 
einigten Königreiche dienenden Zruppen ergiebt fidy Folgendes: 


Es — u von 
Mann. 


Mh 


Dragoner. 
Gardes 
l. 
8. 


Kon 
Hau 


Anfanterie. , 
Truppen des 


Unter 18 Jahren 


Bon 18—25 Tahren 
Don 25—33 > 
Don 33-40 = 
Liber 40 Sabre 


Im Mittel 





Man ficht Hieraus, dag unter den Dragonern die Sterblihfet te 
gelmägig zunimmt, wie im bürgerlichen Leben, daß aber unter der Gare 
Anfanterie und den Königl. Haustruppen die Progreffion feinesmeges ſo 
deütlich heivortritt. Unter der Garde: Infanterie findet eine groͤßeit 
Sterblichkeit in dem Alter von 18—33 Jahren Statt, als in der folgen 
den Periode von 33—40 Jahren; die Urſache hiervon ift wohl die unit 
diefen Truppen herrſchende Schwindſucht, eine nr , die jünget 
Derfonen mehr ergreift alé âltere. 


Das Verhältnig der Sterblichkeit unter den Dfffzieren im Bereinig: 
ten Rönigreiche läßt fid nidt genau angeben, da fie, im Fall einer 96 
ſchwaͤchten Gefundheit, mit Anderen taufhen oder fidy auf Halbſold 
zurücdziehen fônnen, doch kann man annehmen, dag unter den Königl 


1) Über die — in der Franzöſiſchen Armee ſiehe bieſ Anna⸗ 
len Bd. IX. €. 589 
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Saushuppen 9, und unter der  inien: — 11 von 1000 Mann 
zjährlich ſterben. 


Die letzte Abtheilung des Berichts handelt von dem Einfluſſe der 
Jahreszeiten auf die Geſundheit der Truppen. Um dieſen Einfluß zu 
beftimmen, find die ſfämmtlichen Erkrankungen und Todesfälle, die waͤh⸗ 
rend einer Zeit von 7 Jahren in jedem Monat unter den Dragonern 
Statt gefunden haben, zuſammengezahlt worden, woraus ſich Folgendes 
ergiebt: | 


/ 
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Erfranfungen : = Todesfälle 


























An An ‚An Zufammten An An Zufammen 
afuten chronischen | chirurgifchen | an allen aruten &ronifchen hiursifhen | an allen 
Krankheiten. Krankheiten. | Krankheiten. | Krankpeiten. | Krankheiten. | Krankheiten. | Kranfheiten. | Krankheiten. 





Qn 7. Van. 
7. Sebr. 


7. März 
7. April 
7. Mai 
7. Juni 
7. Quii 
7. Auguft 
7. Seht. 
7. Okt. 
7. Nov. 
7. Del. 


J Im Gangen | 13,202 8,679 20,580 39,461 


J 


Bloev-o»elooau.»» 
BENBESSES BAHN 
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Da die Zahl der Truppen in allen Monaten faft gleich ift, fo läßt . 
fid) aus biefer Zufammenftellung der Schluß ziehen, daß, ungeachtet der 
großen Menge von, Krankheiten, die der Veränderlichfeit des Klimas von 
Grofbritanien zugefchrieben werden, doch Die wenigften Erfranfungen unter 
den Truppen mährend der, dunklen und nebligen Tage des Novembers 
Statt finden, und felbft während des Winters, obgleid die Soldaten 
bei ihrem Dienfte der Strenge deffelben ausgeſetzt find, beträchtlich uns 
ter ‘dem Mittel bleibt, während in den Monaten Juli, Auguft und 
September, wo das milde und heitere Wetter bericht, das man a priori 
für gefund halten follte, die Erkrankungen ihr Maximum erreichen. Daffelbe 
Verhältnig findet in nod größerem Maafftabe in Nordamerita und ans 
deren Ländern der nördlichen gemäßigten Zone Statt. Im Jahre 1833 
überftieg die Sterblichkeit im Mai megen der Cholera das gemöhnliche 
Mittel, und diefer Monat, fo wie der April fcheinen für die an chronifchen 
Krankheiten leidenden Soldaten in Grofbritanien befonders verderblicy zu 
fein; aber „ dieger Krankheitsfälle find Schwindfuhten, auf die das 
Frühjahr bekanntlich einen nadtbeiligen Einflug ausübt. 

Aus einer Unterfuhung über die Sterblichfeit in der Framdfiſchen 
Armee während 7 Fahren ergiebt ſich, dag dieſelbe Jahreszeit, die in Groß⸗ 
britanien ſich nachtheilig für die Geſundheit der Truppen erweiſt, auch 
auf dem Kontinent von Eüropa denſelben Einfluß aüßert, jedoch nur in 
Bezug auf die Truppen, nicht aber im bürgerlichen Leben. Aus Que 
telet?8 Unterfuhungen in Belgien folgt, dag für Perfonen von dem ges 
möhnlidyen militairiféen Alter, d. h. zwischen 20 und 40 Jahren der 
März der ungefundefte und der Juli der gefundefte Monat ift. Es ſcheint 





alſo, daß die Geſundheit des Soldaten, ſelbſt in feiner Heimath, in den. 


Herbſtmonaten durch einen atmoſphaͤriſchen Einfluß aſficirt wird, won dent 
die Perſonen, die ſich den Beſchaͤftigungen des buͤrgerlichen Lebens hin⸗ 
geben, befreit bleiben. 

Wenn ſich daher der lungeſunde Karakter dieſer Jahreszeit in noch 
höherem Grade unter den Truppen in den Kolonieen zu erkennen giebt, fo 
wird man dies nicht länger als eine Eigenthümlichkeit des Klimas, fondern 
gemifferniaaßen als die Wirkung einer allgemeinen Urſache anſehen, welche 
die Geſundheit der Soldaten in allen Breiten nördlich vom Squator afficirt. 
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Die Siaats⸗Einnahme mard pan. den einzelnen‘ Inſeln nach folge: 
dem Berhältnig ung 


z Rorfu ..... 68,058 Pf. Et. 
++ Sefalonia . .. 42,721 
Bante . .... 41,058 
Sta. Maura. 10,925 
Atata . 000. 2,979 
Gerigo . . .. . 1,008 
Paro se 1,903 


Dazu fommt ble einzige Einnahme der Geſammt⸗ 
beit von den Joniſchen Dampfſchiffen. 4,460 


Das if im Ganzen wie Ben eseorneann 6. 173,278 SE St 


NO W UM M 


Der EingangssZoll beträgtz. J 
auf Koru. se... 19,800 Pf. St, 
während Gerigo nur... ... +. 0 250 ⸗ 
Paro nur... 200 ⸗ 
aufbringt. ‚Korfu bringt .. ....., 360 = 








Tranſito, während Cerigo nichts einträgt, 
Kefalonia und Paro aber nur ..... 5 8 
Korfu bringt an. O1! AusfuhrsZoll . 8,000 ⸗ 
| während. Sante, Sta. Maura nnd Paro 
I nur jede ctwa.. aaa. 000 ⸗ 


eintragen, Kefalonia, Cerigo und Itafa 
aber gar kein Sl ausführen. 
un Für Rorinthen beträgt. der Ausfuhr⸗Zoll 23,000 
von Aante . . oe re. se cc 20,000 
und von- Haba Loose < 800 
während die andern Inſeln Feine Korins 
then ausführen. 
Für die Univerfitdt wurden . * ..... 3,430 
mit Einfhlug des Seminars. verwandt, | 
auf die Strafen ..........9. 11,330 6 
auf Straßen Beleüdytung . . . . . . « 2,570 ⸗ 
und auf Kloͤſter..4 2 520 ⸗ 
— aber hier mehr Penſions⸗Anſtalten find, da die Klöfler im Ganis 
arm genannt werden mäflen, auch die Monde gemöhnlicd, felbft Ackerba: 
treiben; übrigens aber hiermit nur ein Aquivalent für die angegeben 
Güter gegeben wird. 
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Die. Einnahme des Jahres 1838 nad ber am 11. April 1839 ges 
gebenen Überfiht war gemefen . ........... 138,180 Pf. St. 
burd Benugung des Penſionen⸗Fonds mar ges 
DONNER sn sé 18,909 3 


im Ganzen 147,089 Pf. St. 


Die Ausgaben: 
1) die ordentlichen. 
Die Gehalte des Lord: Ober: Kommiffars u. f. w. 13, 129 D. Gt. 


Die Civil-Lifle ...... ea DIN 5: 
Die NedtssVerwaltung „eo ro. u... 20,763 ⸗ 
Die tirhliden Ausgaben ,........: 2,346 ⸗ 
Der öffentlihe Unterriht ......,,.... 9,741 ⸗ 
Straßenbau Pr a er Tr a CT 10,105 = 
MilitairsS dut . . soso... 9631 = 
118,931 ss 


e 
J 


2) Außerordentliche. er 
Für dffentlihe Gebañbe. ........... 17,39 Pf. St 
Für Öffentlihe Bauten . ,.......,.,.. 2,827 = 
Zür Drudfoflen ..... + 2,092 ⸗ 
Poſt⸗Dampfſchiffe .... 2,158 ⸗ 
Ausubende Polizei und Geridte . ....... 8,568 ⸗ 
‚Öffentliche Anſtalten und Salinn ..-.. 1,564 .s 
Hofpitäler und Zufälligfeiten bei der allgemeinen | Ä 

und Lofal: Berwaltung „oo. . .. .. . 16,187 


30,087 Pf St. 


Das ift im Ganzen für das Jahr 1838 eine 
| Ausgabe von ......,.....+.. 148,518 Pf. St, 
mithin die Einnahme kaum überfchreitend. | 
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Reife-Beridt. 





Die Hochebene bes Bachergebirges und ihre Urwaͤlder 
in Unterfteiermarf. 
Ton Georg Mally. 

(Uns der Steiermärkifchen Zeitſchrift.) 





| Der hohe Gebirgszug, der von den DbdachersAlpen im Æubenburgr 
Kreiſe unter der allgemeinen Benennung der Schwamberger Alpen je: 
fhen Steiermarf und Kaͤrnthen füdli lauft, und burd den Radi ge 
gen die Drau bin bedeütend abfällt, erhebt fid jenfeits diefes Flufſes be 
nabe wieder zur naͤmlichen Höhe, und erreicht unter dem Namen des Bi 
cher's im Eillier und Marburger Kreife einen großen Umfang und ein 
feltene Ausdehnung. Der Draufirom bat fi) zwar zwifhen beiden $:: 
ben feit Sabrtaufenden fein tiefes Wett gegraben, defjen ungeachtet gebs 
ten doch beide Gebirge unftreitig zu einem und dem nämlihen Zuge; 
diefes bemeifen fomobl die aligere abgerundete Form im Gegenfüge zu dem 
benachbarten fchroffen Kalkfels des Urjula- Berges, als aud das auf ke 
den gleihmäßig bis auf die Spite vorfommende granit: und gneisarnx 
Urgeflein. 

Eine befondere Eigenthümlichkeit bes Bachers iſt die Geſtalt feine 
Umfangs. Indem er ſich an der Nordſeite mit der Drau faſt in gerade 
Linie parallel von Dften nach Weiten zieht, bildet er von Marburg gege 
Dulsgau, Windifchfeifirig, Gonowitz, Weitenftein und Windifchgräg dur: 
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die weithin fi erſtreckenden Niederungen und Auslaufer beinahe einen 
Halbkreis. Dieſe Arme dehnen ſich ſo weit aus, daß man an ihrem 
Fuße den Höhenzug des Hauptgebirges oft ganz aus dem Geſichte vers 
tiert. Da ſich die meiften jedod nur langfam erheben und zulegt wie in 
einem fleineren Halbfreife faft in gleicher Höhe zufammenlaufen, fo ſtellt 
der mittlere Gebirgsſtock des Ganzen eine hohe, von Feiner Seite ganz zu _ 
überfehende Bergebene dar. 

Diefes Plateau ift von fehr großem Umfange, und weil ed nur an : 
wenigen Punkten die Höhe von A800 Fuß über der Meeresfläche über 
ſteigt; fo ift es durchgehends mit hohen Baümen bemachfen, und feine 
tiefen Wälder find gegenmärtig in Beziehung auf das Forfimefen gewiß 
der merfwürdigfie Gegenftand in der untern Steiermarf. 

Oft ſchon hatte id von der Größe diefer Wälder reden gehört: Ri: 
ger, Holzhauer und Glasarbeiter erzählen von Menfchen, die darin durch 
Berirren ihren Tod gefunden haben, eine Schilderung, die mir aus dem 
Grunde unglaubli und mährdenhaft vorfam, meil ich den Bader ſo⸗ 
wohl von der Süd⸗ als Nordſeite mehrere Mal beſtiegen hatte, mir aber 
von der Breite des Gebirges auf der Mitte feiner Höhe feinen Begriff 
‚machen konnte. Die Neügierde daher, mid von der Möglichkeit der ers 
zählten Thatſachen felbft zu überzeügen, und der Wunfch, das Bacherge⸗ 
birge, welches mir in feinen Niederungen faft ringsum fhon befannt mar, 
auch dem ganzen Höhenzuge nad fennen zu lernen, beftimmte mich, ‘in 
Geſellſchaft einiger Begleiter, die fi) unaufgefordert zufammen fanden, 
einen Ausflug dahin zu unternehmen, mit dem feften Entfchluffe, uns auf 
diefer Meife foviel als môglid fortwährend auf der Höhe des Gebirges zu 
halten, Was wir nun auf diefer, durch mehrere Tage dauernden Erkurfion 
gefehen haben, merde id, fomobl in fofern es im Plane unferes Weges 
lag, als aud) in fofern es durch andere Umſtaͤnde herbeigefüßt wurde, 
einfady und ohne cut darzuftellen fuden. 


— — — 


Bekanntlich erreicht das Bachergebirge eine Stunde außer Marburg 
unfern des Schloſſes Windenau feine tieffte nordöſtliche Abdachung. Ein 
ziemlich breiter Weg führt hier vom Dorfe Rothwein laͤngs des Gebirgs⸗ 
rückens über die ſogenannte Staromeſto aufwärts nach St. Wolfgang. 
Einige noch vorhandene Spuren eines Gemaüers auf der erſten Anhöhe 
oberhalb Windenan werden von den Tandleiten mit dem Ausdruck „Staro- 
mefto‘ (die alte Stadt) bezeichnet. Da jedoch im ganzen Verlaufe der 
Geſchichte unſeres Vaterlandes keine Andeitung vorfommt, daß bier jes 
mals ein Schloß, nod viel weniger aber eine Stadt-geftanden babe, fo 
reducirt fi die ganze Vermuthung weahrfcheinlih auf die Spuren eines 
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Grafen von Elli ihren Lirfprung verbaufi. Die Lire mar mem ir 
tendem limfange, iſt aber feit mechreren Doumen verfallen, aux de 
Thurm ragt nod aus den heben Baũmen berver, bie dm gegemmi-; 
von allen Sciten umgeben. | 

Ben St. Wolfgang femmt man über den Bergräden m fée 
Stunden bei unmerfliher Erhebung nad, St. Heinrich m re tie 
abwechſelnd durch WBuchenwälder und Fleinere Helzihläge; ex dar 
feinen Berfolge nichts Merkwürdiges darbietet, und id — Geæꝝ 
ſchon früher kannte, fo wurde dieſe Partie jest ausgelaffen, um Bir Fick | 
nicht ohne Noth ju verlängern. Statt demnad von Momo an; 
gehen, famen die Gefährten: Herr Mathiaſchitſch, Kaplan zu Lemix:; 
Har Shiva, Chirurg in Maria Raft, und die Harn Franz Met 
und Johann Rurnigg, Mfademifer aus Gräg, am 15. Azguf 18: 
Nahmittags zu Maria Mafl sufammen, von wo wir ungefähr amis 
aufbrahen, und nad zwei Stunden tie Glasfabrif des Herrn Kautuk 
dorfer ju Cberlembad erreichten. Dert hatten wir beſchloſſen ya ir> 
nachten, um am folgenden Tage mit geſammelten Kräften den mers 
Peg in das Innere des Gebirges anzutreten. Der Zuffidg führt der 
Acker, Bergwieſen und Waldfireden fieil aufwärts. Cine Biertchinste 
unter der Glasfabrik öffnet fidy eine ungemein fhône Musfiht im das 
Drauthal, fo wie über den größten Theil der Windifhen Bühel und de 
Dettauer Feldes. In der Ziefe Hatte eine drüdende Site geherfcht; wm 
fo erfriſchender und fiärkender war für uns das erfle Wehen der reinen, 
kühleren Bergluft. Beim Eintritt in das Fabrikgebaüde fanden wir te 
Arbeiter um den Sélerofen gruppirt, in vertraulichen Geſprächen die Mit 
ternachteftunde erwartend, um dann den geſchmolzenen Stein aufjubla: 
fen und als Glas in den gewöhnlichen Gefägformen zu preffen. 

Mir hatten daher erft am I6ten Morgens nady Kagesaubruch Gde 
genbeit, einige Zeit hindurch diefer höchſt intereffanten und durd die große 
Hige des Ofens auch) fehr beſchwerlichen Beſchäftigung zuzuſehen, traten 
daun die Reife an, und famen gegen 6 Uhr nah St. Heinrich. Dieie 
Kirche, aufer melder nur zwei andere, den größten Theil des Jahres 
Bindurdy unberwohnte Gebañde vorhanden find, ftebt auf einem Zelfen von 
Hornblende und ganz nabe an der Gränje zwifchen dem Marburger nnd 
Eillier Kreiſe, gehört aber, als Filiale der Pfarre St. Martin am Va: 
er, in Die Lavanter Didgefe. Hohe Fichten und Tannen werden an der 
PTE die Kirche bald liberwachſen, fo dag von derfelben nur cine 


Die Hochebene des Bachergebirges in Unterſteiermark. 533 


Ausfiht gegen Dften über das Pettauer Feld und gegen Südoſten in 
das hügelige Zeiftriger: und das. fruchtbare Draͤnthal noch übrig bleibt. 
Die Kirche ift übrigens wohl erhalten, und wird jährlich im Juli und 
Auguft von zahlreihen Wallfahrern beſucht. Sie bat mit St. Wolfe 
gang wahrſcheinlich einen gleichen Urfprung. 

St. Heinrich liegt ſchon am Anfange der hoben Vergebene, durch 
welche der Weg längs des ganzen Bachers fortführt, wenn man nicht 
nach Oplotnitz, Weitenſtein, Misling und Windiſchgraͤtz, oder nach Fall, 
St. Lorenzen, Reifnik und Buchenſtein ſeitwärts hinabgehen will. Hfters 
hatte ich ſowohl in Weitenſtein als auch in Maria Raſt die Verſicherung 
gehört, dag ein des Weges Kundiger von St. Heinrich über den Drei⸗ 
tönigsfogel in 7 Stunden zur Rakovitzer Slasfabrif, die im Bezirke 
MWeitenflein, von der Höhe des Bacher abwärts, in einer Gebirgsſchlucht 
liegt, ohne Schmwierigfeit gelangen tônne. Diefes hatte man uns aud 
Abends auf der Glasfabrif zu Oberlembad befiätigt, und, ein Mann, 
der mehrere Sabre als: Holzhauer in diefen Wäldern zugebracht: hatte, 
übernahm ed, uns durch diefelben zu führen. Auf feine Lokalkenntniß 
vertrauend, bofften wir um die Mittagszeit Rakovitz zu erreichen, und 
Abends in Misling einzutreffen. Dur eine Stunde ungeführ ging es 
auch rafdy vorwärts. . Die Umgebung fing jebod am fih- bedeutend zu 
ändern; flatt der gewöhnlichen fhattigen Buchen, zeigten fit alte bes 
mooste Tannen und mannbobe Grâfer, und einzelne, vor Alter fhon ab: 
geftorbene und vom Winde umgejtürzte Stimme, die fiber dem Weg las 
gen, verfündeten und den Anfang des Urmaldes. Auf Kleinen Grass, 
plägen zeigte fi das Veratrum album in Mannshöhe mit feinem ges 
gliederten, länglihrunden Blättern und gelblihmeißen Blüthentrauben, 
und auf dem durd vermodertes Holz aufgehaiften Humus muderte die 
Cacalia albifrons mit ihren großen, dem Hufiattich ähnlichen Blättern 
in folder Menge und Höhe, dag wir uns ſtreckenweiſe beinahe mit Mühe 
durchwinden mußten. Durch die vielen umgeftürzten und bin und ber 
liegenden Baüme, durdy die außerordentlic, üppige Vegetation und durd) 
das hohe, dürre Laub war der Zußjteig gar bald entfhwunden; Fein 
Wunder demnach, menn der Führer fi) verfah und die Richtung verlor. 
Indem er fi die größte Mühe gab, wieder einen Weg zu finden, lief ex 
im dichten Walde nad) allen Ridtungen Bin und ber, und mar oft fo 
weit von uns entfernt, dag mir ihn kaum durch das lautefte Rufen ers 
reihen fonnten. Die Dichtigfeit des Waldes, die fehr hoben Baüme und 
das zwifchen den Äſten derfelben taüſchend hereinfallende Sonnenlicht wa⸗ 
ren die Urſache, dag mir die Richtung des Gebirgszuges unmöglich un: 
terfheiden fonnten, und aus Beſorgniß zu meit ſüdwärts und vom Berge 
abwärts zu kommen, uns zu fehr nordwärts hielten. Dicfes erfuhren wir 
nad) einigen Stunden Herumirsens von einigen Männern und Meibern, 


\ 
* 


er 


| 
534 Annalen, September 1839. — Weifes Berichte. 


die in diefer tiefen Einſamkeit in einer Bergſchlucht ihre Hohen Kohlhau⸗ 
fen fchürten. | | 
Da die Sanptrihtung unferes Weges gen SW. mar, fo hielten wit 
uns im meitern Berfolge deffelben etwas am mittägigen Mbbange de 
Gebirges und erreichten gegen 10 Uhr den großen Oplotniger Holzſchlag 
Der Bader hat Hier einen fanften Abfall gegen das an feinem füdlihen 
Fuße liegende Oplotnig. Diefer ganze, weit ausgedehnte Abhang min 
feit vielen Fahren immer mehr wegen des SHolzbedarfs Der Oplot⸗ 
niger Eiſeuwerke von den alten Waͤldern entblößt, und Da der gani 
Nachwuchs nur dem natürliten Anfluge überlaffen wird, fo liegen dw 
ungebeñern Streden, die mit Holzfamen zu befäen, oder in die fehönfle 
Alpenweiden umzuftalten wären, ganz ohne Benugung da; denn flatt ta 
nugbaren Sräfer ift der an Dammerde reihe Boden oft, fo meit dé 
Auge reihe, mit dem Feüerkraut (Epilobium augustifolium) überwach 
feu, meldes uͤber 4 Zuß bod und fo dicht auffchieft, alé wenn es duré 
Menfchenhände gefüet worden wäre. Seine fhônen Blüthenähren hatten 
fit eben aufgefhlofien, daher fhienen ganze Streden, befonders tie 
fonnigen Abbänge, durdaus mit violetrother Zarbe überzogen. Gleich 
neben war eine andere Strecke mit hoben gelben Blumen bededt, indem 
die Solidago virgaurea mit ihren wohlriechenden Blüthen und der Se- 
necio saracenicus in auferordentlidher Höhe und Uppigfeit zwiſchen der 
morſchen, balbmannshohen Daumfibdten und modernden Wurzeln fid 
ausbreiteten.. Won befonderer Schönheit jedod waren die Gebüſche des 
Traubenhollunders (Sambucus racemosa), die zwar nur bin und mie 
einzeln flanden, aber in dem reichen Boden eine beinahe baumartige Sük 
ererichten,, wobei die hellrothen Beeren in Dichten eifdrmigen Zrauben 
durd bas dunfelgrüne Laub auf die anlockendſte Weiſe bervorfhimmer: 
ten. Maren diefe in der einfamen Gegend bloß. eine Labung für das 
Auge, fo fand zumeilen dod) auch der Geſchmack feine Befriedigung ; denn 
an den erft vor etlichen Jahren abgeftodten Stellen befanden wir uns 
mehrmals plöglich in der Mitte eines weit ausgedehnten Beetes voll rei: 
fer, herrlich duftender Erdbeeren. a 
. Da die dichte Vegetation und der hohe Wuchs biefer Dflangen mit 
den dazwiſchen liegenden vermodernden Baümen unfere Schritte bedeüten? 
bemmten, fo war die Mittagsftunde Derangerüdt, ehe wir das Ende diefe 
Holzſchlages erreihten. Wir fuchten daher unfere Mundvorräthe Bervor, 
und nad) einer furzen Erquidung fliegen mir wieder ungefähr. eine halbe 
Stunde aufwärts und kamen gegen 1 Uhr Nachmittag zur Filialkirche 
H. Dreitönige. Es ift zu verwundern, mie auf diefer Höhe des Ge 
birges eine fo bedeütende und moblerbaltene Kirche flieht. Als Bilialfirdx 
gebbrt fie zu den größeren; fie fieht ganz allein, ohne irgend ein andere 
Rebaüde, auf einer Kleinen Bergwieſe fait ringsum von hoben Mañme 
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umgeben, und wurde, mie die Sage geht, mit St. Wolfgang und St. 
Heinrich zugleih von einem Grafen von Cilli zur Sühnung eines Ders 


brechens erbaut. Nahe an der Kirche bergaufmärts erblidt man den boden 


Bränzflein zwiſchen den Waldungen der Herrſchaften Zeiftrig und Gono⸗ 
wis mit den beiderfeitigen Wappen. Hier fanden wir zuert die Arnica 
montana noch blübend. 

Froh, die Dreifönigskirche als Mittelfiation unferer Tagereife, wenn 
aug um vier Stunden fpäter, als es hätte gefheben follen, erreicht zu 
haben, braden wir fogleid wieder auf, und weil der Gebirgéjug, fo Hiel 
man unter den hoben Baümen ed wahrnehmen fonnte, eine Einbeägung 
nad) Norden jeigte, fo hatten wir au fein Bedenken, der Zeitung uns 
feres Führers, obwohl unfer Vertrauen auf ibn früher ſchon wankend ges 
worden mar, wieder zu folgen, und auf fein Anrathen gerade nordwärts 
den Rüden des Gebirges zu erfieigen. Hätten wir uns obne Führer in 


der Höhe der Dreitönigskirche fort jüdmertlidy gehalten, fo wären wir, . 


wie es ſich fbâter auswies, ohne viele Mühe auf die Gonowitzer Schwaig 
und zu menfchlihen Wohnungen gelangt; allein das Verhängniß wollte 
ed, daß tir uns nelerdingr verirren, und einerfeits einen fehr beſchwerli⸗ 
en Ummeg maden, amdererfeits aber dadurdy, dag wir Wildniffe und 
Gegenden faben, die wir ohne diefe Verirrung nicht gefrhen hätten, bins 
reihend entſchaͤdigt werden foltens denn faum waren mir durd) einen 
von der SDreifönigsficche aufwärts führenden Weg wieder auf die Höhe 
des Gebirges gekommen, fo verlor fid) der Fußſteig plöglih. Mit meh⸗ 
teren, die wir nadeinander auffanden, mar diefes gleicherweiſe der Fall; 
denn es zeigte fid) bald, dag es nur Holzwege waren, auf denen man 
vor einiger Zeit einen Baum berabgeftreift hatte, indem fie dort aufhör⸗ 
ten, wo der Stamm gefällt worden war. Wei diefem gänzlihen Auf: 
hören aller Wege blieb uns nichts anders übrig, als in weſilicher Nich- 
tung, fo viel e8 möglidy mar, auf das Gerathemobl vorwärts zu geben. 
Die Waldung wurde immer rauber und milder, die Vegetation immer 
dichter und grandiofer, und wenn wir Vormittags in den tiefen Wäldern, 
die wir pafirt hatten, nod) immer Spuren fanden, dag dort Bauüme von 
Menſchenhaͤnden gefällt worden waren, ſo ſchwanden jetzt dieſe Anzeichen 
durch eine Strecke von anderthalb Stunden gaͤnzlich, und mir mußten 
bald zur Überzeügung gelangen, dag wir ums in jener Gegend der gro: 
Ben Bergebene befanden, mo diefe eine Breite von menigfiens 2 Meilen 
erreicht 1), und mo, weil die Waldungen an beiden Abhaͤngen nod lang 





1) Ach) hatte fpäter Gelegenheit, mit einem Mande, der oft als Täger 


oft aud) in andern Gefchäften tiber den Bacher gefommen mar, in . 


Betreff diefer Partie unferer Meife zu fprechen. Nach feiner Aus⸗ 
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nicht erfhbpft find, aud die Schärfe einer Art noch nicht hingedrunge 
war. Buchen, Zichten und Tannen fichen bier gemifdyt durcheinander: 
viele erreichen in dem üppigen Boden eine ſolche Dide, daß fie 3 Klaiter 
im Umfange meffen, und fo außerordentlidy ihre Hohe ift, fo anferertar 
lich iſt aud die Verwüſtung, melde die Stürme unter Den ver Alte 
morfd gewordenen Baumen anrichten. ntblättert und aſtles chen N: 
mädtigen, tburmhohen Stämme da, oder fie liegen zertrümmert auf deu 
Moden, und bis an das Knie fällt oft der Zug in den faulen Moder, 
wenn man, um den Weg abzukürzen, auf den liegenden Baum feige 
will. Schöne Usneen hängen ellenlang von den didt verwadhfenen Fit 
‘ten herab, viele Bañme find damit fo überzogen, daß fie ganz graulıi 
weiß ausfehen; auf dem Moden aber wuchert faft ausſchließlich nur tx 
Cacalia albifrons, an manden @treden über mannbod) und fo ürns 
daß die herzfürmigen Blätter beinahe anderthalb Schuhe in der Br 
mefjen. 

Eine Eigenthümlichkeit diefer Urwälder ift die tiefe, ſchauerliche Stil, 
die in denfelben herrſcht. Schon Vormittag hatten mir Gelegenheit ge 
habt, diefes zu beobachten, nody mehr aber mar biefes jegt der Sail. Don 
ein Uhr bis ein Viertel nad vier Uhr hatten wir diefe Wildniß bereits 
Durftreift, immer waren mir auf der Ebene gegangen, aber nidt Ein 
lebendiges Weſen hatten wir wahrgenommen, nicht den Laut eines Cine 
gen gehört. Es darf daher gar nicht befremden, wenn Einige von und 
anfingen zu wünſchen, die Meife gar nicht unternommen zu Baben, da 

‚ fit nod immer fein gebabnter Weg und fein Ende, der Wildniß zeigen 
“wollte. Zu allem Überfluffe waren mir aud in die fogenannten Zeide 
gerathen. Mit diefem Namen bezeichnen die Fäger und Holzhauer in 
den tiefen Waldungen des Bachers mehrere bedeütende baumlofe Strecken, 
die mit wunderfchönem grünen Moofe fo ganz überwachſen find, Laß bic 
Dede ein fefter, zufammenhängender Boden zu fein fheint. So anziebent 
er aber für das Auge ift, eben fo trügerifch ift er. Denn fobald man 
den Zuß darauf feßt, fo bewegt ſich die Dede, und einer von unfern Ge 
fährten fan auf eine: Stelle, mo er beinahe einen Schub tief hineinſank. 
Es find diefe Strecken weitlaüſige Bergfümpfe, wo das Regenwaſſer fid 
in geringen Vertiefungen fammelt, und wo es, weil es nicht tief, fondern 





La 


fage licat die größte Breite dieſer Hochebene noch weiter weſtwärt 
Man könnte den größten Theil derfelben vielleicht durch ein Dreicd 
umſchließen, beffen Grundlinie von der WWeitenfteiner Höhe bis an 
die Höhe von Gall herausreicht, deffen beide übrige Seiten aber in 
Gt. Heinrih sufammentaufen. Weflich von dieſer Grundlinie wird 
das Gebirge fichtlich ſchmäler. 
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beftändig ruhig und im Schatten ift, bald von einer morfhen Baum⸗ 
wurzel jur andern mit der grünen Moosdecke überzogen wird. 

Wir Hatten bei fo beiwandten Umſtaͤnden befchleffen, den erften ge: 
babnten Zußftcig, der fid uns zeigen würde, zu verfolgen, um dot) vor 
dent Ginbrude der Nacht aus den tiefen Wäldern zu Fonmen. Dem 
zufolge fchlugen wir die Richtung gerade gegen Norden ein, weil c8 ges . 
wiß mar, daß' wir uns näher am nördlien, als am ſüdlichen Abhange 
des Gebirges befinden mußten. Zu unferer großen Freude zeigte fit auch 
bald ein Weg, und was nod erfreilicher mar, wir vernabmen in der 
Ferne mehrere Menfchenftimmen. Bald faben mir, daß es ein Bauer 
mit feinem Rnedt mar, der auf zwei Wagen Baumſtämme aus dem - 
Walde führte. Wie groß war jedody unfer Erflauhen, als einer unferer 
Gefährten denfelben fogleic erkannte, daß er aus der Pfarre Maria Raſt, 
und zwar aus der Gemeinde Zmolling feiz no mehr aber, als mir er= 
fuhren, dag wir nad 10ſtündigem Herumgehen uns an der Gränze des 
Bezirkes Gonowitz, aber nur 3 Stunden von St. Heinrich entfernt bes 
finden. Hieraus ergab es fi, dag wir im tiefen Walde, des zwiſchen 
den dicht fichenden Bauͤmen fo taufchend bereinfillenden Sonnenlichtes 
wegen, glei anfangs zum Theil die Richtung vetfchlt Hatten, und zu 
viel nordwärts gefommen waren !)., Auf die Frage, mie weit es zur. 
Rakovitzer Glasfabrik fei, rieth uns der Mann, den Weg dahin an diefem 
Zage nicht mehr zu unternehmen, wir würden in den Wäldern von der 
Tracht überfallen werden, feste aber Hinzu, wir fünnten in vierthalb 
Stunden die bod am Bader liegende Drtfchaft Sfomern — und 
dort übernachten. 

Nachdem er von unſerem Herumirren gehoͤrt hatte, erſtaunte er ſelbſt 
über die Weite des zurückgelegten Weges, überließ ſeine Wagen der Lei⸗ 
tung des Knechtes, und führte uns auf unſere Bitte mit der herzlichſte 
Bereitwilligkeit eine halbe Stunde in ſüdweſtlicher Richtung auf einen 
Fußſteig mit dem Bemerken, dieſen ja nicht zu verlaſſen, er werde uns 
über den Oplotnitzer Graben auf die Gonowitzer Schwaig hinausführen; 
dort gebe es mehrere Bauernhoͤfe, wo es leicht waͤre, einen Führer nach 
Skomern zu finden. Unterwegs erzählte er unaufgefordert, daß die weite 
Strecke, die wir von der Dreikoͤnigskirche bis dahin, wo wir ihn fanden, 
zurückgelegt hatten, ju den wildeften und unbefannteften des ganzen Ba⸗ 
chergebirges gehöre und gerade jene Gegend fei, in welcher fchon fo Manche 
ſich verirrt, und dadurch ihren Tod gefunden Hätten. Dicfes ereigne fit 


1) € ift daher nicht überflüffig, in bicfe Wälder einen Kompaß mits 
wunehmen; mie aber hätte id vermuthen Tonnen, daß mir eines 
folchen felbft zu unferer eigenen Drientirumg. bedürfen würden. 
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vorũglich im Spärberbfie, we oft Semand von Cpletnig oder Weite 
flan nach St. Zorenyen in der Wüfle, oder umgelchrt queer über ta 
Gebirge und zwar bei ſchͤnſtem Better eine Reiſe unternchme. el 
WBanterer fein banm auf Der Höhe oft von einem dncegris 
Éberrajdt werden, im dichten Rebel von der wahren Richtung abyıiem 
seen, und ned) endlofem Sermmirres im der Nacht erfroren. Zinte 
foäter Holihauer eine ſolche, oft ſchon in Verweſung übergegamgene £oÿx 
fe fi es Sitte, dieſelbe mit einem Haufen friſcher Baumzweige zu be 
defen. Jeder Helzheuer oder Jäger, der in der Zolge an eimem jolda 
Haufen verübergeht, kricht einen Zweig vom Baume, und wirft ibn dar: 
da es aber Jeder für eine Beleidigung des Berfüorbenen Hält, etwas de 
son wegzunchmen, fe mügen foie Erhöhungen lange bemmeribar Naila 
Sie find die einfachen Denfmäler verunglüdter Wanderer, Die in tıa 
Urwäldern dem tiefen Todesſchlaf ſchlummern. 

Auf diefem SBege famen wir aud an einem der Gebirge: Seen ver 
über, deren, mie es ſich fpäter zeigen wird, der Bader mehrere bar: ': 
find auf der hohen SBergebene Fleinere oder größere Bertiefungen in te 
Urgeſtein, mithin natürliche Becken, in denen das Regenwaſſer exc 
Gifternen fit fannmdt. Weit umber wächſt des fumpfigen Bodens mes 
= beteütender Baum, fondern nur verfrüppeltes Scrauh. Da Be 

den if zwiſchen demfelben mit einer grünen Moosdede überzogen, wi 
weicher die Zuftrüte unficher find, fo dag wir zum eigentlichen St 
fpiegel gar nicht bingelangten. - 

Bald führte uns ter Zußfieig in den Oplotniger Graben foi = 
mwärte. Dice Gebirgsſchlucht ift dort, mo wir fie paſſirten, fehr az 
und wid. Dichter Wald bedeckt auf beiden Seiten die Auhöhen, in dc 
Ziefe felbft aber erblidt man hohe Granitblöde, theils aus beam Bere 
bervorfichend, theils als Gefdyiebe daliegend, über welche Der L-pleing: 
Bad) unter darüber geflürzten Baumftänmen mit beftigem Getöfe dahm 
brauft. Ganz in der Schludt trafen wir auf zwei Sägemüblen ; os 
erfreülicher Anblick für uns in diefer Widnig, um fo mehr, da auf anc 
derfelben ein Mann uns auf das Zreündlichfie mit fügen Waldkirſchen be 
wirthete, and uns Auskunft gab, wie wir aus der Thalſchlucht auf de 
Gonomiger Schwaig hinaus gelangen fünuten. Der Weg dabin ma 
durdy das Herabfchleifen von Baumflämmen zwar jiemlid) ausgefahren, 
der Wald aber auferordentlidy wild und impofant; denn wie fahen tua 
wieder fo hohe und mächtige Buchen, wie früher auf der hohen Bay 
ebene; aber nirgends hatten wir fo viele gefehen, die vor Alter abgefter 
ben, als nadte Stämme laub= und afllos dagefianden Hätten, als har. 
Wahrſcheinlich, weil fie in der Bergſchlucht vor Stürmen mehr gefhüg 
find. Nach einer halben Stunde kamen wir jedody in's Bree, und ein 
herrlide Ausficht bffnete fit von diefer Berghoͤhe über den Markt ur! 
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as alte Bergſchloß Gonowitz, über Rotſchach, Plankenſtein, Poltſchach 
nd Studenitz in das ganze von der fich neigenden Sonne herrlich be: 
üchtete Dränthal. 

Eine befondere Eigenthuͤmlichkeit biefer unter dem Namen der Sons 
iger Schwaig bekannten Höhe jind die reinen froftallbellen Duellen, die 
ier fo baüfig aus dem Urgeftein hervorſprudeln. Faſt alle hundert 
Schritte ſſͤßt man auf eine, modurd die an den fonnigen Abhängen lies 
enden Bergwieſen trefflidy bemäffert werden. Anden wir der Site des. 
Tages wegen an vielen diefer Quellen uns erquicten, fanden wir vorzüg⸗ 
id zwei, deren Waſſer durd) eine befondere Süße, gleichſam als wenn 
Zucker beigemengt wäre, ſich auszeichneten. 

In der Gegend Mefnigg Famen mir bald an mehreren Bauerhöfen 

orüber, indem der Macher hier bod hinauf bebaut if. Die Spige der 
Sonomiger Schwaig beträgt zwar an 4780 Fuß über der Meeresfläde, 
flein da das Gebirge hier ziemlich fteil abfällt, und die Bergſchluchten 
jegen den rauhen Nordwind vollfommen gefhüßt find, fo zeigten fit 
ielfältig Hafer, Korn: und Rartoffelider, und unmeit der Filiale ee 
Safob in Lippnif ftand am 16. Anguft der Weizen in der Blüthe. 
‚or dem Ginbrude der Nacht noch Sfomern zu erreiden, mar die * 
nahme eines neüen Führers nöthig, der uns und unſern vorigen Mentor 
urch ſchmale Fußſteige über hochliegende Bergwieſen geleitete. Die Höhe 
es Gebirgszuges felbit zeigte fir durchaus mit dichten Nadelmäldern bes 
vet. Endlich erfhien die tiefe Bergſchlucht, welche die Bezirke Gonowitz 
ind Weitenſtein fheidet, und der neüe Führer Eehrte nad einbrechender 
Dunfelheit nad) Haufe zurück, nachdem er uns über das Thal bin ein 
Haus als den Punkt bezeichnet hatte, Hinter welhem am Abhange des 
Berges die Ortfhaft Sfomern liege. So waren wir denn bei Einbrud) 
ber Nacht wieder auf uns felbft befchränft, und fehnten uns nad) dem : 
ihon vierzehn Stunden dauernden Marie, während deffen mir nicht 
fiber drei Biertelfiunden zu raſten gehabt hatten, wirkli nad Erquidung 
und Ruhe. MIS die nächſte, ſchon im Bezirke Weitenftein liegende Höhe . 
erftiegen war, ging eben die helle Bollmondétugel über dem ruhigen kla⸗ 
ren Himmel auf, der Stundenzeiger wies halb neün Uhr und der laute, 
erfreiliche Ton der Abendglode berfündete ung die Mühe der Rirde St. 
Lambert in Sfomern. 

Kaum beleñchtete am 17. Auguft die aufgebende Sonne die gegen 
Heften liegenden fablen Sulzbadyergebirge, fo traten auch wir mit ers 
nederten Kräften mieder in die freie, erquickende Bergluft, um uns durch 
den Anblick der Umgebungen und durch die Fernfiht in das füdliche - 
Weitenſteiner Thal zu ergögen. Die Lotalfuratie St. Lambert liegt an 
einem weiten Borfprunge des Bacher's; die Kirche iſt außer dem Pfarr 
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Haufe nod von mehreren Gebaüden umgeben, und, der Bauart u 
inneren Einrichtung nad zu urtbcilen, ziemlich alt. 

Bon Stomern ging unfer Weg wieder eine bedeñtende Strede uk 
das Gebirge, bis wir nach anderthalb Stunden die Slasfabrif des Her 
Ignaz Novak zu Rakovitz erreichten. Inzwiſchen zeigten fich im Thu! 
die beiden, einander gegenüber fiehenden alten Schlöffer von SBcitenjicis 
Das eine liegt als Ruine auf einer einzeln ftehenden Sclfenipige, un 
reicht in die alte, graue Mittergeit zurück; denn fchon im Jahre 1201 
wurde es durd ein Erdbeben zertrümmert, meldyes damals gleichzeitig an 
mehreren Orten unferes Vaterlandes wüthete, und auch Ratfd in br: 
feier erfhftterte Das andere murde fpäter auf dem neben ftehentn 
Berge erbaut, und foll vor 60—70 Jahren nody bewohnt gemeien fein; 
das. alte Mittergefchledyt .der Weitenfleiner aber ift um das Jahr 149 
ausgeftorben. Der gegenwärtige Markt Weitenftein fammt der Herridait 
und dem Dorfe gleiches Namens ift ein duch Sägemüblen, Nagel: un 
Zeligfehmieden und ein nahe liegendes Sammermert Iebhafter und betr: 
famer Drt. Kar 

Auf der Anhöhe, von welcher wir die Rakovitzer Glasfabrik zueri 
zu Geſicht befamen, macht der Anblick der vielen flattliyen Gebaüde in 
diefer Ginfamfeit einen überrafchenden Gindrud. Die Arbeiter am Bei: 
ofen hatten’ eben Schmelztag; wir berfligten uns daher in Die Sole: 
müblen, wo die feinen Gläfer,, um ibnen ein gejhmadvolles Auüßere 3 
geben, entweder brillant gefchliffen, oder Figuren in Diefelben eingeſchnitten 
werden. Es gemährt ein hohes Vergnügen, hier zu beobachten, mie ſchr 
diefe Runft feit Kurzem vervollfommmet worden ift, mit welcher Schneb 
ligkeit und Gefchicklichkeit ganze Gruppen von Figuren auf die Glaͤſct 
gleidfam Hingezaubert werden. ine andere febr bemerfensmerthe Ein: 
rihtung findet fid in Rakovitz. Der Herr Inhaber bat nämlich em 
Schule gegründet, die von 25—30 Kindern der Zabrifarbeiter täglid 
abmwechfelnd zwiſchen den Arbeitsfiunden befucht wird. Da die Schub 
flunde eben vorüber war, als wir ankamen, fo wurden uns nur die Probe 
fchriften mehrerer Schüler vorgezeigt. Mad) diefen zu urtheilen, merd 
die Kinder gründlich unterrichtet, Welch eine außerordentliche Wohlth 
für die auf 'der Höhe des Gebirges lebende, von der übrigen Welt glei 
fam abgefchyloffene Tugend! Mögen die edlen Menfcyenfreiinde, Die di 
Unternehmen fortführen, die fchönfte Belohnung dafür recht lange in ihr 
inneren Bewußtfein finden! 

Nachmittags nahmen wir den Weg nah Misling ber die Weit 
fleiner Planina. Es ift dies eine freie Berghoͤhe, die eine fhone Ausfi 
über die Stadt und ganze Umgebung non Gilli, fo wie über bedeüte 
Partieen des Saunthales bis an das Schloß Pragwald gewährt. 
nicht langer Zeit fand Bier ein Hoher Tannenwald; gegenwärtig wird 
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nft gegen Süden abhängende Boden zu Wieſen benutzt, auf denen hadfig 
18 Veratrum album und ſtreckenweiſe die Solidago virgaurea ‘in unges 
einer Höhe und Schönheit vorfommen. . Oberhalb am Mücden des Ges 
rges ziehen fit durchaus dichte Tannenwälder bin. 

Mat anderthalb Stunden zeigte fi) ganz am Fuße des Berges das 
oſße, fehenswürdige Schmelz s und Hammerwerk Misling am Bache 
tichen Namens, fo mie weiter weftlih im Thale die Stadt Windifch- 
räg mit dem weſtlich davon ſich erbebenden fteilen Urfulaberge Hier 
gaben mir ins in die Ebene hinab, theils weil der Abend heranrückte, 
suptfächlidy aber, weil wir zur Reife fiir den nächften Tag auf die hohe 
'oppa eines funbdigen Führers bedurften. Wir find dem Herrn Gemer: 
n Edlen von Bonayza, fo mie feinem Heren Verweſer zum verbinds 


Hften Danfe verpflichtet, weil fie uns hierzu einen Mann empfablen, 


x unter unvorbergefehenen ſchwierigen Umftänden das auf ihn gefegte 
jertrauen vollfommen retfertigte. | 

Kaum graute der Morgen des 18. Auguſts, als der Führer uns 
edte. ine Biertelftunde außer der Pfarrkirche St. Egiden famen mir 
a den Œuf eines vom Bacher auslaufenden Gebirgézmeiges, laͤngs dem 
ir bald mehr, bald weniger fteil fo aufwaͤrts fliegen, daß mir bis auf 
e hohe Koppa nidt die Fleinfte Schludht paſſirten. Dieſer Auslaufer 
ird deswegen Rasborza {die Linie) genannt. Der dichte Nebel im 
Bindifchgräger Thale, die außerordentliche, fon nad 6 Uhr Morgens 
ntretende dumpfe Hige, und die Wolfen, die bald darauf fomohl die 
‚öhe des Bachers als auch die Spige des Urfulaberges umjogen, liefen 
ns für biefen Tag den Ausbruch eines Gewitters befürchten. Das Ge 
xge ift übrigens bier nod höher hinauf Fultivirt als auf der Gonomiger 
nd IBeitenfteiner Seite. Auf einer Bergwieſe prangten nabe am Wege 
e wunderfchönen Fönigsblauen Blumen der Gentiana Pneumonanihae. 

Segen 9 Uhr mar die große Koppa als höchfle Spike des ganzen 
Zachergebirges erftiegen. Erft eine halbe Stunde unter derfelben hört 
er Baumwuchs auf; dann fanden wir nod Seidelbeeren, die Arnica 
ıontana, Die in großer Menge und die Gentiana panonica, die nur in 
nigen Gremplaren blühte. Merkwürdig ift die Geftalt diefer A866 Fuß 
ber der Meercsfläche erbabenen Bergſpitze. Obwohl fie von meitem, 3 
à, vom Donatiberge aus, abgerundet mie die Kuppel eines bobeh Domes 
fheints fo gleicht fie oben bod rein einem abgeftusten Kegel, deffen obere, 
leihmäßige Zlädye von Weſten nady Often 80, von Norden nah Süs 
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en aber 103 Schritte mift. Auf derfelben zeigten fich zuerft die braune 


‚etraria islandica und einige Moosarten, die früher not nicht vorges 
mmen waren. Die Uusfiht von diefer Höhe über die ringsherum lies 
enden Gebirgégruppen und Thalgründe muß unvergleichlidy fein; wie 
mßten aber zu unferm größten Zeidwefen Diefes feltenen Vergnügens ents 
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bebren; denn wir waren noch nicht ganz auf der Spitze, als uns in ck 
hen Minuten ein fo dichter Nebel umbüllte, daß es nicht möglid, wa, 
über 10 Schritte vorwärts zu fehen. Wir verweilten oben beilaüfig an 
halbe Stunden, nahmen: eine Erfrifhung und fammelten zum Beitvertré 
Wurzeln von der Gentiana pannonicas aber es erhob ſich non Je 
weſien ein eiéfalter Wind, der den Nebel zwar mit reifender Schnelle 
feit forttrieb, aber immer neüe Wogen deffelben heranwälzte. Als endid 
gar das dumpfe Rollen des Donners vom Urfulaberge ber ſich verné 
men ließ, fo war es geratben, aufjubrehen. Da jedody mehrere Faux 
fihtbare Pfade Dur das Gras ſich binjogen, fo galt es bei der große 
Dichtigkeit des Nebels die Geſchicklichkeit und Orisfenntnig unies 
Führers, den rechten zu finden und dabei zu bebarren. Dieſe Geitié 
fichfeit wurde noch lange fort in Anfprudy genommen, indem wir m 
der Roppa bis zur Berghöhe Planinta drei volle Stunden zu ge 
batten, Dabei oft dichte Waldſtrecken paffixten , wo verfchiedene FZußfiiz 
auseinander gingen, der Nebel aber immer in gleicher Dichtigkeit af 
dem Gebirge lag. 

Nordmeftlid von der Koppa beginnt ſchon die Abddchung des Be 
Gers gegen die Drau, und meitlid) gegen das Windifchgräger Thel; 
deswegen nahmen mir jest die Richtung gegen Ofien, um auch jenm 
Haupttheil des Gebirges fennen zu lernen, welcher nordwärts geblichs 
war, feitdem mir uns von der Gonowitzer Schwaig bis Misling beide 
dig am füdlihen Abhange gehalten hatten. Während nun das Rıla 
des Donners immer näher rüdte, erreichten wir den Zhernfogel, tan 
die Tratize, und famen auf eine dritte freie Höhe, auf der ein vieredige 
Steinhaufe lag, indem nad der Ausfage des Führers dort einft eine Re 
pelle geftanden haben folf, 

Der Weg von der Koppa bis auf diefen Punft muß febr intereffıx 
fein, indem er auf der Höhe des Gebirges fortführt, und, weil die Gegen 
mebr von Wäldern frei ift, bald auf diefe, bald auf jene Seite eine Aus 
fit gejtattet, die uns aber durch den dichten Nebel verhüllt blieb. Ube 
haupt ift der ganze Raraîter des Gebirges bier viel freündlicher als a 
den Gegenden, die mir durch zwei vorige Tage durmanbdert hatten. Gt 
giebt hier feinen fo tiefen Urwald, meil das Gebirge bei weiten nidyt meh 
fo breit ift; die freien Höhen aber werden durchaus als Wiefen benug, 
denn wir fanden, fomobl gerade unter der Roppa, als auch im meiteres 
Berfolge des Weges mehrmals Menſchen, die eben mit ber Heũ = Arm 
beſchaͤftigt waren. 

| Noch hatte der dichte Nebel fortgedauert; ploͤtzlich aber krachte übe 
uns ein Donnerſchlag, der am Boden ſchwebende Nebel wich in einiges 
Getunten auseinander, und die höher fichenden Wolfen entluden fit u 
"om Megenguffe. ber cine Halbe Stunde dauerte Das Gemüter; . nc 
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befchleünigten während deffelben unfere Schritte, famen über eine vierte 
Anhöhe, Namens Sedlo, zum fogenannten ſchwarzen Ser Dies ift 
ein weitlaüfigeer Sumpf, deffen Ufer weit umber mit der Krummholzfichte 
überwachſen find; eine grüne Moosdede überzieht audy die bier an der 
Erde fortlaufenden Stämme derfelben und madt jeden Zutritt unficher. 

enfeité der Anhöhe Sedlo führte der Weg durch hohe Tannenmäls 
der, und es erfchien wieder die Cacalia albifrons mit ihren lilafarbenen 
Blumendolden ungemein ſchoͤn blühend. Gerade um die Mittagsftunde, 
wie der Führer auf der Roppa es vorausbeftimmt Batte, erreichten mit Die 
Planinka, eine freie, freündliche Bergebene, mo die Sonne aus den Bols 
fen trat, und unfere vom Regen bis auf das Innere durchnäßte Kleider 
trodnete. Seitwärts vom Wege am füdlichen Abhang bildet eine fchöne 
Froftallbelle Duelle den Urfprung der Migling; dort bielten wir Mits 
tagsruhe und gebrten den Meft unferer Mundvorräthe auf. Nirgends 


war bas Veratruin album in fo auferordentliher Menge und Höhe 


vorgefommen als bier; man hätte ganze Wagen damit füllen können. 


4 


Unmeit von.diefer Höhe findet fi) wieder ein DBergfunpf, man 


nennt ihn aud) den fhmwarzen See, weil des vielen am Grunde liegen- 
den, vermoderten Holzes wegen das Waſſer ſchwaͤrzlich aussieht. 

Bon der Planinfa, die 4824 Fuß bod ift und eine herrliche Aus⸗ 
fiht über den größten Theil von Unterſteier bis Gräg bin geftattet, führt 
ein Weg ndrdlidy abwärts zu den Glasfabrifen in Langerswald und Vos 
ſephsthal, von denen die erftere noch hoch im Gebirge, die zweite aber 
fon in der Nähe von Meifnif liegt. Auch gelangt man von der Diaz 
ninfa auf dem Höhenzuge des Bachers in oͤſtlicher Richtung durch Wäls 
der in drei Stunden zur Glasfabrik in Benediktthal, die .eine Filiale von 
Langerswald if. Da id die Umgebung der lebtern vor etlichen Jah⸗ 
ren in Begleitung eines Freündes von Maria Raſt aus fennen gelernt 


hatte, und wir jegt am erften Tage unferer Meife bei der vor fi” gegans | 


genen Berirrung von der Dreifönigsfirhe beraus bis in die Nähe ders 
felben bingefommen waren; fo batten wir nun mit Ausnahme der Strecke 
von der Planinka bis Benediktthal die ganze Höhe des Bachers dem 
Gauptiuge nad) umreiſt, und befbloffen daher, nach Langerswald abwärts 
au geben, mo mir gegen 2 Uhr Nachmittags eintrafen. 

Hier hatten mir in dem ftattlihen Sabrifgebañde wieder Gelcgens 
heit, die Arbeiter am Feüerofen befchäftigt zu feben. Man berfertigt 
außer den feinen, trefflid) geſchliffenen Arbeiten in weißem Glafe hier auch 
allerhand Gefäße aus Rubinglas, deren Anblid ungemein ſchön in das 
Auge fällt. Mufter davon kamen bei der ‚Jesten Produkten : Ausftcllung 
in Wien zur Konkurrenz. — Gleichwie in Nakovig ift hier auch die feit 
einigen Jahren errichtete Schule bemerkenswerth, in welcher dur die 
dürforge des Zabritinhabers, Benedikt Vivat, die durch weite Entfernung 
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von allem übrigen Schulbefuch getrennte, aus Kindern Deütſcher, Slaviſchn 
und Stalienifher Nation beftchende Jugend der Fabrifarbeiter in der Re 
ligion, im Lefen, Schreiben und Rechnen in Deütfcher Sprache unterrig 
tet, und dadurch für ihren Eiinftigen Beruf mehr ausgebildet wird. 


Nah anderthalbſtündigem Aufentha@®-ging die Reife abwärts weiter 
fort, mobei die fhône Glasfabrif zu Joſephsthal, die dur ihren herrlichen 
Waldſtand ausgezeichnet und durd ihre trefflihen Erzeügniſſe, fo mie 
durch meitlaüftige Handelsverbindungen feit langer Zeit befannt ift, lints 
liegen blieb, bis mir Abends halb 7 Uhr am Fuße des Gebirges tu 
Markt St. Lorenzen in der Wüſte erreichten. Diefer einft in einem wahr. 
baft wũſten, gegenwärtig aber durch menfhliden Sleif ganz fultivirte 
Thale gelegene Ort ift: durd) die vielen am Radelbache gelegenen Sig 
mühlen und dur die dadurd bewirkte Vretter-Erzeigung für Die mördle 
den Bachergegenden befonders wichtig. Am nämlihen Bache befindet ſich 
eine vom Herrn Dr. Andree nel angelegte Glasfabrif, in welcher man 
uns ebenfalls feine, febr fon gefchliffene Gläfer- von den verfchicdenften | 
Sormen zeigte. Sehenswerth ift aud die aus Baumftämmen Foflfpielig 
gebaute Holzſchwemme, die von der Höhe des Gebirge bis an die Fabrik: 
gebalide herabführt. . 


Bon St. Lorenzen famen wir am 19. Auguft über Maria in der 
Miüfle, wo die in einer Bergſchlucht liegende Kirche wegen der an ken 
Seiten:Altären befindlichen foloffalen, aus Holz geichnigten Statuen ars 
mwähnungsmerth ift, und über das, am hoben felfigen Ufer der Drau | 
romantifcy gelegene Schloß Zall durchaus am Fuße des Gébirges nach 
a zurüd, 





Dies ift die einfache Darftellung unferer Meife Da diefelbe jedoch 
von der Art ift, daß der verehrte Lefer die nähere Beſchaffenheit und den 
großen Naturreihthum des Bachergebirges, fo wie er dargeftellt zu wers 
den verdient, daraus nicht entnehmen kann, fo will id es verfuchen, 
Manches, mas in naturgefchichtlicher und inbufirieller Beziehung für den 
segenmwärtigen. Zufland des Bachers: von Wichtigkeit fein ae, in den 
flggenden Bemerkungen nadgutragen. 


 “E Mineralogie, Her Profeffor Anker bat das Bachergebirge in 
den Niederungen (mo in mineralggifcer Beziehung die größte Ausbeite 
zu finden ift), und von der Windiſchfeiſtriher Seite aus auch bis auf die 





{ 
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Gôbe von St. Heinrich bereifet und gezeigt ?), dag dafjelbe eine Urfor⸗ 
mation fei, ‘auf welche fid) in ben Niederungen ringéberum mehr oder 
weniger andere Zormationen abgelagert haben. Ich kann in Bezug auf 
die Abhänge des Gebirges füglic auf dieſe gehaltreihe Darftellung vers 
weifen, und erlaube mir, in Betreff der Höhe die Bemerkung hinzuzu⸗ 
fügen, daß Dort, wo es ſich zeit, durchaus nur Urgefiein au Tage tritt, : 
Der Gneiß findet ſich vielfach auf die nämliche Art, wie auf der Schwam⸗ 
berger Alpe, gefhichtetz in der Umgebung von Sfomern ift er gemengt 
mit Urkalk, in der Gegend Reßnigg aber tritt überwiegend der Glimmer 
bervor, jedoch nirgends in Blätthen. Eine fehr feltfame Formation, bes 
fiehend aus dünnen, wellenformigen Schichten von Duarz und Glimmer 
zeigt fid) in Nafovig. “Un mehreren Orten bricht weißer Duarz, der in 
den Glasfabrifen verwendet wird. Andere Urgefteine, als Hornblends 
Schiefer und Chloritfchiefer finden fich in den nordöftlihen, Smaragdit und 
Serpentin in den füdöftlichen, Eifenerze und Urkalk in den nordieftlichen 
Abhängen des Hauptgebirges. Sehr wichtig für Bauzwecke find die in 
diefen Miederungen ganz vor Kurzem bin und wieder aufgefundenen 
Ralflager. Auf Steinfoblen bat man einft in der Nähe von Maft zu 
bauen verfudt, allein der Rarafter des ganzen Gebirges ift zu febr urges 
fteinartig, alé dag fit’ bedeütende Lager diefes Foſſils follten auffinden 
laffen. Übrigens tritt das Urgeflein auf der Höhe nur fehr wenig zu . 
Tage, und der ganze Bacher bat gegen andere Urgebirge von der näms 
lihen Höhe das Ausgezeichnete, daß er nirgends unfruchtbare fable 
Streden zeigt. Selbft die höchſten Spigen find mit Erde und mit der 
diefer Höhe zufommenden Vegetation bededt. 


2. Botanik. Die Höhe des Gebirgezuges an ſich bietet an in 
zen nur eine geringe Ausbeüte dar. Die Urfaden hiervon find 1) die 
geringere Höhe des Gebirges felbft, indem es an feiner höchſten Spige 
nicht ganz 5000 Fuß erreicht, mithin noch feine eigentlichen Alpenpflanzen 
bervorbringen kann; 2) der fait durchaus gleichartige Urgefteinböden, der 
daber aud eine mehr gleichartige Vegetation bedingt. Hieraus erflärt es 
fi, marum die früher genannten Pflanzen auf der Höhe durch meite 
Streden bin fo halfig hervortreten, als menn fie gefäet worden wären; 
ferner warum in den niederen Gegenden des Bachers, in denen fit Kalk 
und andere Formationen abgelagert haben, eine viel größere Abwechslung: 
von Pflanzen erfcheint. Man könnte Überhaupt den ganzen Höhenzug des 
Gebirges in, bofanifer Hinſicht in drei Abtheilungen bringen, Die erfte 


ja 
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reiht von St. Wolfgang bié ungefähr eine Stunde über St. SHeinrit. 
In diefer findet man faft alle Gemädfe, die am Fuße des Bachers felbi 
vorfommen; nur Vaccinium vitis idaea erinnert an das Gebirge. Wir 
fanden bier die -Circaea alpina, aber auch nod die Paris quadrifolia, 
Digitalis ambigua und mehrere Orobanden. Die zweite beginnt übe 
St. Heinridy mit den Urmwäldern, und erfiredt fid über die Planinfa bis 
zur Anhöhe Sedlo, oder bis zum obern ſchwarzen See. Hier findet man 
die Cacalia, ſowohl die albifrons als audy die alpina, das Veratrum 
und Epilobium in ungeheirer Menge und Größe. Die dritte Abtheilunz 
endlich begreift die Strede vom obern ſchwarzen See bis zur Spige dr 
Koppa. Hier verfhmwinden die Cacalia, das Epilobium und die Solidago 
gänzlih, an ihrer Stelle aber treten baüfiger die Arnica und die Gm 
innen auf. Auf der Spise der Koppa felbft findet fi die Cetrara 
islandica. 

Abwechſelnd nad den Gegenden ift aud der Waldfland des Bader, 
Vom Fuße bis St. Wolfgang und St. Heinrich bedecken denfelben nor! 
oftmärts faft durchgehende Buchen. Bon St. Heinrich bis Heil. Dre 
fonige beftehen die riefen Waldungen meiflens aus Tannen und Zidten. 
Die DOplotniger Seite bat wieder viele Buchen; in den Urmäldern auf 
der hoben Bergebene aber, mo die Baume eine ungebeüre Höhe und Did 
erreichen, find Buchen, Zichten und Zannen gemischte Auf der Saite 
von Weitenflein nah Misling berrfcht das Nadelholz vor; von Der Kopp 
. bis zur Planinka fieben auf der Höhe durchaus Fichten und Tannen, am 
Abhange gegen Joſephsthal und Langerswald aber, fo wie um Benedikt 
thal find Buchen. Die Birke erfcheint nur bin und wieder in Miederun 
gen,.fo wie in fumpfigen Streden auf der hoben Sergebene das Krumm⸗ 
holz. Die Föhre fommt nur in Niederungen, Der BEENLaUM aber fel: 
ten und ohne befondere Größe vor. 

Gin Umftand, der in Betreff des künftigen Wohlftandes eines gro: 
Ken Theils von Unterfteier die vorzüglichfte Aufmerkfamfeit verdient, ift 
die Gebarung mit dem Holze in Diefen Wäldern. Nicht fomobl duré 
eigentlihe Bernadläffigung, fondern vielmehr aus Hang, bei alt berges 
bradyten Gewohnheiten zu bebarren, gefiebt es, daß bier fo viel des 
fchönften und brauchbarften Holzes zu Grunde gebt, und dag man fit 
fo wenig um den künftigen Zuftand der Wälder befümmert. Ich will in 
diefer Beziehung nicht von den tiefen Wäldern auf der hoben Bergebene 
reden, mo Alles mehr oder weniger der Natur überlaffen bleibt, welche 
auf der einen Seite bald mieder erjegt, was auf der andern durdy Stürme 


und Abfterben der Baume zu Grunde geht; fondern nur einige Haupt⸗ 


gebreden andeliten, die in den großen Holzſchlägen, vorzüglih an der 
Sridfeite des Bachers auffallend bervortreten. Solde find: a) das zu 
F-£- Med der Balime Drei bis viertbalb Schuhe ber der Erde 
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bird der Baum gefälltz ja wir fanden flafterbobe Stöde von febr biden 
Baümen, fo daß es fheint, man babe ein Gerüft nöthig gehabt, um dem 
Baum zu fällen. Wie viele taufend Klafter der fhönften Scheiterholzes 
yehen Hierdurch verloren! Diefe fehlerhafte Art des Holzfällens ift uralt, 
nan bemerft fie aber gegenwärtig no von St. Heinrich an mit gerin⸗ 
jen Ausnahmen durd den ganzen ſüdlichen Höhenzug des Bachers. b) 
Das Nichtbeachten der fie und Gipfel abgebauener Bauüme. Sehr viele 
Tannen und Fichten, ja gerade die fhönften werden gefällt, um fie zu 
Bauholz zu verwenden oder daraus Bretter zu fägenz; man ſchleift daher 
mr den Stamm, in fomeit er hierzu braudbar ift, forts die Afte und 
Bipfel aber, die ein taugliches Brennholz liefern, werden dem Bermodern 
iberlaffen.  YBenn diefes Gebrechen aud in den tieferen Hochwaldungen 
urd das Borgeben entfhuldigt werden fann, dag die Koften des Herabs 
ringeus größer find, als der wahre Werth diefer abgebauenen Gipfel und 
ifte; fo fann man diefe Entfhuldigung nicht durchgehende anbringen, 
m meñigiten in den Waldſtrecken, durdy welche eine bequeme Fahrſtraße 
ührt. c) Das Bernadiäffigen ganzer, durch die Ayt gehauener, nicht 
toa durch einen Sturm umgefiüriter Baüme. Vielfältig findet man in 
en tieferen Waldungen mächtige Stämme, die wirklid) umgehauen wurden, 


ann aber ganz vermodert find. Ich konnte mir die Urſache diefer hadfig 


orfommenden Erfeheinung nicht erklaͤren; nun erfuhr id, daß es folche 
Stämme feien, bei denen es fid nad dem Umhauen zeigt, dag fie etwas 
edreht gewachſen find, und fid) daher nicht leicht fpalten laffen. Der 
jolzbauer fällt daher andere, bei denen die Arbeit leichter geht. d) Das 


ſtichtnachſäen an den abgeftocdten Stellen. Wo follen die große Anzahl . 


on Baumflämmen und die vielen taufend Klafter von Brennholz, die 


er Bacher jébrlid liefert, in der Folge berfommen, wenn man nidyt ans 


Ängt für den Nachwuchs Sorge zu tragen? Das Ausfden des Holz: 
mens, der in manchen Fahren hauüfig wählt, nnd leicht gefammelt oder 
on anderen Orten mit geringen Koflen bezogen werden fann, ift auf dem 
Bacher des üppigen Bodens wegen befonders anzurathen; wir fanden 
ber durch die ganze Reihe der weit ausgedehnten Holzſchläge davon nur 
senig Spuren, fondern oft ungeheüre Streden, die, dem wenigen, ganz 


erfrüppelten Nachwuchſe nad zu fehliegen, ſchon 40—50 Jahre todt lies 
en. In Rakovig beginnt man mit diefer Berbefferung, in Langerswald 


ber, und befonders in Joſephsthal, wo man fon Früher darauf bedacht 
var, zeigt ſich für den fünftigen Bedarf der Fabriken bereits der erfecüs 
ihfte Nachwuchs. 


3. Zoologie. Den tiefen Wäldern zufolge follte man meinen, dag 
uf dem Bacher ein jablreihes Gewild und unter diejen viele Raubthiere 
orkommen; allein wir hätten auf der ganzen Reiſe mitten durch die 

35 +. 
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Wildniſſe nicht Veranlaſſung gefunden, nur einen einzigen Schuß zu thım, 
wenn mir auch mit Gemebren verfchen gemefen wären. Noch im Jah 
1823 bôrte id von Fägern in Weitenftein, daß in den dortigen Wältn 
jährlich Luchfe und Wären gefehen oder erlegt worden find; gegenwärtig 
aber erzäblte man uns in Rafovig und Misling, diefe Maubthiere fers, 
der immer weiter aufwärts fid) ausdehnenden Holjfchläge wegen, von de 
, Höhe des Bachers verihmwunden. Mur Wölfe, die im Winter in ix 
Thaäler berabfommen, haufen den Sommer binburd in den Wältern 
Das Hochwild beſchraͤnkt ſich auf nicht zahlreiche Hirſche und Rehe. Bo 
Bögeln bemerften wir im Dplotniter Holzſchlage nur einige KRolt:Raba 
und Hühnergeier, fo wie unter der Roppa auf einem dürren Zichtenftamm 
einen Rrammetsvogel. Bon Auerhähnen und Hafelhühnern, die fit ar 
dem Bacher finden, ift uns nichts zu Gefidte gefommen, mas feidt «: 
Härbar ift, da dieſe Thiere fehr ſcheü find. Aber felbft von KRernbeikem, 
Blutfinfen, Rernfinfen und Kreüzihnäbeln, die am Anfang des Herbie 
in ganzen Schaaren die Wälder des Bachers durchziehen, mar tin 
Jahr wenig zu hören, wahrſcheinlich, meil fie diesmal weder WBuchnik 
nod) Zahnenzapfen fanden, 


A. Drobufte Ungemein groß ift der Reichthum an Sols, wilde 

als Brennholz auf Slößen nah Marburg nnd Pettau, und auf Wagen 
bis Gill verführt ‚ im Gebirge felbft aber in den Glasbütten und Gi 

werfen verbraucht wird. Won ungeheürer Wichtigkeit find die aus dem 
Innern des Gebirges kommenden, immer fort firömenden Bäche, mit x 
Lobnitz, der Maddbad, die Wolfe, Misling, Oplotnitz, Feiftrig, te 
Pulsgaubach u. a. m., durch die das Holz aus den Schluchten des Ge 
birges herausgeſchwemmt wird, und an denen zahlreihe Sägemühlen as 
gebracht find, welche jährlich viele Zaufende von Stämmen zu Bretterr, 
Ratten und Planken fchneiden, die theils im Lande verbtaucht, theils aus 
geführt werden. Der Marft St.Lorenzen in der Wülte ift der Central 
punkt diefes Wretterhandels. Nach dem Ausmeife der À. R. WBaffermautt 
in Marburg fahren jährlih im Durdfchnitte 2000 aus Baumftämmen 
die zu Bauholz verwendet werden können, beftchende Zlöge, und 500 aus 
diden Bretern zufammengefügte Didtten die Drau binab, von Denen dr 
erfteren jeder im Durdfdnitte mit 300, legtere aber jede mit 2000-350 
Stüd Brettern (die Bretter als einfache gerechnet) beladen ſind. Hiers 
kommen nody viele, größtentheils mit Rinde von Fichrenbafimen , die y: 
Gerberlobe verwendet wird, belaftete Scheiken. Alle verhandeln ihre x 
dungen bis Eſſek, Peterwardein, Semlin und Orſova. Wenn auch mandı 
derfelben .aus Kärntben fommen, oder die Erzeligniffe des dem Baba 


gegenüber liegenden Remſchniks verführen „ fo liefert doch berserfiere ta 
meifte, 
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: Eine befondere Mubrif des GoliGanbels aus diefen Gegenden bilden 


ie PBeinpfähle, mit denen der Macher nicht nur die an feinem Zuße lies 
zenden MBeinberge, fondern auch den größten Theil der sabllofen Wein⸗ 
järten in den. Windifchen Bühelm bis: Pettau verficht. - Während der 
Monate uni und Auli find gewöhnlich die meiften, die Drau hinabfah⸗ 
renden Zlöße damit beladen; zu Marburg findet in diefer Zeit ein beftäns 
diger Verkehr damit Statt, zwifchen Marburg und Pettau aber wird an 
gewiſſen Zadungsplägen, wie z. B. unfern St Martin in Wurmberg an 
bejtimmten Zagen damit gleihfam Markt gehalten. | 

Bon einiger Bedeütung für die Hochmaldungen des Bachers Könnte 
die Erzeügung der Pottafche werden, menn, ohne den Waldfland der 
Glasfabriken zu gefährden, nur jenes Holz dazu verwendet würde, tels 


= 


ches bloß deswegen zu Grunde geht, weil fein Werth die Koften des : 


Herabbringens nicht deckt. Dis jest wird jedoch die Pottafche noch immer 
mohlfeiler aus andern Gegenden bejogen. 

Von immer fteigender Wichtigkeit bingegen für ben vaterländifchen 
Gewerbfleiß find die im Umfange des Bachergebirges befindlichen Glass 
fabrifen. Es find in alphabetifcher. Ordnung folgende: Benediftthal, Vos 
fephsthal, Langerswald, St. Lorenzen, Oberlembad und Mafovit. — Jo⸗ 
ſephsthal, Langerswald und Rakovitz find mit dem K. K. Fabrifpribiles 
gium verfehen. Auf jeder derfelben werden im Durchſchnitte mit Einſchluß 
der Holzhauer, wenn man die Familien der Arbeiter dazu rechnet, 200 
bis 250 Menſchen in Thätigkeit geſetzt. Die Schleifmühlen liefern aus⸗ 
gezeichnet fhöne Arbeiten, welche zwar nur ein Luxusartikel find, der fit 
nicht immer rentirt; es verdient jedod) gerechte Anerkennung, dag die Fa⸗ 
briken ſo viel für die Vervollkommnung dieſer Kunſt aufwenden. Über⸗ 
haupt iſt bei Allen ein reger Eifer und das fhône Streben bemerkbar, 
burd Meinheit, Weiße und Feinheit des erzeligten Glafes einander zu 
übertreffen, und diefen Induſtriezweig aud) in Steiermark auf einen immer 
böhern Grad der Vollkommenheit zu bringen. 

Nicht befonders ergiebig zeigen fidy die Eifenerze, auf welche bisher 
im Buchenſteiner Bezirke gebaut wird, und die in Misling verfchmolgen 
werden. 

Auf gleiche Weiſe unbedeitend ift noch gegenwärtig auf dem Bacher 
die Alpenwirthſchaft. Wir fanden Feine eigentliche Viehweiden, mie fie 
3.8. auf der Schmwamberger Alpe vorfommen, obwohl ungeheüre Strecten 
der großen Holzfchläge recht gut Dazu zu verwenden wären. Es wird nur 
wenig Vieh aufgetrieben; um fo leichter wäre es, eine geordnete Eintheis 
lung zu maden zwifchen den Weideplaͤtzen und den zum Holznachwuchſe 
beſtimmten Schlägen. 

Ebenſo bleibt in Betreff der Obſtkultur auf der ganzen höheren Süd: 
feite des Bachers Vieles, ja beinahe nod Alles zu wuͤnſchen übrig. Auf 
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nicht erfôpft find, aud die Schärfe einer Art nody nidt Bingebrmer 
war. Buchen, Zichten und Tannen fichen hier gemifht durcheinander 
biele erreichen in dem üppigen Boden eine folde Dide, taf fie 3 Klate 
im Umfange mefjen, und fo außerordentlidy ihre Höhe tft, fo aufererter: 
lich iſt aud die Bermbfiung, melde die Stürme unter Den ver Wr 
morfd gewordenen Baümen anrichten. Entblättert und afiles ficken > 
mädhtigen, thurmhohen Stämme da, oder fie liegen sertrünensert auf ter 
Boden, und bis an das Knie fällt oft der Zug in den faulen Ihe 
menu man, um den Weg akzukürzen, auf den liegenden Baum fs 
till Schöne Usneen hängen ellenlang von den dicht verwachſenen x: 
‘ten herab, viele Baüme find damit fo überzogen, daß fie ganz graubt 
weiß ausfehen; auf dem Boden aber mudert faft ausfchlseklidh x 
Cacalia albifrons, an manden @treden über mannbod uud fe im; 
dag die Berjformigen Blätter beinahe anderthalb Schuhe im der Be 
meſſen. | 
Eine Eigenthümlichkeit diefer Urmälber ift die tiefe, fhauerliche Eıiz 

bie in denfelben herrſcht. Schon Bormittag hatten wir Geiegenhen > 
habt, diefes zu beobadyten, nod mehr aber mar dieſes jegt Der Fall. Fe 
ein Uhr bis ein Viertel nad vier Uhr hatten wir bide Bdbnré bes: 
durdfireift, immer waren mir auf der Ebene gegangen, aber mét € 
lebendiges Weſen hatten wir wahrgenommen, nidyt den Laut eines Enz 
gen gehört. Es darf daher gar nicht befremden, wenn Einige ven rs 
anfıngen zu wünſchen, die Reife gar nidt unternommen zu Babes, N 
fid) noch immer fein gebabnter Weg und fein Ende der Wilteig jar 

7 wollte. Zu allem Lberfluffe waren wir and in tie fogenaumtem ick 
gerathen. Mit diefem Namen bezeichnen tie Säger und GHoljbemr 7 
den tiefen Waldungen des Bachers mehrere bedeütende baumlofe Eten 
Lie mit wunderſchͤnem grünen Moofe fo ganz überwadfen find, daß tri 
Dede ein fefter, zufammenhäugender Boden zu fein fhant Co ame 
er aber für das Auge if, chen fo trügerifdh iff er. Denn fobalt mu 
den Fuß darauf fest, fo bewegt fit die Dede, und einer von umiern Ge 
führten kam auf eine Stelle, mo er beinahe einen Schuh tief heneiziurt. 
Es find diefe Streden meitlaüfige Bergfümpfe, wo das Regenwaikı Ft 
in geringen Bertiefungen fommelt, und mo es, weil es nidt tief, fentes 





fase liegt die größte Breife diefer Hed;ebene ned; weiter wehmern. 

Men founte den größten Theil derfeiben vielleicht durch eim Dre: 

unsfchliehen, deſſen Grundlinie sen der Beitenfleiner Débe ki = 

bie Höhe von Gal berausscicht, deffen keide ütrige Ecitem aber = 

St. zufammıenlaufen. Weßlid von diefer Orunblinie act 
se fuit fchmäler. 
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eſtaͤndig ruhig und im Sihatten it, bald von einer morfchen Baum⸗ 
vurzel zur andern mit der grünen Moosdede überzogen wird. 

HWır batten bei fo bewandten Umſtänden befchleffen, den erften ge: 
abnten Fußſteig, der fid) uns zeigen würde, zu verfolgen, um doc vor 
ent Einbruche der Nacht aus den tiefen Wäldern zu fonımen. Dem 
ufolge fchlugen wir die Nichtung gerade gegen Norden ein, meil es ges 
viß mar, daß' wir uns näher am nördlichen, als am füdlihen Abhange 
es Gebirges befinden mußten. Zu unferer großen Freüde zeigte fich auch 
yald ein Weg, und was nod erfreilicher mar, wir vernahmen in der 
Gerne mehrere Menſchenſtimmen. Bald faben mir, dag es ein Bauer 
nit feinem Knecht war, der auf zwei Wagen Baumſtämme aus dem 
Walde führte. Wie groß war jedody unfer Erſtaunen, als einer unferer 
Sefährten denfelben fogleid erfannte, dag er aus der Pfarre Maria Naft, 
ind zwar aus der Gemeinde Zmolling ſei; nod mehr aber, alé mir er: 
uhren, dag wir nad 10ſtündigem Serumgeben uns an der Gränze des 
Bezirkes Gonowitz, aber nur 3 Stunden von St. Heinridy entfernt be= 
kinden. Hieraus ergab es fi, dag wir im tiefen Walde, des zwiſchen 
ven dicht fichenden Baumen fo taüſchend hereinfallenden Sonnenlidhtes 
vegen, gleid anfangs zum Theil die Richtung vetfchit haften, und zu 
siel nordwärts gefommen maren 1). Auf die Frage, mie weit es zur 
Rakovitzer Glasfabrif fei, rietb uns der Mann, den Weg dahin an dieſem 
Tage nicht mehr zu unternehmen, wir würden in den Wäldern von der 
Nacht überfallen werden, fette aber Hinzu, mir fönnten in vierthatb 
Stunden die bod am Bader liegende Ortfchaft Stomern ms und 
yort übernachten. 

Nachdem er von unferem Herumirren gehört hatte, erftaunte er ſelbſt 
iber die Weite des zurückgelegten Meges, überließ feine Wagen der Leis 
ung des Knechtes, und führte uns auf unfere Bitte mit der herzlichſten 
Bereitwilligkeit eine halbe Stunde in ſüdweſtlicher Richtung auf einen 
Fußſteig mit dem Bemerken, dieſen ja nicht zu verlaſſen, er werde uns 
über den Oplotnitzer Graben auf die Gonowitzer Schwaig hinausführen; 
dort gebe es mehrere Bauernhöfe, mo es leicht mûre, einen Führer nad) 
Sfomern zu finden. Unterwegs erzählte er unaufgefordert, daf die weite 
Strecke, die mir von der Dreifônigétirhe bis dahin, wo wir ibn fanden, 
zurückgelegt hatten, zu den wildeften und unbefannteften des gangen Ba⸗ 
chergebirges gehöre und gerade jene Gegend fei, in melcher fhon fo Manche 
fid) verirrt, und dadurd) ihren Tod gefunden hätten. Dieſes ereigne fit 


1) Es if daher nicht überflüffig, in diefe Wälder einen Kompaß mit- 
zunehmen; tie aber hätte ich vermuthen können, daß mir eines 
folchen felbft zu unferer eigenen Drientirung. bedürfen würden. 
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vorzůglich im Spärberbfie, mo oft Jemand von Oplotnitz ober Weit 
flein nad St. Lorenzen in der Wüfte, oder umgefchrt queer über ta 
Gebirge und zwar bei ſchoͤnſtem Better eine Reiſe unternehmie. Solche 
Wanderer fein dann auf der Höhe oft von einem GSchneegefisbe 
fiberrafdt worden, im dichten Nebel von der wahren Ribtung abgeken 
men, und nad endloſem Herumirren in der Nacht erfroren. Faͤnde 
fpäter Holzhauer eine ſolche, oft fhon in Verweſung übergegangene Lady, 
fo fei es Sitte, diefelbe mit einem Haufen friſcher Baumzweige zu be 
decken. Jeder Holzbauer oder Jaͤger, der in der Folge an einem folde 
Haufen vorübergeht, bridt einen Zweig vom Baume, und wirft ibn du; 
da es aber Jeder für eine Beleidigung des Berftorbenen hält, etwas dr 
von wegzunehmen, fo müffen folhe Erhöhungen lange bemerkbar bleiben 
Sie find die einfachen Denfmäler verunglüdter Wanderer, die in Lida 
Urwäldern den tiefen Todesſchlaf ſchlummern. 

Auf diefem Wege kamen wir aud an einem der Gebirgs⸗Seen ver: 
fiber, deren, mie es ſich fpâter zeigen wird, der Bacher mehrere bat; ix 
find auf der hohen Wergebene Eleinere oder größere Vertiefungen in den 
Urgeftein, mithin natärlihe Becken, in denen das Regenwaſſer mie is 
Gifternen fid) fammelt. Weit umber waͤchſt des fumpfigen Bodens wegen 
fein bedetitender Baum, fondern nur verkrüppeltes Geſtraüch. Der Be 
- den ift zwiſchen demfelben mit einer grünen Moosdede überzogen, ani 
melder die Fußtritte unficher find, fo dag wir zum eigentlihen Lafer: 
fpiegel gar nicht bingelangten. - | 

Bald führte uns der Zußfteig in den Oplotniger Graben ficil at: 
wärts. Diefe Gebirgsſchlucht ift dort, mo mir fie paffitten, febr eux 
und wild. Dichter Wald bededit auf beiden Seiten die Anbôben, in ta 
Œiefe felbft aber erblidt man hohe Granitblöde, theild aus dem Boten 
bervorfiehend, theils als Gefchiebe daliegend, über welche Der Splotnig: 
Bad unter darüber geftürzten Baumjiämmen mit. heftigem Getöſe dabins 
brauft. Ganz in der Schlucht trafen mir auf zwei Sägemühlen ; ein 
erfreülicher Anblick für uns in diefer Wildniß, um fo mehr, da auf einer 
Derfelben ein Mann uns auf das Zreündlichfte mit fügen Waldfirfchen be 
wirthete, und uns Auskunft gab, wie wir aus der Thalſchlucht auf die 
Gonowitzer Schwaig hinaus gelangen fünnten. Der Weg dahin mar 
burd das Herabfchleifen von Baumflänmen zwar jiemlid ausgefahren, 
der Wald aber außerordentlich wild und impofants denn wir faben hier 
wieder fo hohe und mächtige Buchen, mie früher auf der hohen Berg 
ebene; aber nirgends hatten mir fo viele gefeben, die vor Alter abgeftor: 
ben, als nadte Stämme laubs und aftlos dageftanden hätten, als Bier. 
Wahrſcheinlich, meil fie in der Bergſchlucht vor Stürmen mehr gefchüg: 
find. Nach einer halten Stunde kamen mir jedoch in’s Freie, und ein 

che Ausficht dffnete ſich von diefer Berghoͤhe über dein Markt un 
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as alte Bergſchloß Gonowitz, über Rotſchach, Plankenſtein, Poltſchach 
md Studenitz in das ganze von der fit neigenden Sonne berrlid be: 
eüchtete Dränthal. | 

Eine befondere Eigenthuͤmlichkeit diefer unter dem Namen der Geno: 
viter Schwaig befannten Höhe find die reinen kryſtallhellen Quellen, die 
vier fo badfig aus dem Urgeftein bervorfprudeln. Faſt alle hundert 
Schritte Nôft man auf eine, wodurd) die an den fonnigen Abhängen lie: 
yenden Bergwieſen trefflich bemäffert werden. Indem mir der Hige des. 
Tages wegen an vielen diefer Duellen uns erquicten, fanden wir vorzüg⸗ 
id zwei, deren Waſſer durd) eine befondere Süße, gleichſam als wenn 
Zuder beigemengt mûre, fi auszeichneten. 

In der Gegend Mefinigg kamen wir bald an mehreren Bauerhöfen 
sorüber, indem der Bacher bier hoch hinauf bebaut ifl. Die Spige der 
Bonomiter Schwaig beträgt zwar an 4780 Fuß über der Meeresfläde, 
ıllein da das Gebirge bier ziemlich fteil abfällt, und die Bergſchluchten 
gegen den rauhen Nordwind vollfommen geſchuͤtzt ſind, ſo zeigten ſich 
vielfältig Hafer:, Korn: und Kartoffeläicker, und unmeit der Filiale ie 
Jakob in Lippnit fand am 16. Anguſt der Weizen in der Blürthe. 
vor dem Ginbrude der Naht no Sfomern zu erreihen, mar die es 
nahme eines nelen Führers nôtbig, der uns und unfern vorigen Mentor 
durch fhmale Fußfteige über hochliegende Bergwieſen geleitete. Die Höhe 
des Gebirgszuges ſelbſt zeigte fit durchaus mit dichten Nadelwäldern bes 
det. Endlich erfchien die tiefe Bergſchlucht, welche die Bezirke Gonowitz 
und Weitenſtein fheidet, und der nee Führer febrte nad einbredhender 
Duntelbeit nat Haufe zurück, nadbdem er uns über das Thal bin ein 
Haus als den Punkt bezeichnet hatte, binter meldem am Abhange des 
Berges die Ortfhaft Sfomern liege. So waren wir denn bei Einbrud) 
der Nacht wieder auf uns felbft befhränft, und fehnten uns nad dem : 
fhon vierzehn Stunden dauernden Marfhe, während deffen mir nicht 
über drei Viertelftunden zu raften gehabt hatten, wirklich nad) Erquickung 
und Mube. Als die nächte, ſchon im Bezirke Weitenſtein liegende Höhe 
erfliegen mar, ging eben die belle Bollmondstugel über dem ruhigen Ha- 
ren Himmel auf, der Stundenzeiger wies halb nein Uhr und der laute, 
erfreüliche Ton der Abendgloce verkündete uns die Nähe der Kirche St. 
Lambert in Sfomern. 

Kaum beleuchtete am 17. Auguft Die aufgehende Sonne die gegen 
Weiten liegenden Fahlen Sulzbacyergebirge, fo traten aud wir mit ers 
nedierten Kräften wieder in die freie, erquidende Bergluft, um uns durch 
den WUnbli der Umgebungen und durch die Fernficht in das füdlihe - 
Weitenfteiner Thal zu ergôgen. Die Lofalfuratie St. Lambert liegt an 
einem weiten RUND des Bachers; die Kirche iſt außer dem Pfarr⸗ 


50 . Wnnalen, September 1839. — Reife Berichte. 


baufe nod) von mehreren Gebaüden umgeben, und, der Bauart m 
inneren Ginribtung nad zu urtbeilen, ziemlich alt. 

Bon Sfomern ging unfer Weg wieder eine bedeütende Strede ükt 
das Gebirge, bis wir nad anderthalb Stunden die Slasfabrif des Hr 
Ignaz Novak zu Mafovis erreichten. Inzwiſchen zeigten fich im Theb 
die beiden, einander gegenüber fiehenden alten Schlöffer von Weitenfien 
Das eine liegt als Muine auf einer einzeln fiehenden Felfenjpige, un 
reicht in Die alte, graue Mitterzeit zurück; denn fhon im Sabre 1% 
wurde es durch ein Erdbeben zertriimmert, welches damals gleichzeitig a 
mehreren Orten unferes Vaterlandes mütbete, und aud Katſch in Lkr: 
feier erſchůttere. Das andere murde fpäter auf dem neben fichene 
Berge erbaut,‘ und foll vor 60—70 Jahren nody bewohnt geweſen fer: 
das. alte Mittergefchledyt .der Weitenſteiner aber it um das Jahr 14% 
ausgeftorben. Der gegenwärtige Markt Weitenftein fanımt der Serriti: 
und dem Dorfe gleiches Namens ift ein durch Sägemühlen, Nagel: ur: 
Zeügichmieden und ein nahe liegendes Hammerwerk lebhafter und betrit 
famer Ort. 

Auf der Anhöhe, von welcher wir die Rakovitzer Glasfabrik zueri 
zu Geficht befamen, macht der Anbli der vielen fiattlihen Gebaüde u 
diefer Einſamkeit einen überrafchenden Gindrud. Die Arbeiter am Feier: 
ofen hatten eben Schmeljtag; tir verfügten uns daher in Die Slt: 
müblen, wo die feinen Gläſer, um ihnen ein geihmadvolles Auͤßere u 
geben, entweder brillant gefhliffen, oder Figuren in diefelben eingeſchuiten 
werden. CS gewährt ein hohes Vergnügen, hier zu beobachten , wie ſcht 
Diefe Runft feit Kurzem vervollfommnet morden ift, mit welcher Scans 
ligkeit und Gefchicklichfeit ganze Gruppen von Figuren auf die Glüfn 
gleichſam Hingezaubert werden. Eine andere febr bemerfensmerthe Ein: 
richtung finder ſich in Mafovis. Der Herr Inhaber bar nämlich ein 
Schule gegründet, die von 25—30 Kindern der Fabrifarbeiter täglich 
abwechjelnd zmifchen den Arbeitsfiunden befuht wird. Da die Schul 
flunde eben vorüber war, ais mir anfamen, fo wurden uns nur die Probe 
fhriften mehrerer Schüler vorgezeigt. Nach diefen zu urtheilen , werden 
die Kinder gründlich unterrichtet. Welch eine außerordentliche Wohlthat 
für die auf 'der Höhe des Gebirges lebende, von der übrigen Welt gleich⸗ 
fam abgefchloffene Tugend! Mögen die edlen Menfchenfrelinde, Die dicjes 
Unternehmen fortführen, die ſchoͤnſte Belohnung dafür recht lange in ihrem 
inneren Bewußtſein finden! 

Nachmittags nabmen wir den Weg nah Misling tiber die Weiten 
ſteiner Planina. Cs iſt dies eine freie Berghoͤhe, die eine ſchöne Ausſicht 
über die Stadt und ganze Umgebung non Cilli, fo mie über bedeütende 
tigen des Saunthales bis an das Schloß Pragwald gewährt. Ber 

ger Zeit fland bier Ein Hoher Tannenwald; gegenwärtig wird dur 
| 
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ıft gegen Süden abhängende Boden ju Wieſen benubt, auf denen baüfig 
8 Veratrum album und firedenmweife die Solidago virgaurea in unges 
iner Höhe und Sdônbeit vorfommen. . Oberhalb am Nüden des Ges 
ges ziehen ſich durchaus dichte Tannenmälder bin. 

Mat anderthalb Stunden zeigte fiih ganz am Fuge des Merges das 
‘fe, fehensmürdige Schmelz s und Hammerwerk Misling am Bache 
iden Namens, fo wie weiter meftlit im Thale die Stadt Bindifhs 
ig mit dem meftlich davon fid erbebenden fteilen Urfulaberge. Hier 
jaben wir ums in die Ebene hinab, theild meil der Abend beranrüdte, 
uptfächlidy aber, weil wir zur Neife für den nächflen Tag auf die hohe 
ppa eines Eundigen Führers bedurften. Wir find dem Herrn Gewer⸗ 
ı Edlen von Bonazza, fo mie feinem Heren Bermefer zum verbinds 


‚fen Danfe verpflichtet, weil fie uns bierza einen Mann empfablen, 


: unter unvorbergefehenen fmierigen Umftänden das auf ibn geſetzte 
ertrauen vollkommen rechtfertigte. 

Kaum graute der Morgen des 18. Auguſts, als der Führer uns 
ckte. Eine Viertelſtunde außer der Pfarrkirche St. Egiden kamen wir 
den Fuß eines vom Bacher auslaufenden Gebirgszweiges, längs dem 
r bald mehr, bald weniger fteil fo aufwärts fliegen, dag wir bis auf 
hohe Koppa nit die Heinfte Schlucht paſſirten. Diefer Auslanfer 
rd deswegen Rasborza (die Linie) genannt. Der dichte Nebel im 
indiſchgrätzer Thale, die außerordentliche, fihon nad 6 Uhr Morgens 
tretende dumpfe Hige, und die Wolfen , die bald darauf fowohl die 
be des Bachers ale auch die Spige des Urfulaberges umzogen, liefen 
8 für diefen Tag den Ausbruch eines Gewitters befürchten. Das Ges 
ge ift übrigens hier not höher hinauf fultivirt als auf der Gonomiger 
d Weitenſteiner Seite. Auf einer Bergwieſe prangten nabe am Wege 
wunderfchönen koͤnigsblauen Blumen der Gentiana Pneumonanthae. 

Segen 9 Uhr mar die große Koppa als bôdfte Spitze des ganzen 
achergebirges erfliegen. Erft eine halbe Stunde unter derfelben bört 
Baumwuchs auf; dann fanden wir nod Seidelbeeren, die Arnica 
pntana, die in großer Menge und die Gentiana panonica, die nur in 
igen Gremplaren blühte, Merkwürdig ift die Geftalt diefer A866 Fuß 
er der Meeresfläche erbaberien Bergſpitze. Obwohl fle von weiten, 3. 
. vom Donatiberge aus, abgerundet mie die Kuppel eines hoben Domes 
cheint; fo gleicht fie oben dody rein einem abgeftugten Kegel, deffen obere, 
ihmäßige Fläche von MWeften nah Often 80, von Norden nah Süs 


_ . 
.. 


ı aber 103 Schritte mift. Auf derfelben zeigten fich zuerft die braune - - 


traria islandica und einige Moosarten, die früher nod nicht vorges 
nmen waren. Die Ausfiht von diefer Höhe über die ringéberum lies 
ıden Gebirgsgruppen und Thalgründe muß unvergleichlich fein; tir 
ften aber zu unferm größten Zeidwefen diefes feltenen Vergnügens ents 
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behren; denn wir waren nod nicht ganz auf der Spike, als uns in ci 
hen Minuten ein fo dichter Nebel umbüllte, dag es nidt möglich ma 
über 10 Schritte vorwärts zu feben. Wir verweilten oben beilaufig en 
halbe Stunden, nahmen: eine Erfriihung und fammelten zum Zeitwert 
Wurzeln von der Gentiana pannonicaz aber es erhob fich von Mon 
mefien ein eisfalter Wind, der den Nebel zwar mit reifender Sn 
keit forttrich, aber immer nee Wogen beffelben beranmälate. LS endil 
gar das dumpfe Rollen des Donners vom Urfulaberge ber fid) verni 
men ließ, fo war es geratben, aufjubrehen. Da jedody mehrere fan 
fihtbare Pfade durch das Gras ſich Binjogen, fo galt es bei der gro 
Dichtigkeit des Nebels die Geſchicklichket und Ortsfenntnig une! 
Zührers, den rechten zu finden und dabei zu bebarren. Dieſe Geſchit 
lidfeit wurde nod lange fort in Ænfprud genommen, indem wir m 
der Roppa bis zur Berghöhe Planinfa drei volle Stunden zu ge 
batten, dabei oft dichte Waldſtrecken paffirten, wo verſchiedene Zußficz 
auseinander gingen, der Nebel aber immer in gleicher Dichtigkeit a 
dem Gebirge lag. | 

Nordweſtlich von der Roppa beginnt fhon die AbdAthung des Br 
Gers gegen die Drau, und meitlid gegen das Windifchgräger The; 
deswegen nahmen mir jetzt die Richtung gegen Often, um aud jm 
Haupttheil des Gebirges fennen zu lernen, mwelder nordwärts geblieba 
war, feitbem wir uns von der Gonowitzer Schwaig bis Misling befiés 
big am füdlichen Abhange gehalten hatten. Während nun das Role 
des Donners immer näher rüdte, erreichten mir den Zbernfogel, dam 
die Tratize, und famen auf eine dritte freie Höhe, auf der ein vieredise 
Steinhaufe lag, inden nad der Ausfage des Führers dort einft eine Ks 
pelfe geſtanden haben fol, 

Der Weg von der Koppa bis auf diefen Punkt muß febr intereſſon 
ſein, indem ex auf der Höhe des Gebirges fortführt, und, weil die Gegen! 
mehr von Wäldern frei ift, bald auf diefe, bald auf jene Seite eine Aus 
ficyt geitattet, die uns aber durd den dichten Nebel verhüllt blieb. Uber 
haupt ift der ganze Karakter des Gebirges hier viel freündlicher als u 
den Gegenden, die wir durd zwei vorige Tage durchwandert hatten. Ci 
giebt hier feinen fo tiefen LUrmald, weil das Gebirge bei weiten nicht mehr 
fo breit ifts die freien Höhen aber werden durchaus als Wieſen benugt, 
denn mir fanden, fomobl gerade unter der Koppa, als aud im weiteren 
Berfolge des Weges mehrmals Menſchen, die eben mit ber Hei = Ärtı 
befchäftigt waren. 

Moch Hatte der dichte Nebel fortgedauert; ploͤtzlich über frachte übe 
uns ein Donnerfhlag, der ant Boden ſchwebende Nebel wid) in einiger 
Sekunden auseinander, und die höher ſtehenden Wolken entluden fit us 

Regenguſſe. ber eine halbe Stunde dauerte das Gewitter; . wi 
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ʒeſchleünigten während deifelben unfere Schritte, famen über eine vierte 
Anhöhe, Namens Sedlo, zum fogenannten ſchwarzen Ser Dies ift 
in mweitlaüfigee Sumpf, deffen Ufer weit umber mit der Krummholzfichte 
iberwachſen find; eine grüne Moosdede überzieht auch die bier an dev 
Srde fortlaufenden Stämme derfelben und mat jeden Zußtritt unficher. 

Renfeits der Anhöhe Sedlo führte der Weg durch hohe Tannenwäl⸗ 
ver, und es erfchien wieder die Cacalia albifrons mit ihren lilafarbenen 
Blumendolden ungemein fchön blühend. Gerade um die Mittagsftunde, 
vie der Zührer auf der Koppa es vorausbeflimmt hatte, erreichten wir die 
Planinka, eine freie, freindliche Bergebene, mo die Sonne aus den Bols 
en trat, und unfere vom Megen bis auf das Innere durchnaͤßte Kleider 
rocknete. Seitwärts vom Wege am füdlihen Abhang bildet eine fchöne 
ryſtallhelle Duelle den Urfprung der Mißling; dort bielten wir Mits 
agérube und gebrten den Meft unferer Mundvorräthe auf. Nirgends 


var das Veratrum album in fo auferordentliher Menge und Höhe 


yorgefommen als bier; man hätte ganze Wagen damit füllen können. 


Unmeit von-bdiefer Höhe findet fid) wieder ein Vergfumpf, man 


vennt ihn aud den Schwarzen See, meil des vielen am Grunde liegen: 
ven, vermoderten Holzes wegen das Waſſer ſchwärzlich aussieht. 

Von der Planinfa, die A824 Fuß hoch ift und eine bertliche Aus⸗ 
icht über den größten Theil von Unterfteier bis Gräg bin geftattet, führt 
in Weg nördlid abwärts zu den Glasfabrifen in Langerswald und Vos 
epbétbaf, von denen die erftere noch hoch im Gebirge, die zweite aber 
on in der Nähe von Meifnif liegt, Auch gelangt man von der Pla: 
tinfa auf dem Höhenzuge des Bachers in öftliher Richtung durd Wäls 
ver in drei Stunden zur Glasfgbrif in Benediktthal, die eine Filiale von 
Zangersmald if. Da id die Umgebung der lebtern vor etlichen Zah: 
en in Begleitung eines Freündes von Maria Raſt aus fennen gelernt 


LA 


jatte, und mir jegt am erfien Tage unferer Meife bei der vor ſich gegan⸗ 


zenen Verirrung von der Dreikoönigskirche heraus bis in die Nähe ders 
jelben Bingefommen waren; fo hatten wir nun mit Ausnahme der Strecke 
von der Planinfa bis Benediktthal die ganze Höhe des Bachers dem 
Hauptzuge nad umreift, und. befhloffen daher, nad) Langerswald abwärts 
ju gehen, mo wir gegen 2 Uhr Nadmittags eintrafen. | 


Hier hatten wir in dem ftattlihen Zabrifgebaüde wieder Gelcgens - 


heit, die Arbeiter am Feüerofen befchäftigt zu fehen. Man berfertigt 
außer den feinen, trefflich geſchliffenen Arbeiten in weißem Glafe bier auch 
allerhand Gefäße aus Mubinglas, deren Anbli ungemein ſchön in das 
Auge fällt. Mufter davon famen bei der ‚Jesten Produkten = Ausficllung 
in Wien zur Konkurrenz. — Gleihmwie in Nakovig ift bier aud) die feit 


einigen Fahren errichtete Schule Bemerfenswerth , in welcher durch die _ 
Fürſorge des Fabrikinhabers, Benedikt Vivat, die durch weite Entfernung 
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von allem tibrigen Schulbeſuch getrennte, aus Kindern Deütfher, Slaviſchn 
und Italieniſcher Nation beſtehende Jugend der Fabrikarbeiter in der Re 


ligion, im Lefen, Schreiben und Rechnen in Deütfher Sprache unterride 


tet, und dadurdy für ihren Fünftigen Beruf mehr ausgebildet wird. 


Mad anderthalbſtündigem Aufenthal®-ging die Reife abwärts meitr 


fort, wobei die fhöne Gtasfabrif zu Joſephsthal, die durch ihren herrlichen 
Waldſtand ausgezeichnet und durch ihre trefflichen Erzeügniſſe, fo mie 
durch meitlaiftige Handelöverbindungen feit langer Zeit befannt ift, lints 
liegen blieb, bis wir Abends halb 7 Ubr am Fuße des Sebirges ten 
Markt St. —— in der Wüſte erreichten. Dieſer einſt in einem wahr. 
haft wüften, gegenmärtig aber Dur menfchlidyen Sleif ganz kultivirten 
Ehale gelegene Ort if: durd die vielen am Radelbache gelegenen Saͤge 
müblen und durdy die dadurch bewirkte Bretter-Ergeigung für Die nôrtii 


en Badergegenden befonders wichtig. Am nämlihen Bache befinder ſich 
eine vom Heren Dr. Andree nel angelegte Glasfabrif, in welcher man 
uns ebenfalls feine, febr ſchoͤn gefchliffene Gläfer: von den verfchicdenfien 


Sormen zeigte. Sehenswerth ift aud) die aus Baumflämmen Foftfpielig 
gebaute Holzſchwemme, die von der Höhe des Gebirge bis an die Fabrit: 
gebaüde berabfübrt. . 


Bon’ St. Lorenzen famen wir am 19. Auguft über Maria in te 


Wüſte, mo die in einer Bergſchlucht liegende Kirche wegen der an kr 
Seitens Altären befindlichen foloffalen, aus. Holz geihnigten Statuen m 
wähnungsmwerth ift, und über tas, am hohen felfigen Ufer der Drau 
romantisch gelegene Schloß Fall — am Fuße des Gébirges nd 


m zurüd. 





3 


den verdient, daraus nicht entnehmen fann, fo will id es verfuchen, 
Manches, mas in naturgeſchichtlicher und indufirieller Beziehung für den 
vegenwärtigen. Zufland des WBachers:von Wichtigfeit fein N in den 
flggendeun Bemerkungen a db der 


1. Mineralogie, Herr Nröfeffor Anker bat das Bachergebirge in 
den Niederungen (wo in mineralggifcher Beziehung die größte Ausbeüte 
“en ift), und von der Windiſchfeiſtrihzer Seite aus bis auf die 








Dies iſt die einfache Darſtellung unſerer Reiſe. Da dieſelbe jedoch | 
von der Art ift, daß der verehrte Leſer Die nähere Befhaffenbeit und den 
großen Naturreihthum des Badvrgebirges, fo wie er dargeftellt zu wer: 
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söhe von @t. Heinrich bereifet und gezeigt ?), daß daffelbe eine Urfor⸗ 

nation fei, auf welche fit in den Niederungen ringéberum mebr oder 
veniger andere Formationen abgelagert haben. Ich kann in Bezug auf 
ie Abbänge des Gebirges füglit auf diefe gebaltreihe Darfiellung vers 

veifen, und erlaube mir, in Betreff der Höhe die Vemerfung hinzuzu⸗ 

ügen, daf dort, mo es ſich zeigt, durchaus nur Urgeftein zu Tage tritt, 
Der Gneiß findet fi) vielfach auf die nämliche Art, wie auf der Schwam⸗ 

yerger Alpe, gefchichtetz in dee Umgebung von Sfomern ift er gemengt 
nit Urfaif, in der Gegend Reßnigg aber tritt Überwiegend der Glimmer 
Jervor, jedoch nirgends in Wlättchen. Eine fehr feltfame Formation, bes 
tebend aus dünnen, mwellenförmigen Schichten von Duarz und Glimmer 
jeigt fidy in Rakovitz. An mehreren Orten bricht weißer Duarz, der in 
sen Glasfabrifen verwendet wird. Andere Urgefteine, als Sornblend: 
ichiefer und Choritfchiefer finden fit in den nordöftlihen, Smaragdit und 
Serpentin in den füdöftlihen, Eifenerze und Urkalk in den nordmeftlichen 
Abhängen des Hauptgebirges. Sehr wichtig für Bauzwecke find die in 
diefen Niederungen ganz vor Kurzem bin und mieder aufgefundenen 
Ralflager. Auf Steintohlen bat man einft in der Nähe von Naft zu 
bauen verfudt, allein der Rarafter des ganzen Gebirges ift zu fehr urges 
fteinartig, alé daß ſich bedeütende Lager dieſes Zoffils follten auffinden - 
laffen. Ubrigens tritt bas Urgeflein auf der Höhe nur fehr wenig zu . 

Tage, und der ganze Bader bat gegen andere Urgebirge von der näms 
lihen Höhe das Ausgezeichnete, daß er nirgends unfruchtbare fable 
Streden zeigt. Selbft die höchſten Spigen find mit Erde und mit der 
diefee Höhe sufommenden Begetation bededt, 


2. Botanik. Die Höhe des Gebirgẽ zuges an ſich bietet an Plan⸗ 
zen nur eine geringe Ausbeüte dar. Die Urſachen hiervon ſind 1) die 
geringere Höhe des Gebirges ſelbſt, indem es an feiner bodften Spitze 
nicht ganz 5000 Fuß erreicht, mithin nody feine eigentlichen Alpenpflangen 
bervorbringen kann; 2) der faft durchaus gleichartige Urgefteinbôden, der 
daber aud eine mehr gleichartige Vegetation bedingt. Hieraus erklärt es 
fi), marum die früher genannten Pflanzen auf der Höhe durd meite 
Streden bin fo hadfig bervortreten, als menn fle gefäet worden wären; 
ferner warum in den niederen Gegenden des Bachers, in denen fid Kalk 
und andere Formationen abgelagert haben, eine viel größere Abwechslung 
von Pflanzen erfcheint. Man Eönnte überhaupt den ganzen Höhenzug des 
Gebirges in, botaniſcher Hinſicht in drei Abtheilungen bringen, Die erfte 


f- x 





+ . 


1) Kurze Darftellung ber mineralogiſch⸗geognoſtiſchen Gebirgs⸗Verhält⸗ 
niſſe der Steiermark. Grätz 1835. _ 
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reiht von St. Wolfgang bis ungefähr eine Stunde über St. Heinrit. 
In Liefer findet man faft alle Gewädyfe, die am Fuße des Bachers jeté 
vorfommen; nur Vaceiniam vitis idaea erinnert an das Gebirge. Bir 
fanden hier die Circaea alpina, aber aud) not tie Paris quadrifolia, 
Digitalis ambigua und mehrere Orebanden. Die zweite beginnt übe 
St. Heinridy mit den Urwäldern, und erfiredt fidy über die Planinka bi; 


zur Anhöhe Sedle, oder bis zum obern ſchwarzen See. Hier findet man 


die Cacalia, fowohl die albifrons als audy die alpina, das Veratrum 
und Epilobium in ungeheürer Menge und Größe. Die dritte Abtheilung 
endlidy begreift die Strecke vom obern ſchwarzen See bis zur pige dr 
Koppa. Hier verſchwinden die Cacalia, das Epilobium und die Solidago 
gänzlich, an ihrer Stelle aber treten baüfiger die Arnica und die Ger 
ianen auf. Auf der Spige der Koppa felbfi findet fit die Cetrara 
islandica. 

Abwechſelnd nach den Gegenden ift and der Waldfland des Baders. 


Vom Zuße bis St. Wolfgang und St. Heinrich bededen denfelben nor: 


ofimärts faft durchgehende Buchen. Bon St. Heinrih bis Heil. Dre 


fünige beftehen die tiefen YWBaldungen meiftens aus Tannen und Fichten. 


Die Oplotniter Seite bat wieder viele Buchen; in den Urwäldern auf 
der hohen Bergebene aber, mo die WBalme eine ungeheüre Höhe und Did 
erreihen, find Buchen, Fichten und Tannen gemifhts Auf der Seite 
von Weitenftein nad) Misling berricht das Nadelholz vor; vom der Kopp 
. bis zur Planinka fleben auf der Höhe durchaus Fichten und Æannen, am 


Abhange gegen Joſephsthal und Langerswald aber, fo wie um Bentkebilt 
that find Buchen. Die Birke erſcheint nur bin und wieder in Niederun 


gen, fo wie in fumpfigen Stredden auf der hoben Bergebene das Rrumm 
holz. Die Föhre kommt nur in Niederungen, der a aber fe 


ten und ohne befondere Grdge vor. 

Gin Umftand, der in Betreff des Fünftigen Boftfiandes eines gro: 
Ben Theils von Unterfteier die vorzüglichſte Aufmerkfamkeit verdient, ift 
die Gebarung mit dem Holze in diefen Wäldern. Nicht fomohl durd 
eigentlihe Vernachlaͤſſigung, fondern vielmehr aus Sang, bei alt berges 
brachten Gewohnheiten zu bebarten, gefdiebt es, daß bier ſo viel des 
ſchoͤnſten und brauchbarfien Holzes zu Grunde gebt, und daß man fit 
fo wenig um den Fünftigen Zuftand der Wälder befümmert. Ih will in 


diefer Beziehung nicht von den tiefen Wäldern auf der hohen Bergebene 
reden, wo Alles mehr oder weniger der Natur überlaffen bleibt, welche 


auf der einen Seite bald wieder erfegt, was auf der andern durch Stürme 
uud Abflerben der Bañme zu Grunde gebt; fondern nur einige Haupt: 
gebrechen andelten, die in den großen Holzfchlägen, vorzüglich an der 
Südfeite des Bachers auffallend bervortreten. Solide find: a) das zu 

Abflodden der Baüme. Drei bis vierthalb Schuhe über der Erte 


“ 
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cb der Baum gefälltz ja wir fanden Flafterhohe Stöde von fehr diden 
aümen, fo daß es fheint, man babe ein Gerüft nöthig gehabt, um be 
zum zu fällen. Wie viele taufend Klafter der fhônfien Scheiterholzes 
enr Dierdurd verloren! Diefe fehlerhafte Art des Holzfällens ift uralt, 
in bemerkt fie aber gegenwärtig noch von St. Seinrid) an mit geritts 
n Ausnahmen durch den ganzen füdlihen Höhenzug des Bachers. b) 
as Nichtbeachten der fie und Gipfel abgebauener Baume. Sehr viele 
innen und Fichten, ja gerade die fchönften werden gefällt, um fie zu 
aubolz zu verwenden oder daraus Bretter zu fügen; man ſchleift daher 
ir den Stamm, in fomeit er hierzu brauchbar ift, fort; Die Afte und 
ipfel aber, die ein taugliches Brennholz liefern, werden dem Vermodern 
verlaffen. Wenn dieſes Gehrechen aud in den tieferen Hochwaldungen 
irch das Vorgeben entfbuldigt werden fann, daß die Koften des Herab⸗ 
ingens größer find, als der wahre Werth diefer abgehauenen Gipfel und 
ftes fo kann man biefe Entfhuldigung nidt durchgehends anbringen, 
n wehigfien in den Waldfireden, durch melde eine bequeme Fahrſtraße 
ibrt. ©) Das Vernadläffigen ganzer, durch Die Art gebauener, nicht 
wa durd einen Sturm umgeftürzter Baüme. Bielfältig findet man in 
en tieferen Waldungen mädıtige Stämme, die wirklicdy umgebauen wurden, 
ann aber ganz vermodert find. Sd fonnte mir die Urſache diefer hauͤfig 
orfommenden Erfcheinung nicht erklären; nun erfuhr ih, daß es foldye 
Stämme feien, bei denen es fi nad) dem Umhauen zeigt, daß fie etwas 
edreht gemachfen find, und fidy daher nicht leicht fpalten laffen. Der 
Solabauer fällt daher andere, bei denen die Arbeit leichter geht. d) Das 
Nichtnachſäen an den abgeftodten Stellen. Wo follen die große Anzahl . 
on Baumftämmen und die vielen taufend Rlafter von Brennholz, die 
ver WBacher jährlich liefert, in der Zolge berfommen, wenn man nidt anz 
ängt für den Nachwuchs Sorge zu tragen? Das Ausfden des Holz⸗ 
amens, der in manden Fahren bañfig waͤchſt, nnd leicht gefammelt oder 
‚on anderen Orten mit geringen Koften bezogen werden fann, ift auf dem 
Bacher des lppigen Bodens megen befonders anzurathen; mir fanden 
iber durch die ganze Meihe der weit ausgedehnten Holzſchläge davon nur 
wenig Œpuren, fondern oft ungebeñre Streden, die, dem wenigen, ganz 
yerfrüippelten Nachwuchſe nad zu fehliegen, ſchon 40—50 Fabre todt lies 
gen. An Rakovitz beginnt man mit dieſer Berbefferung, in Langersnnid : 
aber, und befonders in Joſephsthal, mo man fhon Yrüber darauf bedacht 
war, zeigt fi) für den künftigen Bedarf der Zabrifen bereits der erfrcls 
lichſte Nachwuchs. | 


3. Zoologie. Den tiefen Wäldern zufolge follte man meinen, bag 
auf dem Bacher ein zahlreihes Gewild und unter diefen viele Raubthiere 
vorfommenz allein wir hätten auf der ganzen Meife mitten durch die 
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Wildniſſe nicht Veranlaffung gefunden, nur einen einzigen Schuß zu thut 
wenn wir aud mit Gemebren verfchen gemefen wären. Noch im Ya 
1823 hörte id von Jägern in Meitenftein, daß in den dortigen Ai 
jährlich Luchſe und Wären gejeben oder erlegt worden find; gegenmä 
aber erzählte man uns in Rakovitz und Misking , diefe Raubthiere fei 
der immer meiter aufwärts fidy ausdehnenden Holjfchläge wegen, von à 
‚ Höhe des Bachers verihmwunden. Nur Wölfe, die im Winter in 
Thaͤler berabfommen, haufen den Sommer bindurd in den älter, 
Das Hochwild befchränft fid auf nicht sahlreiche Sirfche und Rehe. 
Bögeln bemerften wir im Dplotniger Holzſchlage nur einige Rolf: Rab 
und Sühnergeier, fo mie unter der Roppa auf einem dürren Zichtenflamm 
einen Rrammetévogel. Bon Auerhähnen und Hafelhühnern, die fit af 
dem Bacher finden, ift uns nichts au Gefichte gefommen, mas leidt ® 
Härbar ift, da diefe Thiere fehr ſcheü find. Aber felbft von Kernbeißen 
Blutfinken, Rernfinfen und Kreüzfhnäbeln, die am Anfang des Serbid 
in ganzen Schaaren die Wälder des Bachers durchziehen, mar tiré 
Jahr wenig zu hören, wahrſcheinlich, weil fie biesmal weder Buchnuͤſ 
noch Tannenzapfen fanden. 















4, Drobutte Ungemein groß ift der Reichthum an Sols, melde 
als Brennholz auf Flögen nad) Marburg nnd Pettau, und auf Wan 
bis Gilli verführt, im Gebirge felbft aber in den Glasbütten und Tim 
werfen verbraudt wird. Son ungeheirer Wichtigkeit find die aus dm 
Innern des Gebirges kommenden, immer fort firomenden Bäche, mit ie 
Lobnig, der Maddbad, die Wolfe, Misling, Splotnit, Feiftrig, te 
Pulsgaubach u. a. m., durch die das Holz aus den Schluchten des Ge 
birges herausgeſchwemmt wird, und an denen zahlreihe Sägemühlen a 
gebracht find, welche jährlich viele Zaufende von Stämmen zu retten, 
Latten und Planken fdneiden, die theilé im Lande verbraucht, theils auk 
geführt werden. Der Markt St.Lorengen in der Wüfte ift der Central 
punft diefes Bretterhandels. Mad dem Ausmeife der K. K. Waſſermauih 
in Marburg fahren jährlih im Durchſchnitte 2000 aus Baumftämmen, 
die zu Bauholz verwendet werden können, beftchende Flöße, und 500 aus 
diden Bretern zufammengefügte Plätten die Drau hinab, von Denen die 
erfieren jeder im Durchſchnitte mit 300, lebtere aber jede mit 2000—2500 
Stüd Brettern (die Bretter als einfache gerechnet) beladen find. Hierzu 
fommen nody viele, größtentheils mit Minbe von Fichtenbafmen , die zu 
Gerberlohe verwendet wird, belaftete Scheifen. Alle verhandeln ihre Lx 
dungen bis Effek, Peterwardein, Semlin und Orſova. Wenn auch mandı 
derfelben aus Kärntben fommen, oder die Erzeügniſſe des dem Bache 


gegenüber liegenden Remfchnifs verführen, fo liefert Doch der erfiere da 
meiſte. | 
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: Eine befondere Rubrik des Sohbandels aus diefen Gegenden bilden 


die MWeinpfähle, mit denen der Bacher nicht nur die an feinem Zuße lies 
zenden Weinberge, fondern aud) den größten Theil der zahllofen Wein⸗ 
gärten in den. Windiſchen Büheln bis: Pettau verficht. Während der 
Monate Juni und Juli find gemdhnlich die meiften, die Drau hinabfah⸗ 
renden Flöße damit beladen; zu Marburg findet in diefer Zeit ein befläns 
diger Verkehr ‚damit Statt, zwifchen Marburg und Pettau aber wird an 
gewiffen Ladungsplägen, wie z. B. unfern St. Martin in Wurmberg au 
bejtimmten Tagen damit gleihfam Markt gehalten. 

Bon einiger VBedeltung für die Hochwaldungen des Bachers könnte 
die Erzeügung der Pottafche werden, wenn, ohne den Waldſtand der 
Glasfabriken zu gefährden, nur jenes Holz dazu verwendet würde, wels 


=> 


es bloß deswegen zu Grunde gebt, meil fein Werth die Koften des : 


Serabbringens nicht deckt. Dis jet wird jebod die Pottafche nody immer 
wohlfeiler aus andern Gegenden bezogen. 

Von immer fteigender Wichtigkeit Hingegen für den vaterländifchen 
Gewerbfleiß find die im Umfange des Wachergebirges befindlichen Glass 
fabrifen. Es find in alphabetifcher. Ordnung folgende: Benediktthal, Vos 
ſephsthal, Langerémalb, St. Lorenzen, Oberlembad und Rakovitz. — Jo⸗ 
ſephsthal, Langerswald und Nafovig find mit dem K. K. Fabrikprivile⸗ 
gium verſehen. Auf jeder derſelben werden im Durchſchnitte mit Einſchluß 
der Holzhauer, wenn man die Familien der Arbeiter dazu rechnet, 200 
bis 250 Menſchen in Thätigkeit geſetzt. Die Schleifmühlen liefern aus⸗ 
gezeichnet ſchoͤne Arbeiten, welche zwar nur ein Luxusartikel find, der ſich 
nicht immer rentirts es verdient jedoch gerechte Anerfennung, daß die Has 
briten fo viel für die Bervollfommnung diefer Kunſt aufmenden. Über: 
baupt ift bei Allen ein reger Eifer und‘ das fhöne Streben bemerkbar, 
durdy Meinbeit, Weiße und Feinheit des erzeügten Glafes einander zu 
übertreffen, und diefen Induſtriezweig aud) in Steiermark auf einen immer 
böhern Grad der Vollkommenheit zu bringen. 

Nicht befonders ergiebig zeigen ſich die Cifenerge, auf welche bisher 
im Buchenſteiner Bezirke gebaut wird, und die in Misling verfhmolzen 
werden. 

Auf gleiche Weiſe unbedeutend ift noch gegenwärtig auf dem Bacher 
die Alpenwirthſchaft. Mir fanden Feine eigentliche Viehweiden, wie fie 
a. B. auf der Schwamberger Alpe vorkommen, obwohl ungeheüre Streden 
der großen Holzſchlaͤge recht gut Dazu zu verwenden wären. Es wird nur 
wenig Vieh aufgetrieben; um fo leichter wäre es, eine geordnete Einthei⸗ 
lung zu machen zwifchen den Weideplaͤtzen und den zum Holznachwuchſe 
beftimmten Schlaͤgen. 

Ebenſo bleibt in Betreff der Obſtkultur auf der ganzen hoͤheren Suͤd⸗ 
ſeite des Bachers Vieles, ja beinahe noch Alles zu wünſchen übrig. Auf 
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der Schmwamberger Alpe kommen auf einer Höhe, wie bier 3. 2. à 
Abhänge der Gonowitzer Schwaig find, noch eine Menge von Birnbair 
men fort, die den bekannten berrlihen Obfimein liefern; auf ber Sik 
feite des Bachers bingegen ift, felbft in Mittelgegenden, außer den mil: 
wachſenden belirothen Waldkirſchen faſt kein Obſt zu finden. Auf der 
Mordfeite des Bachers reift eine halbe Stunde unter Langers wald not 
die Zwetſche; follte dies auf der Südfeite in der nämlidyen Höhe nidt 
um fo mehr der Fall fein? Sollten da nidt edlere Apfel: und Birnen: 
forten und felbft Nüſſe fortkommen, indem ganz oben noch die Bud: 
grünt? Da die Obſtkultur jedoch in den nördöftlihen Weinbergen be 
Bachers ſchon ziemlich. vorgefhritten ift, fo läßt fih mit Recht die Ba: 
breitung derfelben auch in höhere Gegenden ermarfen. 

Zu den Haupterträgniffen des Bachers endlich gehört in feinen ge 
Dften und Süden ausgebreiteten Niederungen aud) der Wein. Gin 
berrliher Kranz von Weingärten umgiebt diefes Bebirge von Maria Roi 
bis in die Gegenden. von Gonowitz, deren Erzeügniffe zu den ausgerid 
netfien von Steiermark gehören. Norddſtlich iff das befannte Dideres 
Gebirge, welches unter diefem Namen auch die Lembacher und Rain 
Weinberge in fid begreift. Auf der Höhe des Lembader Gebirges liegt 
der Weingarten Sr. Kaif. Hoheit des Erzherzogs Johann ?). So mit 
derfelbe burd feine Sage gleihfam als Krone die übrigen Weingaͤrten 
überragt, ebenfo ftellt er ſich durch feine trefflihen Mebenforten und durd 
eine ausgezeichnete Bearbeitung als Mufterbild der Weinkultur für dr 
ganze Umgebung dar. in einfacher Denkſtein Über dem Eingang té 
MWohnhaufes verkündet der Nahmelt den 16. Juni als den merfwir 
digen Tag, an welchem der Kaiſer Franz I. feinen Durdylauchtigfiea 
Bruder bier mit einem Beſuche beehrte. Um nämlichen Tage bat da 
vererigte Kaifer zur Freüde der ganzen Gegend hier mit Höchfleigene 
Hand einen Weinſtock gepflanzt, und dadurch ebenfo feine Achtung für 
den Weinbau ausgefprachen, mie es einft Jeſeph LE, in Mähren dur 
Höcfteigene Führung des Pfluges fife den Feldbau getban. Zum Ans 
denfen an biefe allerhöchfte Anmefenbeit des Raifers im Pickerer Gebirge 
wird jährlih zur Lefezeit in der dortigen Pfarrfirhe zu Lembad cine 
religidfe Feier abgehalten. Um diefe noch burd eine gemeinnügige That ju 
erhöhen, werden jederzeit an einige durch Fleiß undZreüe ausgezeichnete Winzer | 
Geldprämien vertheilt, die aus einem Fonds fliegen, der von den Meinberg 
befigern dieſer Gegend durch @ubfcription zu diefom Zwecke zuſammen 
gebradt und fruchtbringend angelegt wurde, Die Preife erhalten die 





1) Man fehe die Abbildung deſſelben in ber feier. Zeitſchrift, neüe 
Folge, IL Jahrg 1. De 


€ 
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Winzer gemöhnlih aus den Händen Sr. Raiferl. Hoheit des Erzherzogs 
Johann. So wirkt diefer bodgefinnte Prinz, indem er mit den übrigen : 
Weinbergbefigern hier jährlich die ländlichen Freüden der Weinleſe theilt, 
und als Kenner des Weinbaues durdy Sobfteigene Anordnungen und 
praftifche Berfude die Zortfchritte und Berbefferungen anderer Länder für 
unfere Gegenden erproben läßt, im Stillen böchft wohlthätig auf die 
Erhebung diefes landwirthſchaftlichen Erwerbzweiges. 

Dftwärts vom Pickerer Gebirge hängen die Rosmweiner und Kötfcher 
"Weinberge dur die Tfchretten mit dem Mabifeller, und diefes durch die - 
Srauenbeimer mit den weit befannten Mitterberger Gebirgen zufammen. 
In den legtern findet man den ausgezeichneten Brandtner. Über Wins 
difchfeiftrig hinaus meftlih find die Teinacher Weinberge, und auf den 
füdlichften Abhängen des Bachers zwifhen St. Wenzeslaus und Gonos 
tits der föfllihe Binarier. 

So liegt das weit ausgedehnte Bachergebirge, indem es 1718 Mei⸗ 
len im Umfange bat, durd feinen vielfeitigen Naturreihtbum in uuferem 
Baterlande, ja im ganzen Kaiſerſtaate ausgezeichnet da. Iſt es jegt durch 

ſeine Erträgniffe ſchon wichtig, wie viel wichtiger fann es durch feine Erze, 
Bauſteine, Koblenz und Kalkbrennereien, Dottaihe: und Glasergeigung, 
vorzüglich aber durch gehörige Bewirthfchaftung bei feinem durchaus feuchte 
‚ baren Boden für Wald: und Obſtkultur, für Viehzucht, für Aders und 
Weinbau noch werden! ' 
… Am Schluſſe endlid erfordert es noch die Pflicht, den berzlichften 
Dank für die gütige Aufnahme auszuſprechen, die uns in Sfomern, 
Misling, Ball und Raſt, fo wie auf den Glasfabrifen zu Oberlembach, 
Rakovitz, Langerswald und St, Lorenzen. zu Theil wurde, und die edle 
Bereitwilligfeit zu rühmen, mit welcher man uns an diefen Orten auf 
unfere Anfragen Auskunft gab, und ratbend am die Hand ging. Hier⸗ 
durch ift die fonft mit Entbehrungen mancher Art verbundene Gebirgsreife 
nicht nur lehrreich, fondern auch in bem Grade unterhaltend und ‘anges 
nebm gemorden, daf die Erinnerung an diefelbe nie erlöfchen, fondern in 
den Wechfelfällen des Lebens immer mit dem Gefühle eines Bo = 
gnügené wiederkehren wird. 
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Ein Blick auf die Dilnvials und Alluvial-Gebifde bes für 
lichen Ginnlanbs. ine vorlaüfige Uberſicht zur nadhie: 
genden Lofalbefchreibung diefer Formationen. 

Bon W. Börplinge BE 


Gelefen in der À. Akademie der Wiſſenſchaften su St. Detersbure sb 
abgebrudt in dem Bulletin scientifique. 


(Mit einer SteindrudtafeL) 





Am Frühjahr 1838, als die meiflen Seen Finnlands noch mit Ex 
bedeckt waren, begann ich in biefen Lande meine gengnoftifhen Beobad 
tungen. Das ausgezeichnete und fo weit verbreitete Auftreten der Dils: 
vial-Ablagerungen gab meinen Unterfudungen eine weit größere Must 
nung als id anfänglid erwartet hatte; fo daß diefelben nad) Verlauf dei 
Sommers nur als gehörig eingeleitet betrachtet werden fonnten, und un 
fo mehr zu wuͤnſchen übrig blieb, dag die Beobadtungen fortgefept mi: 
den, bevor eine fpeziellere Befbreibung des Wahrgenonimenen erfolgte. 


Da indefien einige meiner geognoflif—dyen Freunde den Wunſch auge 
daß id die Sauptrefultate ihnen mittheilen möchte, fo entſchloß i: 
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mich , folgende Überſicht dieſer jüngften Formationen niederzufchreiben. 
Die wenige Zeit, welche auf dieſe Arbeit verwendet werden fonnte, möge 
die Kürze derfeiben entfchuldigen; der geneigte Lefer aber möge die menis 
gen Seiten nur als einen vorigüfigen Bericht betrachten, welchen der 
Beobachter dem geognoftifhen Dublifum über den Gang feiner Untere 
fuchungen in Finnland zu geben fit für verpflichtet bielt. 
St. Petersburg , den 24. Degember 1838. 
W. 5. 





Die Diluvials und Alluvial-Ablagerungen, diefe Rüngftgeborenen der 
mütterlichen Erde, wurden im jüngern Alter unferer Wiſſenſchaft gänzlich 
überſehen. Aus loſe zuſammenhängenden Maſſen, aus Trümmern älterer 
Formationen beſtehend, hielt man ſie für entſtanden an Ort und Stelle 
durch Verwitterung der Felsarten, die ihnen als Unterlage dienten. Als 
ganz lokale Bildungen, die ſich nach der Beſchaffenheit der anſtehenden 
Gebirgsart richteten, wurden ſie von den Geognoſten, die ſich lieber an die 
ſoliden, beſtimmter ausgeſprochenen Felsarten der aͤltern Formation hielten, 

immer nur wenig beachtet. 

Metallſucher ſchenkten auch dieſen Gebilden zuerſt ihre Aufmerkſam⸗ 
keit, und. eine lange Zeit hindurch war aug den verſchiedenen Ablagerun⸗ 
gen in.den Flaßthaͤlern Deütſchlands, Italiens und anderer Länder Gold 
gewonnen worden, ehe die Geognoften Die Datums des foftbaren Metalle 
. au beftimmen fuchten. 

Die in den Alpen und auf dem Jura, mie Per auf der norddeüts 
ſchen Ebene zerftreiten Felsblöde fheinen das Intereſſe der Forſcher zuerſt 
angeregt zu haben. Selsarten angehörend, die von denen, welchen fie aufs 
lagen, völlig verſchieden waren, durften fie-auf Feine Weiſe als Trümmer 
derfelben betrachtet werden; ein Umftand, der die näbere Hnterfugung 
des Gegenftandes berbeiführte: — 

Zu den Zindlingen auf den Alpen und dem Rura murde das an: 
fiehende Geftein in einigen Theilen des erftern Gebirges entdeckt 1) dages 
gen die in der norddeütſchen Ebene zerſtreüten Geſchiebe feine Ähnlichkeit 
mit den in Deütfchland vorfommenden Zellen, doc die größte Liberein: 
fiimmung mit den Gebirgsarten Schwedens wahrnehmen liegen, eine 





1) Genaue Beobachtungen über diefen Gegenftand fiellten 8. v. Buch, 
J. A. Deluc, D. À. Efcher und D. Studer u. A. m. an. 
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Übereinftimmung, die bis in die, beiden gemeinfam zufällig beigemenga 
Mineralien fit erfiredte 2). 

So wurde burd die Forſchungen der ausgezeihnetfien Geognei 
die Herkunft diefer Bloͤcke nachgewieſen; fiber die Urſachen ihrer dentmir 
digen Vertheilung jedod konnte bis jebt nody fein genügender Aufſchluj 
gegeben werden. 

Da das Erfcheinen der Bibde in der norddeitihen Ebene aus not 

_ jest wirkſamen Urſachen nicht erflärt werden fonnte, fo wurden Diefelbe 
als ältere Ablagerungen, von den hody jegt in der neüeften Zeit fer 
entfichenden getrennt. Jene erhielten den Namen der Diluvialgebilde 
(Diluvium), weil fie von einigen Geognoften den Wirkungen der Sin: 
fluth zugeſchrieben wurden; legtere dagegen erhielten vorzugsmeife den Re 

men der Alluvialgebilde (Alluvium). | 

In neuerer Zeit verfuchte einer der berühmteften Geognoften, Lind), 
fänımtlihe Ummälzungen auf unferer Erdrinde den Wirkungen nod jt 
vorhandener Urfahen zuzuſchreiben. Wenn aud Lyell, nad) der Mi 
nung der meiflen Geognofien, die Kraft der nod) jest mirffamen. rfa.ne 
im Vergleich, zu den Altern überſchätzt bat, fo muß ibm ſteis das Bertin 
bleiben, zuerſt mit-fo großer Ronfequenz die Ähnlichkeit der Bildungsmek 
neiier neptunifcher Ablagerungen mit der in Altern Zriften Statt gun: 
denen, durd eine fo große Anzahl angeftellter Vergleiche und Beobach 
tungen dargetban zu haben. 

Aus den verfchiedenen Beobachtungen und Seflimmungen der ls 
faden, welche die Diluvialfluthen bervorbradten, erfeben mir, dag mets 
zere zerfiörende Fluthen au verfchiedenen Zeiten theilmeife unfere Erdobe: 
flähe heimſuchten. In Kraft, Richtung und Ausdehnung von einanta 
verschieden, mußte auch die Verbreitung und Beſchaffenheit der durch Lie 
felben bewirkten Alagerungen eben fo abmeidend erfcheinen; bald auf ein 
zeine Thäler befchränft, bald ungeheüre Länderftredien verheerend , fahen 
einige Geognoften nur die Durchbrüche von Seen, andere nur die Bernd 

-tigung der in der Bibel befchriebenen' allgemeinen Sündfluth. 

Die Diluvialablagerungen in den Schweizer Alpen, die Fortführung 
der mächtigen Felsblöde über Tiefen bis Hoch auf die Gehänge der Berge, 
werden Durchbrühen mächtiger Seen, den in den Bebirgen felbft ange 
flauten und plögli aus denfelben Bervorbredenden Gewaͤſſern zugefchrie 
ben. Allein Durchbruͤche von Seen Fônnen nur als untergeordnete Phaͤ 
nomene der viel grofartigern Ummälzungen der Diluvialzeit in andern Ge 
genden gelten. — Unmbdglid können wir Fluthen, melde den ganım 
nordweftlihen Theil von Eüropa betrafen, dem Duxchbruche eines ie 





1) Hausmann in Comment. Soc. Götting, recentior. Vol. 7. 
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reiben; vergebens würden wir nady einem Becken forfchen, welches 
re ploͤtzlich ſich befreinden Waſſer gefangen gehalten hätte. 


Ein dunkler Schleier liegt über dem Chaos der Diluvialgebilde, der 


r ftellenmeife gelüftet wurde. Test erft entfteben Zweifel Alber die früher 
genommene furze Dauer diefer Meriode; nıan findet dieſe Annahme bei 
berer Unterſuchung nirgends beftätigt, es wird bingegen wahrſcheinlich, 
ß die Diluviak Strömungen, wenn auch mit verminderter Kraft, eine 
ıgere Zeit bindurd fortdauerten und lange, bevor die Gewäffer zu ihrem 
igen niedrigen Stande gelangten, Vegetation und Leben in die verheer⸗ 
ı Gebiete fhon zuricgefehrt war. Immer reger und allgemeiner wird 
ber der Wunſch, das Närbfel einmal gelöft zu feben, deffen Aufklärung 
ihrſcheinlich fo manches Licht aud Über die ältern Gebilde werfen wird. 

Art den mehr bewohnten Theilen Eüropas hat die, feit Jahrhunder⸗ 
ı fortgefchrittene Kultur fo mandye Spuren der Naturummälzungen 


reits gänzlich verwifcht, oder doc dem Auge unfenntlid gemadt; im . 


orden Eüropas dagegen, mo die Produfre der Diluvials und Allupial« 
t faft unverändert daliegen, tritt die Unmirthbarfeit der Gegend einer 
nauern Unterfuchung bindernd in den Weg. Zum Theil aus biefen 
rfachen läßt fich erflären, warum in der legten Zeit, obwohl man eins 
b, wie widtig die Renntnif der jüngern Gebilde für die Wiſſenſchaft 
‚zu deren Erforfhung im Ganzen noch fo wenig getban wart. 

Wohl fehlen in Finnland jene fhroffen oft unerfteiglichen Zelfen der 
Ipen, die dem Zortichreiten des mandernden Geognofien ebenjo haufig 
1 Ziel flecfen, mie fie dur ihre Höhe und die bedelitende Anzahl der 
> zufammenfegenden Schichten, den unverdroffenen Eifer des Forſchers 
t der ftrengften Prüfung unterwerfen; andererfeits dagegen erfchwert in 
innland der gänzlihe Mangel an Höheren Standpunkten jede Überficht 
x Lokalverhaltniſſe der einzelnen Gegenden; eben ſowohl wie die unge⸗ 
eüre Ausdehnung des ganzen Landes die allgemeine Überficht deffelben. 
n dem noͤrdlichſten Theile Finnlands fehlt die genauere Aufnahme des 
andes, und die vorhandenen Karten wurden zum Theil nur nach uns 
ollftändigen Berichten entworfen. Ein Gewirre zahllofer buchtenreicher 
Seen, ein Land von einer fpärlihen. Menfchenzahl bewohnt, von keinem 
Sterblichen in feiner Ausdehnung genauer gekannt, undurddringliche 
Baldungen und Moräfte, aus denen nur einzelne rundliche Zelsfuppen 
uftauchen , bieten oft dem Wanderer unüberfteiglichg Hinderniffe.. und 
twingen ihn zur Ruͤckkehr. Mur einige Flüſſe und Seen des Landes 
ind es, die, als Waſſerwege dienend, auf den Karten genauer verzeichnet 
jefunden werden, und an deren Sauf daher aud der Geognoft oft genug 
id) zu halten gendthigt fiebt. 

Diefe ungünftigen Verhaͤltniſſe mögen für mid) ein günftiges Mörts 
hen fpreden, wenn meine Beobachtungen nicht die hinreichende Überfigt 


- 
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gewähren, menn bei meinen Lokalbeſchreibungen nod Manches zu wi 
fhen übrig bleibt; und fo mögen denn die Umriffe zu einem Bilde fa 
gen, welches wir erft weiter unten entwerfen wollen, deſſen BBollentus 
aber erft künftig ausgeführte Reifen mit fich bringen werden. 


Jung, wie die Gründung der Stadt St. Petersburg in der Volle 
und Staatengefhichte , ift auch Der Boden auf dem fie erfland, inte 
Bildungsgefhichte der Erde. Noch mar das Land nidt völlig aus da 
Bereiche des Waſſers gefliegen, als ein Madtfprud Peters des Grois 
die Stadt an den fladen Ufern der mebrarmigen Sema bervom. 
Starfe und anhaltende Seewinde treiben nod dann und wann die mt 
genden Fluthen über das bebaute Geftade, und bis heit zu Tage bruit 
man nur wenige Fuß in den Boden zu dringen, fo hindert der von alc 
Seiten zufammenfließende feine Sand das tiefere Graben ohne hinreichend 
Zimmerung. Lingeheüre Waldungen mußten daher gefällt, und Eiumn 
an Stamm in den fhwimmenden Grund. gerammt werden, ehe man de, 
oft zu mächtigen Paläften anfleigenden Steinmaffen nur eine lcithé 
Grundlage zu bieten vermochte. 

Slades, faum merflid anfleigendes Land umgiebt die Stadt af 
mehrere Werſte im Umfreis und zeigt oberhalb derfelben ein, allmily 
über den Spiegel des Fluſſes fl erbebendes, aus Mafferpflangen ati 
detes Torflager von Lehmfchichten bededt; ein untrügliher N3emeis von 
dem früher bôbern Waflerftande der Newa. , Ein Boot aus Eichenhsi 
nebft Menfchengerippen, Stroh und Scilfhaufen, mweldyes bei Grabun; 
eines tiefen Ranales bei dem Kaiferlihen Zuftfchloffe Strelna, von Thon 
fhlamm, Erde und einer Steinfhidt (Geröllet) bedeckt gefunden ward!) 
weiſt unlaügbar darauf bin, dag Kultur in das jegige Gouvernement 
St. Peteröburg vorgedrungen war, als die Waſſer das flache Geflatı 
am Ausflug der Newa nod) ringsum bededten. | 

Es unterliegt demnach keinem Zweifel, daß die weite Ebene um St. 
Metersburg eine lange Zeit hindurch ein feichter Seegrund gemefen, de 
erft durch den Rückzug der Gewäſſer troden gelegt ward, dag ferner die 
fer Rückzug mit größter Mube vor fi) gegangen, ohne eine merklich 


1) Oberbüttenvermalter Renovanz in Pallas nordifgen Beiträgen I, 
S. 133. — Das Kaiferliche Luſtſchloß Streina liegt 17 Werk vo 
. -@t. Petersburg an der Südküſte des Binnifchen Meerbuſens. 
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derung in den Verbältniffen der bersits abgefegten Schichten des Allu⸗ 
uims hervorzurufen. 

Entfernen wir uns von der Reſidenz gegen Norden, dem Poſtwege 
lgend, nach Finnland, ſo gelangen wir auf der Zten Werſt, wo eine 
uffifhe Rire erbaut iſt, an eine gegen 3 Faden hohe Stufe, die zu 
ter Ebene binaufführt, welche, ähnliche Berbältniffe wie die nächte Um⸗ 
bung der Stadt zeigend, fih nod auf 4 Werft längs dem Poſtwege 
8 an ben. Zuß fandiger Hügel (Poklonnaja Gora) fortzieht. Ganz an: 
rs verhalten fich dieſe; fie finden ſich von tiefen. Schluchten durchfchnite 
n, mit tiefen feffel: und wannenfoͤrmigen DBertiefungen medfeind, die . 
«ils troden, theilé moraftig erfcheinen, theilß aber auch den vielen kleinen 
seen der Umgegend zu Behältern dienen. 


Beim erften Anblick diefer Hügelreihe von nur geringer Breite, doch 
n defto weiterer Erſtreckung, ‘aus ungefchichtetem lodern Sande beftez 
nd, möchte man fie für Dünen balten, die bei dem frübern höhern 
Bafferftande durch Winde dem Ufer entlang gebildet wurden; die Rich⸗ 
ing der Hoͤhenzüge, theils den Ufern des Ginnifhen Meerbufens, theils 
men des Ladoga parallellaufend, würde biefer Anficht nicht miderfpree 
en, wenn die vielen Felsblöcke, welche ſtellweiſe auf der Oberfläche vers 
reitet erfcheinen, den Höhen nicht den Stempel ihrer neptunifchen Abkunft 
ufdruückten. 


Auf der neïen Schuberl'ſchen Karte des Ruſſiſchen Reichs findet 
tar die Haupthügelzüge mit Genauigkeit angegeben, welche zwei Saupt- 
ichtungen, die von NW. nah SO. und die von N. nah &., wodurd 
ie oft zufammenftoßen, zu beobachten feiten. Beim Zufammentreffen 
yird gemeiniglid einet der Hügelzüge abgefchnitten, mas meift mit dem . 
on KW. fommenden zu geſchehen pflegt, während der von N. ſtreichende 
n unveränderter Richtung ſich weiter fortzieht. 


Welcher Unterſchied in der Beſchaffenheit der Theile der beiden ver⸗ 
chieden ſtreichenden Hügelzüge bei ihrem erſten Zuſammentreffen in der 
Nähe der erſten Station Draniſchnikowa obwaltet, hatte ich nicht Gelegen⸗ 
zeit zu beobachten; allein auf dem Poſtwege nach Kerholm, dicht vor der 
Bränze des Wiburgſchen Gouvernements, bei Korkemaͤggi, findet ſich ein 
rheblicher Unterſchied zwiſchen dem hier von NM. herkommenden Sitgels 
ge und dem nördlichen mit dieſem zuſammentreffenden. Gin kleiner Bach 
ilbet einen tiefen Einfchnitt, der die beiden Hügelzüge von einander trennt. 
Das füdlihe Gebänge der durch den Bad gebildeten Schlucht beſteht 
aus loſem, ungeſchichteten, gelbrothlichen Sande ohne eine Spur beiges 
mengter Gerölle; das noͤrdliche Gehänge dagegen aus graubratinlichent 
Lehm, in Be große und fleine Gerölle verjchiedener granitifher Fels⸗ 


e 
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arten obne alle Ordnung in der Maße vertheilr liegen :). Mit Erfin 
nen fragen wir: warum beſteht der Rorfemäggi (fo beißt der fürlihe: 
Theil des von NW. kommenden Hügeljuges) aus Beröllen von mät- 
ger Größe bis zum feinen Sande und Lehm herab, bunt durch cinaute 
geworfen, während auf dem lofen feinen Sande des früher beſchriebene 
Hügelzuges nur große Felsblöde, ohne Spur fleinerer Gerölle, bles = 
der Dberfläche zerftreüt liegen? . | 

Wohl verträgt es fi mit den Wirfungen einer mädhtigen Fr, 
dag fie Alles, was fie zu überwältigen vermag, vor fit wegſchiebt, ss 
es dort abzulagern, wo ihre Kraft plöglich gebrochen wird. — Doch az 
begreiflich erfcheint der Umſtand, dag eine Sluth nur große Blocke fübm 
tonnte, obne Fleinere mit ſich fortjureifen, daß fie diefe mächtigen Fo: 
flüde auf die hochſten Stellen des lodern Sandes abſetzte, ftatt dag à 
diejen mit fi fortgeführt hätte. Starke Gervitterregen find im Starde 
in diefem lofen Sande tieje Furchen einzufchneiden und eine Menge der 
ben in die Ebene fortzufhwenmen — und eine Fluth, Die fadengrek 
Zelsflüde fortwätzte, follte an diefen lofen Sandhaufen fid) gebroden ur! 
die erbeüteten Trophäen zurückzulaſſen gezwungen morden fein? Nix 
mag nod fo fehr von dem Gedanken gefeffelt gewefen fein, dag Dihruss 
flutben diefe Zindlinge über die Länder zerſtreüt, fo müffen dennod bei i⸗ 
bewandten Umfiänden Zmeifel entfiehen — und forfhend ficht man fd 
nad) einem andern Träger diefer Maffen um. 

Der verfhiedene Agregatzufland beider Hügeljüge giebt uns sé 
über deren geologifdes Alter Auskunft. Der von N. kommende Güg- 
zug muß jünger fein, er wäre fonft von der gemwaltigern Strömung au 
NW., die ſolche Schuttmaffen fortzuführen im Stande mar, zerfir. 
worden. Die Richtung der Zluthen war mithin in diefen Gegenden m: 
zwiefache, die der ältern von NW., die der jüngern von N. ber; baba 





- 1) Die nädfie Gränze der weiter gegen N. anftehenden Zelfen unt 
zwar des nurnoch in niedrigen, abgerundeten Kuppen ericheinendra 
Granits, welcher nur noch flellenweife an den Ufern der Slüffe und 
Seen aus den Trümmermaffen hervorblidt, wirb durch eine Linie. 
welche mir von der Konewerfchen Gnfel im Labogafee in füdmegii 
cher Richtung über deu füblichern Theil des Pühä-, Kimäs, Tor: 
on: und Aeuräpä⸗See ziehen, siemlich genau bejeichnet. Der hier 
erwähnte, aus Schuttmaflen beftebenbe Höhenrücen liegt demnach 

. yon ben anftehenden Helfen auf mehrere Meilen entfernt, enthalt 

“auch überdies viele Zelsblödle von Gebirgsarten, welche in der Um⸗ 
gegend nirgends vorfommen; die Höhe der Diluvialrücken endlich 
ift hier viel bebeütender, als die der nächſten anſtehenden Selfen. 
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Märt ſich das Anfchliegen der fandigen Hügelzüge an die Enden ber- 
Öbern Schutthaufen, welche, die Strömungen auf diefer Stelle unter: 
echend, die Ablagerung des Sandes beforderten. | 

Der fandige Hügeljug ftreicht hinter Korkemäggi gegen N. noch 
ıe Zeitlang forts weiter wird er burd fandige Miederungen unterbrochen. 
uf der. 9M0ften Werft vou St. -Petersburg erreicht man den Rand des 
Suogrens und Sumando:Thales, welcher an 210 Fuß über den Spiegel 
8 Wuoren ſich erhebt. Er beftebt aus Sand mit Gerdllen untermengt, 
‘D fehlt es an hinreihender Entblôfung, um etwas Genaueres über deffen 
ufammenfesung angeben zu können. Von bier aus überfieht man das 
zuwando⸗Thal, welches deütlich als eine Fortfegung des Wüoren:Thales 
ſcheint, indem die beiden Thaïgebänge ununterbrochen mit einander jus 
nımenbängen, und fomohl in der Höhe und dem gegenfeitigen Abftand, 
ie auch, mas bei näherer Unterfuchung fich ergiebt, in der Beſchaffen⸗ 
it der fie zufammenfegenden Maffen übereinflimmen. Auch ift es in der 
hat ein nur geringer Auslaufer eines, aus NB. Fommenden Diluvials 
ges, aus Selsbloden mit untermengtem Lehm befichend, gegen 100 
Schritt breit, mit dem Wuoren in einem Niveau liegend, der diefe beiden 
Bafferbecken von einander trennt. Bor 20 Jahren, d. h. bevor der AO 
Berft lange und 2—3 Werft breite Sumando: See fid einen Ausweg 
ı den Zadoga babnte, war der Mafferftand deffelben um 26 Fuß 3 Zoll - 
zher als er gegenwärtig ift: er fpendete Damals feinen Überflug dem, 
m 5 Zuß 3 Zoll niedriger liegenden Wuoyen, an defien Ufer durch feine 
Baffer, welche über jenen niedrigen, zwiſchen liegenden Damm hinfloffen, 
ne Mühle getrieben ward (Fig. 3.). Jetzt liegt der See um 21 Fug 
nter dem Niveau des MWuoren. Die 2 diefeß größten Stromes in 
iinnland Fünnten daher hier trefflid zum Aufſchlag benugt werden, um 
sandes Betriebe in Bewegung zu fegen. Aa, 100 Mann würden in - 
iner Woche leicht fo viel Steine auf die Seite fchaffen, dag der Wuoren 
in, in der Diluvialzeit von ihm eingenommenes Wette wieder erlangte, 
nd fomit flatt, wie er, jegt tbut, mit vielen Krümmungen und Zillen in, 
iinem obern Zaufe faft entgegengefegter Richtung den Ladoga zu errei⸗ 
ben, bier dur den Suwando diefem See auf dem geradeften Mege 
ueilte. An der ganzen ober Gegend, die nunmehr an Ader: und Wies 
enland arm ift, würden durch den theilmeifen Abflug der obern, feeartigen 
Srmeittrungen des Wuoren, als den Aeuraͤpaͤ⸗Oee, Torchon⸗See u. ſ. w 
veit ausgedehnte Moräfte trocken gelegt werden, — 

Nach jenem Steindamm heißt das in der Nähe liegende Dorf 
Kiwi⸗njemi. | 

Ein Blick aus dem Genfter der Gaftgeberei zu Kiwi⸗njemi auf das 
ienfeitige oſtliche oder linfe Ufer des Saajocki, cines Nebenflüßchens des 
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Buoren, zeigt deütlich einen Unterſchied zwiſchen dem untern Theile à 
gegenüberliegenden Thalgehänges der durch die lichtgrüne Farbe fer 
Weide: und Aderpläge ſich auszeichnet, und dem obern Xheile, der dunfle 
Nadelholwaldungen trägt. — Schon bei der flüchtigen Anſchauung fi 
es auf, daß Dieter untere Theil des Gehänges, der in das rechte Ufer N 
Wuoren übergeht, auf mehrere Werft, fo weit er von hier ans mit te 
Auge verfolgt werden fann, ficts ein auffallend gleidyes Nivenı bi 
und dabei gegen den obern Theil fcharf begränit wird. Tritt man in 
Sreie, fo bemerkt man in allen Thälern, die in Per Gegend fi finte 
an denen des Sumando und des Wuoren, wie auch in dem Thal à 
Saajodi, das Verhaͤltniß in der Bertheilungsweife der Vegetation at 
untern und obern heilen der Thalgehänge, mie mir deſſen erwähnt, À 
immer gleichbleibend; ımd durch die nähere Unterſuchung erfahren s 
bald, dag diefer Unterfhied in der Begetation und in dem Anbau de 
die Veichaffenheit des Bodens felbft bervorgerufen wird. Wir finden e 
Stufe oder Terraſſe in der Breite ihrer obern Fläche ſich nidt ge 
bleibend, die bald fleil zur Thalſohle abfällt, oder nur allmälig in! 
Uferfaum fih verfläht. Mit ihrem obern Mande 105 Zuß übe à 
Spiegel des Wuoxen fich erhebend, beftebt fie-aus aüßerſt feinen ger 
und grauen Sande, der mit dünnen Lagen graubraunen Lehms mi 
Die Shibtung ift außerordentlich regelmäßig, meift volifommen fi 
felten eine geringe Neigung thalwärts zeigend. Keine Spur. irgend einn ba 
mengten organischen Subftanz wird wahrgenommen, und nur felten bon: 
man einen geringen länterfchied zroifchen den obern und untern Lagıt, indem 
der Sand in den obern Schichten vorherrſchend wird. — Dias ER 
der Diluvial-Formation bat, im Vergleich zu den früher ermähntn, © 
viel geringere Mächtigkeit, erreicht auch die bedeütende Höhe jenei a 
gerungen nie, ift Dagegen anbrerfeits viel allgemeiner über das gan Er 
verbreitet, Es zeigt überall eine ſolche Beſiandigkeit in der Zeinfomi 
der Gemengtbeile, in der Regelmaͤßigkeit der Lagerung, der JU 
Maͤchtigkeit der einzelnen Schichten, dem Mangel an organiſchen SI: 
dag es wohl ſchwerlich mit einem jüngern oder Alluvialgliedt permet 
werden fünnte. Es muß nur bemerft werden, dag in den Haupithale 
welche den jetzigen Flußthälern entipreden ‘und meiſt in der Richtung ?! 
Diluvialſirdmungen liegen, Sand, dagegen in den ehemaligen © 
Lehm vorherrfchend auftritt. Diefe Ablagerungen umſaümen den ui 
ſaämmtlichen Altern Formationen. 


In biefen Gebilden findet man die befannten matrafleint: * 
ihren wunderlich gerundeten Geftalten, welche bereits €. game 
Scharfblid als Kalk⸗Konkretionen die an Ort und Stelle gebilde/ * 


_ 
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annte :). Diefe lehmigen Terraffen find es au, die in der Umgegend 
son Æammerfors, die düftern Zelfen mit ihren Nadelholzwaldungen in den 
Hintergrund drängend, durch ihre Fruchtbarkeit die buchtens und infelreis 
her Seen zu den belebteften und lieblichſten in Zinnland geftalten. -— 
Derſelbe graue (oft blauͤlich graue), gefchichtete und in. feinen Schichten 
bis weilen wellenfoͤrmig liegende Lehm; (Sig. 6.) trennt den Ladoga⸗See 
bout dem Finniſchen Meerbuſen, zu welchem die Newa durch jenes jüngfte. 
Glied der Diluvialformation Né ihr Bett gegraben ‚bat, das mithin ſchon 
der Allluvialzeit angehört. 

Der Grund, warum id dieſen grauen y Oder blattich grauen und 
auch grau brafinlichen, geſchichteten Lehm zur Diluvialformation rechne, 
fiügt ſich auf die oben erwähnte eigenthümliche Ausdehnung‘ der Lehm⸗ 
fhidoten, die nicht an die einzelnen Thäler gebunden erfdeinen, fondern 
vielnacht über das ganze Sand verbreitet find. Ihre Ablagerung fauri 
daher nur aus einer Meeresftrömung erklärt werden, weldye, einige’ Klip⸗ 


pen und Dituialhöhenzüge, ausgenommen, nod ganz Sinnland mit Bil 
fer hedeckte. 


Wir Baben nod eines. wichtigen Gliedes der Dilubialforipgtion à iu 
‚ermähnen,. welches gleidfant den Übergang von den ungeſchichteten Schutt⸗ 
malen Le dem a geſchichteten Lehm bildet. Es ee a. ‚sche 


| Strecken ——— derfolgen kann, ſo ‚zeigen ge die ——— 
Entbloͤßungen, daß eine ziemliche Regelmãßigkeit in der Lagerung, tie in 
dem Wechſel der feinern und gröbern Theile vorhanden iſt. Feinen Sand 
erblickt mai außerſt ſelten, ünd die ſeinſten Theile Bienen Era; find 
no) grober Grant. 2 
Da, mo die felfigen Höhen mehr auseinander weichen, ‚. bilden dieſe 
Trümmermaffen zufammenhängende Züge, die in großen Thalweitungen, 
oder fngé dem Rande der groͤßern, Seen in bogenförmigen £inien , auf 
Hunderte von Werften, faft ohne Unterbrechung fortlaufen; fie find es, 
welche :die vielen Seen Finnlands in Bezirke theilen 2), und den Sauf der 
- Seiwäffer durch beftinimte Ansfinffanäle bedingen, So fließt‘ der Wuoyen 


CA 





$ . — 
Re à - ‘ 


. D € Lofmann: gedgnoſtiſche Beobachtungen auf eider ie, son” - 
Dorpat nach Abo. Dorpat 1837. | 


‘2 Diefe der Natur. angemeffene Eintheilung ward yon meinem viel⸗ 
verehrten Lehrer M. v. Engelhardt, in ſeinem „geognoſtiſchen Um⸗ 
riſſe von Finnland” ©. 15. zuerſt aufgeſtellt. 
Annalen x. Ste Reihe, VIII. Baud. 


æ” 


se Yimalen, Ccphmber 1539. — Cestogie. 

ans dem Seinen, da we tie Einfeffung diefe Sees tard ane flés 
Gandrüden an einer Stelle nuterbredyen wird. So durchbricht da Si 
mene⸗Strom bei Suri⸗ oder BEhE- Rusvela einen ähnlichen Damm, 1x 
Die Gewäßer des Päjind-Sers in den Finniſchen Merrbufen zu füke, 
und es life fit leicht Die Anzahl der Beiſpiele veruechren , wenn der 
sicht im die Zofalbefchreibung gehörten. 

Die Gchange diefer Rüden fleigen gemébalid fil unter SM 
an, und erfcheinen oft von oben bis unten von fleinen Gerälln me x 
pflafiet, oder es thürmen ſich über einander liegende Blocke, biimeiı 
einige Faden im Durchmeſſer, bis zu den in einem Niveau fortfrate 
den Kämmen. Die Hauptzüge erheben fid bis auf 300 Zug üba x 
Ebene; bald» mebrere Werft, bald nur gegen 100 Faden, an ihrer B:* 
gemeffen breit, erfcheinen fie von unten gefehen, durch die Steilfeit ic 
Gehänge, fo wie durdy das gleihmäßige Zallen und Streichen ride. 
glei ungebetieren aus Feleblöden aufgeführten Mauern. Einen feltu, 
jedody nur niedrigen Rüden, erblidt man linfs vom Raifaläfhen Sr 
chenwege, der aus Kiwi⸗njemi über Tiuri führt, einige Werft vor lux 
nanntem Dorfe. Höhere Züge werden in der Nähe des Dofimege m1 
Tavaſtehus nach Zammerfors gefunden, wie aud auf diefer Iepten Stre 
befonders den Wanderer, von der Höhe diefer Rüden, da me fi di 
ſchmale Gehe Damme mitten durch die Seen fegen, manchfach mehklak 
pittoreste Anfichten der Gegenden geboten werden. 


Die Gchänge diefer Sandrüden (Sandäfar der Schweden) warten 
oft durch fblig liegende und weit fortlaufende Zerraffen in Stufen ge 
theilt, deren Entfiehung, nad den bis jebt gemadten Beobachtungen, den 
periobifen Sinken der Diluvialgewäffer. zugefchrieben werden muß; um 
die Einfaffung folher Stufen durdy über einander gefdobene Felsblock 
wie fie an ben Ufern der jeigen grôfern Seen wahrgenommen wird, ij 
ſehr geeignet, diefer Annahme eine noch größere Wahrfcheinlichkeit zu ge: 
diefer letztere Umſtand findet fit z. B. an dem Rüden, der don Imam 
nad) Wilmanſtrand und Ruovola führt. 


Diele Stufen find 6, welche ſeit der Arihefien Zeit als natictiét 
. Wege benupt: wurden, die, aus bem beflen Chauſſee⸗Materiale beſiehend 
ihre Vorzüglichkeit zu biefer Benutzung feit Jahrhunderten bereits bemäht 
haben, und nur felten einer DVerbefferung bedürfen. — Diefe Sandi 
bieten den. geeignetfien Boden für bie großſtaͤmmigen Kieferwaldungen, 
die in Finnland verbreitet find; fo mie dieſe "dagegen auch die eimige 
nugbaren Gewächſe find, welchen der dürre Boden zuſagt, und in dem 


- * Begleitung nicht vielmehr als etwa der Wachholderſtrauch und die ge 


“eine Haide, fo wie die Nennthierflechte erfcheinen, eben fo dürr wie M 
nütterliche Boden, dem ſie entſproſſen. | 
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"Das von einer beftimmten Michtung abweichende Streichen der 
Sandrüden, deren Höhe die der felfigen Berge felbft zu übertreffen ſcheint; 
bre Ablagerung in fühligen und in der Größe der Gemengtheile wech⸗ 
einden Schichten, macht fie zu den räthfelbafteften Gliedern der Diluvials 
eit. Einzelne rundlicye Felskuppen, welche flellenmweife aus ihrer Mitte her⸗ 
yorragen, koͤnnten vielleicht bei näherer Unterſuchung über ihre eigenthlüms 
iche Richtung einige Aufſchlüſſe geben. 


Bo fie mit andern Diluvialgebilden auftreten, lagern fie auf dem 
rauen oder grau braünfichen, ungefchichteten Lehm, mit regellos beiges 
nengten geanitifdyen Gerôllen, mie bei Baipald an der Vereinigungsſtelle 
ed SumandesSees mit dem Ladoga, ferner auf der dritten Station vor 
Lammerfors u. f. wm. Der feine, ausgezeichnet gefchichtete Sand als 
Stellvertreter des — überlagert dagegen dieſes Glied ſudlich von 
Laipalä. 


‚Nachdem wir den Krümmern der in der Diluvialzeit zerfiörten Fels⸗ 
naffen einige Aufmerkfamfeit- gewidmet haben, wollen wir aud einen 
lüchtigen Blick auf die Felsgebilde felbft werfen, denen jene Trůmmer 
bren Urfprung verdanken. 


Sammtliche felſige Höhen Sinnlanbs, die zwiſchen dem 40° und 530 
ver Länge von Berrv, fo mie zwiſchen dem 60 und 62° der Breite liegen, ers 
einen gerundet, ‚jeder worfpringenden Gde und ſcharfen Kante beraubt; 
erftört ift hier jede Eigenthümlichkeit, welche die granitifchen und ſchiefrigen 
Felsarten ſonſt auspuzeichnen pflegt, meiſt ſanft ſich erhebend und gewoͤhnlich 
anft ſich wieder abdachend, gleijen fie den glatten, hohen — 
sach einem Sturm. 


Wo härtere Zelfen dur eine Shuttdede den — Einwir⸗ 
ungen der Atmofphärilien entzogen wurden, da finden wir hin und mies 
ver die Oberfläche der Felſen wie durch Runft fo gleihmägig abgeſchliffen, 
af die unter Winkeln von einigen Graden auf biefelben auffallenden 
Sonnenftrablen von den Flächen vefleftirt werden; ein Beiſpiel bietet der 
Mühlberg an der neüen Brunnenanftalt bei Helfingfors. Die glatte 
Dberfläche der Selfen erſcheint durch parallellaufende vertiefte Schrammen 
jegeichnet, welche eine beflimmte und in jenes obenermwähnten Strede Lans 
‚es fit faft genau gleichbleibende Rihtung von NNW. gegen SSH. 
eobachten * 


1) Es möge hier die Angabe der Richtung der Schrammen auf den 
bouptfädlidfien Punkten in jenen oben genannten Gegenden fol- 
gen: (Siehe umftehend.) 
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Die Barcchtang dues augen, auf feiner Oberädre fe = > 





Die 

In ben Scheeren bei Perses, Äbe wie and swifchen 

Abo und der nachſten Gtation, in der Richtung CES. 
Dei Sals auf dem Kirhberge . ............ Seo me 
Qu Drijervi und Hisfars ................ 
Zwifhen Äbe und Tammerfors, bei der Statien 

Sinnen san nee es. 
Be 8020606 82 82580660 6 0e 8 © ©» © © GES. 
Bei Tavafichüd ...... sous ne SE 
Bei Helſingfors ee Gsnéti 
nasse ee. 
Zwiſchen den Gafschercien Forsby und by... - . GED. 
Dei Wiborg im Nikolaifchen Garten . ........ GEL 
Auf den bersorragenden Felskuppen im Sandrücken 

zwiſchen Wilmanſtrand und Gmatra - ...... = 
St. Petrifirhe am Bnoren .............. 
Zwiſchen Kexholm und Hitola am Ladoga⸗See NT 
Dei Kroneborg am Rirhberge ........... , GED" 


Bei Labbenpobja 224 Werk nördl. von Et. Peters: gs 
PR ES a den Se unie Grece SED 
Bei Grp am nördlichfien Ufer des Ladoga . . . SCD 


Dei mbilar . sos PREBBBT >}. = 

12 Werk weRlich von Pitfaranba . . ......... So. 

Bei der Solomenstoi: Lire, 8 Werſt nörblich von 
Derrofawodft am Onega Bee ...... ro... SE 


25 Werft füdlich von Petroſawodſk, 2 Werft nördlich 
son der obern Mündung oder dem Ausfiuffe des h 
.  Smwirs aus dem DneguSee ........... ed" 
4 Werft füdlich von dem Ausfluffe des Swir's . 


1) Trefiend beſchreibt in wenigen Worten M. v. — bit 
Gall in feinem „geognoſtiſchen Umriſſe von. Finnland.“ 
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einer Strecke von 1000—1200 Werft fämmtliche Zelfen: zu ebnen und | 
tiefe Zurchen und Randle in das fefte Geftein zu graben! Uud dann nod, 

wenn mir die wahrfcheinlih nur Tarze Zeit der Dauer der beftigften 

Springfiuthen, mie die meitere: Ausdehnung. derfelben über Das ganze 

Schweden und Norwegen, und vielleicht nach u bis jenfeité des 

Dnega:Sees gänzlid) unberüdfichtigt laffen. 

Überall mo der els von den früher erwähnten, ihn bedeckenden 
Trümmergebilden durch irgend einen Umſiand entblößt ward, finden mie 
ibn ftets gerunbet, fo daß es feinen Zweifel unterliegt, daß alle jene loctern, 
ungeldicteten und gefdidteten Maffen jünger, d. h. nad der Abrundung, . 
Schrammung und dem Abfchleifen der Felfen abgelagert wurden. Solls 
ten dagegen Zweifel entfiehen, ob jene, von mix zu den Diluvialgebilden 
gerechneten Maffen, wirklich als foldye betrachtet werden müßten, ob fie 
nicht vielmehr bereits der Alluvialzeit angehörten, fo werden diefe Zweifel 
bei der Betrachtung der Alluvialgebilde, fo mie befonder8 durch eine ges 
‚nauere Lofalbefhreibung, die id) in der Folge zu geben gedente, mie id) 
mit Beflimmtheit glauben möchte, völlig befeitigt werden müffen. Iſt aber 
‚die Beſtimmung der Diluvialgebilde richtig, fo folgt aus dem Übergange 
der Schuttmaffen durch jene von uns geſchilderten vermittelnden Glieder 
in den allgemein verbreiteten, geſchichteten grauen Lehm, oder den gelb⸗ 
grauen Sant, daf wir in der unterfüchten Lânderfirede unter , Diluvium!” 
nicht nur eine furge und rafd vorübergehende Fluth, fondern vielmehr eine 
‚länger dauernde Periode, eine Dituvialperiode verftehen muͤſſen, in welcher 
‚die Slutben mit auferordentlier, zerfiörender Gewalt in Wirkſamkeit 
‚traten, dann allmälig die Höhe ihres Waſſerſtandes und ihre Kraft vers 
loren, bis aud) die zurückgebliebene Meeresftröomung durch das über den 
Waſſerſpiegel getriebene Land gehemmt wurde. Es entftand im Vergleich 
zu der früher rafher finfenden Meeresfläche ein Stillftand; Vegetation 
fonnte fit allmälig über das aus dem Gewäller emporgetaudte Land 
verbreiten, Zlüffe führten die auf den Höhen niederfallende Zeichtigfeit 
durch die fon gebildeten Thaͤler in die einzelnen Seen, die ſich ihrerſeits 
in das Oſtſeebecken entleerten; — kurz es trat eine Periode ein, die den Stand 
der Sachen dem jetzt herrſchenden Verhaͤltniß der Ruhe faſt völlig ähnlich 
erſcheinen ließ, und die wir- daher mit andern Geognoſten als die Alluvial⸗ 
periode zu betrachten geneigt find. — Dod ehe mir einen allgemeinen 

Blick auf die Bildungen diefer Periode werfen, wollen wir Einiges über 
die Verbreitung der Felsbloͤcke auf der Oberfläche aller Gebilde ohne Unters 
fied erwähnen, da diefe Felsbloͤcke als die zurücdgelaffenen Spuren der 
verſchiedenen Wafferftände betrachtet werden müflen, und fomit theils der 
Diluvial⸗ und theils -der Alluvialzeit anheimfallen. Die Verbreitung 
jener Blöcke ift Höchft mahrfcheinlid, mit einer Erſcheinung völlig überein 
ftünmend, Die an den een und manchen Flüſſen beobachtet werden Kann, 
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Die Betrachtung eines einzigen, auf feiner Oberfläche fo veränderten 
Stlfens muß uns über die Kraft in Erflaunen fegen, melde die Veräu⸗ 
derung bewirkte. Jahrhunderte hindurch rollt die Meeresbrandung an den 
Ufern von Zinnland, fufgrofe Blöcke die Zelfen hinanſchleüdernd, und doch 
‘vermochte fie nur flellenmeife die alten Züge zu verwifchen; an den Klippen 

im ftarffirömenden Wuoren zeigen fit die Schrammen mit großer Deüi⸗ 
lichkeit und nur der Wafferfall in der Stromenge bei Smatra !), deffen 
braufende Fluthen in ihrem Gefälle mit wilder Haft fi) drängen und in 
Schaum verwandelt werden, Hat ben feften Fels vielleicht in Sabrtaufen- 
den auszuhbhlen vermocht. Wie mußte num die Kraft der Diluvialfluthen 
ſich verhalten, und wie ungeheifer ihre Waffermenge gemwefen fein, um auf 


En : 


Die Schrammen fireichen nach 
In den Scheeren bei Vergas, Abo wie auch zwiſchen 
Abo und der nächſten Station, in der Richtung SCO. 
Dei Salo auf dem Kirchberge . u-=2 0-0... +. SSO. gen SO. 


In Drijervi und Fiskard . core. nenne. SSO.gen SO. 
| Zwiſchen Abo und Tammerford , bei der Station | 
Rimisnjemi .. soso sources ... ED. 


Bei Tammerfors . sors + SSD. : 
Dei Tavaftehus né eee BED... 
Bei Helſingfors ..... 00: S. gen SSO. 
Dog ..... ..... ee ON. 
Zwiſchen den Gaftgebereien Goréby und Gb ur... CCD. 
Dei Wiborg im NiFolaifhen Garten . . ..... +  SSO. 
Auf den bervorragenden Selsfuppen im "Sandrüden | 

zwiſchen Wilmanfirand und YGmatra . ......SD. 
St. Petrifirhe am Wuoren screen run. SD 
Zwiſchen Kerholm und Hitole am Laboga- See - . . SSO. genSO. 
Dei Kroneborg am Rirdberge .......4 4°» SEDHENSLD. 
Dei Labbenpobja 224 Werft nördl. von Gt. Peters 


JJ N SSO. genSO. 
Bei —* om métier Ufer des Ladoga . . . SSO. genSO. 
Bei Ymbilar . ...... ss... sv... SSO. genSO. 
2 Werft aiid von Pittaranda sos... SCD. 


Bei der Solomenskoi⸗Kirche, 8 Werf nördlich von 
Detrofawodit am Onega ee . . . .. . .. . ., SSH.IENED. 
25 Werft füdlih von Petrofamodft, 2 Werft nördlich, 
von der obern Mündung ober dem Ausfluffe des 
.  Gmir’s aus dem DnegasSee , ......., — — 
a Werft ſüdlich von bem Ausfluſſe des Swir's. 


1) Treffend beſchreibt in wenigen Worten M. v. — dieſen 
— in feinem /geognoßiſchen Umriſſe von. Finnland. 
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einer Strecke von 1000-1200 Werft fämmtlidhe Zelfen: zu ebnen und 
tiefe Furchen und Randle in das fefte Geftein zu graben! Auch dann noch, 
wenn mir die wahrſcheinlich nur kurze Zeit der Dauer der heftigſten 
Springfluthen, wie die weitere Ausdehnung derſelben uͤber das ganze 
Schweden und Norwegen, und vielleicht nach Oſten, bis jenſeits des 
Onega⸗Sees gänzlich unberückſichtigt laſſen. 

Überall mo der Fels von den früher dene ihn bedeckenden 
Trümmergebilden durch irgend einen Umſtand entblößt ward, finden wir 
ihn ſtets gerundet, ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß alle jene lockern, 
ungeſchichteten und geſchichteten Maſſen jünger, d. h. nach der Abrundung, 
Schrammung und dem Abſchleifen der Felſen abgelagert wurden. Soll⸗ 
ten dagegen Zweifel entſtehen, ob jene, von mir zu den Diluvialgebilden 
gerechneten Maſſen, wirklich als ſolche betrachtet werden müßten, ob fie 
nicht vielmehr bereits der Alluvialzeit angehörten, fo werden dieſe Zweifel 
bei der Betrachtung der Alluvialgebilde, fo mie befonders durch eine ges 
nauere Lofalbefhreibung, die id in der Folge zu geben gedenfe, mie id 
mit Beflimmtbeit glauben möchte, völlig befeitigt werden müſſen. Iſt aber 
die Beftimmung der Diluvialgebilde richtig, fo folgt aus dem Übergange 
der Schuttmaſſen durch jene von uns geſchilderten vermittelnden Glieder 
in den allgemein verbreiteten, gefdhichteten grauen Lehm, oder den gelbs 
grauen Sand, daß wir in der unterfüchten Länderſtrecke unter ,, Diluvium“ 
nicht nur eine kurze und raſch vorübergehende Ziuth, fondern vielmehr eine 
länger dauernde Periode, eine Dituvialperiode verfiehen muͤſſen, in welcher 
die Zluthen mit außerordentlicher,, gerfidrender Gewalt in Wirkſamkeit 
traten, dann allmälig die Höhe ihres Wafferftandes und ihre Kraft vers 
loven, bis auch die zurücgebliebene Meeresſtrömung durch das über den 
Waſſerſpiegel getriebene Land gebemmt wurde. Es entfland im Vergleich 
zu ber früher zafcher finfénden Meeresflähe ein Stillftand; Vegetation 
fonnte fi allmälig über das aus dem Gemäffer emporgetauchte Land 
verbreiten, Zlüffe führten die auf den Höhen niederfallende Zelichtigfeit 
durch die ſchon gebildeten Thäler in die einzelnen Sen, die fid) ibrerfeits 
in das Oſtſeebecken entleerten; — kurz es trat eine Periode ein, "die den Stand 
der Sachen dem jet herrſchenden Verhältnig der Ruhe faft völlig ähnlich 
erfcheinen ließ, und die wir: daher mit andern Geognoften als die Alluvials 
periode zu betrachten geneigt find. — Doch ehe mir einen allgemeinen 
Blick auf die Bildungen diefer Periode werfen, wollen wir Einiges über 
die Berbreitung der Felsbloͤcke auf der Oberfläche aller Gebilde ohne Unters 
fied erwähnen, da biefe Zelsblöce. ais die zurückgelaſſenen Spuren der 
verſchiedenen Wafferftände betrachtet werden müflen, und fomit theilé der 
Diluvial: und theils -der Alluvialzeit anheimfallen. Die Verbreitung 
jener Bloͤcke ift hoͤchſt wahrſcheinlich mit einer Erſcheinung völlig übereins 
ſtimmend, Die an den Seen und manchen Flüſſen beobachtet werden kann, 
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und bie von dem Borhandenfein der Zelsbläde in der Nähe Der I: 
bedingt wird. r 

Daß die Verteilung der Zeisblöde auf der Oberfläche des Bore 
beiden Derioden angehört, erhellt daraus, daß die Blocke fomebl auf iz 
hochflen Erhabenheiten der Alten Gebirgéarten, alé aud auf den jüngi 
Alluvialgebilden aufliegend gefunden werden. 

Durch melde Kraft und anf welche Weife noch heüt zu Tage 
Ablagerung diefer großen Felsbloͤcke auf der Oberflähe aller Formati 
tele am fer der Gemäfier ſich befinden, ver ſich gebt, Diefes Fan iz 
in jedem Frühjahr beobachtet werden, wenn man zur Reit des GCisgars 
an Stellen des Ufers fidy begiebt, mo der Uferrand durch Die zabirei 
übereinander gehaliften Blocke von ber flarfen Ablagerung derſelbhen zer 
. Den zu diefen Beobachtungen gecignetfien Punkt fand id in Der Ni 
von Kiminjemi, am Ufer des YBuoren, der bier ein weites blindes En: 
bildet und von Hier que in beinahe entgegengefegter Ridhtung zurö 
fliegt, allmälig zum Ladoga einienfend, mie fhon früher bei Kimi njen 
erwähnt wurde. — An diefem blinden Ende des Wuoren findet man Länge deu 
flayen Ufer, nad dem Dorfe Katila zu, eine bis 14 Faden hohe, où 
Zelsblöden befichende Mauer, melde durd die Eismaflen allmälig aut 
geführt wurde. (Fig. 1 und 5.) Die nähere Beſchreibung des Borges 
ges felbfi vermeife ih auf die Lofalbefhreibung und erwähne Bier nr, 
daß ich auf den gegen das Ufer fi drängenden, auf 6 und 8 Zug bed 
übereinander gefhobenen Ctefhollen, an verfhiedenen Stellen Felsbloce 
die bis 3 Zug im Zug im Durchmeſſer Hatten, aufliegend fand, fo def 
e6 feinem Ameifel unterliegt, dag jene deren Träger find "); émgle 
den, dag da, mo die Tiefe des Grundes das nähere Anrücken 2er mi 
Felsblocken beladenen Eisſchollen gegen das Ufer geftattet, die Mile y 
einer Yferfiufe oder Mauer über. einander gethürmt werden fönnen, ba 
flachem Seegrunde dagegen diefe in einiger Entfernung vom Uferfaume 
im Waſſer zerfixeit liegen. 

Aus dem Vorhergehenden 146t ſich daher leicht erfehen, marum man 
die Felsblocke an gewiſſen Stellen vorzugsweile erblidt; ihre Ablagerung 

















1) Der Transport größerer, 1 bis 11 Zaden im Durchmeſſer baltenber 
Blöde durch Eismaſſen, wurbe auf verfchiebenen Stellen gu ver⸗ 
fchiedenen Zeiten von ben an den Küften wohnenden Bauern bob: 
achtet, das Nähere darüber kann erft fpäter folgen. (Vergl. bide 
Annalen Ste Reihe Bd. VIIE, &.34&.: fiber die Veränderung eines 
großen Granitblodes-fber den Finnifchen — nach — 
von 8. €. v. Bär. 
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mußte ganz von der Bugänglichfeit der Ufer für die von Winden und 
Strömungen herbeigetriebenen Gisfhollen abhängig fepn. Do auch von 
Eismaffen ganz. umfcloffene Fleinere Zelsblöde finden fit) haufig und zwar 


da, wo das Waſſer über Untiefen, deren Grund von lofen Zelsblöden bes 


deckt wird, gefrierts bei dem Steigen der Gemwäffer im Frühjahr oder bei 
Seewinden müffen ſolche Eisihollen, und mit ihnen die eingefrorenen 
Bloͤcke gehoben werden; fie können forttreiben und ihre Weite an vers 
fchiedenen Stellen fallen laffen. — Auf die eine und die andere Weiſe 
mögen bôdft wahrſcheinlich aud die Findlinge in den füdbaltifchen Läns 


dern, welche auf der Oberfläche gerfirelit liegen, zu einer Zeit als nod die | 


Dfifee diefe Gegenden befpülte, durch Eisfhollen aus Standinasien und 
Zinnland Hinübergefchafft worden fein. 

Die durch Cisfhollen aufgemorfenen Uferränder find zur Beftimmung 
des Rückzugs der Gerväffer von auferordentliher Wichtigkeit. Nicht 
immer befleben fie aus Felsbloͤcken; an flachen fandigen Ufern findet man 
fie oft-aus dem Material des Ufers zuſammengeſetzt. 

Da fie nur durch einen, längere Reit hindurch fidy gleichbleibenden 
Waſſerſtand hervorgebracht werden fonnten, fo zeügen fie in Höhen, die 
von dem Waſſer nicht mehr erreicht werden, von dem veränderten Stande 
deſſelben. Je nachdem die Ufermälle in einem Niveau hintereinander lies 
gen, oder terraffenförmig fidy erheben, find wir berechtigt, auf eine unvers 
änderte Höhe des Wafferfiandes und ein Wachſen des Landes, oder ein 
Sinfen des erflern und ein dadurch hervorgerufenes Vorrüden des andern 
zu fchliegen. Das Sinken des Wafferfptegels bei gefchloffenem Becken 
hängt wohl meift von dem Durdbruche des Abflußfanales , bei offener 
See dagegen mwahrfcheinlih von der Erhebung des Landes ab. 

Uferftufen und Ufermälle, wie aud einzelne an den Abhängen zer⸗ 
fireite Bloͤcke findet man an faft allen größern Seen Finnlands; die er 
ſtern erfcheinen oft in großen Abfägen, oft mehrere über einander liegend, 
was auf ein, in gewiſſen Perioden plöglic erfolgtes Sinken des Waſſer⸗ 
fpiegels hinweiſt. — Jeder Uferwall entfpriht dem Waſſerſtande einer ges 
wiflen Periode, in jeder derfelben wurden verjchiedenartige Felstrümmer 


(Detritus) und vegetabilifhe Stoffe in Schichten abgelagert, die zugleich 


die Nichtigkeit des Schluffes aus der Lage der Uferwälle berveifen. 
Durd das Sinken der Wafferfläche wurden Zlußtbäler in Secbecten, 
und umgekehrt Seebecken tn Flußthäler umgewandelt. Hat man fid eins 
mal mit den Merfmalen eines veränderten Waſſerſtandes befannt gemacht, 
fo laffen fid) die denfwürdigen Veränderungen im Flußſhſteme und Trodens 
legung mandyer Landesſtrecke meift mit Leichtigkeit nachweiſen. Als Bei⸗ 
ſpiel möge bier eine den Geognoften bekannte Thatſache, das verlaffene 
Flußbette zur linken des Imatrafalles aufgeführt werden, welches durch 
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das Œnifleben bes jetigen tiefern Nettes troden -gelegt wurde 1). Die 
natürliche Zolge des tiefer gelegten MWuoren:Gerinnes war ein Sin 
ten des Waſſerſpiegels oberhalb des Falles; ein weites Seebecken wurde 
dadurch troden gelegt. Die auf dem. Seegrunde abgelagerten Schichten 
erfcheitten zu Zage und der Wuoren bat ſich in denfelben einen Weg ge: 
babnt, Sein linkes Ufer unterwafchend, entblôft er ein Lager, welches 
aus verfchiedenen vegetabilifchen Meften noch jest in der Gegend wachfens 
der Pflanzen befteht, von grauen Lehm⸗ und gelben Sandfdichten bedeckt; 
Ablagerungen, durch melhe deiitlich etmiejen wird, dag der Ser nod in 
der Alluvialperiode befanden babe. 

In eine Ältere Zeit dagegen fälltdie Trodenlegung des Weckeys unter- 
halb des Imatra: Falles; die Ufer, welche bis Lo Fuß Höhe erreichen, bes 
fleben aus jenem bereits oben erwähnten brauünlich und blaulich grauen, 
fein gefchichteten Diluviallehm; er wird bier nur von Dammerde bedeckt, 
ohne eine Spur einer andern Alluvials Ablagerung, melde "die Eriftenz 
dieſes Sees noch in der jüngern Periode bezeügen könnte, aufmweifen zu 
Fonnen. Für eine ausführlide Beſchreibung von dem frühern höhern 
Mafferftande des Wuoren und des Sumando:Sees, wie aud der Sen 
Ladoga und Onega mährend der Alluvialzeit und ihrer merkwürdigen 
Ablagerungen müffen wir unfere Lefer gteidyfallé auf eine gufünftige Schil⸗ 
Derung vermeifen. 

Obwohl, mie uns hoͤchſt wahrſcheinlich erfcheint, die Dauer der Allus 
vialzeit ungleich bedeütender war, fo fteben dod die Ablagerungen diefer 
Meriode in feinem Berbältnig zu den Alteren: der Diluvialzeit; cbenfo vers 
fhieden ift aud) ihre Lagerung. Während die jüngern Schidyten meift 
eine ftarfe Neigung von 20—30° gegen den Horizont zeigen, (Big. 2. 
und 4.) liegen die Altern großentheils vollfommen fühlig.. (Fig. 3. und 6.) 
Der Grund diefer Erfheinung wird fpäter auseinandergefegt werden, er 
beruht auf der verfhiedenen Aüßerung der die Ablagerung. bedingenden 
Strömungen und Bewegungen des Waffers. 

Ein trodengelegter Seegrund zeigt flellenweife gerftreüte Zeleblöce von 
verfchiedener Größe, den Ausgehenden der Alluvialſchichten aufliegend, und 
in dee Nähe eifenhaltiger Quellen überzeügen wir uns von der bis zur 
Trockenlegung des Seebeckens in demfelben forthedauerten Bildung des in 
regelmäßigen Kügelhen von verſchiedener Größe erſcheinenden See⸗ 
Eiſenerzes. 

Werfen wir einen Ruͤckblick auf die erwähnten Beobachtungen, fo 
finden wir uns berechtigt zu fliegen, dag Finnland erft in der Diluvials 





1) Strangmays in: Transactions of the geological society. London. 
1. Series Vol, V., und €. Hofmann a. à. ©. 
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beriobe dem Miere .entflieg, indem die hoͤchſten Ruppen: des Landes gerun⸗ 
det, von den Gemäffern abgeſchliffen erſcheinen. Aber durch eine örtliche 
Erhebung in Finnland läßt ſich die beſtimmte Richtung der mächtigen 
und ſo weit verbreiteten Waſſerfluth nicht erklaͤren; nur durch das Zurück⸗ 
weichen der Waſſer und durch die von denſelben fortgeführten Felsbiäde, 
bei einem rafchen Emporfteigen der Skandinaviſchen Halbinſel hätte das 
gleichmãßige Streichen der Schrammen auf der Oberfläche der Felſen her⸗ 
vorgebracht werden fünnen. Durch eine Unterſuchung der Felsoberflaͤchen 
am Eismeer allein konnte das Raͤthſel geldſt werden: würde dort die 
Richtung nach dem Meere zu gefunden, ſo wäre durch dieſen Umfland 
cine folge Erhebung beftätigt. 


Die bei ihrem erften Auftreten fo zerfidrend wirkenden Diluvialflu⸗ 
then modifizirten bedeütend das huͤgelige Felsland, und nahmen einen gros 
fen Antheil an der Bildung der Thäler; mas die allgemein vorherrſchende 
Nichtung derfelben von NW. und NW. nah SO. und SSO. zu 
befräftigen ſcheint. — Diefen zerflörenden Wirkungen mie auch dem erfien 
Auftauchen des Landes aus den Meerestiefen ift der gänzlide Mangel ah. 
organischen Stoffen in den Zinnländifhen Diluvial : Ablagerungen zuzu⸗ 
ſchreiben, während wir in den Alluvialgebilden vegetabiliſche und anima⸗ 
liſche Reſte (Muſcheln und Infuſorien) hr fowohl in Altern, als jüngern 
Schichten biefer Periode finden. 


Den ruhigen Dilubialfirémungen verdankt Sinnland das wenige zum 
Aderbau tauglide Land, ohne welches vielleicht nur Fischer und Säger 
im Stande mären, in dem dden Zelfenlande fümmerlid Le Leben ju 
friften. | 


. Die Erhebung des Landes erreichte indeffen in der Dituvlateit ihr 
Ende nicht; fie dauerte. in einem fehr verminderten Grade. bis zur heütigen 
Zeit fort, wodurd ein nicht ganz unbedeñtender Theil der gefammten Gr: 
bebung fon in die Allusialperiode fällt, Die vielen, jedoch unterbros 
dyenen Uferränder aus Gefchieben beſtehend, mie fie nur durch die Wirfun- 
gen des MWellenfihlages und das Drängen der Eismaffen hervorgerufen 
werden fünnen, die längs dem jebigen @eeufer des Finniſchen Meere 
bufens, auf den Gehängen der Hügel bintereinanderliegend, und oft bis 
zu deren Gipfel hinauf fid fortziehen, meifen darauf bin, 


3 
LU 


1) Die Befchreibung und Abbildung der AInfuforien giebt und. Pros 
fefloe J. Kutorga in feinem nun erfcheinenden allgemeinen Werte 
über biere Thierflaffe. (Jestestwennaja istorija naliwotschnuichj 
Jiwotnuichj Professora C. Kutorgi.) 


— 
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gewähren, wenn bei meinen Lofalbejhreibungen nod Mandyes zu mic 
fhen übrig bleibt; und fo mögen denn die Umriffe zu einem Wilde for 
gen, welches mir erft weiter, unten entwerfen wollen, Defjen Bollendus; 
aber erft Eünftig ausgeführte Reiſen mit fit bringen werden. 


Hung, wie die Gründung der Stadt St. Petersburg in der Ville: 
und Staatengefdichte , ift aud der Boden auf dem fie erftand, in u 
Bildungsgefhichte der Erde. Mod mar das Land nidt völlig aus dm 
Bereiche des Waſſers geftiegen, als ein Machtſpruch Peters des Groia 
die Stadt an den fladen Ufern der mebrarmigen Newa bervom:. 
Starke und anhaltende Seewinde treiben nody dann und wann die re 
genden Fluthen über das bebaute Geftade, und bis heit zu Æage brut 
man nur wenige Zuß in den Boden zu dringen, fo hindert der von ale. 
Seiten zufammenfliefende feine Sand das tiefere Graben ohne binreidyen“ 
Aimmerung. Ungeheüre Waldungen mußten daher gefällt, und Stam— 
an Stamm in den ſchwimmenden Grund. gerammt werden, ehe man de, 
oft zu maͤchtigen Paläften anfieigenden Steinmaffen nur eine leidliche 
- Grundlage zu bieten vermochte. 

Zlaches, kaum merflih anfleigendes Land umgiebt Die Stadt uf 
mehrere Werſte im Umkreis und zeigt oberhalb derfelben ein, allmily 
über den Spiegel des Fluſſes fit erhebendes, aus Waſſerpflanzen geht 
detes Æorflager von Lehmfchichten bededt; ein untrügliher Beweis ven 
dem früher höhern Wafferftande der Newa. , Ein Boot aus GCibenbs 
nebft Menfhengerippen, Strob und Schilfhaufen, mweldyes bei Grabunz 
eines tiefen Ranales bei dem Kaiferlihen Luſtſchloſſe Streina, von Ihes 
fhlamm, Grde und einer Steinſchicht (Gerdlle?) bededt gefunden mar !}, 
meift unlaigbar darauf bin, daß Kultur in das jegige Gouverneum 
St. Deteréburg vorgedrungen war, als die Wafler das flache Geflatı 
am Ausflug der Newa nody ringsum bededten. , | 

Es unterliegt demnad feinem Zweifel, daß die weite Ebene um Et 
Metersburg eine lange Zeit hindurch ein feihter Seegrund gemefen, dr 
erft durch den Rüdzug der Gewäſſer trocken gelegt ward, dag ferner die 
fer Rückzug mit größter Mube vor fi gegangen, ohne eine merklich 





1) Oberbüttenvermalter Renovanz in Pallas norbifhen Beiträgen I 
©. 133. — Das Raiferlihe Luſtſchloß Streina liegt 17 Werſt ve 
St. Petersburg an der Südküſte des Binnifchen Weerbufens. 
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(nderung in den Verhältniffen der bereits abgefegten Schichten des Allu⸗ 
iums Dervorjurufen. 

Entfernen wir uns von der Nefidenz gegen Norden, dem Poſtwege 
sigend, nad) Finnland, fo gelangen wir auf der Iten Werft, mo eine 
Ruffifche Kirche erbaut ift, an eine gegen 3 Faden hohe Stufe, die zu | 
iner Ebene binaufführt, welche, ahnliche Verhältniffe tie die nächte Ums 
ebung der Stadt zeigend, fi nod auf A Werft längs dem Poſtwege 
is an ben: Fuß fandiger Hügel (Pollonnaja Gora) fortzieht. Ganz an- 
vers verhalten fl biefes fie finden fit) von tiefen. Schluchten durchfchnite 
en, mit tiefen feffel: und mannenförmigen Vertiefungen wechſelnd, die 
beils trocken, theils moraftig erfheinen, theild aber auch den vielen feinen 
Seen der Umgegend zu Behältern dienen. 


Beim erften Anblick diefer Hügelreihe von nur geringer Breit, doch 
um deſto weiterer Erſtreckung, aus ungeſchichtetem lockern Sande beſte⸗ 
bend., möchte man fie für Dünen halten, die bei dem frühern höhern 
Waſſerſtande durdy Winde dem Ufer entlang gebildet wurden; die Mich- 
tung der Höhenzlige, theild den Ufern des Finniſchen Meerbufens , theils 
denen des Ladoga parallellaufend, würde dieſer Anſicht nicht widerſpre— 
chen, wenn die vielen Felsbloͤcke, welche ſtellweiſe auf der Oberfläche ver⸗ 
breitet erſcheinen, den Hoͤhen nicht den Stempel ihrer neptunifchen Abkunft 
aufdrüdten. 


Auf der nelen Schuberfhen Karte des Ruſſiſchen Reichs findet 
man die Haupthügelzůge mit Genauigkeit angegeben, welche zwei Haupt: 
richtungen, die von NW. nad SO. und die von N. nah S., wodurch 
fie oft zuſammenſtoßen , zu beobachten ſcheinen. Beim Zufanımentrefien 
wird gemeiniglid) einet der Huͤgelzüge abgefchnitten, mas meift mit dem . 
von NW. Fommenden zu geſchehen pflegt, während der von I fireichende 
in unveränderter Richtung fi ch weiter fortzieht. 


Welcher Unterſchied in der Beſchaffenheit der Theile der beiden ver⸗ 
* ſtreichenden Hügelzüge bei ihrem erſten Aufammentrefen in der 
Nähe der erften Station Dranifhnifoma obmaltet, hatte id nicht Gelegens 
heit: zu beobachten; allein auf dem Poftmege nad) Rerbolm, dit vor der 
Gräne des Wiburgfchen Gouvernements, bei Rortemäggi, findet fi ein 
erheblicher Unterfchied zwiſchen dem bier von MIS. berfommenden Higels 
zuge und den nördlichen mit diefem zufammentreffenden. Ein Eleiner Bach 
bildet einen tiefen Einfchnitt, der Die beiden Sügeljtige von einander trennt. | 
Das ſüdliche Gehärige der durch den Bad) gebildeten Schlucht beſteht 
aus loſem, ungeſchichteten, gelbroͤthlichen Sande ohne eine Spur beiges 
mengter Gerölle; das nördliche Gehaͤnge dagegen aus graubraunlichen 
Lehm, in welchen große und Fleine Gerdlle verjchiedener granitiſcher Gels 


- 
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arten ohne alle Ordnung in der Maffe vertheilt liegen 2). Mit Erftar 
nen fragen mir: warum befieht der Korkemäggi (fo beißt der füdlidie 
Theil des von NW. fommenden Hügelzuges) aus Geröllen von mädt: 
ger Größe bis zum feinen Sande und Lehm herab, bunt durd einande 
geworfen, während auf dem lofen feinen Sande des früher befchriebenen 
Huͤgelzuges nur große Zelsblöde, ohne Spur fleinerer Gerölle, bios auf 
der Oberfläche zerſtreüt liegen? . | 

Wohl verträgt es fidy mit den Wirkungen einer mächtigen Huit, 
dag fie Alles, mas fie zu übermwältigen vermag, vor fit wegſchiebt, um 
es dort abzulagern, mo ihre Kraft plöglich gebrochen wird. — Doch ur: 
begreiflich erfcheint der Umftand, dag eine Fluth nur große Side führe 
fonnte, obne Kleinere mit ſich fortyureifen, daß fie diefe mächtigen dk 
fiüde auf die bodften Stellen des lodern Sandes abſetzte, ftatt dag it 
diefen mit ſich fortgeführt hätte, Starke Gervitterregen find im Stand, 
in diefem lofen Sande tiefe Furchen einzufchneiden und eine Menge def 
ben. in die Ebene fortzufhwenmmen — und eine Zluth, die fadengrok 
Felsſlücke fortmälite, follte an diefen lofen Sandhaufen fi) gebrochen und 
die erbeiteten Trophäen zurüdzulaffen gezwungen worden fein? Man 
mag nody fo fehr von dem Gedanken gefeflelt gewefen fein, dag Diluvidk 
fluthen dieſe Zindlinge über die Länder zerfirenit, fo muͤſſen dennod) bei fo 
bewandten LUmfländen Zmeifel entfleben — und forfhend ſicht man fig 
nad) einem andern Träger diefer Maffen um. 

Der verfehiedene Agregatzuftand beider Hügelzüge giebt uns auf 
über deren geologifhes Alter Auskunft. Der von N. fommende Huͤgtb 
zug muß jünger fein, er wäre fonft von der gewaltigen Strömung ou 
RIS., die folhe Schuttmaffen fortzuführen im Stande war, zerfiört 
worden. Die Richtung -der Zluthen war mithin in diefen Gegenden eine 
zwiefache, die der Altern von NW., die der jüngern von N. ber; daher 





1) Die nächſte Gränze der weiter gegen N. anftehenden Gelfen und 
zwar des nurnoch in niedrigen, abgerundeten Suppen ericheinenden 
Granits, welcher nur noch flellenweife an den Ufern der Glüffe und 
Seen aus den Erlimmermaffen bervorblidt, wird durch eine Linie, 
welche wir von der Konewetſchen Inſel im Ladogafee in ſüdweſtli⸗ 
der Richtung über deu füdlichern Theil des Pühä⸗, Kimäs, Tor 
on: und Aeuraͤpä⸗See ziehen, siemlich genau bezeichnet. Der hiet 
erwähnte, aus Schuttmaffen beftebenbe Höhenrücken liegt demnach 

-- yon den anftehenden elfen auf mehrere Meilen entfernt, enthält 

:* .quch überdies viele Felsblöcke von Gebirgsarten, welche in der Um 
gegend nirgends vorfommen; die Höhe der Diluvialrücken enblid 
if hier ‚viel bebeütender, als die der nächſten anftehenden Felſen. 


Die Diluvial: und Alluvial⸗Gebilde im füdlihen Finnland. 559 


rklärt ſich das Anfchliefen der fandigen Hügelzüge an die Enden der: 
röbern Schutthaufen, welche, die Strömungen auf diefer Stelle unter 
rechend, die Ablagerung des Sandes befdrderten. | 

Der fandige Hügelzug ſireicht hinter Korfemäggi gegen N. noch 
ine Zeitlang fort; meiter wird er durch fandige Niederungen unterbrochen. 
Nuf Der. 9M0ften Werft von St. -Petersburg erreicht man den Rand des 
Buorens und Sumando:Tbales, welcher an 210 Fuß über den Spiegel 
es Wuoren fich erhebt. Er beftebt aus Sand mit Gerôllen untermengt, 
och fehlt es an hinreihender Entblôfung, um etwas Genaueres über deffen 
Zufammenfegung angeben zu fônnen. Von bier aus überfieht man das 
SumandosThal, welches deütlidy als eine ‚Zortfegung des Wuoren⸗Thales 
rſcheint, indem die beiden Thalgehänge ununterbrochen mit einander zus 
ammenbängen, und fomobl in der Höhe und den gegenfeitigen Abftand, 
sie auch, mas bei näherer Unterſuchung fich ergiebt, in der Beſchaffen⸗ 
eit der fie zufammenfegenden Maffen übereinfiimmen. Auch ift es in der 
chat ein nur geringer Auslaüfer eines, aus NW. kommenden Diluvials 
ges, aus Felsblöcden mit untermengtem Lehm beftebend, gegen 100 
Schritt breit, mit dem Wuoren in einem Niveau liegend, der diefe beider 
Waſſerbecken von einander trennt. Bor 20 Vabren, d. b. bevor der AO 
Berft lange und 2—3 Werft breite Sumando: See fi einen Ausweg 
n den Ladoga babnte, war der Waſſerſtand deffelben um 26 Fuß 3 Zoll 
Über als er gegenwärtig ift: er fpendete Damals feinen Überfluß dem, 
im 5 Zuß 3 Zoll niedriger liegenden Wuoren, an bdeffen ‚Ufer durch feine 
Waſſer, welche über jenen niedrigen, stoifhen liegenden Damm hinfloffen, 
ine Mühle getrieben ward (Fig. 3.). Jetzt Iiegt der See um 21 Zug 
inter dem Niveau des Wuoren. Die ue diefes größten Stromes in 
Sinnland fünnten daher hier trefflich zum Aufſchlag benugt werden, um 
nandyes Betriebe in Bewegung zu fegen. Va, 100 Mann würden in 
iner Woche leicht fo viel Steine auf die Seite fchaffen, daß der Wuoren 
ein, in der Diluvialzeit von ihm eingenommenes Wette wieder erlangte, 
ind fomit flatt, wie er jegt thut, mit wielen Krümmungen und Zillen in, 
einem obern Laufe faft entgegengefegter Nichtung den Ladoga zu .erreis 
hen, bier durh den Sumando diefem See auf dem geradeften Mege 
jueilte. In der ganzen obern Gegend, die nunmehr an Aders und Wie: 
jenland Arm if, würden durch den theilmeifen Abflug der obern, fecartigen 
Ermeiterungen des Wuoren, als den Aeuräpaäͤ-See, Torhon See u. f. w 
weit ausgedehnte Moräfte trocken gelegt werden. RL n 

Nah jenem Steindamm heißt das in der Nähe liegende Dorf 
Kiwi⸗njemi. 

Ein Blick aus dem Fenſter ber Gaſtgeberei zu Kiwi⸗njemi auf das 
lenſeitige oͤſtliche oder linke Ufer des Saajodi, eines Mebenfiiihens des 
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Buoren, zeigt deutlich einen Unterſchied zwifhen den untern Theile des 
gegenüberliegenden Æbalgebänges der durch die lichtgrüne Farbe feine 
Weide und Aderpläge fidy auszeichnet, und dem obern Theile, der Duntlere 
Nadelholzwaldungen trägt. — Schon bei der flühtigen Anſchauung füllt 
es auf, da Dieter untere Theil des Gchänges, der in das rechte Ufer tes 
Wuoren übergeht, auf mehrere Werft, fo weit er von bier aus mit dem 
Muge verfolgt werden fann, ficté ein auffallend gleidyes Niveau behält, 
und dabei gegen den obern Theil ſcharf begränzt wird. Zritt man ins 
Zreie, fo bemerkt man in allen Thälern, die in Per Gegend fidy finden, 
an denen des Sumando und des Wuoren, mie aud in dem Thal te 
Saajodi, das Berhältnig in der Vertheilungsweiſe der Begetation an ta 
untern und obern heilen der Thalgehänge, mie wir deſſen erwähnt, fit 
immer gleichbleibend; amd durdy die nähere Unterſuchung erfahren x 
bald, daß diefer Unterfied in der Begetation und in dem Anbau 2ur 
die Beichaffenheit des Bodens felbft hervorgerufen wird. Wir finden ax 
Stufe oder Zerraffe in der Breite ihrer obern Flaͤche ſich nicht glas 
bleibend, die bald fteil zur Æbalfoble abfällt, oder nur allmälig in de 
Uferfaum fit verflächt. Mit ihrem obern Mande 105 Zug über ba 
Spiegel des Wuoren fid erhebend, beſteht ſie aus aüßerſt feinene gelbe 

und grauen Sande, der mit dünnen Lagen graubraunen Lehms wechſek 
Die Shibtung ifi auferordentlidy regelmäßig, meift vollkommen fobliy 
felten eine geringe Neigung thalwärts zeigend. Keine Spur. irgend einer beige 
mengten organischen Subflanz wird wahrgenommen, und nur felten ben: 
man einen geringen Unterfchied zwiſchen den obern und untern Zagen, indem 
der Sand in den obern Schichten vorberrihend wird. — Dieſes Girt 
der Diluvial-Formation bat, im Bergleid zu den früher erwähnten, ac: 
viel geringere Mächtigkeit, erreicht aud die bedeitende Höhe jener Akt: 
gerungen nie, ift dagegen andrerfeits viel allgemeiner über das ganze Zar: 
verbreitet: Es zeigt überall eine ſolche Betändigfeit in der Feinkornigle 
der Gemengtbeile, in der Megelmägigfeit der Lagerung, der geringa 
Maͤchtigkeit der einzelnen Schichten, dem Mangel an organifden Etofter, 
bag es wohl ſchwerlich mit einem jüngern oder Alluvialgliede vermectic: 
werden fünnte. Es muß nur bemerft werden, dag in den Hauptthälern, 
welche den jegigen Flußthaͤlern entipreden und meift in der Richtung de 
Diluvialfttomungen liegen, Sand, dagegen in den ehemaligen Sechedri 
Lehm vorherrfchend auftritt. Diefe "Ablagerungen umſaümen den Fuß da 
fänmtlihen Altern Formationen. | 


In diefen Gebilden findet man die befannten Smatrafieine, mi 
ihren wunderlich gerundeten Geftalten, melde bereits ©. Hofmann 
Scharfblick als Kalk⸗Konkretionen die an Ort und Stelle gebildet, c 








- 


’ 
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fannte :). Diefe Iehmigen Terraſſen ſind es auch, die in der Umgegend 
von Tammerfors, die duͤſtern Felſen mit ihren Nadelholzwaldungen in den 


Hintergrund drängend, durch ihre Fruchtbarkeit die buchten⸗ und inſelrei⸗ 


hen Seen zu den belebteften und lieblichſten in Sinnland gtfialten. — 
Derfelbe graue (oft blaülich graue), gefbidtete und in. feinen Schichten 


bisweilen wellenförmig liegende Lehm; (Big. 6.) trennt den Ladoga: Sipe 
. von dem Finnifchen Meerbufen, zu welchem die Newa durd jenes jüngfte. 


Glied der Diluvialformation ſich ihr Bett gegraben hat, das mithin ſchon 


der Alluvialzeit angehört. 


Der Grund, warum ich dieſen grauen, oder blañtid grauen ımd 


| aud grau brafinlichen, geichichteten Lehm zur Diluvialformation rechne, 
: ftägt fih auf die oben erwähnte eigenthümliche Ausdehnung der Lehm⸗ 


ſchichten, die nicht an die einzelnen Thaͤler gebunden erſcheinen, ſondern 


vielmehr über das ganze Sand verbreitet ſind. Ihre Ablagerung kann 


— — = — 


Daher nur aus: einer Mecresftrômung erklärt werden, welche, einige Klip⸗ 


pen und Dituvialhöhenzüge ausgenommen, nod ganz dinnland mit Waß 
fer bedecſte. 7 | 


Wir Baben noch eine wichtigen Gliedes der Diluülalferigatn au 
ermähnen,. weiches gleichfam den Übergang von den ungeſchichteten Schutt⸗ 
maſſen zu dem grauen geſchichteten Lehm bildet. Es beſteht aus wech⸗ 
felnden Lagen von Grus, Kies und Geröllen, welche legtere 4 wiewohl 
ſeiten, bis zu einem Fuß im Durchmeſſer anmacen. Obgleich may. die 
einzelnen Lagen in Folge ihres lockern Zuſammenhanges nicht auf große 
Strecken ununterbrochen verfolgen kann, fo "zeigen: boch die vorhandenen 
Enlbloͤßungen, daß eine ziemliche Regelmaͤßigkeit in der Lagerung, wie in 
dem Wechſel der feinern und grôberh Theile vorhanden ift. Feinen Sand 
ecblittt man außerſt felten, ind die feinften Theile — ac find 
noch grober Grant. | 


Da wo die felfigen Höhen mehr auseinander age, ‚ bilden dieſe 
Trümnermafen zuſammenhaͤngende Züge, die in großen Thalweitungen, 
oder längs dem Rande der groͤßern Seen in bogsnförmigen Linien, auf 
Hunderte von Werften, faft obne Unterbrechung fortlaufen; fie find cé, 
welche die vielen Seen Finnlands in Bezirke theilen 2), und den Lauf der 
- Sewäffer durch — Ausſflußkanaͤle de: So ia der Wnoxen 





. on .. a 
sb, . ä * 


D €, Lofmann: gedgnoſtiſche Beobachtungen auf einer age son” 
. Dorpat nach Abo. Dorpat 1837. | 


‘2 Diefe der Natur angemeflene Eintheilung ward von meinem viel- 
‚ verehrten Lehrer M. v. Engelhardt, in feinem ,geognoftifhen Um⸗ 
tiffe von Finnland” ©. 15. auerft aufgeßelkt. 
Annalen 2 Ste Reihe, VIII. Bout, 


æ 
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aus dem Saimen, da two die Einfaffung diefes Sees durch einen folder 
Sandrüden an einer Stelle unterbrodyen wird. So durchbricht der Ki: 
menesStrom bei Suris oder MWähd-KRuonola einen ähnlidyen Damm, um 
die Gewaͤſſer des Päjind: Sees in den Finnifchen Meerbuſen zu führen, 
und es ließe fit leicht bie Anzahl der Beiſpiele vermehren, wenn die 
nidt in die Lokalbeſchreibung gehörten. 

Die Gehänge diefer Rüden ſteigen gewoͤhnlich fteil unter 35" 
an, und erfheinen oft von oben bis unten von fleinen Gerbllen wie ge 
pflaftert, oder es thuͤrmen fid über einander liegende Blocke, biömeiln 
einige Faden im Durdymeffer, bis zu den in einem Niveau fortſtreichen 
den Rämmen. Die Hauptzüge erheben fich bis auf 300 Fuß über ie 
Ebene; baldemebrere Werft, bald nur gegen 100 Faden, an ihrer Baß— 
gemefien breit, erfcheinen fie von unten gefehen, durch die Steilheit ihm 
Gehänge, fo wie durch das gleichmäßige Fallen und Streichen derfelbe, 
glei ungebeieren aus Zelsblöden aufgeführten Mauern. " Einen fol, 
jedoch nur niedrigen Rüden, erblidt man lints vom Raiſaläſchen Kt: 
chenwege, der aus Rimisnjemi über Tiuri führt, einige Werſt vor lee 
nannten Dorfe. Höhere Züge werden in der Nähe des Poſtweges den 
Tavaſtehus nad) Tammerfors gefunden, mie auch auf diefer legten Streit 
befonders dem Wanderer, von der Höhe diefer Ruücken, da mo fie al 
ſchmale hohe Dämme mitten durch die Seen fegen, manchfach mwehldt 
pittoreste Anfichten der Gegenden geboten werden. 


Die Gehänge diefer Sandrüden (Sandäfar der Schweden) met 

oft durch fühlig liegende und meit fortlaufende Terraffen in Stufen 9 
theilt, deren Entſtehung, nad den bis jegt gemachten Beobachtungen, den 
periodifchen Sinfen der Diluvialgemäffer zugefchrieben werden muß; um 
die Einfaffung folder Stufen burd über einander gefchobene Felsblich 
mie fie an den Ufern der jetzigen größern Seen wahrgenommen wird, 
ſehr geeignet, diefer Annahme eine noch groͤßere Wahrfcheinlichfeit ju geben; 
diefer legtere Umftand findet fh à. D. an dem Rücken, der von Jmal 
nah Wilmanftrand und Ruovola führt. EN | 


Dide Stufen find es, melde feit. der Fruͤheſten Zeit alé natuͤrlich 

Wege benugs: wurden, die, aus Dem befler Chauſſee⸗Materiale bei | 
ihre Vorzüglichfeit zu Diefer Benutzung feit Jahrhunderten bereits bewiht 
haben, und nur ſelten einer Verbeſſerung bedürfen. — Dieſe Sandi 
bieten den. geeignetfien Boden für die großflämmigen Kieferwaldungen 
die in Finnland verbreitet find; fo mie diefe "dagegen Auch die eimiu 
nugbaren Gewaͤchſe find, welchen der dürre Boden zufagt, und in I 
- * Begleitung nicht vielmehr als etwa der Wachholderſtrauch und di F 
meine Haide, fo mie die Rennthierflechte erfcheinen, eben fo dire wit de 
ſtiefmütterliche Boden, dem ſie entſproſſen. 


EE tn _| 
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"Das von einer beftimmten Richtung abweichende Streichen der 
Scandrüden, deren Höhe die der felfigen Berge felbft zu übertreffen fheints 
ihre Ablagerung in fobligen und in der Größe der Gemengtheile mecs 
felnden Schichten, nacht fie zu den räthfelbafteften Gliedern der Dilupials 
zeit. Einzelne rundlihe Felskuppen, welche flellenmweife aus ihrer Mitte bers 
vorragen, koͤnnten vielleicht bei näherer Unterfuchung über ihre eigenthuͤni⸗ 
liche Richtung einige Aufſchlüſſe geben. 


Wo fie mit andern Diluvialgebilden auftreten, lagern fie auf dem 


. grauen oder grau braünlibes, ungefchichteten Lehm, mit regellos beiges 
mengten granitiſchen Gerôllen, mie bei Baipald an der Vereinigungsftelle 
des Suwando⸗Sees mit dem Ladoga, ferner auf der dritten Station vor 
: Zammerfors u. f. w. Der feine, ausgezeichnet gefchichtete Sand als 
: Stellvertreter des Lehmes überlagert dagegen dieſes Glied füdlich von 


— — — —— um 


Zaipald. 


‚ Nachdem wir den Trümmern der in der Diluvialzeit zerfidrten Felde 
maffer einige Aufmerkfamfeit - gewidmet haben, mollen wir auch einen 


- flüchtigen Bli auf die Felsgebilde felbft werfen, denen jene Trümmer 


ihren Urfprung verdanfen. 


Sämmtlihe felfige Höhen Zinnlands, die zwiſchen dem 40° und 330 
der Länge von-Gerrv, fo mie zwiſchen dem 60 und 62° der Breite liegen, er⸗ 
feinen gerundet, jeder voripringenden Gde und ſcharfen Kante beraubt; 
zerftört‘ift hier jede Eigenthümlichkeit, weldye Die granitifchen und fihieftigen 
Felsarten fonft auéjujcirien pflegt, meift fanft fid) erhebend und gewöhnlich 
fanft ſich wieder abdadyend, gleichen fie den glatten, hohen Meereswogen 
nad) einem Sturm. | F | 


Wo härtere Zelfen durch eine Schuttdecke den zerftörenden, Einwir⸗ 
fungen der Utmofphärilien entzogen wurden, da finden mir bin und wies 
der die Oberflädhe der Felſen mie durch Runft fo gleichmäßig abgefchliffen, 
dag die unter Winkeln von einigen Graden auf diefelben auffallenden 
Gonnenfirablen von den Flächen vefieftitt werden; ein Beiſpiel bietet der 
Mühlberg an der neien Brunnenanſtalt bei Selfingfors. Die glatte 
Dberfläche der Felſen erfheint durch parallellaufende vertiefte Schrammen 
gezeichnet, welche eine beftimmte und in jener obenermäbnten Strede Sans 
des ſich faft genau gleichbleibende Richtung von NN. gegen SSD. 
beobachten :). u: | 





1) Es möge hier die Angabe der Richtung der Schrammen auf den 
hauptſachlichſten Punkten in jenen oben genannten Gegenden fol⸗ 
gen: (Siche umftehend.) | 


36° 
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Die Betrachtung eines einzigen, auf feiner Dberflädhe fe veris 
Felſens muß uns über die Kraft in Erflaunen fegen, welche die Sc. 
derung bewirkte. Jahrhunderte bindurd rollt die TReeresbrantung ae: 
Ufern von Finnland, fußgroße Blocke die Zelfen binanihicibernd, zo: 
"vermochte fie nur flellenmweife die alten Züge zu verwifchen; an den 
im fiarffitémenden ZBuoren zeigen fid) die Schrammen mit gzefer Ze! 
lidfeit und nur der Waflerfall in der Stromenge bei "Smatra !), te: 
braufende Ziuthen in ihrem Gefälle mit wilder Haft fi Drängen ve: 
Schaum verwandelt werden, Bat den feften Fels vielleicht im Vebetare 
den ausjuhöhlen vermodt. Wie mußte num die Kraft der SOélrtialieé: 
fich verhalten, und wie ungeheiler ihre Waſſermenge gerocfen fein, zu : 















Die Schrammen Freichen 

In den Scheeren bei Pergas, Abo mie auch zwiſchen 

Abo und der nachſten Station, in der Richtung ESS. 
Dei Sale auf dem Kirchberge . ,........... GEO 
In Orijervi und Fislars . . . .. EEE DR SSO 
Zwiſchen Abo und — bei der Gtation 

Sinnen ae anne 
Bei Tammerfors . ee eh. 
Dei Tavafichub oo 200 soso en BEN 
Bei Helfingford -. ...... EN ©.genGe. 
Dolsd susanne E55 


Zwiſchen den Gafigebereien Zorsby und am: ... SS 
Dei Wiborg im Nikolaifchen Garten . . SED 
Auf den hervorragenden Zelsfuppen im "Sandrüden 


zwifchen Wilmanfrand und Imatra - ...... Sp. 
St. Petritirhe am Wuoren .......... .SO. 
Zwiſchen Kexholm und vitola am Labega⸗See — 5. gene 
Bei Kroneborg am Rirhberge ........ 20.» CED4nEL 
Dei Labdenpobja 224 Werft nördl. von Gt. Peters: 
1117 MEET WIR mano. SEHE 
Bei Serbonl am nörbtiöken Ufer des Ladoga . . . . SED. * 
Bei Imbilar...................... SEHE“ 
12 Werft weftlich von Ditlaranda . .....,... 2 
Bei der SolsmensloisKirdye, 8 Werk nördlich von - 
wetroſawodſt am DnegaBee ........... Sean 


25 Werft füdlich von Petroſawodſk, 2 Werft nördlich 

von der obern Mündung oder dem Ausfluffe des 

Swir's aus dem Onega⸗See ........,.. DEF 
a Werft füdlich von bem Ausfluffe des Swir's .. - 


1) Treffend befchreibt in ivenigen Worten M. v. Engelpardt die 
Gall in feinem „geognofifchen Umriſſe von. Finnland.“ 
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: einer tree von 1000—1200 Werft ſämmtliche Felfen: zu ebnen und 
tiefe Zurhen und Randle in das fefte Geftein zu graben! Auch dann nod, 
wenn mir die wahrfheinlih nur Farze Zeit der Dauer der beftigfien 
-Springfluthen, tie die weitere Ausdehnung derfelben über das ganze 
Schweden und Norwegen, und vielleiht nah Often, bis jenfelts des 
Onega⸗Sees gänzlih unberückſichtigt laffen. | 
£ Überall mo der Gels von den früher errwähnten, ihn bedeckenden 
-Zrümmergebilden durch irgend einen Umſtand entblößt ward, finden wir 
ihn ftets gerundet, fo daß es feinem Zweifel unterliegt, daß alle jene lodern, 
sungelhidteten und geſchichteten Maffen jünger, d. h. nach der Abrundung, . 
:Schrammung und dem Abfchleifen der Zelfen abgelagert wurden. Soll⸗ 
ten dagegen Zweifel entfteben, ob jene, von mir zu den Diluvialgebilden 
gerechneten Maffen, mirflid als folde betradytet werden müßten, ob fie 
nicht vielmehr bereits der Alluvialzeit angehörten, fo werden diefe Zweifel 
bei der Betradtung der Alluvialgebilde, fo mie befonders durch eine ges 
. nauere Lofalbefhreibung, die id) in der Folge zu geben gedenke, mie id 
mit Beſtimmtheit glauben möchte, völlig befeitigt werden müffen. Iſt aber 
: die Beſtimmung der, Dilyvialgebilde ribtig, fo folgt aus dem Übergange 
der Schuttmaffen durch jene von. uns gefchilderten vermittelnden Glieder 
: in dem allgemein verbreiteten, gefhicdhteten grauen Lehm, oder den gelbs . 
s grauen Sand, dag wir in der unterfüchten Länderſtrecke unter „Diluvium“ 
; nicht nur eine furge und rafd vorübergehende Fluth, fondern vielmehr eine 
: länger dauernde Periode, eine Diluvialperiode verfichen müſſen, in welcher 
: die Slutben mit aufßerordentlicdyer, zerfiörender Gewalt in Wirkfamfeit - 
traten, dann allmälig die Höhe ihres Waſſerſtandes und ihre Kraft vers 
' foren, bis aud die zurücigebliebene Meeresfirtömung durd das über den 
Waſſerſpiegel getriebene Land gehemmt wurde. Es entfiand im Vergleich 
zu der früher rafer finfenden Meeresfläche ein Stillftand; Vegetation 
fonnte fit allmälig über das aus dem Gewäſſer emporgetaudte Land 
verbreiten, Zlüffe führten die auf den Höhen niederfallende Feuͤchtigkeit 
durch die ſchon gebildeten Thaͤler in die einzelnen Seen, die ſich ihrerſeits 
in das Oſtſeebecken entleerten; — kurz es trat eine Periode ein, die den Stand 
der Sachen dem jetzt herrſchenden Verhaͤltniß der Ruhe faſt völlig aͤhnlich 
erſcheinen ließ, und die wir daher mit andern Geognoſten als die Alluvial⸗ 
periode zu betrachten geneigt find. — Doch ehe wir einen allgemeinen 
Bli auf die Bildungen diefer Periode werfen, wollen wir Einiges über 
die Verbreitung der Felsbloͤcke auf der Oberfläche aller Gebilde obne Unters 
ſchied erwähnen, da diefe Felsbloͤcke als die zurückgelaſſenen Spuren der 
verfchiedenen Waſſerſtände betrachtet werden müflen, und fomit theils der 
Diluvial: und theils der Alluvialzeit anbeimfallen. Die Verbreitung 
jener Bloͤcke ift Höchft wahrſcheinlich mit einer Erfcheinung völlig überein⸗ 
ftimmend, die an den Seen und manchen Flüſſen beobachtet werden kann, 


Def die Bertheilang der Zeisbiäde auf der Chafléde Les Peter 
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der Uferrand dur Die zahlreichen 

Blocke von der flarfen Ablagerung derfeiben zeügt. 
zu Diefen Beobachtungen geeignetfien Punkt fand ih in der Nik 
jemi, am Ufer des ZBuoren, der bier ein weites blindes Ent 
von bier aus in beinahe entgegengefeßter Ridytung zurüds 
fließt, allmälig zum Ladoga einlenfend, wie fhon früher bei Kiwi⸗ mjemi 
erwähnt wurde. — An diefem blinden Ende des Wuoren findet man längs dem 
ſlachen Ufer, nad dem Dorfe Ratila zu, eine bis 14 Faden hohe, aus 
Felsblocken befichende Mauer, welche durch die Eismafien allmälig auf 
geführt wurde. (Sig. 1 und 5.) Die nähere Beichreibung des Borgan 
ges felbfi vermeife id auf die Zofalbefchreibung und erwähne bier nur, 
daß ich auf den gegen das Ufer fid) drängenden, auf 6 und 8 Fuß hei 
übereinander gefchobenen Chsfhollen, an verfchiedenen Stellen Felsblöde, 
die bis 3 Zug im Fuß im Durchmeſſer Hatten, aufliegend fand, fo daß 
es feinem Zweifel unterliegt, daß jene deren Träger find 2); imglei 
den, dag da, mo die Tiefe des Grundes das nähere Anrücken der mit 
Felsblocken beladenen Eisfchollen gegen das Ufer geftattet, die Bloͤcke ju 
einer Uferftufe oder Mauer über. einander gethürmt werden Fönnen, bei 
flahem Seegrunde dagegen diefe in einiger Entfernung vom Uferfaume 
im Waſſer zerſtreuͤt liegen. 


Aus dem Vorhergehenden läßt ſich daher leicht erfehen, warum man 
die Zelsblöde an gewiſſen Stellen vorzugsweiſe exrblidt; ihre Ablagerung 
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1) Der Transport größerer, 1 bis 11 Saden im Durchmeſſer baltenber 
Blöcde durch Eismaſſen, wurde auf verfchiedenen Stellen gu ver: 
fchiedenen Zeiten von den an den Küften wohnenden Bauern beobs 
achtet, das Nähere darüber kann erft fpäter folgen. (Vergl. diefe 
Mnnalen Bte Reihe Bd. VIIL, G. 544.: Über die Veränderung eines 
großen Sranitblockes-über den Finnifchen Meerbufen nad) Hochland; 
von 8. €. v. Bär. | R. 
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mußte ganz von. der Zugänglichkeit der Ufer für die von Minden und 
Strömungen berbeigetriebenen Eisfchollen abhängig feyn. Doch aud von 
Eismaffen ganz: umfcyloffene Eleinere Zelsblöce finden ſich haüfig und zwar 
da, wo das Waſſer tiber Untiefen, deren Grund von loſen Felsbloͤcken bes 
deckt wird, gefriert; bei dem Steigen der Gewäſſer im Frühjahr oder bei 
Seewinden müffen folhe Eisfchollen, und mit ibnen die eingefrorenen 
Bloͤcke gehoben werden; fie können forttreiben und ihre Beute an vers 
fchiedenen Stellen fallen laffen. — Auf die eine und die andere Weiſe 
mögen hoͤchſt wahrfcheinlidy auch die Findlinge in den füdbaltifchen Laͤn⸗ 
dern, weldye auf der Oberflaͤche zerſtreüt liegen, ju einer Zeit als nod die | 
Dfifee diefe Gegenden befpülte, durch Eisfhollen aus Skandinavien und 
Zinnland binübergefhafft worden fein. 

Die dur Eisfhollen aufgeworfenen Uferränder find zur Beftimmung 
des Rückzugs der Gemwäffer von auferordentliher Wichtigkeit. Nicht 
immer befteben fie aus Zelsblöden; an flachen fandigen Ufern findet man 
fie oft-aus dem Material des Ufers zufammengeftbt. 

Da fie nur durch einen, längere Zeit hindurch ſich gleichbleibenden 
MWafferfiand hervorgebracht werden fonnten, fo zeügen fie in Höhen, die 
von dem Waſſer nicht mehr erreicht werden, von dem veränderten Stande 
deſſelben. Je nachdem die Uferwälle in einem Niveau hintereinander lies 
gen, oder terraffenfdrmig fit) erheben, find wir berechtigt, auf eine unvers 
änderte Höhe des Waſſerſtandes und ein Wachſen des Landes, oder ein 
Sinten des erftern und ein dadurch bervorgerufenes Borriden des andern 
zu fchliefen. Das Sinken des Wafferfpkegels bei gefchloffenem Becken 
hängt wohl meift von dem Durchbruche des Abflußfanales , bei offener 
See dagegen mwahrfcheinlid von der Erhebung des Landes ab. 

Uferftufen und Uferwälle, wie au einzelne an den Abbängen zers 
fireüte Bloͤcke findet man an faft allen größern Seen Finnlands; die er: 
ſtern erſcheinen oft in großen Abfägen, oft mehrere über einander liegend, 
mas auf ein, in gemiffen Perioden plöglid, erfolgtes Sinken des Waſſer⸗ 
fpiegels hinweiſt. — Feder Uferwall entfpridt dem Waſſerſtande einer ges 
tiffen Periode, in jeder derfelben wurden verfchiedenartige Zelstrümmer 
(Detritus) und vegetabiliihe Stoffe in Schichten abgelagert, die zugleich 
die Nichtigkeit des Schluffes aus der Lage der Uferwälle bemeifen. 

Durd das Sinfen der Wafferfläche wurden Flugebäler in Seebeden, 
und umgekehrt Seebecken tn Zlugthäler umgewandelt. Hat man fit eins 
mal mit den Merkmalen eines veränderten Waſſerſtandes befannt gemacht, 
fo laffen fi) die denfwürdigen Veränderungen im Zlußfpfteme und Trodens 
legung mandyer Lanbdesfirede meift mit Zeichtigfeit nachmeifen. Als Weis 
‚ fpiel möge bier eine den Geognoften befannte Æbatfade, das verlaffene 
Slufbette zur linfen des Smatrafalles aufgeführt werden, welches du vd 
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das Entflehen bes jetzigen tiefern Bettes troden gelegt wurde 2). De 
natürliche Zolge des tiefer gelegten MWuoren:Gerinnes war ein Cm 
ten des Waſſerſpiegels oberhalb des Falles; ein weites Seebecken wurde 
dadurd troden gelegt. Die auf dem Seegrunde abgelagerten Schichten 
erfheinen zu Zage und der Wuoren bat fit in denfelben einen Weg ge 
babnt. Sein linkes Ufer unterwafchend, entbloßt er ein Lager, welches 
aus verſchiedenen vegetabiliſchen Reſten noch jetzt in der Gegend wachſen⸗ 
der Pflanzen beſteht, von grauen Lehm⸗ und gelben Sandſchichten bedeckt; 
Ablagerungen, durch welche deuͤtlich erwieſen wird, dag der See noch in 
der Alluvialperiode befanden Babe. 

In eine Ältere Zeit dagegen fällt die Trodenlegung des Weckegs unter: 
Halb des Amatra: Falles; die Ufer, welche bis SOFUE Höhe erreichen, be 
fleben aus jenem bereit# oben erwähnten braünlich und blaulich grauen, 
fein gefhidteten Diluviallehm; er wird bier nur von Dammerde bededi, 
ohne eine Spur einer andern Alluvials Ablagerung, welche "die Eriftenz 
dieſes Sees noch in der jüngern Periode bezeigen tbnnte, aufmeifen zu 
Fônnen, Zür eine ausführlide Beſchreibung von dem frübern höhern 
Waſſerſtande des Wuoren und des Sumando:&ers, wie auch der Sem 
Ladoga und Dnega während der Allunialzeit und ihrer merkwürdigen 
Ablagerungen mäffen wir unfere Lefer gleichfalls auf eine zukünffige Schil⸗ 
derung verweiſen. 

Obwohl, wie uns hoͤchſt wahrſcheinlich erſcheint, die Dauer der Allu⸗ 
vialzeit ungleich bedeütender war, fo ſtehen doch die Ablagerungen dieſer 
Periode in keinem Verhaͤltniß zu den älteren der Diluvialzeit; chenfo ver: 
ſchieden iſt auch ihre Lagerung. Während die jüngern Schichten meiſt 
eine ſtarke Neigung von 20—30° gegen den Horizont zeigen, (Fig. 2. 
und 4.) liegen die Altern großentheils votlfommen fühlig. (Big. 3. und 6.) 
Der Grund biefer Erfheinung wird fpäter auseinandergefegt werden, er 
beruht auf der verfchiedenen Außerung der Die Ablagerung. bedingenden 
Strömungen und Bewegungen des Waffers. 

Ein trodengelegter Seegrund zeigt ftellenmeife zerftreüte Zelsblöde von 
verfchiedener Größe, den Ausgehenden der Alluvialfchichten aufliegend, und 
in der Nähe eifenbaltiger Duellen überzeügen mir uns von der bis jure 
Zrodenlegung des Seebeckens in demfelben fortyedauerten Bildung des in 
regelmäßigen Kügelhen von verfchiedener Größe erfcheinenden Sees 
Gifenerges. . 

Werfen wir einen Rückblick auf die erwähnten Weobachtungen, fo 
finden wir uns berechtigt zu fchliegen, dag Finnland erft in der Diluvials 


1) Strangmays in: Transactions of the geological society. London. 
1. Series Vol, V., und €. Hofmann a. a. ©. k 
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periode dem Miere .entflieg, indem die höchften Kuppen des Landes getun: 
det, von den Gemälfern abgefchliffen erfcheinen. Aber durch eine örtliche 
Erhebung in Finnland läßt fit die beftimmte - Richtung der mächtigen 
und fo weit verbreiteten Waſſerfluth nicht erflären; nur dur das Zuruͤck⸗ 
weichen der Waffer und durch die von denfelben fortgeführten Felsblocke, 
bei einem rafen Emporfteigen der Skandinaviſchen Halbinſel hätte das 
gleichmaͤßige Streichen der Schrammen auf der Oberflaͤche der Zelfen her⸗ 
vorgebracht werden fünnen. Durch eine Unterſuchung der Felsoberflaͤchen 
am Eismeer allein koͤnnte das Raäthſel geloſt werden: mirde dort die 
Richtung nad dem Meere zu gefunden, fo wäre durch dieſen Umfend 
eine folge Erhebung beftätigt. 


Die bei ihrem erſten Auftreten fo gerflörend wirkenden Diluvialflu⸗ 
then modifizirten bedeütend das huͤgelige Felsland, und nahmen einen gro⸗ 
Ken Antheil an der Bildung der Thaͤler; mas die allgemein vorherrſchende 
Nichtung derfelben von NW. und NN. nah SO. und SSO. zu 
befräftigen fcheint. — Diefen zerflörenden Wirkungen mie aud) dem erften 
Auftauchen des Landes aus den Meerestiefen ift der gänzliche Mangel ah 
organifhen Stoffen in den Finnländifchen Diluvial : Ablagerungen zuzu⸗ 
fchreiben, während mir in den Alluvialgebilden vegetabilifche und animas 
liſche Reſte (Mufcheln und Infuforien) ‘hr fowohl in Altern, als > Jüngern 

Schichten diefer Periode finden. 


Den ruhigen Dilusialfirimungen verdankt Finnland das wenige zum 
Aderbau taugliche Land, ohne meldyes vielleicht nur Fifcher und Jäger 
im Stande wären, in dem Dden Gelfenlande fümmerlid) ge Leben ju 
friften. | 


‚ Die Erhebung des Landes erreichte inbeffen in der Diluvlalzeit ihr 
Ende nicht; fie dauerte- in einem fehr verminderten Grade. bis zur beütigen 
Zeit fort, wodurch ein nicht ganz unbedeütender Theil der gefammten Er: 
bebung ſchon in die Alluvialperiode fällt. Die vielen, jedoch unterbros 
chenen Uferränder aus Gefchieben beftehend, mie fie nur durch die Wirfun- 
gen des MWellenfihlages und das ‘Drängen der Eismafien hervorgerufen 
werden fünnen, die längs dem jebigen Seeufer des Finnifchen Meere 
bufens, auf den Gehängen der Hügel bintereinanderliegend, und oft bis 
zu deren Gipfel binauf fit fortziehen, meifen darauf bin, 


2 
Ca 


1) Die Befhreibung und Abbildung der Infuſorien giebt uns Pros 
feffor J. Kutorga in ſeinem nun erſcheinenden allgemeinen Werke 
über dieſe Thierklaſſe. Gestestwennaja istorija naliwotschnuichj 
Jiwotauichj Professora C. Kutorgi.) 


æ 


Diefe Seſqhiebe Ablagernugen finden ſich forobl auf der Zinmiänli 
ſchen als auch anf ber gegenüberliegenden Küfle Cfiblandé. Auf da 
leptern fand id) fie 


> B. in der Nähe von Real, wo fit der Poflug 
8 den fogenannten Glint binauf erbeit; 


IT. 
sil 


der Brigitteubad an feiner Mündung bei Koſch öftlid) von Medal duré 
fliegt, mit blaũlich grauem Diluviallehm, der viele granitifche und wenige 
Ralfficingerblie beigemengt enthält, ausgefüllt. y diefes Gebilde Bat fid 
der Bad in neüerer Zeit in einer, der Diluvialfluth entgegengefekta 
Richtung fein Bette gegraben. 

An einem fo gedrängt flahhügeligfelfigen Lande wie Finnland if, 
bei einem gänzlidien Mangel tiefer Thäler und fo geringem Niveauslin; 
terfchiede der ganzen Öberflähe, mußte beim Müdjug der Gemwäffer cin 
grofe Menge derfelben in den zahlreichen wannen⸗ und muldenfärmigen 
Bertiefungen, melde die Oberfläche bildete, zurüdbleiben. Viele auf die 
Weiſe entflandene Seen babnten fi) plöglidy oder nad und nach einen 
Abzugskanal, fie floffen theilmeife oder ganz ab, und dennody blieb eine fo 
unüberfehbare Menge derfelben zurüc, dag der Flächenraum, den fie ein 
schmen, in mandyen Gegenden des mittiern Ginnlands, den: des feften 
Landes zu übertreffen fcheint; wodurd ein großer Theil des Innern der 
Provins den Scärengegenden, welche die Küfte Zinnlands an der Dflfe 
umgeben, vollfommen ähnlich wird. 

Der Bewohner diefer nordifhen Gegenden, burd das Klima oft 
genug um die Frucht feiner Ausfaat gebradt, fichert feinen Linterhalt 
durch den Fiſchfang; und die Erhaltung der Bevölkerung wird Bier zum | 
heil durd den Warferreihthum der Gegenden bedingt. 

Diefe kurze Überficht von den Hauptgliedern der Diluvials und Allu— 
vialformation, die wir geliefert haben, wurde vorausgefchickt, um bei der 
nachfolgenden Ordnung in der Kofalbefchreibung die mit: den jüngften Bil 
dungen beginnen wird, den Sufammenbang fteté nidt aus dem Ange ju 
verlieren. Ohne biefe vorlaüfige Bekanntſchaft mit der Altersfolge, mit 
aud mit den Beſtandtheilen der verfdiedenen Ablagerungen würde bei der 
Zofalbefchreibung die dftere Wiederholung unvermeidlich fein, die nôthige 
alfgemeine Überficht dagegen nicht erreicht werden fônnen. Die geologi 
ſchen Anſichten aber, welche dem Beobachter vorſchwebten, wurden mit in . 
den Bericht bineingeflohten, um den Lefer vorlaifig mit der Idee bekannt 
zu machen, welche ben un der Unterfuchung leitete. 
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Fig. 1. a und D, Uferränder bei Riwienjemi 6 am Wusgen, melche 
— durch die von Eismaſſen herbeigeführten und über einander ge⸗ 
ſchobenen Felsblocke gebildet wurden. a iſt der jetzige Uferrand 

bes Wunren; b ein jenem vollkommen ähnlicher, welcher um 

15 Zug 1 Zoll höher liegt und bei einem ehemaligen hoͤhern 

Waſſerſtande des Wuoren gebildet wurde. Dieſer Uferrand 

liegt in einem Niveau mit dem hoͤchſten verlaſſenen des Suwando⸗ 

Sees. Siehe Fig. 3. 


Fig. 2. Diluviats und EEE SEI. bel Wiralacht ‚ welche 
durch den theilweiſen Abflug des Suwando in den Ladoga im 
Jahre 1818 trocken ‚gelegt wurden. a ſoͤhlig liegender, feinge⸗ 
ſchichteter, in grauen und brauͤnlichen Lagen wechſelnder Dilu⸗ 
viallehm; b Alluvial⸗Ablagerungen, welche unter 28—309 dem 
Suwando⸗See zufallen. An der Bank cd findet man Uno: 
dontenfhaalen, mie auch einige vegetabilifde Überrefte noch jegt 
am Ufer vorfommender Organismen. Bei d bat der Sumandos 
See ſchon einen Theil diefer Ablagerungen zerfiört und in die 
Ziefe gefpült, wodurch die Uferfiufe gebildet wurde, 


Sig. 3. Ideeller Durchſchnitt des Diluvialdammes, welcher den 
Wuoren vom Suwando trennt, zur Verdeätlihung der frübern 
Berbindung diefer beiden Waſſerbecken, melde erft 1818 völlig 
unterbrochen, wurde. A der Diluvialdanım aus großen und 
fleinen, ohne Ordnung mit Lehm gemengten Gelsblôden beftes 
bend. B ein Mühlrad, welches bis 1818 von den im Suwando 
damals um 5 Fuß 3 Zoll höher als im Wuoren fiebenden 
Waſſern getrieben wurde. a, b, c, d, e Uferränder und Ufers 
ftufen, welche verfchiedenen, ehemaligen tie auch jegigen Waſſer⸗ 
ftänden entfprechen. 


Sig. 4 Alluvials Ablagerungen, welche die 3 Zaden Hohen und. ficilen 
Ufer des Swirftromes, 8 Werft uuterhalb des Kirchdorfes Gorti 
qufammenfegen. Es find Ablagerungen, melde in dem früher 
bis Hierher reichenden Ladoga⸗See abgefest wurden. Die Schich⸗ 
ten a befteben aus feinem fhmusiggrauen Sande, b aus feinem 
weißen Sande; c ift eine beinahe fühlig liegende Torfſchicht, 
pelde bis 35 Fuß maͤchtig wird, und aus verfchiedenen vegeta⸗ 
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bilifchen Neften noch jegt in dieſer Gegend vorkommender Plan: 
zen beficht; fie wurden auf dem Seegrunde, mit Wafferpflanzen 
gemengt, abgelagert. d weißer und gelber Sand, gröber als 
der, welcher im Liegenden fich findet, in föhligen, undeütlidy 
wellenfdrmig gefrümmten Schichten mit einander medfelnd; e 
Dammerde, | 


Sig 5. Großer FSelsblod im Uferrande des LBuoren, der offenbar in 
der jüngfien Ulluvialperiode dur. Eismaffen hierher gebradt 
worden fein muß: | 


Sig. 6. Wellenfoͤrmig gekrümmte Lagen des feingefhidteten, grauen und 
braünlichen Diluviallehms, welcher blaulich grauem ungeſchichte⸗ 
ten Diluviallehm, mit, ohne Ordnung beigemengten granitifdyen 
Gerölien aufliegt. Diefe Dituvialgebilde fegen das rechte Lifer 
der Newa bei Dubianskoi zufammıen. 
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5 Bersirerung 
Die Berblkerung betrug am Ende des Jahres 1838 60,270 Seelen, 
.. = ......u 1837 59448 : 


Mithin hat im Jahre 1838 ent Vermehrung: Statt ges - | 
= à funden um .... 822Seelen. 


Die Bevölkerung beftebt aus folgenden Elementen: 


1) Neuchatellern maͤnnl. Geſchlechts. .. 19,891 
9 weibl. 5 .. 21,300 
| ! — — * Al, 191 Seen, | 


2) Säpchern anderer Rantonés 
männl, Geſchlechts + — 


weibl. 2 .. 71726 
a > Ress 15,231 $ 
3) Ausländern männl. Giſchlechis . 2,237 
8 weibl. | * 8. . .... 1,611 — 
a 3,848 ; ⸗ 
. 60,270 Seelen. 
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Vermehrung der Bevôlterung bat Statt gefunden: 


bei den Neuchatellern männl, —n um 76 
2 5 weibl. 82 
558 See, 
bei den Schweizern anderer Kantone männl. Gel. un 77 | 
s ⸗ ⸗ weibl. s um 138 
| 215 5 
bei den Ausländern männl. Gblebté um 4 
s s weibl, ⸗ um 45 
49 ; 
822 Sea, 
Die Gerichtsbezixke, deren Bevolkerung zugenommen hat, find: 
Neuchatel 152Seel,, Chaup⸗de Fonde 168eel., 
Valangin 6 s La Gôte 21 s 
Boudry 104 > Brenets 12 ⸗ 

_ Dal de Travers 153 ⸗ Travers 3⸗ 
Thielle =. ‘97 8 Gorgier W⸗ 
Locle 13 5 Ces Ponts 68 = 

025 Gel. 
Die Geridtébegitte, deren Bob, abgenommen bat, fin: 
Landeron : : : 8, | 
La Gagne 7 . ': F 
Verriers - 22 
Pu "Lignirs” . 6 
- Breite : HT. .. 
103 Seel. 














Die WBeodlferung eines ſeden Getchubeiute betrug am ende bb 


Gabres 1838: 
Neuchatel 6,784. 
Balangin 6,449 
Landeren Br NL Zu 
Boudry 4,440 ‘ 
Dal de Erevers 5,443 
Thielle 2,405 
Locle 6,954 : 


Cbaur:desZond6 9, 031 
.. La Côte .. 2,904 


do Gagne 1,766 
Derrières _ 2,909 
. Lignières 370 
Brevine 2,321 
Brenets 1,056 
Travers 1,433 
Gorgier 2,194 
Les Ponts 1,873 


Bevdlkerung des Fuͤrſtenthums Menchatel im Jahre 1838. 875 


Geburten 


© Knaben, Mädchen, Summe, 
Es wurden im Jahre 1838 one. 1002 872 1874 . 


1837 's © 989 '--- D09 ‘ 1898 
Alſo im Jahre 1838 mehr 13 . 
. weniger a 87 . 
Folglich im J. 1838 im. ange — | 24 


Die Zahl der unehelichen Kinder betrug: 
Knaben Mädchen, — 





im Jahre 1838 24 15 39 
s 1837 18 25 43 
* im Jahre 1833 mehr | 6 | 
weniger - En |: Zu 
Folglich im J. 1838 im Ganzen weniger — 4 
Die Zahl der Æodtgeborenen betrug: -” 
im en 1838 . 62 31 94°) 
= -1837 66 438° . 114 
SR ER ESS nn 
—* im — 1838 poires 0 #& 17 20 
odesfaite. | 
Männi.Befcht. Weibl. Geſchl. Im Ganzen. 
Gs Fe im Sabre 1838 762 683 1445 
e 1837 73. . 702 1435 
Folglich im Jahre 1838 mehr . 29 | 
s ⸗ s toenige . 19 Ä 
⸗ ⸗ ⸗im Ganzʒ. mehr 10 
Seirathen. 
Im Jahre 1838 betrug die Zahl der Heirathen 406 
s 1837 = ⸗ s 369 


Folglich im Sabre 1837 weniger 37 


*) Wegen der fehlerhaften Anordnung einiger Nachweiſungen ſtimmt 
bier die: Snmme-der- eimelnen often. nicht mit der Totalſumme. 


2 


. | 
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Eheſch eidungen ee im Sabre 1838 Statt 3° 

. = 1837 5 


GE | 
Folglich im. Sabre 1838 weniger 2 
ZI 

———— wurden in den hroteſtantiſchen Gemeinden: | 
Knaben, Mädchen, im 





im Sabre 1838 503 513 10 
s 1837 534 . 510 10 
Zolglich im Sabre 1838 weniger 3L 
mehr | 3 : 
im Ganzen weniger | ME 
‚Hadf et. 
Die Zahl der Safe betrug im ar 1838 8059 
1837 7995 


| Bott bat ſich ihre Zahl im J. 1838 — um 64. 


æ 


Die Zahl der nei erbauten Hauſer beträgt in den Gerichtsbezirk 
Neuſchatel 18, Landeron 4, Boudry 4,, af de Travers 8, Thielle 
Locle 1, Chaur⸗de⸗Fonds 19, Sagne I, Berrières 1, Brenets 1, © 


gier 3, Ponts 1; vermindert bat fit die Zahl der Halfer in Valan— 
um 1 und in £a Gôte um 1 


(Constitutionnel Neuchatelois.) 


Ts . . . . ‘ 
Berlin, .garudt dei A W. Ham. N 
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